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Der Nachwinter! 


Weitere Hadıricyten über Kälte: 
und Sturmfdaden. 


— 


xaiſer rühmle Jtaſiener? 


Der Kampf gegen den weitver— 
breiteten Mädchenhandel. 


Schon wieder ſehr ſtürmiſche Szenen im 
ungariſchen Abgeordnetenhaus. 


Aufloſung wohl nahe. 


Berlin, 13. April. Der grimme 
Winter will in Deutſchland und 
Oeſterreich ebenſo ſchwer weichen wie 
er in Amerika gewichen iſt! Und be— 
ſonders ſchlimm und verhängnißbvoll 
iſt es, daß ſchon eine milde Tempera— 
tur gehertſchi hatte, 
Witterung ein böſer Rückfall iſt. 

Von allen Seiten kommen immer 
mehr Meldungen über angerichteten 
Schaden. Die Landwirte ſind gezwun— 
gen, ſo ziemlich ihre ganze Arbeit auf's 
Neue zu machen, namentlich in Poſen 
und Schleſien, wo die ganze Früh— 
jahrsausſaat ruinirt iſt. Vielfach 
wurde der Verkehr durch die Schnee— 
ſtürme völlig unterbrochen; auch Ber— 
lin wurde neuerdings wieder von 
einem der wütendſten Schneeſtürme 
heimgeſucht. Sehr heftige Stürme 
fegen auch über die Oſt- und die 
Nordſee, und man hört noch von aller— 
lei Schiffsunfällen, obwohl keinen 
größeren. 

Fragwürdige Kaiſerworte. 


Ein großer Teil der deutſchen Preſſe 
regt ſich ſtark auf über Bemerkungen, 
welche Kaiſer Wilhelm, auf ſeiner 
Reiſe nach Korfu, gegenüber dem 
italieniſchen Abgeordneten Cirmenti in 
Venedig gemacht haben ſoll. 

Nach hierorts verbreiteten Angaben, 
ſoll der Kaiſer geſagt haben: „Wenn 
ich ein Volk wie die Italiener hätte, ſo 
würde ich die halbe Welt erobern!“ 
Der Abgeordnete Cirmenti ſelber aber 
behauptet ſogar, der Kaiſer habe ſich 
in Wirklichkeit folgendermaßen ausge— 
drückt: „Wenn ich ein ſo intelligentes 
und ſo patriotiſches Volk hätte, wie die 
Italiener, könnte ich die halbe Welt er— 
obern!“ 

Das „Berliner Tageblatt“ bemerkt 
hierzu: „Obwohl Signor Cirmenti 
ſich für dieſe Darſtellung verbürgt, 
klingt die Geſchichte doch ſo merkwür— 
dig, daß ſie vorerſt mit großer Zurück— 
haltung aufgenommen werden muß.“ 

Nach den neueſten Nachrichten aus 
Korfu befindet ſich der Kaiſer übrigens 
bei vortrefflicher Geſundheit; und mit 
beſonderem Vergnügen beteiligt er ſich 
an den wiſſenſchaftlichen Ausgrabun— 
gen am St. Euphemiakloſter auf der 
Inſel. Die Kronprinzeſſin von Grie— 
chenland iſt zur Zeit ebenfalls dort. 

Die drei amerikafahrenden Boote. 

Es ſteht jetzt endgiltig feſt, daß das 
kleine Kreuzerboot „Stettin“ die Kreu— 
zer „Moltke“ und „Bremen“ auf der 
Zahrt nach amerikaniſchenHafenplätzen 
(zur Erwiderung des letzten Kieler Be— 
ſuches amerikaniſcher Blaujacken) be— 
gleiten wird. Befehligt wird „Stettin“ 
vom Kapitän v. Kroſigk, früheren Ad— 
jutanten des Admirals Baudiſſin, 
welcher bekanntlich den Prinzen Hein— 
rich nach Amerita brachte. Der Ka: 
pitän vom „Moltke“ (dem ſchnellſten 
aller deutſchen Kreuzer) iſt Ritter v. 
Mann. Edler v. Tiechler führt das 
ganze Geſchwader. An Bord vom 
„Moltke“ wird auch der Prinz Hein— 
rich der 37. von Reuß jüngerer Linie 
ſein. Und auf dem Kreuzer „Stettin“ 
wird auch Prinz Chriſtian-Heſſen⸗ 
Philippsthal-Barchfeld mitfahren. 

Die Zeit der Abfahrt des Geſchwa— 
ders wird noch immer nicht genau an— 
gegeben; aber jedenfalls ſoll der Be— 
ſuch beendet ſein, ehe der 

Internationale Schiffahrtskongreß. 


eröffnet wird. Dieſe Eröffnung wird 
im Mai zu Philadelphia ſtattfinden, 
und Deutſchland wird auf dem Kon— 
zreß recht gut vertreten ſein. 

Deutſche Schiffsingenieure aller 
Branchen ſowie Regierungsbeamte er— 
ſcheinen zu dem Kongreß. Darunter 
ſind: Freiherr Coels v. d. Bruegghen 
(Vorſitzender der deutſchen Dele— 
gation), Oberbaurat Germelmann, 
Baurat Tincauzer, Regierungsräte 
Luſensky und v. Meyeren. Desglei— 
chen Baurat Toholte (Landwirtſchafts⸗ 
departement), Oberbaurat Mönch 
(Flottenamt), Baurıt Schmidt 
(ſächſiſches Schatzamt), die Profeſ— 
Dre Ylamm und v. Ihierry (Char- 
ottenburger Polytechnitum), Engels 
(Dresden), Ehlers, Schütte, Schulze 
(Danzig). Yerner der Geheimrat YBu- 
bendeyg (Hamburg), berporragender 
Sadperftändiger für Sciffshäfen. 

Schiffahrt und Auswanderung. 


Großes ntereffe rufen die Plnäe 
ber neuen „Deutjchen Reebereivereinis 
gung hervor. 

E3 joll u. U. eine neue Linie für 
Ausmanbererbeförderung von Emden 
— * New Be eingerichtet‘ —— 

g⸗Amerila 
und 


taniß 


und die ießioe | 


Lloyd haben indeß 
dem Mitbewerber. Ein Gerücht, daß 
die erſtere DampfergeſellſchaftStrand— 
gelände zu Emden angekauft habe, 
wird für grundlos erklärt. Dieſe bei— 
den Geſellſchaften kontrolliren das 
ganze ſlawiſche Auswanderungsge— 
ſchäft. 

Der Nordd. Lloyd hat bei der 
Schichauwerft in Danzig einen Dam— 
pfer von noch größeren Dimenſionen, 
als „George Waſhington“ es iſt, in 
Auftrag gegeben. 

Diefer neue. Lepiathan mirb 40 
Millionen Marf koften, alfo 10 Mil- 
lionen mehr, al3 „George Wafhing- 
ton“, und muß laut Kontraft nicht 
fpäter, als im Auquft 1914, fertigge- 
jtellt fein. Er wird auf der Linie 
| Bremen - England = Frankreich New 
Vork in Dienſt geſtellt werden und ſoll 

eine hochgradige Geſchwindigkeit er— 

halten. Die Profeſſoren Bruno Paul, 

Schröder und Voppe, welche die in— 
In nere Ausſchmückung des „George 
| Wafhington“ und der „Kronprinzeffin 
12 Züäzilie” geleitet haben, werben auch 
| die Einrichtung »des neuen Dampfer. 
herſtellen. Es iſt beſchloſſen worden, 
| bafı er an moderner und Jururiöfer 
Ginrihtunga alle bisher erbauten 
| Ogeanpaläjte übertreffen fol. 

Der Name des neuen Zumachjes 
| der Llondflotte ift noch nicht beftimmt; 
| doch nimmt man an, daß ein Großer 

aus der amerifanifchen Gefchichte fei- 
nen Namen für benjelben hergeben 
wird. Wie e3 heit, wird der Norb- 
deutfche Lloyd in abjehbarer Zeit noch 
mehrere diefer großen Dzeanpaläfte 
bauen laffen und auf der gleichen 
Linie in Dienjt ftellen. 

Don der „weißen Sflaverei‘'. 


Nicht weniger ald 1400 Mädchen- 
händler in Deutfchland find der Ber: 
Iiner Polizei befannt; und 90 derjelben 
ind mährend der legten 12 Monate 
am Widel gepadt, überführt und zu 
langen Strafhaftterminen verurteilt 
morden, — diefe Erklärung wurde im 
Reichstag während der Debatte über 
die beantragte Ermeiterung de Ge: 
fees gegen „Weiße Sklaverei” Handel 
offziell abgegeben. Des Weiteren 
murden Berichte befannt gemacht, mel- 
che zeigen, daß dieſer fluchwürdige 
Handel, troß des energifchen Feldzuges 
gegen ihn, in Deutjchland einen er= 
jchredend großen Umfang erreicht hat, 
und bie meijten Händler mohlargani- 
firt find, 

Ueber feinen anderen Gegenjtand, 
melcher in neuefter Zeit im Reichatage 
aufgefommen tjt, herrfcht eine jo große 
Einmütigfeit aller Parteien; die be- 
treffende Vorlage ging denn auch ohne 
irgendwelchen Widerfpruch durdh. Sie 
gibt den Behörden bedeutend grüße- 
ten Spielraum und verfügt auch die 
Auslieferung aller Männer und 
rauen in Deutfchland, mweldhe in an- 
deren Zäpdern auf Jolche Anjchuldi- 
qungen gemünjcht werden. 

Deutichland hat auten Grund ge- 
habt, diefen Handel jchon von Anfang 
an jcharf zu befämpfen, denn deutfche 
Mädchen und junge Frauen find unter 
feinen zahlreichiten Opfern. 

ScHlefien, Ditpreußen, auch Zeile 
bon Dejterreich und Ruffifchpolen bil- 
den die Hauptrefrutirungsgebiete für 
diefe Händler, und ihre hauptfächlichen 
„smportmärtte“ find die Ver. Staa- 
ten, Brafilien und Argentinien. Es 
aibt jich in Berlin große Enttäufchung 
darüber fund, daß die Ver. Staaten 
nod fein tieferes Intereffe an der 
internationalen Geite bviejes 
Handels genommen und ihren Feldzug 
gegen ihn beinahe ausfchliehlih auf 
einheimijchen Verfolgungen beſchränkt 
haben. 

Etwa eine Million Frauensperſo— 
nen in Preußen arbeitet auf Land— 
gütern für einen durchſchnittlichen Lohn 
von nur 8 Cents pro Tag. Das ſind 
unwiſſende Menſchenkinder und na— 
mentlich ohne irgendwelche Weltkennt— 
niß; und ihr einziger Wunſch und ihre 
einzige Hoffnung iſt, ein kleines Aus— 
gedinge zuſammenzuſparen, um heira— 
ten zu können. Unter dieſen Frauens— 
perſonen, beſonders nach der ruſſiſch— 
polniſchen Grenze bin, finden die 
Hnbler leicht „Erportmaare”. Seines 
ber Opfer bat auch nur die geringjte 
Ahnung davon, was ihm beporfteht; 
aber aus Nem Vorf, Buenos Wires, 
Rio de Janeiro und anderen Pläben 
hört man gelegentlich mande Jammer- 
aeichichte. Gelegentlih,— denn meistens 
hört man von diefen Mädchen über- 
haupt nicht3 mehr. 

Einer der Schritte, melde getan 
murden, um den „Erport“ zu erfchme- 
ren, beitehbt in der Annahme einer 
neuen Regel, monadh feine unverheira= 
tete Frauensperfon, die nicht von ihren 
Eltern begleitet ift, Deutfchland ohne 
einen BaR verlaffen darf; und alle Be- 
amte find angemiefen morden, ftrenge 
Unterfuchungen anzuftellen, ehe fie ei- 
nen Paß ausfertigen. 

Die Sammlung für Luftzeuge. 


In die Bewegung für Volksſamm— 
lungen zur Anſchaffung zahlreicherer 
Militärlu tzeuge wird, wie es heißt, 
binnen wenigen Tagen ein lebhafterer 
Zug fommen. Bisher hatten nur ein- 
zelne deutfhe Städte, wenn auch in 
immer fteigender Zahl, die Sache be⸗ 
trieben, — nunmehr aber ſoll ein gro⸗ 
Ber Generalaufruf für eine allgemeine 
Nationalfubfkription erlaffen werben, 
und Prinz Heinrich wird fi an die 
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Chicago, 


wird, als er früher fhon war, — und 
vielleicht fogar denjenigen der fran- 
zöfifhen Sammlungen gleicher Art 
überbieten wird. 

‚ Die ungarifben Parlamentswirren. 

Wie aus Wien, refp. Budapeft ae: 
meldet wird, haben fich in der ungari- 
ſchen Abgeordnetenkammer, ſobald die— 
ſelbe nach den Oſternferien wieder zu— 
ſammentrat, die alten widrigen Radau— 
ſzenen in aller Heftigkeit erneuert! 

Die Oppoſition und Geſchäftsſperre, 
welche die Juſthianer betreiben, iſt ſo 
hartnäckig wie nur je. Lange kann es 
jedenfalls nicht ſo weitergehen, und 
man glaubt allgemein, daß die Auf: 
löfung des Haufes nur eine Frage ber 
nädjten Zutunft ift. 


Abihied mit Sinderniffen. 


„König der Wall Street‘ von einem Mob 
angefallen. — Derdädhtigt, geftohlenes 
Bild gefauft zu habeır. 


Ylorenz, Ytalien, 14. April. Der 
omerifanifhe Millionär X. Pierpont 
Morgan mußte fich geftern Abend fei- 
nen Weg aus Florenz buchjtäblich er- 
fünpfen. Er und feine Schmefter, 
Mrs. Mary Lyman Burns, wurden, 
als jie abreifen wollten, von Hunder- 
ten zorniger Florentiner am Bahn: 
hof angefallen und fonnten nicht eher 
ihren Zug erreichen, ald Morgan mit 
feinem fchmeren Rohrftod nad allen 
Seiten um fich gefchlagen hatte. 

Der Boltshaufe glaubte nämlich, 
ein Gemälde, welches Morgan hier ge- 
fauft hatte, fünnte das berühmte, por 
einiger Zeit aus dem Parifer Zoupre 
geitohlene Bild „Mona Lifa“ fein. 

Geit mehreren Tagen fhon war er 
bon Geheimpoliziften bewacht worden. 
Hiefige Zeitungen brachten bittere An 
ariffe auf „amerifanifche Progen, mel: 
he die ganze Kunft zurWaare machen.“ 


— 
Politiſche Nachrichten. 


Wer gewann die pennſylvaniſchen Vor— 
wahlen? 


Philadelphia, 13. April. Um 11 Uhr 
heute Nacht behauptete der „North 
American“ (Roofeveltfreundlih), daß 
bei den Präfidentichaftsporwahlen im 
Staate Pennſylvanien, Rooſevelt au— 
ßerhalb Philadelphias geſiegt habe, 
und daß in Philadelphia 6 Diſtrikts— 
delegaten zur republikaniſchen Na— 
tionaltonvention für Rooſevelt, und 6 
für Taft ſich ergeben würden, wäh— 
rend der Staat im Ganzen entſchieden 
für Rooſevelt „gegangen“ ſei. 

m Tafthauptquartier ließ man 
dieſe Darſtellung nicht gelten, ſagte 
aber, man wolle mit einer beſtimmten 
Erklärung bis zum Eintreffen näherer 
offiziellen Nachrichten warten. 

Was die demokratiſche Vorwahl an— 
belangt, ſo wurden anſcheinend lauter 
Delegaten gewählt, welche auf die Prä— 
ſidentſchaftskandidatur von Gouv. 
Woodrow Wilſon verpflichtet ſind. Im 
Hauptquartier der Wilſonleute ſagt 
man dies mit der größtenBeſtimmtheit. 

Mancheſter, N. H., 14. April. Unſer 
Städtchen hatte vor mehreren Wochen 
den Präſidenten Taft ſeine Admini— 
ſtration verteidigen hören, und geſtern 
Abend hörte es Rooſevelt ſeinen Amts— 
nachfolger bitter angreifen. Er ſagte, 
vor vier Jahren habe er Taft auf ſei— 
nen Ruf als Fortſchrittlicher hin un 
terjtügt, und Leute mie die Guggen- 
beims, PBenrofe, Crane, Gallinger und 
Barnes feien aus dem gleichen Grunde 
gegen Taft gemejen, aber alle diefe 
feien jeßt für ihn, und doch hätten fie 
fich fo wenig geändert, wie die Leopar— 
den ihre Fleden. — Rooſevelt ſprach 
nod in anderen Städtchen von Nem 
Hampihire und reifte aeftern Abend 
nah Nem York ab. 

New Vor, 14. April. Auf dem 
Sefferfonbantett des Nem Yorker de— 
mofratifchen Klubs geftern Abend, bei 
welchem übrigens gar manche demo- 
fratifchen Führer durch Abweſenheit 
glänzten, erfiet Goub. Woodrom 
Wilfon einen jehr jchmeichelhaften 
Empfang, anläßlich feines Siege3 bei 
ber bemofratifchen Präfidentichafts- 
wahl in Bennfylvanien. 

Nah Wilfon Sprach Bryan, melcher 
fagte, die Demokratie fei die einzige 
wirklich fortfchrittliche Partei ber 
Nation; und es mache gar nichts aus, 
men die Republifaner ala Präfident- 
Ihaftstandidaten aufftellten, — denn 
jeder tue den andern ab. 


Im fozialen Felde. 


Derfrühte Gerüchte über Schlihtung ın 
der Hartfohleninduftrie. 


Philadelphia, 13. April. „Mehr 
Hortjchritt gemacht,” — dies war der 
kurze offizielle Bericht am Schluß der 
heutifen Sigung des Subfomites vom 
gemeinfamen Ausfhuß der Gruben- 
befiger und Grubenarbeiter der Hart- 
tohlenregion. 

Die Konferenz wurde bi3 Dienftag 
Nachmittag vertagt, wird aber dann 
nicht bier, fondern in der Stadt New 
York fortgefegt werden. 

&o beharrlich waren die heute ver- 
breiteten Gerüchte über eine bereit3 er- 
zielte Shlihtung und über un- 
berzügliche Zurüdberufung von 170,- 
000 Grubenarbeitern, welche durch die 
Suspenfionsordre vom 1. April be- 
Ihäftigungslos geworden waren, zur 
Arbeit, dab das Komite fich genötigt 
fab, in aller Form dieſe Gerüchte für 
unbegründet a erklären. /, 

Man bält e& indeh für gewiß, da 
es — einer Einigung fom 


Sonntag, Den 14. April 1912. 


Waſhingtoner Nachrichten. 

Die Jagd auf die Truſts wird fortgeſetzt. 

Waſhington, D. K., 13. April, — 
Iruftbefämpfungsfachverftändige des 
Suftizvepartements bereiten jet den 
endailtigen Entwurf eines, übrigens 
gemeinfam verabredeten Defretes im 
Aluminiumtruftfall vor. Diejes Dekret 
foll in Bälde unterzeichnet werden und 
den eriten „diplomatifchen Sieg“ über 
einen Truft unter dem Shermangejeße 
bilden. Nähere Mitteilungen über die 
Art der „freimilligen“ Auflöfung des 
Truſts wurden noch nicht gemacht. 


Auf Empfehlung feines Komites für 
Angelegenheiten hat der Senat heute 
die Abgeordnetenhausrefolution gutge— 
beißen, welche dem „Volt von China” 
zur Uebernahme der Macht gratulirt. 

MWafhingten, D. R., 14. April. 
Glarence ©. Darrom, der vielgenannte 
Verteidiger der, fpäter geftändigen und 
berurteilten Gebrüder MeNamara, der 
jegt in Los Angeles vor Anktlagen we: 
gen angebliher Gejchmorenenbeftech- 
ung fteht, und nicht genug Geldmittel 
für feinen Prozeß hat, wird von der 
„American Federation of Labor“ den 
nachgefuchten finanziellen Beiftand 
nicht erhalten. 

Er hatte um diefen Beiftand mit 
dem Hinmweife darauf erfucht, daß nicht 
er, fondern die Sache der Arbeit ver- 
folgt werde, und feine Unfchuld be- 
teuert. Verbandspräfident Gomper3 
fagte aber hier: „Wir haben felber fein 
Geld. Mutmaßlich iſt es wahr, daß 
Darrows Feinde große Geldmittel zur 
Verfügung haben und Alles aufbieten 
werden, um ſeine Schuldigſprechung 
herbeizuführen; aber wir können fi— 
nanziell nicht einſpringen.“ 


Kein neuer Dammbruch erwartet. 
Im Haochflutendiſtrikt von Memphis. — 
Darmamarbeiten jedoch fortgeſetzt. 


Memphis, Ienn., 13. April. Die 
Stromdammauffeher und die Bundes 
ingenieure in diefem Diftritt glauben 
heute Abend, daß der Andrang der 
Fluten gegen den St. Yrancisdamm 
meit genug gemilbert ift, daß diejer und 
die anderen noch vorhandenen Dämme 
aushalten werden. 

Dennoch wird in Qurora und Gar- 
rutherspille noch mit verzmeifeltem 
Eifer an der Berftärfung Tchmacher 
Stellen der Dämme gearbeitet. | Lu— 
rora allein find über 10,000 Mann da= 
mit _beichäftiat. 

Zu Helena, Ark., verfchlimmert fich 
die Situation unverfennbar noch mehr. 

Ueber 3000 Flüchtlinge find hier 
im „Gamp Erump“ einquartiert, und 
man erwartet noch mindeltens 2000 
mehr. 


Berheerender Sturm. 


In Kolorado und einem Teil Wyomings 
und Yebrasfas. 


Denver, Kolo., 14. April. Berichte 
von allen Teilen Kolorados, fomie 
auch vom füdmeftlichen Wyoming mel- 
den von großer Verheerung, welche der 
geitrige Sturm angerichtet hat. Da 
und dort erreichte der Wind eine 
Schnelligteit von 70 Meilen pro 
Stunde! 

Un den meitlichen Abhängen des 
Trelägebirges fam auch noch ein Dider 
Schneejturm Hinzu. 

In der Stadt Denver beichränfte 
fich der Schaden hauptfächlich auf zer- 
fchmetterte Fenfterfcheiben und zer: 
trümmerte Schilder und Marquifen. 
‘m ganzen Gebirgslande wurden Te- 
legraphen- und Zelephondrähte nieber- 
geworfen; auch wurde der Eijenbahn= 
dienst fchwer geichädigt. 

Die Telegraphengejellichaften erlit- 
ten auch im meftlihen Nebrastfa 
Sturmſchaden. 


Der Aufſtand in Mexiko. 

Stadt Mexiko, 13. April. Das 
Blatt „Imparcial“ erklärt mit Be— 
ſtimmtheit, daß der Regierungstrup— 
penkanonier Kapt. Thomas Fountain, 
welcher von den nordmexikaniſchen 
Rebellen kriegsgerichtlich erſchoſſen 
wurde — worüber ſich das amerikani— 
ſche Staatsdepartement ſo ſehr auf— 
regte — gar kein amerikaniſcher Bür— 
ger geweſen ſei. Er ſei zwar in Texas 
geboren worden, habe ſich aber ſchon 
vor mehreren Jahren in Parral zum 
mexikaniſchen Bürger machen laſſen. 

Vom Baſeballfelde. 


„American League” 

Ehicago, 13. April. Die Chi- 
cagoer („White Sor“) hatten heute 
das erjte Pech in der neu eröffneten 
Saifon: fie wurden bon den Gt. 
Louifern („Bromns3“) mit 2 zu O ge— 
ſchlagen. 

Cleveland, 13. April. Die Cleve— 
lander beſiegten heute die Detroiter mit 
12 zu 4. 

Nem Hort, 13. April. Mit 8 zu 4 
fiegten die Boftoner heute über die Nem 
Yorker („Dantees”). 

Philadelphia, 13. April. Das, für 
heute angefagte Spiel zmifchen den 
MWafhingtonern und den Philadelphiern 
(„Athletics") mußte megen naffen 
Boden3 verfchoben merben. 

„Rational League“ 

Cincinnati, 13. April. Regen nötigte 
zur Verfchiebung des Spieles zivifchen 
den Chicagoern („Eubs“) und 
den Cincinnatiern. ° 

&t. Louis, 13, April. 

gen ſiegten heute Wi 
— über die 


n 10 Gän- 
t. Zouifer 
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John Bulſs Weir. 


Beteiligung der Kolonien viel 
erörtert. 


Die Homerufedill. 


Der marokkaniſche „Elephant““ 
der Franzoſen. 


Intereſſante neue däniſche Expedit ion 


nah Grönland, 


Chineſiſqes. 


London, 13. April. Nach der Dubli- 
ner Nationalkonvention vom 23. April 
wird die Welt wahrſcheinlich beſſer, als 
gegenwärtig, die endgiltige Geſtalt und 
das Schickſal der irländiſchen Selbſt— 
verwaltungsvorlage, welche die As— 
quithſche Regierung im britiſchen Par— 
lament eingebracht hat, vorherzuſehen 
imſtande ſein. 

Daß John Redmond wenigſtens die 
„ugrundeliegende gute Abſicht“ der 
Vorlage anerkennt, ſcheint, auf eine 
leidenſchaftsloſe Erörterung der debat⸗ 
tirbaren Beſtimmungen der Bill durch 
die Konvention hinzudeuten; — doch 
läßt ſich nicht erwarten, daß die Natio— 
naliſten, die endlich in Sicht des Zie— 
les ihrer heißeſten Wünſche zu ſein 
glauben, einen „halben Laib“ anneh— 
men, ohne menigftens einen fräftigen 
Verfuh zu machen, den ganzen zu be= 
fommen! Daher fieht man den Ber- 
handlungen der Konvention mit ge= 
fpanntem intereffe entgegen. Wm. 
D’Brien erklärt, die Vorlage werde 
dem Schidfal aller Kompromiffe ver- 
fallen, denn ein Kompromiß habe noch 
niemals eine Sache erledigt. Aber es ift 
befannt, daß D’Brien überhaupt fei- 
nerlei „Homerule“ haben will, menn 
folbe durch die Redmond-Dillonfche 
Propaganda erlangt wird. 

Die Polititer von Ulfter (die prote- 
ftantifchen und fonferbativen Irlän— 
der) verfünden von allen Hausdächern 
herab, daß „der große Kampf begon- 
nen“ habe, und prophezeien den Zu- 
fammenfturz de3 britifchen Reiches, 
eine Drgie von Religionsverfolgungen 
in Irland und die Rüdlehr irijch- 
ameritanifcher Grabfcher zur Ausfau- 
gung der grünen Jnfel! 

Premier Asquith erwartet indeß 
vertrauenspoll, die Vorlage, wenn au 
mit einigen Zufägen, mwelche berechtig- 
ten irländifchen Forderungen entge= 
genfommen, durdhzudrüden; er fürchtet 
auch nicht den Abfall von Nonkonfor- 
miften von Wales aus dem Lager jei- 
ner Unterjtüßer. 

* * * 


Die Frage der britiſchen Reichsver— 
teidigung iſt in der letzten Zeit ſtark 
in den Vordergrund getreten, und 
eine der zugehörigen Fragen hat rege 
Beachtung gefunden: „Was werden 
die Kolonien tun, um Großbritannien 
ſeinen Flottenvorrang auch in der Zu— 
kunft behaupten zu helfen?“ Auch der 
Beſuch, welchen der kanadiſche Premier 
und der kanadiſche Flottenminiſter im 
nächſten Monat in London machen 
werden, hat das Intereſſe an dieſer 
Angelegenheit ſehr erhöht, da man 
neugierig iſt, welche Beiſteuer die 
(konſervative) neue Verwaltung der 
kanadiſchen Dominion für den beſag— 
ten Zweck liefern will. 


Von der britiſchen Admiralität 
ſelbſt werden keine Anregungen in 
dieſer Beziehung gemacht werden; ſon⸗ 
dern die Regierung ſtellt ſich auf den 
Standpunkt, daß die Dominion ſelber 
am beſten wiſſen müſſe, was ſie tun 
will und tun kann; doch wird es an 
gewünſchter Belehrung nicht fehlen. 

Die britiſche Regierung erwartet 
jedenfalls nicht, daß die Kolonien 
darin viel mehr tun, als in der letzten 
Reichsderteidigungsionferenz verein⸗ 
bart worden war, — aber weiter— 
gehende Pläne haben die imperialiſti— 
ſchen Heißſporne. Dieſe Pläne wur— 
den von dem konſervativen Unterhaus— 
mitglied Page Croft bei der Debatte 
über den Flottenetat wenigſtens in 
ihren Umriſſen vorgetragen. Dar— 
nach foll jede der Dominionen eine 
Trlotte haben. Auftralien und Ka- 
naba follen je 4 „Fürchtenichts"-Kreu- 
zer haben, Sübafrifa 2 bis 4, Neufee- 
land 2, und die Mronfolonien minde- 
fteng je einen. Jedes dieſer Geſchwa— 
der foll zugleich einen Teil der allge- 
meinen britifchen Flotte bilden. 

Zweifeläohne würde ganz England 
eine folche Vermehrung feiner Flotte 
gern fehen; aber die Mehrheit hier 
wäre jehr zufrieden, wenn bie Do- 
minionen mit der Zeit das Mutterland 
der Notwendigkeit entheben miürben, 
abgelegene Regionen des Reiches zu 
befhüßen, jobaß e3 die eigentliche bri- 
tifche Alotte ganz für bie heimifche 
Verteibigung zurüdbebalten - könnte. 
Und darauf haben fi die Kolonien 
fhon in ber legten NReichöperteibi- 
gungäfonferenz jogut wie verpflichtet. 
Nur erwartet man, daß Kanabas Pro- 
gramm über die Zufagen des vormali= 


Vierundjwanzigfier Jahrgang 


der Kolonien bedeutende Aufmerffam- 
feit. _ E38 heißt, die britifche Flotte 
habe größere Yortfchritte, ala die jedes 
arberen Landes, in der Anmenbung 
bon Erböl ala Brennmaterial für 
Kriegsfchiffe gemacht, und in wenigen 
Sahren würden ungeheure Vorräte 
Del für diefen. Zmed beburft werden. 
Da aber -Großbritannien nicht auf 
ausmärtige Länder für die Dedung 
diefes Bedürfniſſes angewieſen ſein 
möchte, ſo hat die Regierung in allen 
Kolonien Erhebungen über die mög— 
liche Gewinnung nicht nur von gewöhn⸗ 
lichem Feuerungsöl, ſondern auch von 
Petrol für Unterfeeboote, fomie aud) 
für. Flugmafchinen und für die neuen 
Dampfmafchinen mit innerer Ber- 
brennung .veranftaltet, welche in Bälbe 
auf tleineren Fahrzeugen der Kriegd- 
flotten eingeftellt werben jollen. 

Ein Sachverſtändiger, welcher alle 
Kolonien beſuchte, hat erklärt, daß 
Kanada und Neuſeeland jedenfalls 
imſtande ſein würden, ihre eigenen 
Flotten mit Feuerungsöl zu verſehen, 
während in Auſtralien, Somaliland, 
Eghpten und dem Sudan die geför— 
derien Mengen im Wachſen ſeien. 

Man hat auch angeregt, daß, ſtatt 
veraltete Kriegsſchiffe auseinanderzu⸗ 
brechen oder zu verkaufen, dieſelben in 
Oeltankſchiffe umgewandelt werden 
ſollten, da ſie große Reſervenvorräte 
Oel zu führen imſtande wären und in 
dieſer Eigenſchaft noch ſehr lange 
dienſtlich benutzt werden könnten. 

* * * 

Der jetzige franzöſiſche Kriegs— 
miniſter Millerand verkündet, daß 
Ende dieſes Jahres Frankreich nicht 
weniger, als 30 militäriſche Luftfahrt— 
zentren haben und imſtande ſein 
würde, 344 Flugmaſchinen, in 27 
Feld- und 5 Garniſonsgeſchwader ge⸗ 
teilt, mobil zu machen! Die Volks— 
fammlung, melche vom franzöftichen 
Nationaltomite für militärifche Adia- 
tif veranftaltet wird, hat bis jeht 23 
Millionen Franken gebracht; aber nod) 
immer ftrömen Beiträge von allen 
Teilen des Qandes ein. 

Auch die Bühnentunft dient jet dem 
tollen franzöfifhen Militärpatrotis- 
mus fräftig. In Paris, Marfeille, 
Nancy und anderen großen Städten 
finden „morbäpatriotiihe” Melo- 
dramas jeden Abend tumultuarifchen 
Beifall auch beim Urbeiterpublitum! 
Fünf Iheatergefllfchaften fpielen allein 
das Stüd „W’Alerte“ (Der Ruf zu 
den Waffen“ . 


Es ade in Paris, bei ben 
Marokkanern herriche gegenwärtig 
eine fo ftarfe nationale Aufregung, 
daß’ die Franzofen noch nicht gewagt 
hätten, die, im Vertrag mit Deutjch- 
land qutgeheißene, franzöfiihe Schuß- 
berrfchaft über Marotto formell zu 
berfünden. 

Diele glauben, das neuerliche (in der 
„Abendpoft" gemeldete) Scharmütel, 
bei welchem die Franzoſen 20 Tote 
und 60 Verwundete hatten, ei nur der 
Beginn eine Kampfes, melcher fich 
über Jahre hinziehen werde! Kenner 
der Lage jagen, jeder VBerfud Frant- 
reichd, die neu erworbenen „Unter- 
tanen” einzufchüchtern, mürbe ver— 
hängnißvoll werden. Und man jchägt, 
daß die Schugherrfchaft der Fran 
zofen etwa 100 Millionen Franten 
jährlich often wird, — nicht einge: 
rechnet das erhöhte Budget für die Ar- 
mee, und ber Fioite, das mittelbar 
durh die anhaltende Hartnädigfeit 
Spaniens verurfacht wurde, das fich 
meigerte, die Bedingungen des fran= 
zöftfch-deutfchen Abkommen anzuneh- 
men! Um bitterften und jchmarz- 
feherifchiten äußert fich über die Lage 
ber befannte Sogialiftenführer und 
Zeitungsherausgeber Jaureèz. 

* * * 


Eine intereſſante däniſche Expe— 
dition, geführt von dem wohlbekannten 
Polarforſcher Kapt. Koch, und unter 
Patronage des Königs ſtehend, iſt 
nach Grönland aufgebrochen. Es ge— 
hört eine Anzahl hervorragender Ge— 
lehrter zu ihr. Dieſe Expedition würde 
ſich, von Denmark's Fjörd an der Oſt⸗ 
küſte Grönlands aus über das binnen— 
ländiſche Eis durch ein weites Gebiet 
bon, noch nie auf Landkarten verzeich— 
nete Seen, ?lüffen, Bergen und 
Ebenen bewegen, von denen nur Kapt. 
Koch jelber bis jet einiges Wenige 
mweiß. Diefez Wenige hat er nur fo 
beiläufig auf einer früheren bänifchen 
Polarerpebition, bei jehr kurzem 
Aufenthalte, erhafcht. 


Die Partie wird zunädft das 
Schmelzen der ungeheuren Eisberge 
und Gletfer des Landes unterfuchen 
und dann über Grönlands Binnen- 

„Eimeer“ 550 Meilen meit biß nad 
Rroeven, an ber grönländifchen Wet: 
füfte, vorzubringen fuchen. Eine folche 
Zour, über gefährliches Hochgebirgs⸗ 
eisland, hat nur ein Forſchet jemals 
gemadt: nämlih Dr. Nanfjen. Er 
machte diefelbe jedoch im füblichen 
Grönland und brauchte nur etwa ein 
Drittel fo viele Meilen au bewältigen, 
wie Kapt. Koch auf dem Gebiete, mel- 
ches er zu überqueren erwartet. 

Bei der glüdlichen Ankunft zu 
Proeven wird auch die MWeftfüfte, von 
der viele Striche ebenfalla noch unbe: 
fannt find, —n werden. Vier 
en. ihre 


Wege meteorologifche, botantfehe, 
ciologifche, aftronomifche und fo 
Beobachtungen anftellen, bon“ 
man eine fehr mwertvolle Bereiche 
des 2 naturgefchichtlichen Makı 
über bie arttiſchen Segenden w 


Wie aus Shrifiania, Nor 
gemeldet, hat, eine beutfchland 
funtentelegraphifche Gefellſchaft 


Anerbieten geſtelli, Kapi. Amundſen 
vielgenanntes Schiff „Kram“, mit © 


melchem er auch eine Norbpp 
bition unternehmen will, für 


mit’ einer vollftändigen funtentefegras 


phifchen Station auszurüften, — jer 
doch unter der Bedingung, daß ein Zus 


fammenmirfen diefes Schiffes mit Dee ” 
brabtlofen Station von Spipbergem 3 


gejtattet mürbe. 
Der Borfchlag, $40,000 fürimunde 


fens Erpedition in die Norbpolarimeit 


zu bemilligen, ift vom noreg 
Kabinet aünftig einberichtet morbe 
und fchmwebt jegt im Landtag, ber 
wahrſcheinlich —— 


J— 


Wie aus Peking — bat der | 


Präfident Juanfchikai ein Teiegruma 1 
von Yutuktu, dem Oberlama in Fe} 
erhalten, melches erklärt, 

Mongolen niemals bie Pr Ne 
publif anerkennen, fondern ihre-Un- 
abhängigkeit mit Waffengewalt ver=i 
teidigen mürben. 
fehr zornig über Diejes — 
und beſchloß, eine große Armee auszu ° 
ſenden, um die Aeußere Mongolei a 
erobern. 

Als das ber Wongolenfürftafejen,. 
der ein Einwohner von Peling ift, er= 
fuhr, flehte er in dem Wunfche, fein > 
Land vor den Schreden eines Krieges 7 


zu retten, den Präfidenten an, ihm zw ° 
geftatten, nad) Urga zu gehen und feine” 


Landsleute zu bereden zu fuchen, ſich 
ber Republit anzufchließen. 
gab ihm die Erlaubniß hierzu und 
wird die militärifche Expedition gegen 
die Mongolei verjchieben, um bag Er= 
gebniß von Tajchaus’ Miffion abzua 
warten. Hervorragende Ruffen glaus 
ben aber, die Mongolen würben an 
ihrer Unabhängigkeit fefthalten, und 
bezmeifeln jehr, daß China überhaupt 
imftande fein werde, eine Armee über, 
die Wüfte gegem fie zu. jenen, — — 
mal bei der chineſiſchen Regierung je 
Geld „das Wenigſte“ iſt. 

Wie übrigens „aus Shanghai | er 
gemeldet, Hat der republifafniie 
Kriegsminifter Huang Hfin rafeh ! 
Meutern und Plündern. unzufrieden 
Soldaten in Nangting ein Ende g 
madt. Seine Truppen hielten 
glänzend, umjgingelten etwa 


Meuterer und zwangen fie zur en 


gabe. 


_— — 

Senſationelle Verhaftung — 

Wegen der geheimnißvollen Ermordung 
eines Millionärs. 


Juanſchikai. wurde 


—J— 


—— 10. 208 ir : 
größer wird hier die Aufregum Bo | 


die (Thon erwähnte) myjtertöfe) 
dung des Gefchäftsmannes und Mills 


fionärs George E. Marfh, veffem 


Leiche, vier Schukmunden aufiveifend, 
in dem Sumpflande am ss— 
gefunden wurde. 


Polizeichef Burke ſagte heute 


einem vermeintlichen Freunde umges 


bracht wurde, mit welchem er in einem 
Automobil fuhr.“ 

Alle Angehörigen und Freunde bes 
Ermordeten jollen einer rüdfichtslofe 
Unterfuchung unterworfen werben, üi 


eö wird eine fehr fenfationelle Werk ER 


tung in baldige Ausficht geftelt. Ram. 


deutet, ohne Namenänennung, a 
Mann hin, der jahrelang mit Mar 


in gefchäftlicher Verbindung —— J 


Mutmaßliches Wetter. 
Der Himmel im April, der weint, 
er will. 


Waſhington, D. K. 13. April. Das — 
Bundeswetteramt ſieiit folgendes Weis!" 


ter für den Staat Jllinoi3 am 
tag und Montag in Ausficht: 

Regenfhauer um 
terftürme am Sonntag. 

Am Montag fchön, ‚ausgenommen 
mwahrfcheinlih Regen im nörbl 
Teil; kühler. 

Für Indiana werben zwei Reg 
tage in Ausficht geftellt, für Nie 
und Ober-Michigan, fomie für 
fonfin dag Gleiche. 

(Der Chicagoer Wetterontel 
phezeit:) u 

Regenihauer amSonntag und 
Iheinlic) au am Montag. Am Sonne 
tag etwas höhere Temperatur, umb 
dann am Montag fühler. Lebba 
bis ftarfe füdliche Winde am Som 
tag, die in  füdmeftliche umfch 
und am Montag zu meflihen mer 

Das Thermometer der © 
MWetterwarte zeigte Samfiag 9 
tag 2 Uhr 53 Grad, 2:30° Uhr, 

Uhr 53, 4 Uhr 52, 5 Uhr 55, 
50, 7 Uhr 49, und 8 Uhr 49 © 

Die niebrigfte Temperatur 
Stunden, 42 Grad, —— 
Uhr rg früh, während & 
um halb 3 Uhr Nachntittag 
böcfte war. Die Durchfchnitti 
ratur war 48 Grad, u H, 
über ber niormalen Stufe für 
— = hir reichte: 
höchſte nellig 32 M 
Stunde, um 5:25 Uhr Ab 





© jaber 


IE 


nationale Lehrertag. 


Monat uli in Chicago abge 
k werden. — €s wird auf die 
\ ung von 40,000 Perfonen ge» 

— Aus dem Gefundheitsamt. 


am Ralbaufe tvaren geftern wieder 

ei Unterausichüffe der Arbeitsiofen- 
ilfion gemeinfchaftlich in Sigung, 
Feſiſtelung von Wejen und 

ing ber Arbeitslofigfeit, der, mel= 
perfuchen ſoll, die Beſchäftigungs⸗ 

eil unlichſt aufzuheben, und der, 

er Pläne zu entwerfen hat für die 
richtung einer Arbeitsbörfe, d. 5. 

68 zentralen Arbeitsnachweiſungs⸗ 
08. Herr U. W. Newton, der VBor- 

er bes Anftellungsbüros der Bur- 
onbahn, var zu der Situng ein- 

amd gab den Mitgliedern der 
mmihlion recht beruhigende Aus= 

ef Über die unter dem Sammel: 

er 2 eh befannten Wander: 
fetter. Er verficherte, daß man Die» 
keineswegs Arbeitsſcheu 
Morerfen Tonne, fondern nur unbe: 
Winglihe Wanderluft. Sie feien flet: 
zu ben verfchiedeniten a 
0: 

Rue Tle.auf einem Plate, beziv. einer 
at‘ zuverläſſig 


— 
RAchtung verwendbare Leute. 


„ſeien ſie 


ram Bien jie alles, mad man von 
en verlange. Nur blieben fie nicht 
€3 fer ihm 
daß er während eineg Som= 
eine Arbeit 
be animwerben mülfen, he * —* 
wmehr als 900 gleichzeitig be— 
en. Sobald der Zahltag 


Aange ‚auf einem Plate. 
Fmae3'14,800 Leute für 


— 


ließe ſich eben die Hälfte der 

Bob” nicht länger halten. Der ver- 
de Bohn werde eingeftect, verjubelt 

b danııt beginne die Wanderjchaft 
Ärgend einem anderen Plage, mo 


" ene Arbeitögelegenheit fich Findet. Die 


\ * jeien, das ließe fich nicht be 
\ feiten, Zanbftreicher aus Neigung, 
F tiefen feine Urbeitsgelegenheit 


. Herr Newton fpradh auch von 
fremdfpradhigen Erdarbeiten und 


7 5 der Meinung Ausdrud, daß die 
Ei oni“, welche diefen mährend der 


ermonate Wrbeitögelegenheiten 


— fften es ſich mit Etfolg ange— 
ſen ließen, dafür zu ſorgen, daß 


bie Zeute auch während der Winter⸗ 


Monate einigen Verdienſt haben. Ganz 
iiles ſtänden während der Winter— 
= monate nur diejenigen Arbeiter da, 
 welhe ohne tundige Türfprecher feien. 
 BDiefen fönnte man vielleicht dur Ein- 


E 
EB: 


Ei der geplanten Arbeitsbörfe 


@ elfen, und durch zmedmäßigere fhite- 


 matifchere Verteilung der Arbeitsaele- 
genibeiten auf die verfchiedenen Jah: 
teögeiten. Weber ben gleichen Gegen- 


Hand erwartet man im Laufe diefer 
= briefliche Anreaungen und Aus- 


“ ünfte von großen Unternehmerfirmen, 
= in welche der Sefretär der Rommil- 
© Kon, Profefior Henderfon, Anfragen 


t ‚gerichtet hat. 


Der £ebrertäs. 
Um Vorkehrungen zu treffen für den 


om 6. bi8 zum 12, Juli diefes Jahres 
Her ftaitfindenden nationalen Lehrer: 
© aa traten geftern im Auditorium Hotel 


ie Mitglieder des Bollziehungsaus: 
huifes der „Enucational Affociation‘ 
men. Setretär Jrwin Shepard, 


läßt fie den „Hobos“ 


— — — 


| umd für’ Erweiterung des Unterrichts- 


furfus. *° Er murbe mift bebeutender 
Mehrheit feinem. Gegentandidaten 
Gerould vorgezogen. 

Daheim ift's am fhönften. 

SZiprldienfttommiffär Elton Lomer 
und Major James Miles, der Vor: 
fteher des Büros zur Hebung des öf- 
fentlihen Dienftes, find geitern aus 
dem Weiten zuriüdgelehrt. Sie haben 
die größeren Städte an der Pazifit- 
füfte, fowie Denver und Kanfaz City 
bejucht. Ehe fie nach dem,Weften gin- 
gen, hatten jie ji in den Großftädten 
des Ditens umgefehen, und fie haben 
nun die Veberzeugung gewonnen, daß 
Chicago Hinfichtlic der zmedmäßigen 
Drganifirung feiner Stadtverwaltung 
allen anderen Gtädten de3 Landes 
meit voraus ift. Ob das befonders zu 
gunften Chicago fpricht, oder nur zu 
ungunften der anderen Städte, bar: 
über wollten die beiden Herren fich 
nicht näher auslaffen, aber fie ver: 
fihern, daß fie nad ihrer langen 
Wanderfahrt froh geweſen ſeien, wie— 
der den Boden Chicagos zu betreten, 
es ſei halt daheim doch immer am 
ſchönſten. 

Sterblichkeitsſtatiſtik. 

Nach dem Ausweis des Geſundheits⸗ 
amtes ſind in vergangener Woche hier 
zwar dreizehn Perſonen mehr geſtor— 
ben, als in der entſprechenden Woche 
vorigen Jahres, aber ſiebenundneunzig 
weniger, als in der vorhergegangenen. 
Die nachſtehende vergleichende Tabelle 
enthält nähere Angaben in Bezug auf 
die Geſamtzahl der Fälle und deren 
Verteilung: 

13. 6. 15. 

Apr. Apr. Apr 
Gefauttzahl der Todesfälle a an za 
GT Dr Nie aux 112 1a 
Todesurſachen: 


Maſer 


6 
n 2* 
Scharlachfieber 


—2 


J— 

Lungenentzündung -...........127 

Diarrhoeale Krantheiten (bei 
Kindern unter 2 Jabren.... 48 

Geburt3febler und Unfälle.... 29 
Sab dem Alter: 

TRETEN 139 

I... IPRBERENEIEE 65 

BE: I TER een 22 

10 bi3 2 

20 bis 3 

30 bis 

40 bi3 5 

50 bis 6 

60 bis 7 

70 bis SE nennen 57 

Ueber 80 Sabre 26 3 
E3 find im Laufe der Woche beim 

Gefundheit3amt 990 neue Fälle von 

anjtedenden, bezw. übertragbaren 

Krankheiten angemeldet worden, dar: 

unter 222 Falle von Scharlachfieber, 

116 von Diphtherie, 187 Fälle von 

Mafern und 158 von Zuberfulofe. 


—— — 


Verwahrloſte Rangen. 
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Sind angeblich geſtändig, 22 Ein— 
brüche verübt zu haben. 


Hat nicht ſollen ſein. 


Hatten eine Ferienreiſe geplant. — Zwei 
der Schlingel eines Polizei 
fergeanten. — Trübe Erfahrung — 
Machte reinen Tiſch. — Abgefaßt. 


Söhne 


Der 13jährige Elmyn Holmes, Nr. 


| 5418 Cottage Grove Ave., der um ein 


. \ Don Winona, Minm., ift der Anfict, | 
Eh ih zu dem Lehrertage gegen 
F Berionen in Chicago einfinden 


den. Bor zwei Jahren, als der 
Behrertag in Bojton abgehalten wurde, 
famen bort 36,000 Teilnehmer zufan- 
„ und im borigen Jahre haben 
4000 Teilnehmer und Teilnehmer- 
dem nationalen Lehrertage in 
Branzisto beigemohnt. Auf eine 
nahezu dreimal fo große Beteiligung 
jefe man tvegen der günjtigeren Lage 
03 zählen. E3 follen für Ver: 

ungen in Verbindung mit dem 
Vehrertage aenen fünfzig Lofale belegt 
erben. Die Hauptverfammlungen 
Werben vorausfichtlich m Auditorium 
abgehalten werden, eine aber joll unter 
Feeiem Himmel! ftattfinden, und man 
Bat bazu den Turnplat der Chicagoer 
Univerfiiät ald geeigneten Plaß vor- 
gemerkt. Die Mitglieder des Boll: 
a usſchuſſes haben deswegen 
Nachmitiag mit Dr. Harry 
udſon, dem Rektor der Uni⸗ 
Nücſprache genommen. Dem 
Bollziehungsausihuß gehören 
©. ®. Bearfe von Milwaukee, der 


gentwärtige Verbandspräfident, rau 
Ha Hlaga Young, die Vize-Präfiden- 
, Sekretär Shepard, Schabmeifterin 
tine D. Blafely von Nem York, 
53.3. Phillips von Birmingham, 


Alabama. 


Schulratswahlen. 


vablen ftatigefunden. 


an 


ben Landbezirten von Coot 
umin haben geitern bie Echulrats- 
In Evanſton 
m Dat Bart war die Wahlbeteili- 
eine" befonder3 zahlreiche, auch 
8 ber meiblichen MWählerfchaft. 
at Bart wurden 3: W. Kraft 
Stau Ellen C. Yohnjon zu Mit- 


Sahr ältere Wim. Hope, Nr. 511 Dit 
44, Place, der gleichaltrige Frant 
Bail, Nr. 525 Dit 44. Place, und fein 
15 Jahre alter Bruder James ipurden 
verbaftet, als fie mit Diebesbeute, be- 
fiehend aus» Zweirädern und Gummi: 
reifen im Gefamtmerte von $70, aus 
der non ihnen geplünderten MWerkitatt 


i Nr. 817 Dit 47. Str. traten. In der 


| 


ten des Schulrats gewählt, dem. 


Johnſon auch gegenwärtig an- 
ft. Beide find gegen die Duldung 
ei Schülerverbände der Hoc- 
le. Gegentandidaten hatten fie 
, 8 mar — —5 ver⸗ 
# geivefen, daß ſolche unter der 
nd würben herausgebracht werben. 
{ ton murben Dr. Wim. T. 
n, Paſtor a. dag Kon: 
aliftengemeinbe, und Henry 
zu Mitgliedern des Ver⸗ 
tes der Hochichul: wählt, 


HELTIU 


Wade zu Hyde Part baden fie geftern 
das Geſtändniß abgelegt, in den letzten 
drei Monaten nicht weniger als 22 
Einbrüche verübt zu haben. Auf Grund 
ihrer Ausſagen wurde ein Teil des von 
ihnen geſtoblenen Guts in einer leeren 
Scheune gefunden und beſchlagnahmt. 
Die zurückerlangten Sachen haben ei— 
nen Wert von 8500. 

Die Gebrüder Vail ſind die hoff— 
nungsvollen Sprößlinge des Polizei— 
ſergeanten Frank Vail von der Wäche 
an Deering Straße. 

Unter Anderem erzählten die Haft: 
linge, dab fie am 8. April einen Ein- 
bruh in Die Bichcleauäbefjerungs- 
merfitätte Nr.2200 Michtaan Use. ver: 
übt und zum Fortichaffen der Beute 
fich ein Fuhrwerf der Hyde Bart Amn= 
ing Eoınpany, Nr.4506 Eottage Grove 
Xpe., „zivangsmeife geliehen” hätten. 
Das Fzuhrmwerk hätten fie nad der 
Stallung zurüdgebradt, da fie es ja 
immer mieder hätten „leihen“ tönnen. 
Elmyn Holmes geitand übrigens aud, 
daß er und Wm. Hope beabfichtigt 
hätten, auf diefem Yuhrmwerf eine Fe— 
tienreife nach dem Welten zu machen. 
Um in der Sommerfrifche auch reiten 
zu fönnen, hätten fie vorforglich fchon 
Sättel aus der Stallung Nr. 523 Oft 
44. Straße geitohlen. 


„tie wieder!’ 


Ehriftopher Enderly, Nr. 624 Rees 
Straße, hat geitern verfucht, für feine 
Frau eine Rechnung einzutreiben. Er 
‚wird e3 nie wieder tun. Seine Gattin 
hatte von einer Frau Therefia, die im 
Hinterhaufe Nr. 624 Nee Straße 
wohnt, $1.06 für Näharbeit zu for- 
dern. Die Schulbnerin verweigerte 
ihr die Zahlung unter der Begrün- 
dung, daß die gelieferte Arbeit nicht 
zufriebenftellend jet. Geftern rüdte 
ihr Enderly auf die Bude, Er mwürbe 
das Geld fchon befommen, meinte er. 
Als er höflich, aber beftimmt, Zahlung 
verlangte, Iprang Frau Therefia auf, 
padte eine leere Milchflafche und ver- 
fegte ihm angeblich mit diefer einen jo 
wuchtigen Hieb auf ben Kopf, daß ihm 
Hören und Sehen verging. Sobald er 


fich etiwas erholt hatte, lief er nach der 
Bade an icago Abe. und ließ fich | 


“ Drei Stunden” Iang hatte: Freitag 
Naht ein Einbreher die Wohnung 
von %. H. Cummings, Nr. 351 ©. 
Stone Ave, La range, nad Beute 
buchhfucht. Als er mit gefüllten Ta= 
Then und einem Bündel’ in der Hand 
aus dem Haufe trat, wurde er von ben 
zufällig des Weges fommenden PBoli- 
äiften Dito Pige und Frant Moni= 
paß erjpäht. Er fuchte fein Heil in 
der Flucht und ergab fi) erft, nad)- 
dem eine der ihm bon den Schergen 
nachgefandten Kugeln feinen Kopf ge: 
ftreift hatte. In der Wache gab er an, 
Sharp Edgecod zu heißen und aus 
Alabama nah dem Norden gelommen 
zu fein. Die Polizei hat ihn im Ber: 
dacht, während des Winters eine ganze 
Reihe Einbrüche in der Ortfchaft ver: 
übt zu haben. Der Burfche ift 22 
Sabre alt. In feinem Befite fand 
man Tafelfilber und Kleidungsftüde 
im Gejamtwerte von $300. 
An Leuchtgas erftict. 

Im Badezimmer ihrer Wohnung, 
Nr. 315 N, Auftin Ape.,. Auftin, wurde 
geftern Nachmittag Frau Wr. N. 
Smith, die 59 Jahre alte Gattin des 
Präjidenten der W. N. Smith Hard: 
ware Eo., 105 NR. Auftin Ave, an 
Leuchtgas erftict aufgefunden, das ei- 
nem offenen Brenner entftrömte. ©o- 
fort angeftellteWiederbelebungsperfuche 
verliefen erfolglos. Der Koroner wird 
feitzuftellen haben, ob unglüdlicher Zu: 
fall oder Selbitmord vorliegt. 

Ein guter Sang. 

James E. Rogers, der Polizeichef 
bon Toronto, Kanada, ift geftern hier 
eingetroffen, um perfönlich die Auslie= 
ferung des bier befanntlich verhafteten 
Ssuftizflüchtlings Wm. Beattie Nesbit 
zu betreiben. Nesbit wird in erfter 
Xinie bezichtigt, ala Präfident der 
Yarmers Bant in Toronto etwa $300,- 
000 unterfchlagen und: dadurch den 
Ruin der Bant herbeigeführt zu haben. 
Montag wird aber dem Bundestom- 
miffäar Mart A. Foote eine abgeänderte 
Anklagefchrift unterbreitet werden, in 
der dem Häftling noch andere Verbre- 
hen zur Zaft gelegt werden follen. 

Nachdem Rogers den Gefangenen im 
Eountyzminger aufgefucht und mit ihm 
Rüdfprache genommen hatte, befuchte 
er den Hilf3polizeichef Schuettler. 

„Wir haben Nesbit feit zwei Jahren 
gejucht,” fagte er, „und jeßt, da mir 
ihn endlich gefaßt haben, wollen mir 
ihn unter feinen Umftänden ent- 
Ihlüpfen laffen. Meine Detektives fol- 
gen hier in Chicago den Spuren des 
Suftizflüchtlinge. Wir bemühen uns, 
die Perfonen zu ermitteln, die es ihm 
ermöglicht haben, feiner Verhaftung jo 
lange Zeit zu entgehen.“ 

Das vermifte Wertpadet. 

Die Poftbeamten find jet zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß das ver- 
mißte eingejchriebene Wertpadet, das 
$25,000 enthielt, geftohlen worden ift. 
Die Abjenderin, die hiefige Continen- 
tal & Commercial National Bant, 
hatte e8 befanntlich der Poft zur Be: 
förderung nach Pajadena, Kal., über: 
geben. Untermweas ift es fpurlgs ver- 
Ihmwunden. Die Annahme, daß e3 ver 
legt worden jei und fich in San Fran: 
zt8fo finden würde, Kat fich leider 
nicht beftätigt. 

Dienftag wird hier aus Wafhington 
und Pafadena ein gunzes Heer von 
PVojtinspeftoren eintreffen, um dem 
biefigen SHauptpojtinfpeftor General 
Stuart behilflich zu fein, den Dieb zu 
ermitteln. Die Bahnpojtgehilfen, die 
fih in dem Bahnpoftwagen befanden, 
der das Padet feinem Beftimmunasort 
zuführen follte, werden vor allen Din: 
gen einem fcharfen Verhör unterzogen 
werben. 

Die Wohnung ausaeräumt. 


Geftern vor adht Tagen reifte Frau 
Martha Herldsmmn, Nr. 2021 Ar— 
mour ve, zu Verwandten nad 
Michigan. Als fie Dienftag zurüd» 
fehrte, fand fie die Wohnung vollitän- 
dig ausgeräumt. Ihr Zimmerberr, der 
29jährige Cline E.Brofius, war aleich- 
fall3 verfchwunden. Gegen ihn ermwirfte 
jte einen Haftbefehl unter der Anklage, 
fie um den gefamten Hausrat im 
MWerte ven $700 beftohlen zu haben. 
Khrer Ansicht nach hatte er die Sachen 
in einem Möbeliwagen fortichaffen laf- 
fen. Die mit der Aufarbeitung des 
Falles betrauten Deteftines Alden— 
hovel und Bifhop haben Brofius ge: 
ftern Nachmittag aufageitöbert, verhaf: 
tet und in der Wade an ©. Elarf Str. 
eingefperrt. | 

Te 


Anwälte wählen Beamte, 


Yn der geftrigen, im Gebäude 127 
N. Dearborn Str. abgehaltenen Be: 
amtenmwahl der Anmwaltstammer von 
Illinois wurde Frank H. Lennards 
zum Präſidenten gewählt. Die anderen 
neuerwählten Beamten ſind: 1. Vize— 
präſident, Morſe Ives; 2. Vizepräſi— 
dent, Francis X. Buſch; Sekretär, 
Frank N. Moore; Schatzmeiſter, Harry 
Brown; Direktoren — Albert J. W. 
Appell, Henry M. Aſhton, James R. 
Ward, E. W. Adkinſon und Nathan 
Kaplan; Vorſitzer des Ausſchuſſes für 
Geſetzgebung, Jakob C.Leboskey; Vor- 
ſitzet des Gerichtsausſchuſſes, Edwin 
A. Olſon; Vorſitzer des Beſchwerde— 
ausſchuſſes, Francis J. Woolley; Vor⸗ 
ſitzer des Mitgliedſchaftsausſchuſſes 
James H. Burr. 


Aus der Ouarautaäne entlaſſen. 


In der Chopinhalle der Northwe— 
ftern Univerfität in Evanfton erfrantte 
betanntlich vorigen Donnerstag die 
Studentin Yofepha Eoplin an Diph- 
therie. Die Folge war, daß über ihre 
60 Studien- und Hausgenoffinnen die 
Quarantäne verhängt wurde. Aus die- 
fer wurden jhon am nädhjften Tage 58 
der abgefperrten Studentinnen entlaf- 
fen, und geftern wurde auch die Qua= 
rantäne über die,beiben noch verbliebe- 
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Iwens; ernennt Dorhende.| 


Bahlkommifjäre jollen die beiden 
Eonntytonvente eröffnen. 


[— 


Gjarnedi Leiter Des Dem, Konvents 


Parteiführer werden fi nicht an die An» 
ordnung Owens’ fehren.-Col. Moriarty 
winft ab.-7. Regiment in feiner Waffen- 
halle auf Poften. 


Countyrichter John E. Owens er—⸗ 
nannte geſtern Anton Czarnecki, repu⸗ 
blikaniſches Mitglied der Wahlbehörde, 
zum zeitweiligen Vorſitzenden des de— 
mokratiſchen Countykonbents, der mor⸗ 
gen Vormittag um 11. Uhr in der Waf: 
tenhalfe des 7. Regiments, Wentworth 
Ave. und 34. Str., ftattfinden mir. 
Mit dem zeitweiligen Vorfit des repu- 
blifanifhen Countgfonvents, der zur 
felben Zeit in der Waffenhalle bes 1. 
Regiments ftattfinden wird, hat er den 
demofratifhen Wahltommiffär Dr. 
Howard ©. Taylor betraut. Beide fol: 
len die Schaffung einer zeitweiligen 
Drganifation der Gountyfonvente 
überwachen und Jeiten, feftiteller, 
wer zur Teilnahme am Konvent be- 
rehtigt ift, und die erften Abftimmun- 
gen vornehmen. Mit Hilfe der Polizei 
und des Sheriffs follen fie die Hallen 
bon allen PBerfonen fäubern laffen, die 
nicht regelrecht ermählte Bezirksführer 
find. Da die Anordnung des County- 
tichter3 auch die Vertreter der Zeitun- 
gen audgefchloffen haben würde, än= 
derte Countyrichter Owens fie nad: 
träglich ab und geſtattete die Zulaſſung 
von Berichterſtattern. Um ſeiner An— 
ordnung Nachdruck zu verſchaffen, wies 
er den Polizeichef und den Sheriff an, 
den beiden Wahlkommiſſären alle 
Leute zur Verfügung zu ſtellen, die ſie 
benötigten. 


Caſſen Anordnung unbeachtet. 


Die Leiter beider Parteien werden 
der Anweſenheit der Wahlkommiſſäre 
in ihren Countykonventen nichts in 
den Weg legen. Daß ſie ihnen aber 
nicht geſtatten werden, ſich in die Lei— 
tung der Konvente zu miſchen, darüber 
ließen ſie geſtern keinen Zweifel auf— 
kommen. Während die republikaniſchen 
Parteiführer ſich nicht weiter ausſpre— 
chen wollten, aber unter der Hand zu— 
gaben, daß ſie Wahlkommiſſär Taylor 
nicht geſtatten würden, den republika— 
niſchen Countykonvent zu organiſiren, 
machten die Führer der demokratiſchen 
Organiſation kein Hehl daraus, daß 
Kohn MceGillen, der Vorfigende der 
Parteileitung im County, den Konvent 
eröffnen und leiten werde, bis eine zeit: 
meilige Organifation gefchaffen ſei, 
ohne Wahltommiffär Czarnedi zu 
Rate zu ziehen. Sie beauftragten au- 
Berdem geitern Anwalt Alfred ©. 
Auftrian, den Rechtsberater der demo- 
fratifhen Parteileitung, Schritte zu 
tun, um die Durchführung der richter- 
lichen Anordnung des Countygrichters 
auf gerichtlihem Wene zu verhindern. 
Sedenfall® mird ein Richter des 
Staatsobergeriht3 um Ausſtellung 
eines Einhaltsbefehls gegen den Eoun- 
tprichter, Mayor Harrifon. als Chef 
der Polizei und Sheriff Zimmer er: 
fucht werden. 

Col. Moriarity winft ab. 


Wenn der Countyrichter darauf ge- 
rechnet hat, feiner. Anordnung durch 
die Polizei Gehorfam zu verichaffen, 
fo dürfte er die Rechnung ohne Col. 
Daniel Moriarty, den Befehlähaber 
des 7. Regiments, aemacht haben. Col. 
Moriarty hat Bolizeitapitäan Patrid 
Lapin, der mit der Aufrechterhaltung 
der Ordnung in der Waffenhalle und 
in ihrer Nähe beauftragt ift, darauf 
aufmerffam gemacht, daß die Waffen- 
halle jtaatliches Befigtum fei, in dem 
die Polizei nichts zu fuchen habe, und 
daß er mit feinem Regiment völlia im 
Stande jet, auf Aufrechterhaltung der 
Drdnung in der Halle zu ſehen. Um die 
porzeitige Befibergreifung der Waffen: 
halle durch eine der beiden haderndben 
demofratifchen Faktionen zu verhin- 
dern, hat das 7. Aegiment bereits qe- 
ftern Nachmittag die Waffenhalfe be- 
ſetzt. 


nn nn 


Enilelll durch 
Sähuppen um Schorl, 


Bebedt mit Erzema vom Scheitel, biß zur 
Taille. Litt an nicht wieberäugebenden 
Schmerzen. Aerzte jagten, Heilung ift 
ausgeichloffen. Guticura » Heilmittel 
erfolgreich, nahbem alles andere ver- 
fagte. 


Vor einiger Zeit murde id bon Ecaema be 
allen und zwar vom Scheitel bi zur Taille. 

8 fing mit Schuppen Mı, dann litt id an 
furhtbarem Juden und Brennen und Tonnte 
nit fhlafen. Ih mar vollftändig durch Schup⸗ 
pen und Ecorf entitelt. Meine Obren ſahen 
aus, ald wenn fie mit einem Aafirmeifer meg- 
geihnitten wären und mein Halö war bollitän- 
Ih litt entleglihe Bein und Ehmer 
sen, Zwei erste itellten jelt, daß es (Eczema 
im böditen Grade und unheilbar fei. Ja 
braudte andere Mittel doh fie halfen ale 
nichts. Bulegt verfuhte ih Die echten Kuticura 
Heilmittel, melde mich volitändig beilten, Cuti- 
eura Heilmiitel beilten mi bon Eczema nach» 
den alles andere verfagte. Daher iann ih es 
wicht hoch genug Ppreiien.“ 

„Ich litt an Eczema zehn Monate lang, bin 
jest aber vallitändig Zurirt, und glaube dab 
die —— — u Seite, —— ift, 

gibt.“ 3.) Yrl. Mattie 3. affer, 
R. 8. 2. 1. Dog ß, dena. Miff., 27. Ott. 1916, 
litt an Eczema nabezu vier Jahre Iana, 
verihiedenen XIheilen meines 
Körpers zum Ausbrud Tamen. Der Unfang war 
ein dünner rother Dautausfhlag. Diefer trat 
verit am Rüden auf und zog dann über mein 
t. Bu en war bad Juden unerträglich, 

Ich berſuchte berihiedene Eeifen und 
bo feine derfeiden fdien zu beifen, 5i® Ic 
Eine es —* ——“ ue — 

ne a 
IH empfabl bieies — meiner 
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Col. Deweys Gefud als Do and, 
Die Anord bes Countyrichters 
bildet den Höhepuntt in dem Kampf 
um Sontrole de demöfzatifchen 
Eountylonventse, der zivifchen der 
Yaltion Hearft-Harrifon und ber alten 
demofratifhen Drganifation unter 
Roger E. Sullivan tobt. Sie mwurbe, 
wie Eountyrichter Dmwens erklärte, 
durch Geſuche Col. Chauncey Deweys 
vom Rooſeveltausſchuß von Illinois 
und des demokratiſchen Bezirksführers 
Karl P. Mies und Genoſſen herbeige— 
führt. Tatſache iſt, daß nur Mies, 
der zur Faktion Hearſt-Harriſon ge— 
hört, um den Erlaß einer ſo weit— 
gehenden Anordnung, wie der County— 
richter ſie erlaſſen hat, nachgeſucht hat. 
Er führte in ſeinem Geſuch aus, die 
Faktion Hearſt⸗Harriſon habe eine ge⸗ 
rechte Behandlung im Konvent nicht 
zu erwarten, wenn John MeGillen, 
der Vorfitende ber bemofratifchen 
Parteileitung, den Borfig führe, und 
erfuht um Stellung von Polizei und 
Sheriffägehilfen, da andernfalls ernite 
Unruhen im Konvent zu befürchten 
feien. Col. Chaunceyg Demwey hat um 
Ernennung eined zeitweiligen Vor 
figenden für den republitantfchen Kon- 
vent überhaupt nicht nachgefudht, viel- 
mehr nur um eine beglaubigte Ab- 
Tchrift, zu mie viel Stimmen jeder Be- 
zirfsführer im Konvent auf Grund 
der Zahl der republifanifchen Stim- 
men in feinem Wahlbezirf berechtigt 
fei. Diefes Gefuch nahm der County— 
tichter zum Vorwand, um aud für 
den republifanifhen Countyfonvent 
einen zeitmweiligen Vorfigenden in ber 
Perfon des Demokraten Howard ©. 
Taylor zu ftellen. UI bebeutfam 
wurde es geftern in politifchen Kreifen 
angefeben, daß Gouverneur Charles 
©. Deneen, der Bezirföführer-Delegat 
zum Countgfonvent ift und urfjprüng- 
lich beabfichtigt Hatte, daran teilzu= 
nehmen, ‚geitern Abend nah Spring 
field abfuhr und dem Konvent nicht 
beimohnen wird. Demokratische Bar: 
teiführer hielten mit der Anficht nicht 
hinter dem Berg, daß Countyrichter 
Dmens, der zur Faltion SHearft- 
Harrifon gehört, die Verordnung für 
den demofratifhen Countykonvent, 
nur erlaffen habe, damit die, gleiche 
Verordnung für den. demofratifchen 
Konvent, die auh Mayor Harrifon 
befürwortet hat, nicht zu jehr auffalle. 
Erflärung R. €, Sullivans, 


Roger E. Sullivan gab über den 
Schritt de3 Countyrichter3 gejtern 
Abend, nachdem er mit Anwalt Au= 
ftrian Rüdfprahe genommen hatte, 
die folgende Erklärung ab: „Die Wäh- 
ler der verfchiedenen Wahlbezirke in 
Eoof County haben am 9. April 1912 
Bezirkäführer ermählt. Die Wahlbe- 
hörde hat, nachdem das Refultat der 
Wahl feitgeftelt war, jedenfalls an die 
demofratifchen BezirfsführerBeglaubi- 
gungafchreiben ausgeftelt.e Someit 
und nicht weiter geht ihre Gerichtäbar- 
feit. Yn einem unerhörten Verfahren 
findet fich ein Mitglied der Minder- 
heitäfaftion Hearft - Harrifon-Omwens 
ohne Anfündigung bei einem Mitalied 
diefer Faktion, Dmend, der angeblich 
als Countyrichter zu Gericht figt, ein 
und verlangt, daß er denen die Kon— 
trole de3 Kountyfonvent3 entreißt, 
denen fie nom Gefet zugeiprocden ift. 
Die Faltion Hearft-Harrifon-Omens, 
welche die Polizei und das Sheriffs- 
amt fontrolirt, wird von WRichter 
Dmens, der entiweber ala Polititer oder 
als Richter Handelt,*ich nehme an, als 
Politiker, angemwiefen, feine Anord- 
nung durchzuführen. 

„Es tft höchite Zeit, daß mir feit- 
ftellen, ob der Countyrichter, geſchützt 
duch feine Stellung ala Richter, 
Dinge tun fann, die gefeglich nicht an- 
erfannt find. Der Konvent ift vom 
Gefeß auf Montag einverufen. Wenn 
ber Richter das Recht hat, ven Bor: 
fißenden zu ernennen, hat er auch das 
Recht, zu bejtimmen, wann und mo 
ber Konvent ftattfinden fol. Wenn 
ex diefes Recht hat, mas find dann bie 
Aufgaben der Barteileitung? 

„Denn es ein Gefeh aibt, das bis 
zum Beainn des Konvents gegen bie- 
fes Verfahren fich anrufen läßt, wer- 
den wir e& anrufen. Na der An- 
ordnung diefes Richters foll der von 
ihm ernannte Beamte entjcheiden, ob 
Bezirfsführer, die außerhalb der 
Ctadt Chicago erwählt find, alfo in 
einem Gebiet, in dem die Wahlbehörde 
nicht zuftändig ift, zu Sit undStimme 
berechtigt find. 

„Wenn ein Bezirkäführer feiner 
Rechte für verluftig erklärt merben 
würde, hätte nach den Gefegen und 
dem Herfommen der bemofratifchen 
Partei der Staatsfonvent der Partei 
das Recht, das Urteil umzuftoßen. 
Meder dad Gejeh noch das Herfom- 
men fieht vor, daß ein Mitglied ber 
Wahlbehörde oder der Countprichter 
die höchſte Inftanz fein fol. Nach die- 
fer angeblihen Anordnung ift ein Re- 
publifaner, ein gemwiffer Ezarnedi, be- 
rufen, mit Hilfe zweier republifani- 
fcher Schreiber den Konvent zu or= 
ganifiren. Kann es etwas Lächer- 
licheres geben?“ 

Owens' Derordnung. . 


Die Anordnung des Countyrichters 
befagt, daß der. Richter fich bewußt ift, 
daß ungefeßliche Rubeftörungen und 
Gefahren drohen, und daß er beahalb 
den republifanifhen Wahltommiffär 
Anton Czarnedi angemwiejen hat, den 
demofratifchen Countyfonvent in ge 
böriger Yorm zu eröffnen. Er fol 
Kiemand außer beglaubigten Bezirks- 
führern der bemofratifchen Partei ge- 
ftatten, die Halle zu beitreten, oder an 
den Beratungen teilzunehmen. Aus» 
genommen find ferner Perfonen, die 
ex in feiner Eigenfhaft al Hüter ber 
öffentlichen Ordnung au Hilfe zuft. 
Er’ foll außerdem WUngeltellie der 
Wahlbehörde zur Seite haben und bie 
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nung in der Halle und ihrer 
Bu aufrechterhalten und alle Per: 
onen, außer dem erwählten Bezirts- 
führern, den Poliziften und Sheriff3- 
gehilfen, aus der Halle ausfchließen. 
ie beiden Schreiber der Wahlbehörde, 
bie ihm begleiten, follen die Stellen 
bon GSefretären verjehen, die Abftim- 
mungen leiten und jever Partei geftat- 
ten, durch einen Vertreter die Abitim- 
mung überwachen zu laffen. Wenn 
der Konvent zeitweilig organifirt il, 
Toll Ezarnedi fich nicht weiter an den 
Beratungen beteiligen. Den Sheriff 
und ben Polizeichef mweift der Richter 


an, Ezarnedi die nötigen Leute zur |. 


Verfügung zu ftellen. 

als Gehilfen, welche die Stellen von 
Gefretären verfehen follen, gibt ber 
Richter Wahltommiffär Ezarnedi W. 
M. Kaufman und Fred Glade bei und 
Wahltommiffär Taylor, als Sekre— 
täre für den republikaniſchen Konvent, 


Joſeph Olheißer und W. S. Driver. 


Rumpfkonvent wahrſcheinlich. 


Demokratiſche Kreiſe waren geſtern 
der Anſicht, daß das Vorgehen des 
Countyrichters jedenfalls zur Abhal⸗ 
tung eines Rumpfkonvents führen 
werde. Es verlautete, daß die Faktion 
Hearſt-⸗Harriſon ſich bereits den Ball: 
park der Südſeite für den Zwechk ge— 
ſichert habe. Die Abhaltung eines 
Rumpfkonvents würde auch die Er— 
wählung zweier Deleationen zum 
demokratiſchen Staatskonvent und die 
Wahl zweier Delegationen zum demo— 
kratiſchen Nationalkonvent zur Folge 
haben, wie es im Jahre 1904 der Fall 
war. 

Wollen ſich nicht einmifchen. 

Die Faktion Edward F. Dunnes, 
des demokratiſchen Gouverneurskandi— 
daten, die aus leicht erklärlichen Grün— 
den zu vermeiden ſucht, es mit einer der 
beiden hadernden Faktionen im Kon— 
vent zu verderben, wird, wie geſtern 
verlautete, einen eigenen Kandidaten 
für das Amt des Vorſitzenden nicht 
herausbringen. Sie verfügt über unge— 
fähr 120 Delegaten. 

Wahlbehörde entſcheidet Konteſte. 

Die Wahlbehörde entſchied geſtern 
eine Anzahl von Konteſten, die gegen 
die Wahl von demokratiſchen Bezirks— 
führern anhängig gemacht worden 
waren. Albert Potthoff, der die Wahl 
von James P. MeIntyre vom 8. Be— 
zirk der 21. Ward angefochten haite, 
drang durch. Frank Gallaſſo vom 
28. Bezirk der 1. Ward, deſſen Wahl 
bon Lamrencee Monahan angefochten 
morden mar, unterlag. Sein Anwalt 
erhob Einſpruch gegen die Entfchei- 
tung. 2 

Der Einwand, den Frank Johniton 
bom 2. Bezirk der 23: Ward gegen die 
Mahl von Ferdinand Proft erhoben 
hatte, wurde abgemwiefen und Profis 
Wahl beftätigt. Albert U. Gieren hat 
nach der Entfcheidung der Wahlbehörde 
im 7. Bezirk der 1. Ward über Anton 
U. Behnte gefiegt. Der Konteft zwi— 
ſchen Joſehh Meyerfig‘ und Sohn 
Malczynati vom 15. Bezirk der 16. 
Ward murde zuguniten des Eriteren 
entfchieden. 

Da die Behörde Benlaubigung?: 
Ichreiben an alle 1333 Bezirksführer 
geitern nicht ausftellen konnte, wurde 
angeordnet, daß die Schreiben ihnen 
mittels Eilboten zugejtellt werden fol- 
len. Etma die Hälfte aller Bezirf3- 
führer erhielten geftern ihre Beglaubi- 
gungsjchreiben in den Räumen ber 
Wahlbehörde. 

Bei der Nachzählung der in den 
Landbezirten des County abgegebenen 
Stimmen hatte Fred W. Blodi von 
der Revifionsbehörde geftern einen Zu= 
mwachs von 15 Stimmen zu verzeichnen, 
Die Zählbehörde der Countyverwal— 
tung leitet die Nachzählung. 

MWahlrichter und Schreiber bes 13. 
Bezirks der 13. Ward merden fich am 
Dienstag vor Countyrichter Owens 
megen Mikachtung des Gountygerichts 
berantivorten müffen. Sie follen Aus- 
funft über angebliche Unregelmäßig- 
feiten bei der Zählung geben. 

Dereinfachung. 

Verminderung der Zahl der Stabt- 
tatzausfhüfle hat Nachrichten aus 
Katural Bridge, Ba., zufolge, der Or- 
genifationsausfhubß des Stadtrats, 
der mit ber Zufammenftellung ber 
Stabtratsausfhüffe betraut ift, be- 
fhloffen. Er beabjichtigt, die Zahl der 
Ausfhüffe von 24 auf 12 herabzu- 
eben. Die drei Ausfhüfle für Stra- 
Ben und Gäfchen, je einer für jeben 
Stabtteil, follen vereinigt werben. 
Außerdem follen die Ausfhüfle für 
Feuerwehr, Polizei und Gejchäfts- 
regeln bereinigt werben. 

Als Grund für den raditalenSchritt 
führen feine Befürmorter an, daß bie 
Stadtoäter ihren Pflichten ala Aus- 
Ihußmitgliever eher aerecht werben 
fönnen, wenn die Zahl der Ausfchüffe 
berringert wird. Diele Sorgen macht 
dem Ausfhuß der Vorfchlag, Alp. 
Imigg von der 28. Ward nicht wieder 
zum Vorfigenden de3 Ausfchuffes für 
Gas, Del und eleftrifches Licht zu er- 
nennen. Die Yaktion Hearft-Harrifon 
twirb darauf beftehen, daß Ald. Tmigg 
den Pojten mwiedererhält, aber von an- 
derer Seite wird eingewandt, daß er 
fi nicht bewährt habe. 


Brad den Arm. 


Der zmwölfjährige Victor E. Foun— 
tain, Nr. 64 Eldredge Court, kam 
eitern beim Rolfhuhlaufen an Bed 

lace und Wabafh Abe. zu Fall und 
brach) den rechten Arm, Er hat Auf: 
nahme im Countyhofpital gefunden. 


— Dann allerdings. — Alte Dame: 
Aber, mein liebes Fräulein, mas find 
das für neue Anfichten! Sie dürfen 
boch unter feinen Umftänden mit einem 
ber Ahnen nicht vorge- 
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Auſloſnng der Armoidſchen Ehe 


nach dreißigjiähriger Dauer. 
Ein Zimmer als Beim, 


Ridter Goodnows Entfheidung fiber 
eine Samilienwohnung. — Gefdwos 
renenmehrheit befreit Anton Engelmann 
aus der Jrrenanftalt. —Nadlag geteilt. 


Von Aldan H. Arnold, Unternehmer 
bon Straßeniprentelungsarbeiten, er= 
wirkte Frau Mary Arnold geftern 
durch Superiorrichter Burke die Schei- 
dung. Die Frau fagte bei ihrer BVer- 
nehmung aus, daß fie ihren Gatten 
und eine gewiffe Daify Mullen, Leite- 
rin einer Barbierftube, am 30. Yuli 
1911 im Hauptgefchäftspiertel über- 
rafht und der Beklagte damals ver- 
fucht Habe, fte zu fchlagen. Frl. Mulleit 
babe ihr vorher jchon gejagt, daß fie 
feit zwei Jahren mit dem Beklagten in 
Verkehr aeftanden habe. rl. Anna 
Egal, Koftaängerin der Eheleute Urs 
nold, war Zeuge bei jener Ueberrafdhe 
ung im Hauptgefchäftäptertel. Der 
Klägerin wurden $1500 Nährgeld zus 
geiprochen. Das Ehepaar hatte am 5. 
Oktober 1882 geheiratet; Kinder find 
nicht vorhanden. 

Der Ehemann fein Slave 

Die jegt in Riverfide mohnende 
Frau Emma enfen wurde im Stabt- 
gerichtshofe für YFamilienangelegenhei- 
ten geftern von Richter Goodnom mit 
ihrer Befchwerde über ihren 645 N. 
42. Ave. mwohnenden Gatten, Ehrift 
Senfen, abgemwiefen. Diefer hatte fie 
verlaffen, und der Richter Hatte ihn 
angemiefen, ihr $6 die Woche Nährgeld 
zu bezahlen, den Befehl nun aber ge- 
ftern rüdgängig gemacht, nachdem 
Stenfen fich bereit erflärt hatte, mit fei- 
ner Gattin wieder zufammenzuleden 
und für fie zu forgen. Yenfen mollte 
aber nur ein Zimmer mieten, und die 
Frau verlangte eine größere Wohnung. 
Der Richter erklärte, daß er dazu den 
Gatten nicht zwingen könne, auch fei e8 
nicht der Zmed des Gerichtshofes, Ehe- 
männer zu Sflavendienft zu zwingen, 
damit deren Frauen in Qurus leben 
fönnten. Die Frau mar ganz außer 
fi, ala fie nun ganz leer ausging. 

Anton Engelmann geiftig gefund. 

Sm legten November war der Yumes 
lier Anton Engelmann auf Antrag fei= 
ner Angehörigen und auf deren Aus- 
fagen über fein zu Zeiten angeblich 
auffallendes Benehmen hier imCounty- 
gerichte für geiftesfrant erflärt und 
nach der Srrenanftalt in Kantalee ge- 
fandt worden. Nach einer von dem 
Manne unter dem Habea3 Corpuäper: 
fahren veranlaßten Verhandlung bor 
Superiorrichter Cooper erklärten acht 
Gefchworene geftern Engelmann für 
zurechnungsfähig; die vier anderen 
Gefhmorenen waren nicht. diefer An= 
ficht. Der Richter fchloß fich der Mehr- 
heit an . und verfügte Engelmanns 
Sreilaffung, die von der erwähnten 
Anftalt übrigens fchon probemeife be- 
fchloffen worden war. 

Anfteilung von Millionennachlaf. 

Grace Dti3 Sage hat als eine ber 
Erben geftern im Kreisgerichte auf 
Aufteilung des Nachlaffes von Frede— 
tid R. DOti3 angetragen. Die anderen 
Erben find: Charles, Lucius und 
Margarethe Dtis, Adele M. Deming 
und ®. €. Hine. Der Nachlaf befteht 
aus dem Grundftüde an der Nordweit- 
ede der Süd State Straße und des 
Sadfon Boulevard und anderen Lie= 
genfchaften, jomwie Pachtverträgen auf 
folche, im Gefammtmwerte von rund 
5 Millionen Dollars. 

Nahlakrichter Eutting hat geftern 
auf Antrag de3 Nachlafpermwalters 
deffen Gefuch um Vorladung behufs 
Vernehmung von Frau Emma Gonne: 
rn, Witwe eines Beamten der Eity 
Fuel Co., abgemwiefen. Die Frau 
machte geltend, daß ein Vermögen 
bon $65,000 ihr vom Gatten vor dei= 
fen Tode gefchentt worden fei und nicht 
zum Nachlaß gehöre, maß des legteren 
Verwalter anfänglid  gemutmaßt 
hatte. 

„Kleine‘ Scheidungsfälle. 

Frau Ellen Elliott, 3526 — 
Str., hat im Kreisgericht geſtern au 
Scheidung von Joſeph Elliott, den ſie 
am 15. Oftpber 1909 geheiratet und 
legten Mittwoch verlaffen hat, anges 
tragen, auch um einen Einhaltäbefehl 
erfucht, um den Bellagten daran zu 
berhindern, daß er fie beläftige. Die 
rau begründet ihr Gefuch mit ber 
Angabe, daß der Beklagte fie wieder⸗ 
holt ins Geficht gefchlagen habe. 

Nach jehsjähriger Ehe foll Verney 
AUnderfon am 1. September 1902 feine 
Gattin, May, verlaffen haben, mes» 
halb diefe geitern auf Löfung der Ehe 
angetragen hat, wie auch Mofes Greer, 
ben feine „beſſere Hälfte“, Felicia, am 
10. März 1905 nad neunjährigem 
Zufammenleben ohne Grund verlaffen 
haben joll. 


Genchmigen Zohnabfommen, 


„Carpenter Lontractor Affı. ‘ heißt vors 
geihlagenen £ohnfat gut. 

Die Carpenter Contractord’ Affos 
ciation genehmigte gejtern die Beflims 
mungen des von Stabtrichter News 
comer vorgefchlagenen Abtommens mit 
dem Baufchreinerverband, dad bes 
ftimmt ift, vem Streit der Bauſchrei⸗ 
ner ein Ende zu machen. Die Mitglie- 
der ded Verbandes werden heute dars 
über abftimmen. Daß auch fie ed ges 
nehmigen werben, unterliegt feinem 
Zweifel. Das Abtommen, daa bis zum 

abt 1915 giltig fein fol, fieht einen 

tundenlohn von 65 Cents vor, ind 
Lohnerhöhung um fünf Cents die 
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Heute und demnächit ſtattſindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Die ſchwabiſchen Saänger. 


Ihr Bund gibt heute fein Frühjahrskon ⸗ 
zer. — Uew Eity Damendor und 
Südungarinnen tun dasfelbe. — Stif- 
tunasfejt der Kiedertafel „Dorwärts. 


Der Shmwäbiihe Sängerbund 
beranftaltet am heutigen Sonntag 
in PVondorfs Halle fein jährliches Früh: 
jahrsfonzert.- Den Beſuchern der Feſte dieſes 
Vereins iſt bekannt, daß ſie jedesmal einen 
ausgezeichneten Genuß haben. Auch dies⸗ 
mal bot der Sängerbund Alles auf, ſeine 
Gäſte in jeder Hinſicht zufriedenzuſtellen. 
Es werden verſchiedene neue Chorlieder und 
Soli nebſt einer humoriſtiſchen Aufführung 
zum Vortrag kommen. Nachher Ball. Ein— 
trittstarten, bei allen Mitgliedern erhältlich, 
25c im Vorverkauf die Perſon, an der 
Kaſſe 50c. 

Der Deutſche 
roje Hält am 
in der Schillerhalle, Wells Str. und North 
AUde., einen großen Kappenball von 4 hr 
Nachmittags an ab. Die Vorkehrungen lie: 
gen in den bewährten Händen der Mitglie- 
der Gmma Stamm, Präfidentin; Dlagda: 
lena Meier, Theodor Timmermann, Anguſte 
Hente, Therefe Nupfe und Augufte Schmidt, 
fodag die Befuher vergnügten Stunden 
entgegenfeben fünnen. Der Eintritt kojtet 
15 Cents. 

Ein mit Ball und Preistegeln verbunde: 
nes Frühjahrstonzert veranftaltet der S ü d⸗— 
ungarijhe Damendhor am heuti- 
gen Sonntag in der 2a Salle Turn: 
halle. E3 beftehen die beften Ausfichten, daf; 
fomohl die mufifalifchen Leiſtungen dieſes 
ftrebiamen Pereins, wie auch Die andere 
Unterhaltung ganz auf der Höhe feiner frü> 
beren Fefte ftchen und Die Pefucher sich 
prädtig amüfiren werden. Das Teit be— 
ginnt um,3 Uhr Nachmittags. Eintritts= 
tarten foften im PRorverfauf 25, an der 
Kafje 35 Cents die Perfon. 

Die Lincoln Lsyge Nr. 10, Ors 
den der Hermannz3föhne und -töchter, ver» 
veranftaltet am heutigen Zonntag 
in Sieben3 Halle, 1457 Clnbourn Abe., 
eine gemütliche Unterhaltung mit Das» 
rauffolgendem Tanzfränzcdyen. Bewährte 
Gefangs- und Vortragdfünjtler baben 
ihre Mitwirkung zugefagt, u. U. wird die 
jüngite Soubrette Amerikas, Frl. Mar: 
garetbe Kluehe auftreten. Der Borfeh> 
rung3ausfhuß, beitehend aus den 
Herren Klug, Mueller und NRichter, 
war fleikig am Der Wrbeit, um den 
Bäjten einen vergnügten Nachmittag und 
Abend zu bereiten. Nachmittag3 findet zu> 
erit eine furzge Agitationsperfammlun 
ftatt, um Damen und Herren, melde Hi 
dem Orden anjchließen wollen, Gelegen> 
beit zu geben, ohne Xeitrittegebühren aufs 
genommen zu werden. Eintritt, Nad)> 
mittags frei, Abends 15 Jt3. 

Der Douglas: graue enverein 
feiert am heutigen Sonntag unter 
Zeitung feiner erfahrenen Präjidentin Em 
ma Sittinger fein 16. Stiftungsfeit mit 
Unterhaltung und Ball in der Vorwärts 
Turnhalle. Ein in jolhen Sachen erfahre: 
nes Komite ift jchon jeit Wochen an ber Ar- 
beit, um bdieje Feftlichkeit zu einem Genuß 
für alle Beteiligten zu geftalten. Zyür Ges 
tränfe und guten Jmbih ift beftens geforgt. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags, KFintritt 25 
Cents. Diefer auf der Meftjeite jo belichte 
Verein hat in jeiner am lekten Donnerstag 
abgehaltenen jährlihen Berjammlung alle 
Beamte wiedergewählt, ein Zeichen, daß Be= 
amte und Mitglieder in jchöniter Harmonie 
zufammenarbeiten. 

Am heutigen Sonntag Abend feiert 
die Kiedertafel Vorwärts, einer 
der herborragenpiten Gejangvereine, ihr 37. 
Stiftungsfeft in der Nordfeite-Turnhalle. 
Ein Programm mufitaliiher Genüfie tit 
aufgeitellt, jelbftverftändlih wird aud ge— 
tanzt. Der Eintritt fojtet 50 Cents. 

Sein drittes Frühjahrstonzert gibt der 
Net City Damendhor am heutigen 
Sonntag in der „Teittonia-Turenhalle*, 53. 
Str. und Aihland Ave An der Ausfüh- 
rung des jchönen Programms werden fid) 
unter der Leitung von Herrn Franz Beidel 
außer dem feitgebenden Nerein noch mehrere 
andere Pereine beteiligen. Der kräftig auf: 
blühende Damendor hat mit feinen Seften 
bisher ftet3 ftarfen Bejuch und großen mus 
fifaliichen und gejelligen Frfola erzielt. Alle 
Anzeichen deuten darauf hin, daß es auch 
diesmal wieder jo werden wird. Tas syeft 
begitint um 3 Uhr Nachmittag. Der Ein: 
tritt kojtet 25 Cents. 

Der Shweizer Turnverein gibt 
am. heutigen Sonntag in feiner Halle, M. 
Kinzie und N. Clark Str., fein 22. Schau: 
turnen mit Konzert und Pall. Die Beſu— 
cher werden gut tun, fich piinftlich zur feit- 
geiegten Stunde, 3 .lIhr Nachmittags, ein: 
zufinden, denn bei zeiten der Schweizer 
pflegen die Feiträume Dicht gefüllt zu fein. 
Die Leiftungsfähigkeit der Schweizer Tur= 
ner und das ganze reichhaltige Arogaramm 
ftellen wieder cin jchönes Vergnügen in 
Aussicht. Der Eintritt koftet 25 Gente. 

An Heb' Halle, Foreft Park, gibt heute Die 
dortige Liedertafel ihr Frühjakrsfon: 
zert und Ball. Das eft beginnt um n:30 
Uhr Nachmittags. Der Cintritt foftet 25c. 

Gin Kaffeefrängchen und Kappenfeit ver= 
anftaltet ver Oftenburger frauen: 
verein am morgigen Montag in der 
Wiker Varf Halle. ine gemütliche Inter: 
haltung verbirgt der Fyeitausichuk, melcher 
alle Mitglieder, Freunde und Belante zur 
Beteiligung einladet. Diefe ift für Mit: 
glieder frei. Gäfte zahlen 15c, Kinder 10c. 

Ein Schaltjahrtränzchen veranftaltet der 
Deutfihe Frauenverein Marta 
Mafhingtom am kommenden Tonnerd: 
tag, von 2: Uhr Nachmittags an in Sie: 
bens Salle, 1457 Clybourn Ave., nahe Yar: 
rabee Str. Durch komische Vorträge ivird 
für willtommene Abwechslung beim Tanz 
eforgt iverden, und der aus den Damen 
Sinne Schild beftehende Feſtausſchuß ſichert 
allen Teilnehmern gemütliche Stunden zu. 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 156, 
an der Kaſſe 25 Cents, 

Der Schwäbiſch-Badiſche Da— 
menverein wird ſein 15. Stiftungsfeſt 
nebſt Ball am kommenden Samstag in der 
Mozarthalle, Clybourn Ave., nahe Halſted 
Str., abhalten. Das Feſtkomite, beſtehend 
aus den Damen Marie Schwab, Präſi— 
dentin; Katarina Kopp, Marie Wirth, Ma⸗ 
rie Stautmeiter, Margareta Scholz, Anna 
Lintel, Margarete Yeier und Emilie Hilger, 
ift icon feit geraumer Zeit bemitht, den 
Greunden und Gönnern des beliebten Ver: 
eins einige echt jchtwäbtfh-badijche gemuitliche 
und fröhliche Stunden zu bereiten. Für gute 
Speifen und Getränte ift beitens gejorgt. 
Anfang 8 Uhr Abends, Eintritt 25 Wents 
und. Abenbefien 25 Sente. 


Der HarugariSungerbund 
beranitaltet ein großes Frübjahrsfongert, 
verbunden mit Ball, am tommenden 
Samdtag in Pondorfs Halle, Ede Hal: 
fted Str. und North Avenuc. Dad Pro- 
aramm enthält: die neuen Chöre „Wben“ - 

andehen” vd. Carl Schiebold; „Und drü⸗ 
ber ſang die — — ‚bon Gottfried 
—— — lümen“, von J. Be⸗ 
Tenorjolo, „Still. mie die 
3% = "Earl Bohm- wird Herr.Guft. 
fingen. Das Komite beiteht au3 
: Wm. Maurer, Bors 

Selretär; 


Berein Alpen— 


heutigen Sonntag 


die ‚Sin 1. „dard Time Bar Nr. 19, — 


der Hermannsichweftern, an Ban een 
Samstag in Rlapproths Halle, Jrving Part 
Poul. und „sernard Str. Die Vorkehrungen 
treffen die Damen Hedwig Stamer, Präji: 
dentin: Katharine Otto, Luiſe Frit und 
Auguſte Willems, und dadurch iſt von vorn—⸗ 
herein die Gewähr gegeben, daß das um 8 
Uhr Abends beginnende Feſt höchſt amüſant 
verlaufen wird. Eintriftstarten koſten im 
Vorverkauf 4c, an der Tür 19c. 

Fin Kalitotränzchen veranftaltet der Ein: 
tradbt Frauenperein am fommten: 
den Samstag in der Northweit:Halle, North 
und Weftern Upe., von & llhr Abends an. 
Die Damen, welche für einen vergrügsen 
Abend jorgen, jind: Minnie Schwerdtfeger, 
Präfidentin; Emma Hefe, Johanna Roje: 
now, Ottilie Gruger, Pet. Linden und Sa: 
roline Xanjen, Sie erfuchen jede Beiucherin 
des Treites, eine Halsbinde : mitzubringen, 
die aus demjelben Stoff wie ihr Kleid anz 
gefertigt. ift. Eintrittsfarten foften im Bor: 
verfauf. 25c und an der Kafje 50c. 

Der Prinz Heinrich Deutihe Ge: 
genfeitige Unterftügungsverein feiert am 
tommenden Sonntag in der North Weft 
Halle, North und Weftern Upve., jein zehntes 
Stiftungsfeit. Es wird von den Mitglie: 
dern Helene Tader, Präfidentin; Marg. 
Koll, Henry Snider und Joachim Brake in 
vielverhe ißender Weife vorbereitet und wird 
daher der Bejurhern viel Vergnügen be: 
reiten. Mehrere Vereine haben ihre Bes 
teiligung zugejagt. 

Konzert und Ball veranftalten die Seftio- 
nen 4, 5, 7 und 9 nes Bayriihame: 
tifanifhen Verein: von Cool 
County am fommenden Sonntag in ter 
Süpdfeite Turnhalle. Zu dem um 3 lihr 
Nachmittags beginnenden Konzert ift ein ans 
ziehende: 5 Programm auf igeite lt, u. für die 
Tanzmufit ein tüchtiges rchefter gewonnen 
worden. Anfolge des Aufammenftrömens 
der Mitglieder von vier Sektionen der ftar: 
fen Vereinigung, nebft Angehörigen und 
Freunden, wird der große Saal jedenfalls 
bis zum äußerften Fafjungsvermögen ge— 
füllt jein. 

Am kommenden Sonntag, Nachmittags 
3 Uhr, feier der Eljaß- Xothringer 

Sängerbund jein erftes Stiftungs feit 
in der Schweizer Turnhalle, Glart und 
Kinzie Str. Der Berein blidt auf ein tä-= 
tiges und mwirfungsvolles Jahr zurüd. Ob- 
ihon jeit langem der Gedanfe angeregt war, 
hier einen landsmännijchen Gejangverein zu 
gründen, ging Diejer Wunſch erſt vor einem 
Jahre in Erfüllung. Der Verein hat jet: 
her einige Kleinere Konzerte gegeben und jic 
an anderen Fyeitlichteiten beteiligt, Doc Das 
Etiftungsfeit joll zum Glanzpunft des Jah: 
res werden. Jjahlreiche befannte Gejangver= 
eine werden mitwirten, aud) die Schweizer 
Turner werden eine Nummer im Programm 
übernehmen. Unter der Yeitung des Diri- 
genten &d. Holl hat ji) der Verein zu einer 
zahlreihen Mitgliederzahl heraufgearbeitet 
und auch in gejanglicher Hinſicht Vorzügli⸗ 
ches geleiftet. Alle Freunde und Gönner, 
im bejonderen die engeren Landsleute, yind 
freundlichit eingeladen, jicy zahlreich in der 
Schweizer Turnhalle einzufinden, jo daß die 
Halle bis auf den legten Platz bejegt wird. 
Inı Voraus läht jich jagen, dak Alle einen 
genußreihen Sonntag verlieben werden. 

Sein W2Ojähriges Jubiläum feiert der 
Schiller - Männerhor am Ffom: 
menden Sonntag in der Teutonia-Turn= 
halle, 53. Str. und Aihland Uve. Der un: 
ter der Mitung don Herrn Ghrift. Artus 
ftehende ftrebfame Verein hat ein aediegenes 
Material von 25 Stimmen und hat jidh die 
Norbereitungen zu feinem Chrentage durd) 
fleißiges Finftudiren eines jchönen Pro- 
gramms in jeinem Wereinslofal an Peoria 
und 51. Str. angelegen jein lajien. Er wird 
alfo mit dem Konzertteil des Treites Ehre 
einlegen, aber auch eine Iheateraufführung 
ift jorgfältig vorbereitet worden, und de3= 
gleihen der Ball und die Bewirtung der 
Säfte. - Dak dieje fich zahlreich einfinden 
und fich pracdtvoll amüjiren werden, unter- 
Tiegt ‘feinem, Zweifel. 

Shr 25. Stiftungsfet begeht die yort- 
ihrittloge Nr. 41 des Ordens Mutual 
Protection am ftommenden Sonntag, 
Nachmittags und Abends, in Pondorf3 
Halle. Die  vielverfprechende eier, mit 
Unterhaltung und Ball verbunden, beginnt 
um 3 Uhr Nachmittane. intrittstarten 
toften im Vorvertauf 25c, an der Kajje 50c. 


Gin Frühlingsfeit mit Ball veranitaltet 
die Gejangsjektion des grauen=- rans 
tenunterffüßungS = Vereins 
‚Kortihritt“ am kommenden Sonntag 
in Count Halle. Zu der Alnterhal: 
tung mancherlet Urt, welche ein tichtiner 
Treftausichuß vorbereitet hat, gehört aud) die 
Verloojung von drei wertvollen Gegenftän: 
den, jede Gintrittsfarte ift zugleich ein XooS. 
Solche Karten koften im Vorverfauf 25, an 
der Haile 35 Gentd. Das Feft, welchem Die 
Mitglieder und Freunde de8 Vereins mit 
froher Erwartung entgegenfchen, beginnt 
um 3Uhr Nachmittags. 

Fin Scaltjahrfrängchen beranftaitet der 
Auguftaftamm Nr. 22, U. R. M., 
am kommenden Sonntag in der Aldine 
Halle, 911 Eenter Str., von 4 Uhr Nach: 
mittags an. Die Vorkehrungen jtellen uns 
terhaltende Stunden in Ausjicht. Eintritt3- 
farten koften ?5c. 

Um kommenden Sonntag, von -4 Uhr 
Nahmittags an, feiert der Turnpderein 
La Salle in jeiner Halle, Yarrabee Str., 
nabe Garfield Ave., fein 12. Stiftungs- 
fejt. Ein großes Schauturnen wird dazu 
vorbereitet, und der feitlihe Tanz wird na= 
türlih auch nicht fehlen, überhaupt imettei- 
fern Feitausichuß, Turniehrer und Mit: 
gliedfhajt mit einander, um ein Felt zu: 
ftande zu bringen, iwie c5 beim La Salle 
jeit langer Zeit nicht danstweien iſt. Alle 
Freunde des Vereins jind zum Bejud) der 
vielverjprehenden PVeranftaltung eingeladen 

Die Körnerloge Nr. 54, die grökte 
Loge des Ordens Mutual Protection, gibt 
am Samstag Abend, dem 27. April, in 
Gounts neu hergerichteter Halle, Sedgwid 
und Pladhawf Str., eine Schaltjahrunter: 
haltung mit Tanz. Wie immer, fo bietet 
auch diefes Mal der Feitausihuß Alles auf, 
den Mitgliedern nebft Freunden und Ange: 
hörigen einen vergnügten Abend zu berei: 
ten. 


Der Gemiidhte Chor Yidelia 
hält am Samftag Abend, dem 27. April, in 
der Scillerhalle, 1560 Wells Str., nahe 
North Avde., einen humoriftiichen Abend mit 
Ball ad. Das Geichid, welches der Verein 
ihon jo häufig bei der Veranſtaltung ſchö— 
ner Nergnügungen bewieien hat, läßt iwiec- 
der eine föftlihe Unterhaltung erwarten. 
Mit der Vorbereitung eines reichhaltigen 
und ‚gediegenen Programms jind beichäftigt 
die Mitglieder Henry Hollmann, Präjident; 
Julius Splittgerber, Magdalene Meier, 
Fritz Conrad, Joſef Fiſcher, Lizzie Matſchte, 
Minnie Holzermer und Anna Schäfer. Auch 
für gute Speiſen und Getränke wird beſtens 
geſorgt ſein. Der Eintritt koſtet nur 156. 

Der Exneſtinedeutſhe Frauen— 
unterſtützungsverein wird am 
Sonnabend, dem 27. April, Abends 8 Uhr, 
in der Boulevard: -Halle, 5505 ©. Halited 
Str., einen Schaltjahrball abhalten. Es 
wird don den Mitgliedern Karoline Zim— 
mermann, Präfidentin; Anna Hildemann, 
Augufte Richter, Auguſte Funk und Vero— 
nika Ruby in vielverfprechender Weife ge: 
arbeitet, um den Befuchern ein paar früh: 
lihe Stunden zu bereiten. 


Ein Beilhenkränzchen hält der 3 reund: 
{daftsittamm Nr. 24, 1.O O.R.M.- 
Schmweftern, am Sonntag, dem 08 Aprit, in 
der Ochillerhalle, 1560 Wells Str., nahe 
North Ave., ab. Unterhaltung, Gejang und 
tomijche Norträge ftehen auf dem Pro- 
gramm, und die Notmännerjchweftern geben 
fich die erdenkliäfte Mühe, ihren Freunden 
einige genußreihe Stunden zu bereiten. Das 
Vergnügen beginnt um 5 Uhr Nahmittags, 
der Eintritt foftet 15 Cents. 

Am Sonntag, dem 28. April, feiert die 
Lindenloge Nr. 20, Orden der Her- 
mannsjchiweftern, in Hörbers Halle, 2131 
bis 2135 Blue Island Ane,, ihr erftes. Hl * 


3* gegrün⸗ 
det worden, welche keine Mühe geicheut hat, 
die neue Loge zu fördern und zu heben. 
Als „Präfidentin wird Frau Dunter die 
eftrede halten, ferner. wird ber beliebte 
Douglas: Damenchor einige Lieder jingen. 
Andere Vorträge ftehen gleichfalls auf dem 
Programm. Der aus den Damen Kath. 
Dunter, PBräj.; Tillie NRaehfi, Bizepräj.; 
Hattie Nice, Paulina Lindemann, Xına 
Mahan, Klara Doll, Maria Lehrmann und 
Rojie Hagan beftehende Feitausihuk würde 
fi für recht zahfreiche Beteiligung der Her: 
mennsidweftern und ihrer freunde jehr zu 
Dant verpflichtet fühlen. Er tut jein Mög: 
“ichftes, die Vejucher zufriedenzuftellen. Tas 
Feft beginnt um 3 Uhr Nachmittags, der 
Kintritt foftet 25c. 

Der Nordweit - Srauenderein 
hält am Donnerftag, dem 2. Mai, im klei: 
nen Saale von Schöndofens ‚Halle ein Mat: 
und Treistappentränzchen von 1 Ahr Nach): 
mittagg an. ab. Das Vergnügen ift für 
Mitglieder frei, Freunde zahlen 15 Gents, 
erhalten dafür aber auch Kaffee und Kuchen. 

Zur feier feines 9. Stiftungsfeftes am 
Samftag Abend, dem 4. Mai, in der Schil: 
lerhalte, 1560 Wells Str., nahe North Ave., 
fündigt der North Chicago Deut: 
Ihe Gegenjeitige Unterftüß- 
ungsdperein Gejangs: und fTomilche 
Vorträge mehrerer Gejangvereine und be: 
liebter Komiker, jowie Ball an. Das fyeit 
twird unter der Leitung der herren Henry 
Hollmann, Präfident; Hugo Ginpod, Vor: 
ſitzer; Anton Sanghammer, Sekretär, und 
Gottlieb Klug, Schameifter, ftehen, die auch 
viele Ueberraihungen in Ausjicht ftellen. 
Auch gute Mujit und jchmadhafte Speijen 
und Getränte werden verjprodhen, e& wird 
alio ein redt genußreicher Abend iverden. 
"Die Treue Schweftern - Loge 
Nr. 6, Orden der Hermannsjchweitern, ter: 
anftaltet am Sonntag, dem 5. Mai, in 
Nondorfs Halle, North Ave. und Halited 
Etr., ein großes Maifeft nrit Ball, begin 
nend um 4 Uhr Nachmittags. Tidets fkojten 
im Vorverfauf 25 Gents, an der Kaſſe 35 
Gents. Ginige gute Gejangvereine haben 
ihre Mitwirfung verfprocdhen, Vorträge und 
jonftige Unterhaltung ftehen auf dem Pro⸗ 
gramm. Den Beſuchern genußreiche Stun⸗ 
den verſprechend, iſt ein umſichtiges Komite, 
beſtehend aus den Damen Alwine Spalding, 
Präſidentin; Anna Anders, Adolphine Pe— 
ter, Virginia A. rg E. Damjohn, 2. 
Gerhardt, U. Lottig, Hafferfamp, C. 
Baade, M. = M. —— K. Seiden: 
ſpinner, Müller, A. Moeller und C. 
Lübte bemüht, die Gemütlichkeit der Treue 
Schmeitern-Loge auf3 Neu: zu Ehren zu 
bringen. 

Ter Bremer Wohltätigteits- 
verein hält am Sonntag, dem 5. Mai, 
Nachmittags 3 Uhr. in Counts Halle, Ede 
Sedawid und Pladhawf Straße, ein Tanz: 
frär.zchen, verbunden mit Verloofung ſchö⸗ 
ner Gegenſtände, ab. Ein eifriges Komite 
iſt an der Arbeit, um den Pefuchern ein 
paar fröhliche Stunden zu bereiten, Alle 
Freunde und Gönner fowie Mitglieder find 
he 2* zen Der Eintritt ift frei. 

Der Damenverein Fidelig hält 
am Donnerstag, dem 9. Mai, in Schönho: 
fen3 unterer Halle, Ede Milwautee und Aſh⸗ 
land Ave., Nachmittags 2 Uhr, ein Mai: 
tränzchen, verbunden mit Preis-Schürzen- 
gejellihaft, ab. Ein rühriges Komite ift 
an der Urbeit, um den Bejuchern ein paar 
fröhliche Stunden jr bereiten. E83 werden 
ſchöne Preiſe zur Verteilung tommen. Alle 
Mitglieder ſowie Freunde ind Gönner des 
Vereins ſind freundlich eingeladen. Ein— 
tritt, einſchließlich Kaffee und Kuchen, 15 
Cents. 

Tie Vittorialoge Nr. 3, Degree of 
Ruth, 3. 0. M. U, veranftaltet am 
Samstag Abend, dem 25. Mai, ein Maifeit, 
verbunden mit einer Verloofung, in der 
Schillerhalle, 1560 Wells Str., nahe North 
Abe. Ter Eintritt (mit Garderobe) toſtet 

25 Cents. Es ſind vom Feſtausſchuß alle 
möglichen Vorkehrungen getroffen, um den 
Mitgliedern und Freunden einen vergnüg— 
ten Abend zu verjhaffen. Der Feftausschuß 
befteht aus den Damen: Thereje Beiersdorf, 
Präfidentin; Lonife Schubert, Margareta 
Iammen, Berta Peters, Barbara Schreibel, 
Marie Rodlage. Anfang 8 Uhr., Für gute 
Getränte ift beitens geforgt. 


Die engliihe Bühne, 


Garrid.—&s jteht hier die zmeite 
und legte Woche des Gajtjpiel® von 
Robert Mantell und feiner Gefellichaft 
bevor. Gegeben werden die folgenden 
Stüde: Montag, „Xoui3 XI.”; Dien- 
tag, „Macbeth“; Mittwoch, Nachmit- 
tags, „Was Yhr wollt“, Abends „KRö- 
nig Zear”; Donnerftag, „Julius Cä- 
far“; Freitag, „Shylod“; Samitag, 
Nachmittags „Hamlet“, am Mbend 
„Macbeth”. 

Lyric. — Die vom Verein ber 
Iheaterfreunde unterjtügte Gejellichaft 
der „Drama Players“ hat ihre Spiel- 
zeit nunmehr zu Ende gebradt. Sie hat 
zwar feine Kaffenerfolge erzielt, alaubt 
aber zur Hebung de3 Kunftverftänd- 
nifjes beim Publitum beigetragen zu 
haben, und da3 ift immerhin ein jcho- 
ner Gedanke. Auf den Spielplan des 
Haufes ift-jegt ein neues enalifches 
Schaufpiel gefegt, das fich „Ihe Belt 
People“ betitelt und jtarf nad) fran= 
zöfifhem Mufter gearbeitet ift. Ver: 
faht hat e8 Herr Frederick Lonsdale. 
Die Hauptrolle fpielt Eyril Scott. 

Chicago Dpera Houfe 
— Louis K. Anspacher iſt der Ber- 
faffer eines ziemlich geiwagten Dra- 
mas: „Ihe Blaß Houfe“, deifen In— 
Tzeniruna Martin Bed unternommen 
bat, der damit zum erften Male in bie 
Reihe der Tiheaterunternehmer tritt. 
Für die Hauptrollen des Stüdes find 
Tim Murphy, Katherine Kidder, Ka 
therine Kaeired, Edwin Arden, Frant 
Mills, Sidney Herbert, Ralph Mor- 
gan und andere darftellende Kräfte 
bon Ruf gewonnen morben. 

Pomers’ — Nohn Drew, der 
beliebte Bonpivant, tritt bier in ber 
Titelrolle eines unterhaltenden Quft- 
fpiels „A Single Man”, auf. Seine 
Beliebtheit fichert den Vorftellungen 
zahlreichen Belud. 

Studebafter. —,U Romance 
of the Underworld” ift ein GStüd, 


— — — — —e — — 


deſſen Handlung, wie ſchon der Name 


beſagt, ſich in der Sumpfpartie der 
menſchlichen Geſellſchaft abſpielt. 
iſt ſorgfältig inſzenirt und wird mit 
großem Realismus dargeboten. 
College. — Das Stammpubli— 


Es 


kum dieſes Theaters hat ſich in ver⸗ 


gangener Woche auf's Beſte bei dem 


Schwank „Three Twins“ unterhalten. 
Es wird mit gleicher Spannung die 
Aufführung des Tendenzſtückes „The 
Third Degree“ verfolgen, welches für 
dieſe Woche auf dem Spielplane ſteht. 
Illinois. — Auguſtus Tho— 
mas' neues Schauſpiel: „When It 
Comes Home“ hat eine ſehr dankbare 
Hauptpartie, die Geſtalt eines alten 
franzöſiſchen Lebemannes. Der Ver— 
faſſer darf ſich ang baS 
Fe * 2 — en Ber 


Ein Verkauf von reinfeidenen Warp Print Novelties zu 28 


Ein ungeheurer Einfauf von prächtigen Warp Print Roveliy-Seidenftoffen — ungewöhnliche Qualität, glänzende echte Seide — die mir zu 
großen Preisherabfegung fauften, und fie zu 60 Prozent unter dem Werte für bie Käufer marlirten. 


&s find Qualitäten, die gewöhnlich zu un — * —— 


Das Sortiment umfaßt Pekin-Streifen, Hairline, Croßbar, ge— 
würfelter und Jacquard geblümter Untergrund, mit Warp be— 
druckten Figuren und perſiſchen Streifen. 


Reſter von Kleiderſtoffen, 286c u. 380 


Frühjahrsſtoffe in wünſchenswerten Längen; 


ſchlichte und Novelty— 


Miſchungen, in modernen Farben und in Schwarz. Sparſamteits-Baſement 


Die Werthe variiren von S1 bis 1.25 


Franzöſiſche 


und Sturm-Serges, Panamas, 


Albatroß, Henriettas, 


Granit und Basket-Tuch, wollene Taffetas, Streifen uſw. 


280 


Old Roſe, Grün un; eine große Auswahl, 


40;51. weihes Grepe Voile zu sc 


Ein neuer beliebter Stoff von durhfichtigem Kleidermaterial; 
fich volltommen; beliebter Kleiderftoff, 35c wert. 


drapirt F 


Sparjamteit3-Bafemenk. 


363Ölliges weihes KHleiderleinen, 25c 


Das moderne rundfadige Gewebe; requlärer 40c Wert. 
fchlichter weißer Ylaron; 15c Qualität; 


36zöÖlliger 
zu +11c die Yard. ö 


25c fancy feidegeftreifte baumwollene Voiles, 18e die VYard 


Dieſe beliebten ſeidengeſtreiften Voiles ſind in prächtigen Farbenverbindungen vorhanden. 


würfen. 


Nainſook und Longeloth Reſter zu 10e die Yard 


Feine Nainſooks und Longcloths, 


36 bis 40 Zoll breit; 


in wünſchenswerten Längen, und 


Werte bis zu 25c die Yard. 


Lauter neue Frühjahrsſtoffe, in vorzüglichen en 
Serpentine Erepe in neuen Frübjahr-Entwürfen; ein beliebter Stoff für Kimonos ufw.; 18c wert, 12Y;c die Yard. 


Gewebte und gedrudte Stoffe zu 5c, Ze, 121404 ä 
Reiter von wajhbaren Stoffen — Ginghams, Percales, Madras, Suits | 


ing3 ufm.; in brauchbaren Längen, und bi3 zu 20c die Yard mert, 


63x90 weiche Bettüdher, frei von Stärke, 3dc das Stüd 
45x3830U. Kiffenbezüge, Ichlichte und hohlaefäumte, zu 12Y%c das Stüd. 


40351. Voile Flonnecing, ing, Yard ; 580 


Gut gemachte Muſter, auf guter Qualität Voile; 
18zölliger Korſett-Ueberzug und Flouncing-Stickerei; 


ein beſonderer Wert. 
die Yard zu 18c. 


Beihmutte geitidte Probeitreifen zu 1214c Yard 
Das Sortiment umfaßt taufende von Yarb3 von Kanten und Ein- 


fäße, in vielen reigenden Muftern. 


21% 


bi3 10 Hd. Refter von 9x4 gebleichtem Aurora Bettuchzeug; Yd. 20c 


22.50 Wilton Sammt:-Rugs zu 14.5 


Diefelben "ind nahtlos, 9x12, 


ein großer Wert; 


wir ficherten uns 


einige hundert davom durch einen Tpeziellen Einkauf; niedrig marfitt. 


24.50 Bilton Sammt:Rugs, naht!os, 9x12, 17:75 


$13.50 Royal Wilton Velvet Ruas, 


Sparfamfeits:Bafement. | $18. 


nahtlos, .6x9 Fuß, zu 8.75. 


Spariamleit3-Bafement 


Marfeilles Bettdecken, Größen für doppelte Betten, zu LAS 


Befranjte oder gefäumte Bettdeden in. prächtigen Marfeiller Muftern; eine jchwere Qualität; 


Schwerer ſchottiſcher Tafeldamaſt; 


dauerhafte, reinleinene Qualität, in 


die Sorte, 
neuen Muſtern; 


die gewöhnlich zu 1.85 verkauft wird 
reguläre 1.10 Sorte; 85c Yard. 


Sparſamleits⸗Baſement 


Geſäumte ſtarke 17e Badehandtücher. 27537 Zoll, 1266 das Stück. 
Ein Spezial-Bargain wird in einer Partie hohlgeſäumter leine— 
ner Huck-Handtücher offerirt, die eine ſchöne Damaſt-Kante haben; 
19x37 Zoll; eine ſehr beliebte Größe; 


Eromn. — ÜEugenie Blair als 
Emma Eltynge in dem Schauspiel 
„Ihe Zeit“ ift die Zugkraft, melche 
während diefer Woche fich hier mirt- 
fam ermeifen joll. 

GrandOpera Houſe. — 
Douglaß Fairbanks und John Mil— 
tern haben die dankbaren Hauptrollen 
bes Schwanks „Officer 606“ inne, der 
hier noch immer volle Häuſer zieht. 

Cort. — Eine angenehme Unter— 
haltung bietet den Beſuchern dieſes 
Theaters der gelungene Schwank 
„Ready Money“, der zugleich in harm— 
loſer Weiſe gewiſſe Eigenheiten un— 
ſerer Finanzkreiſe verulkt. 

Colonial. — „The Pink Lady“ 
erweiſt ſich andauernd zugkräftig und 
wird deshalb bis auf Weiteres auf dem 
Spielplane belaſſen. 

Imperial. — Das Melodrama 
„The Deep Purple“, im vergangenen 
Herbſt zum erſten Male und mit gro— 
ßem Erfolge in der unteren Stadt ge— 
geben, wird jetzt mit der gleichen Aus— 
ſtattung wie dort hier dargeboten. 

Columbia. — Roſe Sydell mit 
ihrer „London Belles“-Geſellſchaft lie— 
fert in dieſer Woche die Unterhaltung 
in dieſem Burlesktheater, deſſen Lei— 
tung ſich ſtändig darauf bedacht zeigt, 
möglichſt viel Abwechslung zu bieten. 

Princeß. Ein feſſelndes 
Melodrama wird hier rührſeligen 
Leuten vorgeſetzt unter dem Titel: 
„Within the Law“. Es werden darin 
die Hinderniſſe geſchildert, die ſich ganz 
von ſelbſt auf dem weiteren Lebens— 
wege eines jungen Frauenzimmers 
auftürmen, nachdem dieſes infolge 
mißlicher Umſtände eine Freiheits— 
ſtrafe zu verbüßen hat. 


Unter Rädern jermalmt. 


Polizei mußte das Sahrperfonal nnter ihre 
Sittiche nehmen. 


Beim Berfuche, hinter ihrer Mutter, 
die einen Säugling auf dem Arme 
trug, an der Center Uve. die Chicago 
Ude. zu kreuzen, lief geftern Abend 
die dreieinhalbjährige Stephanie Woy- 
ton, Nr. 1305 W. Erie Str., in den 
Pfad einer Elektrifchen und wurde im 
nädhjten Augenblid von deren Rädern 
zermalmt. Die Mutter des Kindes 
wurde bufterifh. Bald fammelte ich 
ein Boltshaufe an, der den Motor: 
führer Richard Nafh, Nr. 2310 Fulton 
Straße, und den Schaffner David 
AUmfterdam, Nr. 4901 W. Superior 
Etr., mit Tätlichkeiten bedrohte. Zum 
Elüd traf aber au) jehon eine Poli— 
zeiabteilung ein, die die Menge zu 
Paaren trieb und die beiden Stra- 
Benbahner verhaftete. Um die Leiche 
bervorziehen zu ‘ fünnen, mußte die 


‚ Eleftrifche mit Schraubenmwinden hoch- 


ſchafft. 


gehoben werden. Die Ueberreſte des 
Kindes wurden in einer Ambulanz 
nach der Wohnung der Eltern ge— 
Dort wird wahrſcheinlich 
auch der Koroner ſeines Amtes walten. 


„Bud“ Parrott, lebensläng⸗ 
licher Kolorado'er. Zudtbausfträfling, 
reifte perfönlich zum Gouverneur, um 
Din — ‚au erbitten, und 


ein reqgulärer 25 Wert, zu 


Abgefaßt. 


Durchbrenner aus Philadelphia hier auf— 
ſtöbert. 

Vor einer Woche brannten Louis 
Streicher und Frau Zäzilie Unterwei— 
ſer aus Philadelphia durch und nah— 
men die zwei Kinder der Frau mit ſich. 
Geſtern wurden ſie in der Herberge 
629 Milwaukee Ave. aufgeſtöbert und 
dingfeſt gemacht. 

Charles Untermeifer, der betrogene 
Gatte, hat eine Schneiderwerfitätte in 
Philadelphia und Streicher arbeitete 
für ihn. 

Als geitern Abend die 48 Jahre 
alte Frau Minnie Frent, 64 York 
Straße, Blue Ysland, und der 43 
Jahre alte Adolph Anderfon das 
Mietsgebäude Nr. 5609 Wabajh Une. 
betreten wollten, wurden fie auf Ber- 
anlaffung von Charles rent, dem 
Gatten der Frau, verhaftet, den fie vor 
vier Wochen Anderſons wegen ver— 
laſſen hatte. 

Sie iſt die Mutter von ſechs Kin— 
dern, Anderſon iſt ebenfalls verheiratet 
und hat zwei Kinder. 


Aus dem Sinterhalt. 


Patrid Rozzi wurde durch zwei Schüjfe 
verwundet. 

Mutmaßlih von einem rahfüchti- 
gen Landsmann, der im Hinterhalt 
lag, wurde gejtern Abend der 24jäh- 
tige Italiener Patrid Rozzi, Nr. 614 
Sholto Strafe, an ©. Morgan und 
Polt Straße durch zwei Schüffe ver- 
wunbdet. Eine Kugel drang ihm in das 
rechte Bein, die andere zerjchmetterte 
feinen linfen Arm. Der Täter enttam. 
Der Bermundete hat Aufnahme im 
Eountyhofpital gefunden. Er erzählte 
ber Polizei, daß er fürzlich Streit mit 
einem Landsmann aehabt habe, dejlen 
Namen er nicht fenne. “uf den feigen 
Burjchen wird gefahndet. 

ai 


"War unvorfidhtig. 


Der Z1jährige Klapierfpieler D. 9. 
Zhompfon, Nr. 2541 Indiana Xbe., 
trat geftern Abend an Wabafh Abe. 
und Hubbard Court chtlos in den 
Pfad einer Cottage Grove.-Gleftri- 
Ihen und wurde über den Haufen ge- 
fahren. Ym St. Lufashofpital, wo 
er Aufnahme fand, wurde feitgeftellt, 
daß er BVerlegungen am rechten Arm 
und an ber rechten Hand erlitten hat. 


— — — 
Sat ausgelitten. 


Der Freitag auf der 118. Str.- 
Kreuzung von einem Zuge der Jllinois 
Zentralbahn über den Haufen gefah- 
rene 24jährige Eifengießer Andrew 
Loeih, Nr. 342 Oft 119, Straße, ift 
den bei jener Gelegenheit erlittenen 
Berlegungen geftern im Hofpital zu 
Pullman erlegen. Der Koroner ift be- 
nadhrichtigt worden. 


=—1)+°0 ——— 
Niedergetrampe lt. 


„Während feines Dienftes auf ber 
14. Str.-Kreuzung murbe gejtern ber 
T7ojährige Kohn Hennefiy, Nr. 172 
Sebor Xve., ein Gignalmärter der 
Grand Trunfbahn, von einem bor 


einen Wagen — Pferde nie⸗ 


efährlih 
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leinenem Damaſt gemacht; 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


„Vorwärts““ weiht ſeine neuhergeſtellte 
Turnhalle ein. 


Der Turnverein Vorwärts feierte 
gejtern Abend ein bedeutfames Tyeit, 
ı die Einweihung feiner nach dem Feuer 
neuerbauten Halle, und er tann auf 
fein neues Heim jtolz fein. Ein vor- 
trefflicher Gefehmad hat bei dem Ent- 
murf des Planes vorgemwaltet, der gro- 
Be Saal, den ein hohes Glasdach dedt, 
macht einen impojanten Eindrud, die 
Bühne ift geräumig und praftifch, fann 
auch durch feuerfejte Vorhänge aus A3- 
beit und anderen Materialien vom 
Saale getrerint merden. Auf dem 
Hauptovorhang erblidt man in präd- 
tiger Ausführung das „Bild des Deut- 
Then Haufes* im Jadfon Park, für- 
wahr ein jchöner Gebante, joll doch 
auch das Heim des „Vorwärt3“ ein ech- 
tes deutjches Haus fein. Im Keller un- 
ter dem Saale find die geräumigen 
Speifefäle, Küchenräume, Antleidezim- 
mer für Turner und Turnerinnen, eine 
Badeanjtalt mit Sturzbädern und an- 
dere Vereinsräume, im zeiten Stod- 
merfe find Vereins und Zogenzimmer. 
Ueberall macht fich ein folider Ge- 
Thmad geltend, einfach und gemütlich. 
Bon dem Neubau find die Schantzim- 
mer nicht berührt worden, wohl aber iji 
der frühere häßliche, torartige Eingang 
verfjhwunden, ein lichter bequemer 
Reubau ohne viele Treppenftufen hat 
ihn erjet, kurz, der „Vorwärts“ hat 
jet eine Halle, wie fie wenige Vereine 
befien, und die Kojten, $5000, werden 
fi) ala eine qute Kapitaldanlage er= 
meifen. 


Und nun zu der MWeihefeier! Sie be- 
ftand aus einem Schauturnen und 
Ball. Turnlehrer Dito Kahle führte 
die Leitung, und wie am Schnürchen 
gingen die einzelnen Uebungen. Die 
erjte Knabenklaffe machte mit Uebun: 
gen am Geitpferd und Spiel den An 
fang, dann fam die erjte Mäbdchen- 
fafje mit Uebungen mit dem Holz- 
ringe, nun die zweite Knabenklaſſe; 
fie turnte am Barren, darauf führte 
die zweite Mädchenklaffe einen fpani- 
Then Tanz auf, womit fie ganz bejon- 
ders großen Beifall fand. Mit Zur- 
nen am Barren der Zöglinge fam ber 
erite Zeil des Programms zum Ab: 
THluß. Diefer fand infofern eine freu- 
dige Unterbrechung, als der Soziale 
Qurnperein mit feinem Qirommler- 
und Pfeiferforps an der Spite in die 
Halle marfchirte, natürlich allſeits 
freudig“ begrüßt. Der zmeite Pro— 
grammteil enthielt folgendeNummern: 
Yretübungen der 2. Snabentlafie; 
Uebungen am Red der Altiven; Ueb- 
ungen im Boren und Ringtampf von 
Zöglingen; Fahnenfhmwingen der Da- 
men. Die Turner vom Sozialen, fo: 
wie bon mehreren anderen Vereinen, 
nämlich La Salle, Freiheit und Einig- 
feit, welche mit ihren Turnlehrern ſich 
im Laufe des Abends einfanden, führ- 
ten auch verfehiedene Turnarten vor. 
Das Programm war recht hübfch, und 
der herzliche Beifall der Zufchauer be- 
mies, daß die Durchführung allgemein 
gefallen hat. Ein flotter Bat brachte 


dc ae: 2 en Unter den 
Befuchern waren. iger ve | 


Eine Partie von befhmugten Tijchtüchern, aus hochfeinem rein 
bollitändig gebleicht; 
Zifehtücher, die regulär 2.75 das GStüd foften; 


2x2), Yards; 
Ipeziell zu 2.35.- 


ihre Zufammentünfte abhalten. Den 


Feſtausſchuß bildeten die Turner 
Kraft, Wirth, Edert und Wurfter. u 


Bürger Stauenunterftügungs = Dereims 


Mit einem gemütlichen Beifammen- _ 
fein feierten gejtern Abend Mitglieder 
und ?reunde bes Bürger Frauen 
Unterftügungsbereins bon Late Diem. 
im unteren Saal? der Sozialen Zur 7 
halle das 6. Stiftungzfeft des mohlber 
fannten Vereins. E3 wurde flott und 
fleißig getanzt, und da alle ri 
rungen tadellos getroffen, auch die nö= 
tigen Erfrifchungen zur Stelle mb 
fhmadhaft waren, fo unterhielt die : 
Gefelihaft fi in- fhönfter Weife 7 
Die vom Feitausfhuß, en 
Auguste Triphahn, Sa ibentir gie 5 
Haferfamp, Kätie Henke, Julie Zabel, 
Emma Wortmann, Dora "Sander, 2 
Anna Müller, Martha. Schmingbed, _ 
Emilie Kamin, Klara Freudele und 
Unna Thede, ebenfalls veranftaltete 
Verloofung jchönerGegenftände brachte 
eine jehr millftommene Abwechslung 
in das Vergnügen. 


Städtevereinigung. 


Die zehn Geſangvbereine der Stäbter, 
bereinigung von Chicago: „Arbeiter; 
fängerbund des Nordmweitens“, gabert | 0 
geitern Abend in der Norbfeite-Zurme; "= 
halle vor einer großen Zuhörerfhäft, 
ein Yrühjahrsfonzert. Die Gefange; 2 
bereine find der „Ferdinand La Galle 
Trauenchor“, der Bädergefangverein,!. 
die Liederiafel „Ginigfeit“, der Defter= 
reichifch-Ungarifche Gejangverein, der) A 
Sozialiftifche Sängerbund, der — — 
ſeite-Damenchor, die Geſangsſe — 
der Arbeiter-Krankenkaſſe, die Lieders 3 
tafel „Sreiheit“, der Sozialiſtiſche — 
Bäder-Sängerbund und die Sübfeiler 
Liedertafel. Die etwa 250 Gänge 
trugen im Maffenchor unter der LER 
tung von Herrn Karl Redzeh ben „Ars: 
beitergruß", „Nicht berzagt“, "Wer 
geflen“, „Die Lore vom Rhein“ und 
„Frühlingsreigen“ ſehr ſchön und un— 
ter großem Beifall vor; einzeln beis 
nehmen ließen fich gleichfallg mit gr 
tem Erfolge der Sübdjeite-Dami 
Dirigent %. Beidel, und der La 
Frauenchor, Dirigent %03, Memmed- 
heimer. Auch die Goliftinnen, Fe. 
Sinclaire White, Violine, und FrL 
Hazel Lathrop, Sopran, ernteten für 
ihre Vorträge mohlverbienten * 
Die von Herrn Anton Sturm 
tene Feſtrede fand lebhaften Widerhe 
deögleichen die Vorträge desOrchefter 
melches nad) dem Konzert noch Iai 
zum Tanz auffpielte. Das Feit Hand 
unter der Oberleitung der Herren Fr. 
Hanniq, Vorfigender; Ric. — 
Sekretär, und Henry Winnen, 
meiſter. 


Beſtrafter — 9 

Beim Berfuce, ih an 
Straße auf einen in Fahrt & 
hen Perjonenzug der Grand X 
bahn zu fchwingen, glitt — 
jährige ge McHugh aus R 
N. Y., aus, fiel zmifchen ; mei 
Imden © age! ae erlitt 2 





non 90 Gent die Tonne. 


ren —2 eh 


7: THEABENDPOST COMPANY, 


fir-Gebäude, 101-103 $. Filth Ave. 
u Monroe Etrafe, 


ILLINOIS 


L Ben Exchange 1498 Main. 
"Automatic 53-356. 


te as Second Class Matter May 3d, 1899, 
Post Office at Chicago, — under Act 
h 84, 1873. 


Rüditändig. 


Während der lebten Tage und Wo: 
I e ja wohl ein ‘eder, der auf 
i Lande mohnt, oder Gelegenheit 
je, einmal feinen Yu über die 
hen Pflafterftraßen hHinauszu- 
n, die Schönheiten der amerifani- 
fi „dirt road“ vollauf erfannt und 
genoffen; da mag es jet am Plate 
u ‚auf die Koftipieliateit diefer über- 
all vorherrſchenden wirklich — Verzei- 
h für das harte Wort — dredigen 
fraße binzumeifen. 
Das landwirtihaftliche Departement 
MWalhington hat durch eingehende 
und umfafjende Erhebungen und Be- 
Tehnungen feitgeftellt, daß die auf den 
Markt tommenden landmwirtfchaftlichen 
Erzeugniffe durhichnittliche 9.4 Mei- 
en ieit per Achje auf der Landitraße 
befördert werben, und daß die Koften 
Diefer Beförderung fih im Durd- 
Hnitt auf 23 Cents die Tonne und 
ile ftellen. Das ailt für das ganze 
and. In manden Gegenden find die 
often geringer, in anderen jind fie 
tößer, entjprechend der Art und bem 
‚Zultande der Straßen, bezw. der Bo— 
mbeichaffenheit.. Hier in Illinois 
, dant der verhältnigmäßig dichten 
Bejiebelung und dem guten Eifen- 
J neh die Entfernungen geringer, fo 
h = die Durhichnittsmagenfahrt fich 
J 5 Meilen ftelen wird, und da un: 
 Fere Landitrafen, fo jchlecht fie zumeiit 
nd, im Durdhfchnitt doch etwas bei- 
ger fein werden, al3 der Durchfchnitt 
Be ganzen Landes, werden auch die 
 Roften für die Meile unter dem Durd- 
- önitt bleiben. Man wird der Wahr: 
it ziemlich nahe fommen, und mwenig- 
E 8 ficher fein dürfen, die Koften 
ee miht zu Hoch zu veranfchlagen, wenn 
man fie mit 18 Gent3 die Tonne an= 
ebt. So bedingt das Markien jeder 
ne landwirtichaftlicher Erzeugniflfe 
= m Durhfchnitt die Beförderung über 
75 Meilen Landitraße zum Koftenpunft 
Die Mais: 
Teenie von Xlinois ergab im Jahre 
- 1910 281,000,000 Bufhel. Nach den 
> Beten Schägungen famen davon 65% 
auf den Markt (der Reit dedte den Ei- 
enberbraucdh der armer für BVieh- 
: tterung u. |. w.). Das madt 182,- 
2 629,063 Bufhel oder 5,478,871 Ton⸗ 
een. Diefe Maismaffe alfo mußte 5 
Meilen weit über Landftragen gefah- 
“ten werden, und daa fojtete den Yar- 
mern (bei 18 Cents die Tonne und 


= Meile) die Shöne Summe von $4,930,- 
988! 


— Gleichfalls den Mitteilungen des 
dandwirtſchaftlichen Departements in 
ſhington zufolge ſtellen ſich in 
agland, Deutſchland, Frankreich und 
rer Schweiz die Koften der Beförde- 
zung ähnlichen Frachtgutes auf zwi— 
Tund 9 Centis die Tonne und 
A; im Durchſchnitt jind bie Ko⸗ 
in den genannten vier Ländern 
— —9. um mehr als die Hälfte geringer 
- als Hier in Ylinotis. Mit anderen Wor- 
> Aen: Be Slindifer Farmer bezahlten 
— im zen 910 allein für das Martten 
5 Melichlorns $2,465,491, mehr 

al die Ablieferung derſelben Ge— 
tteidemenge dem europäifhen Farmer 
oftet haben würde. Und das, Dant 
fhlechten amerifanifchen Lands 
Mean. Denn die teurere Lebens- 
Kung, und die höheren amerifani- 
Ihen Löhne fommen hier nicht, oder 
nur jehr wenig in Betradht. Die 
öftenberechnungen fußen auf dem 
t und den Unterhaltungs-, bezm. 
ndhaltungstoften derZugtiere und 

n (und die find hier wie dort an- 


-  nübernd aleih Hoch) und der Größe 


der Ladung und der Zeit, Die Die Fuhre 


per Meile in Anfprud nimmt. Auf den 
Sraßen Deutichlands und Frant- 
zeich8 gelten 3300 Pfund als eine Laft 
i ein Durdfchnittslaftpferd und eine 
brt von 18 Meilen mit folcher Laft 
t als eine Tagesleiftung. Nenem 
wicht entfprechen 55 Bufhel Weizen, 
Bufbel entkörnter Mais oder 100 
fbel Hafer—biefe Mengen betrachtet 
B* man aber hierzulande alö vollauf ge= 
eng und mehr ald genug für zwei 
£ de und man mwirb bier zwei Pfer- 
nur dann eine folche Laft zumuten, 
bie Straßen in der beiten möa- 
5 Berfaffung find; nur während 
er Monate im ahre wird ber 
insfer Farmer eine fo jchwere Ta 
- dung risfiten. 
- Bon der 1911er Weizenernte unferes 
Staates kamen 20,848,487 Bufhels 
er 625,454 Tonnen auf den Marft. 
3 heißt 625,454 Tonnen Weizen 
dten im Durichnitt fünf Meilen 
weit nad der nädhften Bee 
Ober Mühle gefahren werden. Das fo- 
den linoifer Yarmern $563,014 
deutichen, franzöfifchen und eng= 
Biden Bauern würde e3 nur $281,507 
et haben. Die Jlinoifer armer 
ablten in einem ahre $2,746,- 
8 mehr für die Ablieferung ihres 
hiornd und MWeizens als ihre eu- 
chen Kollegen dafür bezahlt ha- 
mürben, und etwa fo viel mehr, 
fie nötig hätten, zu bezahlen, wenn 
jonft über jene fo hocherhabenen, 
tig genug mären, fich die guten 
Dittaßen zu fichern, die jene jeit 
bbaterö Zeiten haben. m Der- 
bon zwanzig Jahren fahren fo 
t armer mehr als fünfzig 
—— in die „dreckigen 


hinein, ungerechnet die 


andhaltu 
wird —* 


rretiker iſt, 


rung, der finatlie andftraen- 
fommiffion, des u Ana für 
gute Landftraßen u. [. mw. Ein: 
drud macht und bie intelligenten, fort: 
fhrittlichen Farmer bon Illinois und 
den Ver. Staaten überhaupt die Nichts⸗ 
nutzigkeit der Erdſtraßen und ihre eige⸗ 
ne Torheit voll erkennen läßt? — — 


Wenn Frauen plaudern. 


Ein geiſtvoller Franzoſe, der ſich 
einbildete, ein guter Frauenkenner zu 
ſein, hat einmal erklärt, daß ein weib— 
liches Weſen niemals liebreigender für 
die Gattung Mann wäre, alö wenn es, 
mit geminnendem Lächeln auf den 
firfchroten Lippen und - leuchtenden 
Augen, mit gelpannter Aufmerffam- 
feit zuborche, dabei aber jelbjt das fühe 
Plappermäulcden feft geichloffen halte. 
Und dann erklärte der gleiche Herr 
Yranzofe, daß er jelbft unbemweibt 
durchs Leben fchreite, da er troß eif- 
rigjten Sucens und Forſchens noch 
nicht ein Weib gefunden habe, das fich 
ganz auf das Zuhören und das eigene 
Stillfihmweigen verftehe. Der unga= 
lante Srauenfenner wurde von der 
Damenmelt jeiner Zeit zuerit in Acht 
und Bann erklärt, dann aber fuchten 
bie holden Frauen ihn eines Befleren 
zu überführen, — troßbem ill er ala 
einfamer unggefelle geitorben, ohne 
dat ihm eine milde Frauenhand die 
Augen zum legten Schlummer zu= 
drüdte oder mit einem legten Blid der 
Liebe aus tränenumflorten Augen von 
ihm ewigen Abichied nahm. Denn alle 
Frauen, die ihn zu befehren fuchten, 
waren für ihn nur erneute lebende Be- 
meife für die Richtigfeit feiner Theo- 
tie gemwejen, dab Frauen wohl munter 
dahin zu plaudern, aber feine idealen 
Zubörerinnen zu fein vermögen .. . 

Un dieje anmutige und aud) fo Ie- 
benswahre ?sabelepifode aus Frant- 
reih3 mittelalterlicher Liebesgaufelei 
erinnert uns der Anhalt einer öffent- 
lichen Vorlefung eines berühmten Arz- 
tes an der Harbard Univerjität über 
das unerfchöpflide Thema „Die Hy- 
giene der modernen Frau mit Bezug 
auf ihre Schönheit”. „Frauen reden 
zu viel“, erflärte der Mann der Wil: 
fenichaft, „Tie würden fich ihre Schön- 
heit meit eher erhalten und bewahren, 
wenn jie mehr zubören würben, denn 
durch zu vieles Sprechen vergeuden fie 
ihre Energie, die fie viel nugbringen- 
der für andere Dinge verwenden könn— 
ten.” Welche Ideen-Kombination zwi—⸗ 
ſchen dem modernen Arzte und jenem 
Franzoſen aus der Pompadour-Pe— 
riode! Nur daß der eine ein Theo— 
während der andere ein 
Praktiker war! 

Gut gemeint mögen ja dieſe Worte 
des Arztes geweſen ſein, ſie mögen 
auch eine gute Doſis Wahrheit enthal- 
ten. Aber ihre Beherzigung wird 
wohl, leider, in unſerer heutigen Zeit 
an einem einzigen Steine ſcheitern, 
und der iſt: Der Typus der ſogenann— 
ten modernen Frau, der ſich mehr und 
mehr verbreitet auf Koſten einer ru— 
hig-vornehmen,' abgeklärten Weiblich— 
keit, wie wir ſie in unſerer deutſchen 
Mutter und Großmutter verkörpert 
fanden und wie ſie uns als Ideal ei— 
ner Frau aus der Jugendzeit noch hin— 
überwinkt in dieſe raſtlos-nervöſe 
Zeit. 

Die Frau ſteht heute allerdings auch 
im modernen Leben auf einer anderen 
Stufe der Entwickelung, als zu frü— 
heren Zeiten. Nur zu häufig muß ſie 
allein und ſelbſtändig, ohne ſtützende 
Hilfe des ſtärkeren Mannes, den 
Kampf mit dem Schickſal aufnehmen, 
ſodaß ihr durch das Leben ſelbſt der 
Stempel einer ſchärferen, ausgeprägte— 
ren und auch rückſichtsloſeren Indivi— 
dualität aufgedrückt wird, als dies 
vordem der Fall geweſen. Es iſt dies 
die Emanzipation vom Althergebrach— 
ten, die in den meiſten Fällen weit we— 
niger von der heutigen Frau geſucht, 
ſondern ihr durch den Ernſt des Le— 
bens aufgedrungen wird. Da iſt es 
denn nur natürlich, daß die Männer 
heute vielfach in ſich gefeſtigteren 
weiblichen Perſönlichkeiten gegen— 
überſtehen, denen ſie vielleicht deshalb 
nicht volles Verſtändniß entgegenzu— 
bringen vermögen, weil ſie der Um— 
wandelung der Seele und des Karak— 
ter3 ber modernen Frau nicht zu fol- 
gen vermocdht haben. 

Die Männermwelt veraißt heute viel- 
fah auch, dak gerade fie es ift, die 
durch ihr eigenes raftlofes Yaaen und 
Haften einen Teil ihrer Nerbofität auf 
die Frauenmelt und befonder3 das 
Heim überträgt. Die Perfönlichkeit 
des Manne3, der mitten in unferem 
nerbög-aufreibenden Geichäftstreiben 
fteht, verfehlt nicht ihre Einwirkung 
auf da3 Tramilienleben. Auch der 
Mann bat fich, gerade auf amerifani- 
fhem Boden, in den lebten Kahrzehn=- 
ten fehr geändert, aber er vergikt, daß 
damit auch gleichzeitig eine Werrberung 
in den Lebendanfchauungen und im 
Karakter der Hausgenoffen auf dem 
Wege natürlicher Logik bedingt wor— 
den iſt ... 

Natürlich wäre es ein Unding, wenn 
man die oben angeführten Worte des 
amerikaniſchen Arztes auch auf das 
eigene Heim im buchſtäblichen Sinne 
Anwendung finden laſſen wollte. Wir 
können uns nur mit ihnen einverſtan— 
den erklären, ſoweit das Auftreten der 
Frau nach außen hin in Frage kommt, 
und zwar in erſter Linie jener Frauen, 
deren erſter und vornehmlicher Beruf 
in echt deutſcher Auffaſſung in treuer 
Erfüllung ihrer Hausfrauen- und 
Mutterpflichten liegen ſollie, — nicht 
etwa als Sklavin häuslicher Ber: 
pflichtungen, ſondern als verſtändniß⸗ 
innige, feinfühlende Gefährtin und 
Kameradin des Gatten. 

Wenden wir jene vielſagenden Worte 
auf das eigene Heim an, ſo rauben 
wir ſelbſt ihm den Sonnenſchein. Das 
anmutige Plaudern, das lächelnde Er— 
heitern durch die Gattin und Mutter, 
wenn der Mann nervös und abge⸗ 


nt von dem alle Kräfte anfpan- | ü 
— in bie eigenen vier | on 


ganz gewiß ber Frau 
feinen Abbruch, —J— nicht bei der mo⸗ 
dernen Frau. Denn uns muß ein je— 
des weibliche Weſen hold und —* 
erſcheinen und uns glücklich machen, 
aus deſſen hellen Augenſternen uns der 
Glanz häuslichen Glückes und inniger 
Anteilnahme an unſerem Lebens⸗ 
fampfe in leuchtendem Glanze in 
dem grauen Alltagsdaſein entgegen— 
ſtrahlt ... 


Eine Schreckensnaͤcht in Peking. 


Peking, Mitte März. 

Ueber den Häuſern der fremden Re— 
ſidenten Pekings wehen nun wieder die 
Schutzflaggen ... 

Wir gingen am letzten Februarabend 
über den Hof des Yamen ins Arbeits— 
zimmer, wo der Kaffee ſervirt war. 
Kurz nach 8 Uhr ſtürzt der erſte Boh 
herein: „Krieg, Maſter, Krieg!“ 

Ich bleibe ſitzen und lache ungläu— 
big. — „Es wird geſchoſſen. Häuſer 
brennen überall!“ 

Er öffnet die Tür ein wenig, und 
wir glauben in der Ferne Trompeten⸗ 
ſignale und Geſchrei zu hören. Doch 
vielleicht iſt dies nur das Wogen der 
großen Stadt! »Plötzlich ertönen 
Schüſſe, kurz hintereinander. Mein 
Gaſt zweifelt jetzt keinen Augenblick 
mehr an dem Ernſt der Lage. Er hatte 
alle ſeine Habe in einem Hauſe der 
Hatamenſtraße und drückt mir flüch— 
tig die Hand, um ſich und ſie in Si— 
cherheit zu bringen. 

Mein Boy will wiſſen, daß der 
Aufruhr ſich gegen die Mandſchu rich— 
tet. Die Hatamenſtraße ſei der Schau— 
platz wilder Szenen, und es ſei un— 
möglich, zum Geſandtiſchaftsviertel 
durchzudringen. Ich ſchnalle meine 
ungefüge Parabellum-Piſtole um, der 
Boy reißt Patronen aus einem ver— 
ſtaubten Fache und bemächtigt ſich des 
Gewehres. Wir treten auf die Straße. 
Sie liegt entblößt von Menſchen da. 
Der Himmel, an dem wir des Nach— 
mittags noch reizende chineſiſche Dra— 
chen mit auseinandergeſperrten Bei— 
nen ſteigen ſahen, iſt ſternenklar, aber 
vom Nordweſten her leuchtet eine feine 
Röte wie von Feuerſtein auf. Unab— 
läſſig knattern Gewehrſchüſſe aus der— 
ſelben Richtung. Dazwiſchen heulen 
Hunde, eine ganze Armee von Hunden. 
Und ein Gewoge von Stimmen, von 
Schreien, von undefinirbaren Geräu— 
ſchen bewegt ſich durch die Luft. Un— 
ſchlüſſig kehre ich wieder um. Wie aus 
dieſer Sackgaſſe als Neuling ſich zu— 
rechtfinden zum Geſandtſchaftsviertel? 
Ich ſitze wie eine Maus in der Falle. 
Wenn der Aufruhr ſich ſinnloſer 
Weiſe abermals gegen die Mandſchus 
richtet, kommt mein Viertel, die Tata— 
renſtadt, wohl zuerſt an die Reihe. 

Wir halten Kriegsrat im Yamen, 
faſſen aber keinen Entſchluß. — Lange 
ertrage ich die Untätigkeit freilich nicht. 
Ich befehleWang, die Tore zu verram— 
meln und gehe die engen, mauereinge— 
faßten Gaſſen der Hatamenſtraße zu. 
Auf halbem Wege ſtoße ich auf zwei 
Engländer, die einem kranken Lands— 
mann Hilfe bringen wollen. Er ſißzt, 
völlig angekleidet, den verlezten Arm 
in der Binde, beim Eſſen. Man dis— 
kutirt die möglichen Urſachen der Re— 
volte: amerikaniſche Soldaten hätten, 
ſo heißt es nun, in der Trunkenheit ei— 
nen Mann Juanſchikais getötet. Doch 
niemand weiß etwas Poſitives. Wir 
trennen uns, verſprechen, in kurzer 
Zeit wieder nach dem Invaliden zu ſe— 
hen, und vor meinem Hauſe erhält 
Wang, mein erſter Boy, Unterweiſung, 
mir den Weg zu einer Terraſſe und 
zur Mauer, von der ich ins Fremden⸗ 
viertel flüchten könnte, zu zeigen. 

Auf der Straße, neben Wang, ver- 
gaß ih Momente lang die Sorge um 
mein Leben. Was gejchieht mit die- 
fem in Krämpfen zudenden Lande, 
wenn die mühlam gemahrte Neutrali- 
tät gebrochen wird! Merden die lek- 
ten jpärlichen Refte alter Kultur in 
Ylammen aufgehen, werden Marmor: 
balufiraden und fofett glafirte Dächer 
von Mafchinengefhüten beſtrichen, 
wird die Armee bon Verhungernden 
und Bettelnden abermal3 um Millio- 
nen vermehrt werben? 

Die Zugänge zur 
find mit Menfchen befät. Man fteht 
untätig, faft indifferent herum; ein 
Chinefe läßt jich nicht fo leicht er- 
füttern. Riefiger Feuerfchein erhellt 
den Himmel öftlich von der Verbote: 
nen Stadt, und ivie aus diefem Bezirf, 
fo Ichallt auch aus der Ehinefenftadt 
unabläfliges Gemehrgefnatter herüber. 
Ungehindert fomme ih an das Tor 
zum Gejandtjchaftäviertel. E3 ift ge- 
fperrt, und fein Chinefe wird ohne 
Karte durchgelaffen. Auf der Straße 
treffe ich Belannte: Yuanfchitai Habe 
feinen Truppen den Sold um einen 
Tael kürzen wollen und ihnen anbe: 
fohlen, ihre Zöpfe abzufchneiden. Sie 
demonftrirten nun dur Raub, Brand 
und Mord ihre Unzufriedenheit. Dies 
mar die neuefte (und mohl die richti- 
ge) Verſion. Juanſchikai die Zügel 
verloren! Das hieß völlige Anarchie! 

Sn der Halle des Hotels figen eu- 
ropäifhe und amerifanifche Damen 
mit gefpannten, ängjtlichen und müden 
Gefihtern. Der Entel Lihunat- 
Ichangs, in einem brennend roten Kit- 
tel, fpielt nichtsahnend mit einem ame: 
rikaniſchen Backfiſch, der ein kurzes 
Röckchen trägt wie eine Ballettänzerin. 
Jeden Augenblick treffen reiche chine— 
ſiſche Flüchtlinge ein, diſtinguirt, aber 
etwas ungepflegt ausſehende Herren 
in wattirten Atlasroben mit ihren 
Frauen, die, ein paar Goldſpangen in 
dem nachtſchwarzen * Ichönfrijirien 
Haar, mit neugierigen Augen die un— 
gewohnte Atmofphäre muftern. Die 
Zimmerpreife fchnellen zu lächerlichen 
Höhen auf, jech3 oder fogar acht Merr- 
a ne fich mit einem Raum be- 
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einander in allen Spraden etwas zu. 
Der eine Waffe hat, hält fie fchußke- 
teit; jelbft der Hotelfrifeur erjcheint 
mit Sombrero und einer Riefenflinte 
auf der Bildfläche. Ein Wagen, es: 
for#irt von berittenen deutfchen Sol- 
daten, mit Karabiner über der Schul- 
ter und dem Revolver in der Hand, 
taffelt übers Pfläfter in die Tataren- 
fladt. Franzöfifhe Nonnen in langer 
ſchwarzer Ordenskracht ziehen unter 
militärifcher Bededung, in das Ge— 
fandtjchaftspiertel ein. Die Bilder 
mwechjeln wie im Kaleidoffop. So lange 
man nicht jeldft im Feuer fteht (und 
bielleicht auch dann), ift ihr Erleben 
ein fünftlerifcher Genuß. 

Meine Habfeligkeiten find bald ge- 
rettet, und ich Elettere mit einem 
Hreunde atıf das Dach des Hotels, wo 
Ihneidend kalte Märzluft weht. Der 
Rundblick iſt unvergeßlich. Rieſen— 
Beer Ichießen öftlih von der 

erbotenen Stadt, die jelbjt merfmür- 
dig till baliegt, in den Himmel: ganze 
Straßenzüge ftehen in Flammen. Auf 
der Hatamenftraße greift der Brand 
weiter um fich, und vereinzelt jchlägt 
die Lohe auch aus der Ehinefenftadt 
auf, begleitet von der unheimlichen 
Mufit von Gemehrfalpen. 

Wir fteigen herab - zur Hatamen- 
ftraße. Soldaten Juanjitais, mit 
merfmwürdigen Päden beladen, eilen an 
und vorüber, nur jchleht von dem 
mageren eleftrifchen Licht beleuchtet. 
Einer tritt zu uns heran, geftitulirt, 
mie wenn er fich entfchuldigen mollte. 
Mir veritehen ihn: er hat ſich auf 
feine Weife bezahlt gemadht. Zmifchen 
dem Gemehrfeuer und unbeitimmtem 
Sohlen hören wir das Kracdhen von 
Ballen, die von den brennenden Häu- 
fern fallen, das Klirren der Dachble— 
he, Scherbengeräufche. An den Wän- 
den der Häufer entlang fchleicht ein 
Zrupp von Goldaten und zerlumpter 
Eriftenzen; die Herren Sinritfcha-ftu- 
It3 meijen den Plünderern den Weg. 
Man macht Halt vor einem Haufe, 
ruft eimas hinein, Teine oder feine 
für ung vernehmliche Antwort. Ein 
Krachen: der Gemwehrktolben hat die 
erfte Brejche in die verriegelte Tür ge- 
Ihlagen. Die Plünderer friechen la- 
chend und alles zertrampelnd, was fi 
ihnen in die Bahn ftellt, in die Gpal- 
te, und man hört ein Geräufh bon 
zeriplitternden Möbeln, Porzellan und 
Glasfcherben, daß ich mich zufammen- 
nehmen muß, um meinen Revolver 
nicht mitten hinein in diefe Horde von 
uniformirten Vagabunden abzudrü- 
den. Kein Polizift ift zu erbliden, 
nur eine fleine Batrouille europäifcher 
Zruppen marjchirt die Straße ent- 
lang. „Neutralität mahrend“, vor 
den Räubereien gefliffentlich die Au- 
gen Tchliefend. Ganze Berge von 
Kleidungsftüden, Pelzen, Deden ujw. 
werden aus den oft nur notdürftig 
perbarrifadirten Häufern herausge- 
holt, auf geftohlene Maulefel, Pferde 
oder auf Riffchag, deren Führer nun 
mit dem Bajonett vorwärts treibt, ge- 
laden und verſchwinden durch das 
Hatamen. Man geht nicht ſehr ſorg— 
fältig mit dem Geld der ausgenomme— 
nen Ladenkaſſen um, und das Auf— 
ſammeln der auf der Straße verſchüt— 
teten Silber- und Kupferſtücke wird zu 
einer faſt ergötzlichen Induſtrie. 

Am Ausgang der Geſandtſchafts 
ſtraße, vor dem „Kaiſertor“, iſt eine 
Barrikade aus Sandſäcken und Sta— 
cheldraht errichtet, und amerikaniſche 
Soldaten halten Wache hinter einem 
Maſchinengewehr. Wir ſchlüpfen durch 
einen ſchmalen Spalt und verſuchen, 
auf der „Kaiſerſtraße“ vorwärts zu 
kommen. Ein Poliziſt, hut- und waf— 
fenlos, bemüht ſich, uns auf das Ge— 
fährliche der Situation aufmerkſam zu 
machen, denn das Heer der plündern— 
den Soldaten iſt dicht vor uns. Ein 
Trupp läuft nach rechts, macht vor 
einem Hauſe halt, knallt blind drauf 
los, und Dutzende von Flüchtlingen 
rennen, Rettung ſuchend, über den 
Damm. Schon arbeiten die Gewehr— 
kolben: Türen und Fenſter krachen 
und die alte Melodie beginnt von 
neuem. Ein Schuß kracht ganz in un— 
ſerer Nähe. Zuſchauer ſind unwill— 
kommen. Wir retiriren, und mit uns 
der Polizift, der Europäer für, ein 
gutes Bollwert zu halten fcheint. 
Neue Schüffe; die Marodeure find auf 
unferen erfen; mir juchen an den: 
Mauervorfprüngen Deduna. 

Im ———————— iſt's ſtil— 
ler geworden. Viele Fenſter des Ho— 
tels ſind um 3 Uhr Nachts noch er— 
leuchtet. In der Ferne, unterbrochen 
von Gewehrknattern, geht ein Nacht— 
wächter durch die Stadt und klappert 
mit ſeinen Hölzern die Stunde ab, 
als ſei nichts vorgefallen an dieſem 
langen und — Tage BIER 
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Am nähen — beſuche 
die Stätten des Schreckens. 
des Tunghuatores liegt ein ganzer 
Stadtteil in Trümmern, und der 
amüfante, jo echt orientalifhe Yung 
Naaın Tichitfhang = Markt, auf dem | 
mir noch vorgeftern jämmerlich zer: 
Iumpte und von fFroft und Ermüdung 
weinende Gauflerbuben ihre Kunft- 
ftüde vormadhten, ift dem Erdboden 
gleich gemadt. Balken qualmen; im! 
ber beizenden Luft _ftehen Europäer ' 
mit ihren Kodaf?, und in Schutt und 
unter den Wellblehhen der Dächer fu- 
chen Ermahlene und Finder nad) | 
Schäten. Poliziften und Soldaten | 
treiben Unberufene mit Gemehrtolben 
weg. E33 ift ein graufames und 
chredlich finnlojes Bild der Vermwii- 
Hung. Da und dort tritt der Fuß auf 
ein paar Scherben prächtigen Porzel: 
land: die Antiquare Pelings, die erft 
bor wenigen Tagen ihre Schäge aus 
den Safes geholt haben, find nädhlt 
den &inefifhen Banken, den Pfand: 
häufern und ein paar hohen Funttio- 
näten im gg hing und ber 
Bruder der. | * kein» 
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berriegell. | m» 
tern blieben die Zu Hauer die ganze 
Nacht und erwarteten dort den Wot- 
gen. Gefhügmündungen bliden von 
den Mauern der Kailerftadt herunter; 
die don den Europäern okkupirten 
Tore find geichloffen und mit Stachel- 
drähten gelichert. 

In meinem Haufe, das, wie die der 
Europäer und Amerikaner Pekings 
von der Plünderung verſchont geblie⸗ 
ben iſt, liegt ein Manifeſt Juanſchi⸗ 
kais in Engliſch, worin er alle frem— 
den Reſidenten um Entſchuldigung 
bittet, und in ſeinen chineſiſchen Ma— 
nifeſten nimmt er, ganz wie ein 
Ehing-Raifer, alle Schuld auf fich. 
Zwar liegen in den Hauptitraßen, 
grau bom Staube Pelings, die ge- 
föpften Leichen einiger Plünderer zur 
Warnung herum, und eine eindrud3- 
volle Demonjtration europäifch-ameri- 
fanifhejapanifcher Truppen hat ftatt- 
gefunden; aber Taufende von zieifel- 
baften Eriftenzen haben fih in bie 
Stadt eingefehlichen, und die faifer- 
liche Garde, die biäher bie Verbotene 
Stadt tapfer gefhükt hat, blickt fcheel 
auf die Beute der Plünderer. 

Friedrich Berzynsfi. 
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Ein fideles Gefängniß. 


London, im März. 

Menn wir gegenmärtig hier bei Tifche 
nicht gerade vom Kohlenfriege ſprechen 
und einander unſere Reiſeabenteuer im 
Vorortverkehr erzählen, ſo kommt die 
Unterhaltung auf irgendeinem Wege 
gewiß auf die Stimmrechtlerinnen 
zurück. Und ſo ſtreifte verwichenen 
Abend unſer Tiſchgeſpräch denn auch 
das einleitende Verfahren gegen bie 
Führerinnen der ftreitbaren Richtung, 
die im Laufe des Tages wieder wegen 
Verbindung zu gefegwidrigen Zmeden 
— conspiraey nennt e3 das englifche 
Geſetz — vorgeführt worden maren. 
Der eine oder andere von und erwähnte 
nachdentlich, auf wie viele Jahre man 
dafür hinter Schloß und Riegel aejeht 
werden fönne, und andere bemerften, 
mwahrjcheinlich werde Jchon das neuer: 
liche fchärfere Vorgehen und die Ver- 
hängung von Zuchthausftrafe genügen, 
um dem aroben Straßenunfug der 
Stimmrestlerinnen zu fteuern. Meine 
Nachbarin, eine liebenswürdige Tante 
und entfchloffene Widerfacherin des 
Trauenftimmrechts, lachte zu Dielen 
Reden. „Sie nehmen das doch nicht 
ernft mit der Zuchthaugitrafe?" rief 
fie. „Nicht im Traume fällt e8 unferen 
heutigen GStaatäleitern ein, mit ber 
Schärfe vorzugehen, die allein hier hel- 
fen fann. Keiner von diefen vortreff- 
lichen Staatömännern, mit deren Herr- 
fchaft wir heute bejtraft werden, hat 
den Mut, feine Pflicht zu tun, ob c& 
fih um Stimmredtlerinnen oder Gru: 
benarbeiter handelt. Die Urteile auf 
Zuchthaus find ganz in der Ordnung, 
aber jobald e3 zur®Bollftredurg fommt, 
fängt der Schwindel an. a, menn e3 
arme Weiber wären, die aus Not ge- 
ftohlen hätten! Die würden fehon im 
Gefänanif ftreng zur Zuchthausarbeit 
angehalten werden; allein eine Stimm 
rechtlerin, die aus reinem Uebermut für 
hundert Pfund Sterling Spiegelglas 
zerichlägt, wird mit Gammethand- 
ſchuhen angefaßt.“ Wir fcherzten und 
nedten die aute Tante wegen ihrer 
fonfervativen Tramilienideen von ber 
Nichtsmwürdigfeit aller liberalen Regie- 
tungen, doch fie beitand jo feit auf 
ihrer Anficht, daß fie fich fogar erbot, 
für deren Richtiafeit eine Wette um ein 
Dutend Paar Handichuhe zu machen. 
Auf diefe Wette bi jedoch niemand an. 
Lag der Grund daran, daß man die 
Zante niht um ein Dubend Paar 
Handfchuhe fränten wollte, oder traute 
man doch der catonifchen Strenge und 
Tugend des Kabinetts Asquith nicht? 
Ich meih e3 nicht. Wer aber bejchreibt 
mein Erftaunen, als ich heute früh mei- 
nen „Daily Telegraph“ entfalte und 
darin folgende Zufchrift finde: 

E3 fcheint nicht, daß die verurteilten 
Stimmredtlerinnen, deren Urteil auf 
Zuchthaus lautete, im Gefängniß zu 
Holloway (im Norden der Hauptitabt) 
fhlimme Tage verleben. Ach habe 
geftern diefes Gefänaniß befuht und 
fand mich dort in einem Bienenforb 
wohlgekleideter geſchwätziger Weiblich— 
keit. Ich konnte mir kaum klar dar— 
über werden, daß ich in einem könig— 
lichen Gefängniß ſei. Die ganze Straf— 
anſtalt hallte von Lärm wider. Frauen— 
zimmer rufen anderen Frauenzimmern 
zu, und die Beamten ſind außerſtande, 
auch nur den Anſchein von Zucht auf— 
rechtzuerhalten. Eine Stimmrechtlerin 
ruft von einer Zelle ihren Namen aus, 
und eine andere, die mit ihr bekannt 
iſt, antwortet, gibt ihren eigenen NRamen 
an, und nun beginnt die Unterhaltung 
zwiſchen den beiden. Dieſes Geſchnat— 
ter hält den ganzen Tag an und bis tief 
in die Nacht hinein. Die „Beamten“, 


arte wie die Gefängniktwärterinnen fich am 


tiebften nennen lafjen, haben diefe Ab- 
teilung fchon ala das „Affenhaus“ ge- 
tauft. So viel ift gewiß, daß die Ge- 
fangenen mit aller Hocdadhtung behan- 
belt werden. Der Grund Iieat biel- 
leicht in dem Umitande, daß die Zahl 
der Beamten nicht ausreicht, um Zucht 
und Drdnung zu halten. Während ih 
geftern wartete, 
einer zweifpännigen Kutfche an, worın 
fi zwei Schubleute und verfchiedene 
Bündel Kleider befanden, um ihre Haft 
anzutreten, und diefe Note fcheint das 
ganze Gefänanik zu beherrfchen. Nicht 
meniger als Tiebenundfechrig von den 
Gefangenen follen bier längere oder 
fürzere Zuchthausftrafen verbüßen; 
allein feine von ihnen trägt Gefängniß- 
leider, und, nur in einem oder zimei 
Fällen haben die Infaffen irgendwelche 
Arbeit zu leiften, und diefe befteht in 
ein wenig Nähen oder GStriden. Strafe 
irgenbiöeldder Art, jelbit für aus- 
aefprochene Frechheit, gibt es nicht. 
Beim Gottesdienſt in der Kapelle, wo 
—* 5* — ** —* Be, 
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halten und ihnen ſeine Gnade ſpenden, 
auf daß ſie Gerechtigkeit üben und die 
Wahrheit aufrechterhalten mögen. 

Alſo doch, ſprach ich zu mir ſelber, 
als ich den „Daily Telegraph“ wieder 
zuſammenfaltete. Alſo wußte unſere 
Freundin, die Tante, doch noch beſſer, 
wie unter dem Zeichen des Fortſchritts 
und der Herrſchaft der Demokratie hier 
die Strenge des Geſetzes gehandhabt 
und die öffentliche Meinung genasführt 
wird, als wir anderen, die noch an 
große Worte glauben. Welches Glück, 
daß wir nicht ein Dutzend Paar Hand— 
ſchuhe über dieſe Erkenntniß verloren 
und dazu endloſen Spott geerntet 
haben. 


Wie man in Paris R Reklame macht. 


Der Direttor d dee p Pariſer Theaters 
vom Vaudeville und der Autor des 
dort mit großem Erfolg aufgeführten 
Stückes „Bel Ami“ boten kürzlich 
einem Teil des franzöſiſchen Publi— 
tums Gelegenheit, unentgeltlich an 
einer Vorſtellung des nach dem Mau— 
paſſantſchen Romans geſchickt von No— 
zieres zurechtgemachten Schauſpiels 
leilzunehmen. Zu dieſem Zweck hatten 
ſie ſich auf den Balkon des Theaters 
geſtellt und tauſend kleine rote Luft— 
ballons, wie man ſie den Kindern zum 
Spielen kauft, in die Lüfte fliegen laſ— 
ſen. An dem Faden eines jeden dieſer 
Ballons hing eine Einladungskarte 
für eine Soiree oder Matinee von 
„Bel Ami“, die jedem Glücklichen, der 
ſich auf irgend eine Weiſe in ihren Be— 
ſitz bringen konnte, beim Vorzeigen an 
der Theaterkaſſe einen ausgezeichneten 
Platz für die Vorſtellung ſicherte. An 
der Ecke der Boulevards und der 
Chauſſee d'Antin, wo ſich das Vaude— 
ville befindet, hat ſich an jenem denk⸗ 
würdigen Tage natürlich eine unge— 
heuere Menſchenmaſſ e verſammelt, die, 
die Naſen in der Luft, den fleinen, 
die jehnlichit begehrten Eintrittätarten 
mit fich forttragenden Ballons nachjah. 
Der fchlaue Direktor, Herr Porel, Er- 
Gatte Madame Rejanes, freute fich 
über die gelungene Lift und Reklame, 
die ihn nicht viel foftete, da fich nur 
menige glüdliche Finder, mit den Ein- 
laßfarten verjehen, an der Kaffe zeigen 
fonnten. Die meiften find nicht wie— 
der zum Vorfchein gefommen, mas 
mohl erwartet Wurde, - 
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Todesanzeige. 
Im Alter von 78 Jahren nu am 
Donnerstag Abend “m 1 im 
Haufe ihrer Tochter Frau a epel 


Frau Dora Berlau. 
Beerdigung am Eonntag, den 14. April, 
Nahm., dom ZTrauerbanie, 
437 Arlington Place, nach dem NRofebill- 
riedhof. Die * trauernden Hinterblies 
enen: 
John Hebel und Familie. 
friafon 


Todesanzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nadı- 
t, * unfer geliebter Gatte, Bater uno 


Grohe 
Gottlieb LZemie 

im 70. Lebensjahre nah fursem Leiden am 
Freitag, den 12. April, Motgens3 7% Ubr, faırıt 
im Herrn entihlafen tft. Die Beerdigung fin: 
bet ftatt am Montag, dem 15. Mvril, Nadın, 2 
I r 5 Barf Ade., nuh 
dem Graceland- Sriedbof. Um ftilte Teilnayine 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Dttilie Zemle, Gattin. 

Willie, Emma, Dito, Göbie, wenn u. 

die verſtorbene Ziltie Bailer, 

ſaſon Kinder 


Todesanzeige. 


Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab meine dielgeliebte Gattin 
Tilfte Dorbe, geb. Goet, 

m Wlter von N. Jahren nah langem ſchweren 
Keinen ſeli — ze it. De te: 
erdigung — Montag, um 
——— vom — * 3835 N. 

Bart Ave. nah dem GStaate New Port. 
ftille Teilnahme bitten die trauernden Hinter: 


bliebenen: 
Fris Morde, Gait 
Rofe und Senn Goch, Eltern. 
Marnaret Schmidt, Ada Fernbad, 
gora Eisle, Schweitern. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
rid t, veb mein geliebter Bruder und unfer lies 
Ont 


ber 
Peter Treiß 

im Alter bon * Jahren felig im Herrn en« 
ſchlafen iſt. e Beerdigung findet Ttatt am 
Montag, 15 pet, um 8:30 Bormitiagd veit 
Sreins Kapelle, 1723 Karrabee Str., nah der 
Michaeld-Rirhe und don dort nah dem St. Vo» 
nifazind-Gottesader. Um ftille Teilnahme bitten 
die trauernden rn 

22 Treig, Brude 

John J. Treit, Carit ina M. Treik, Peter 

und Yoornette er Suare, Iofeph Tre:y, 

Nichten und Neffen 


.— 


Todesanzeige. 
Allen * und Belannten die traurige 
Nachricht, dak am 12, April 1912. Abends um 
105r, unfer geliebter Gatte, Vater und — 


vater 
Fritz Win. Schulu 
— iſt. Beerdigung Montag. ben 
pril, um 2 Uhr Nachmillags von der Soratt 
Home Sriedbofsfapelle. — Ide Teilnahme bıt- 
tet die Hrauernde Fam 
Sophie Schuls —2 Kinder, Desplaines 
I und 12. Str, Foreſi Tas 


Waldheim. 


.. 


a RE EZ GEE 
30 # ie EBENE 
ya um 8:15 

rüber offen. 


Stunde f 
RINCLING BROTHERS 


ZIRKUS 


* —2* Joan of Arc 


rat 
100 Erimmen--600°Bierde 
Grofer 300 —-375 —— 
Relerbirte Ei 0 
—* i 32.00 Yo — 3* — {m 1 elkfeum 
und rg & —— 


Todesanzeige. 


reunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter und Groß— 


mutter 

Greszenzia führer 
am 12. April, Abends halb 10 Uhr im Alter von 
83 Jahren, 10 Monaten u. 20 Tagen imDeutich- 
—— aniſchen Hofoital fanft im Herın ent: 


8, 2, : e 
Uhr don Klafiens Leienbeftatter Kapelle n 
dem deutich-Iutberiichen Friedhof. Um ftille ein 
nabme bitten die betrübten mr rege 


Emma Sohn, T 


5%». 
ernice Sailer, Urentelin. 
Geitorben: Charlotte 2. Stern, am 13. April, 
88 Iabre alt, Gelichte Gattin von John Etern, 
Multer von Erneit Stern. Beerdigung Dienstug. 
den 16. April, vom AURRDEHUENS, 1256 9 d. 


Etr., nah Waldheim onmo 


Wohltaã tigkeits Konzert. 


Um Sonntag, den 28. Auril, Nachmittags 2 
Uhr 30, findet in der DOrkceiter-Halle, Mihtizan 
Abe. RAeen Adams Str. und Jackſon Blod 
ein duzert jtatt zum Bejten des Evan efls 
ihen Diatoniiien-Hoipitald, 54. Place u. Mors 
gan Strake. Das Konzert itebt unter der Lei: 
tung des Herrn Pr. Louis Falk, dem belannteit 
Orgelprofeffor des Chicago Mufical College. — 
Nadgenannte Soliften baben ibre freundliche 
Mitrwirlung zugefagt: ri. Goniuela Bates, 

Kioline; Frl. Elia Areimann, Copran; Herr 
Sohn Berthelfem, Bariton, und Herr Banl Stone. 
Pia no. Außerdem wird ein aemifchter Chor ven 
400 Stimmen unter der Direltion des Heren 
Sohn Michel mehrere Lieder vortragen. aa 


Großes Konzert 


veranitaltet bon beit 


Ver. Sängern v. Chicago 


im Chicago Dyera Haufe, Ede Clark und Wa’h- 
ington Shr., Sonntag, den 21. April 1912, Na) 
mittags punft 2:30. Unter Mitwirfung der Fran 
Rapp⸗ Zoehriant, Sopran, und Arthur Krait, 
Zenor. Baulmanns Srcheſter. — 28 — 
Rebberg. p14, 17,21 


Frühjahrs - Konzert, 


mit Ball und Preistegeln, arrangirt bom 


Biid- Unger. Damenhor 


in der 2LaSalle Turnhalle, 2048 Larrabee Str., 
Ede Garfield Ave, am Sonntag, den 14. Ab ii 
1912. Anfang 3 ühr Nachmittags. Tickets im 
Borverfauf 25c. An der Kaffe 3öc die — 


—— — — 


Konzert und Ball 


veranſt. von den Seltionen 4,5, 7 u, 9, des 
Bayrisch-Amerikanischen 


Vereins von Cook County 
Sonntag, den 21. April 1912, in der Süpfeits 
Turnhalle, 3143—47 State Str. Tidets 25c im 
Vorderfauf. Anfang 3 Uhr Nachm. ap14,20 


Bonzert und Ball 


deranftaltet tom 


DHarugari Sängerbund 
in Yondorf3 Halle, North Ave. und Halited Str,; 
am Samstag, den 20. April 1912. Anfang baih 
8 Uhr. Mufif von E. Hol. Tidet3 25c @ Bir 
fon. An der Stafie 50c. av7 14 


20jähriges Jubiläum 
Schiller Männerchor 


mit Konzert, Theater und Ball; Sonnen, 21 

Aprif 1912, in der Teutonia Turnhalle, 55. ©: 

und Aihland Ave. Tidet3 2öc. — 3 3 
dachm. 


Erſtes Stiftung⸗Sen 


mit Konzert und Ball, veranſtaltet vom 


2 . -. 
Eifaß-Lolßringer Sängerbund 
in der Ehweizer Turnhalle, Ede Glarf und Kitts 
u Etr., am Sonntag, den ?1. Aprif 1912. = 
ang 3 uhr Nachm. Tickets im Vorverlauf 25c. 


an der Tür 3öc. «p6,14,18,20 


Turn-Verein La Salle, 


12. Stiftungsfeit und Schauturnen, am Sont« 
tag, den 21. April, in feiner Halle, Ede Larras 
bee und und Garfield. Anfang 4 Ubr. ‚Zidfets 257, 


TIROLER HEIMAT 


720 North Ave. 
Eamitag * —5 und Donnerſtag Abend? 
za 


un 
Echtdeutſches ——* u. Aldenfänger Ronsek 
afoı 


utiches Altenheim) 

Gefenfgaften Bose und Vereine, wel 
pe de3 Ya yrr an Eonntagen oder $ 

jagen Vic Nics abhalten wollen, 
fhöne, fdattige Bart, welher an Maditfon Eitape 
gelegen und bon der Metrovolitan Hodbah 
oder Madilon Etraßendbabn aus leicht zu — 
chen iſt, unter den aunſtigſten Bedingungen zu 
vermieten. Nahaufragen = U. Solinger & Go. 
172 ze — Etr.; Louis Sala, Nr, 12 Nort 
—— n © ı7424,31,097,14,21,2 


— Bart Grove 


g vermieten für nädite Sailon an Loge, 
ereine und fonftige Geiellichaften. Näheres bet 


Sıhlereth & Allendorfer, River Grove, Il. 


Grand Ave, nahe Desplained River. Schuppen 
für Bierde und Hutfchen. River Grobe Etatt.n 
der ©&t. Paul Bahn. Teleyhon 261 Rider Grobe. 


— — 
— 


Dr. med. H. S. Herzfeld 
Kaiferl, Hberllabsarzl a. ?. 


behandelt und beilt alle 
Haut: und Brivat-Kranfheiten 
fowie — Lungen⸗ und Herzleiden. Hona⸗ 


v mäßig und nad Vereinbarung. 
Stunden: 10—12, 2—5, 79, Sonntags 10, 


Dffice: 1574 Milwanfee Avenue, 


Teleph — —* —* 408 29 
elephon umbo 
” ’ 17,21,24 28 


Wangen und Schwaben 


olften vertilgt werden. 
&ie beru 5 alle Arten —— Krank 
bei 


38* 


en. — Tötet fie jofort mit 


SALEMS EXTERMINATOR 


Es fit dad einzige Mittel, das gefährlie® 
ee 3. er 


Art dv Es alıı 
ift nie ie Pas 2 F “ 
diefe Unter 
ſchrift: 4* sie 
Apotbelen zu haben. — Europ 
sr ————— Chicag 
Alh onmn aw 


— 
pi 


—A 





jieht ru Dan Geihäft surüd, 
Das Gebäude wird abgerissen 


PIANO Verkauf! 


9 Cut Rate Piano Co. Waarenlager 


wirb verfauft von 3314 bis 50%, 


unter ben früheren Preiien. 


Reine Anzahlung 
S1 per Woche 

Die PB. 4. Star Piano Company 
hat das ganze Waarenlager von 
dent Cut Rate Piano Honie über- 
nommen, weldes fofort verfanit 
werden muh ohne NRüdiiht auf 
Koiten oder Wert. Kein Piano 
wird vom Plaß genommen — Feine 
anucehmbare Offerte zurüdgewieien. 


ns „Ent Mate Eiano Houfe“ machte es | 
fih au Spezialität, Pianos aufzulaufen | Iefet dies, dann fommt nah unferem Laden 
ogeihäften, und Bia- | umd infpizirt jedes Piano. Jedes Piano ift 


marlirt mit einfahen Zahlen. Vergleit uns 
trafted8 don Sündlern zurüdgeihidt mut» | ferc 


von banferotten Pian 
N08, dic wegen Nichteinhaltung des Ston- 
den, und zwar zu lol niedrinen Breifen, | 
dab es imitande ift, Pianos au 3344 
50% unter ben regulären Preiien zu_ofie- 


und offeriren Euch Pianos zu noch billi— 
geren Vreiſen. 
enbeit, bodieine 
Blaver Pianos 
preis zn Taufen und fogar ohne einen Gent | 
anzuzahlen. 


Driginalpreis Fragt nach Bargain 101. 


STEINWAY 


r Nabezu Heu, Mabagoıti- 
Unfer Breid | nehäufe, neuelter Entwurf 


I 
| 
| — r 
garantirt 10 Jabre, ir 
‘ 5 | zauib genommen  füc 
neues Ctard 88⸗Notea 
eF | Plaver Biano. Zur Nat: 
| von $i pro Mode. 
Driginalpreis | Fragt nah Dargaiın 66. 


$1000.00 | HtArCKasıenPlayerPiand 


Nur etwa3 abgelagert 

nie Weit Echte3 Mabagonigehäufe; 
neueite® sabrifat: alle 
neuen Berbefierungen. 
Preis fchliekt Banf ein, 
24 Rollen Mufil,. Raten: 
32.00 pro Bode. 


Driginalpreis | Fragt nah PBargain 231. 
5350.00 


KINGSBURY 
Unier Breis 


Eihenes Gehäufe, neue 
fter Entwurf, mur wenig 
—— fo gut wie neu, 
einer Zon, 10 Jahre ga- 
rantirt. Raten: 
pro Monat. 


s3.00 


Srapt nah PBargain 40. 


KIMBALL 


Chönes Balnubgebäufe: 
neueiter Entwurf; jo gu* 
wie neu; 7% Dftaben: 
volfommen garantirt 10 
Sabre. Naten: 50c die 


Rod die. 


Fragt nah PBargain 1008. 


VOSE & SONS 


Ebenholzgehäuſe, ſchöner 
Ton. Biel beſſer als die 
meiſten billigen neuen 
Vianos fürs doppelteGeld 
Durchwea garantirt. Ab⸗ 
zahlungen 32 den Monagat. 


Drisinalpreis 
$500.00 


Unier ®Breis 


Euch von $150 bis $200 zu fparen an Breis 
bis | fen, 

überlafien End irgend ein Piano für Ener 
riren. Wir iibernabmen das ganze Lager | —15 — ohne cinen Gent Anzahlung, mo Ihr 
alfelbe au 
Dies ilt Eure große Gele- | lönnt. 
Standard Pianos oder damit zufrieden ſeid, 
zu weniger als dem Koſten⸗ Zablung von 831 pro Woche beginnen. Seid 
Ihr nicht zufrieden damit, ſo bolen wir das 
Piano ab, 
Sole Offerten werden von feinem anderen 


Bianso » Geihäft der ganzen Welt geboten. 
Zehn beite Bargains — Dieje Preife werden 


ven Berfauf Diefer Pianos bis 


Wir haben Hunderte anderer Piano Bargains, welche wir in Diefem 
beichränften Ranme nidyt beichreiben fünnen. 


| 
S 


Benn Ihr End für ein Piang intereifirt, 


Breife mit anderen. Wir garantiren, 


die andere Geihäfte verlangen. Wir 


Eurer Inufriedenbeit prodiren 
Wenn Ihr nah 3Otägiger Probe 
fönnt hr mit der 


ohne Fragen zu jtellen. 


Dienitag bewirfen. 


Sragt nad Bargain 132, 


EMERSON 
Echtes Mahagonigehäuſe, 
neuer Entwurf, guter Ton 
—aroßer Bargain. Ga— 
rantirt 10 Jahre. $1.09 
pro Woche. 


Driginalpreis 
8650. 00 
Unſer Preis 


23 
5132 2? 


Fragt nad Bargain 108. 


Artist Player Piano 


88 Noten, alle neueiten 
Rerbeflerungen, Mabago: 
nigehäuſe, durchaus ga— 
rantirt, nur wenig ge 
braudt. Rreis, einfchl. 12 
Nolen Mufil und Vant 
Raten: 31.50 pro Wı BER U 7° 2 Zi 


Fragt nad Bargain 815. 


STARCK 


Als Muiter benugt, Tam 
niemals aus dem Laden, 
Mabagonigebäufe, meıte: 
fter Entwurf, garantirt 25 
Sabre. Raten: $1.00 pro 
Woche. 


Originalpreis 
$550.00 


Unier Breis 


52302 


Driginalpreis 
$500.00 


Unier vn. 


52853 


Driginalpreis 8 
_$550. 00 550.00 & 


Unfer Preis. Ba 


Fragt nah Pargain 12. 


KNABE 


CShönes Mabagonigebäu: 
fe, durchaus geprüft im 
unferer Fabriß ſchöner 
Ton. Umgetauſcht für 
Starck Plahyer, garantire 


Raten: $1.00 pro Woche. 


Sragt nah Pargain 50. 


STEINWAY 


FRE Das 

| Unfer Preis 
Ehenholsgebäufe, durdaus | 
geprüft; Zon iit jo fein als 
der eiites andern Piano | 
zu irgend einemPBreis. Gas 
tantirier Bargain. Abzah- | 
Iungeu $3.00 den Monat. | 


Spezielle Offerte — $15 frei 


Irgend jemand der in nnjerm Laden borfpricht oder jeine Beitellung per 


Boit vor Dienitaa, 12. April 1912 


einfchieft erhält cine ipeziche Reduktion 


von $15.00 an irgend einem der oben genannten Bargain®. 


Bir haben ferner 100 leicht gcehraudite Tianos, 
20 Piaher Pianos, 5235 —5515. 


895 bis $155. 


Neue Stark Rianod, S350—$750. 


Daher jo ihnmell wie möglid. 
Im Falle Zhr am 1. 


e3 c8 jpäterr koitenfrrei. 


des „Gut Rate Bias House”, 


? 
: 
4 
: 
: 
: 
? 


Neue 
Pianos, $7T50—$1000. 

Vergeñt nicht, Wir verlangen feine Anzahlung. Zahlungen 50c—$1 p. Worhe 
Wenn Jhr ausserhalb der Stadt wohnt, dann teilt uns mit, welches Piano Euh am 
beiten gefällt und weichen Preis Ihr zu zahlen wünicht, fo daf wir die Veitellung prompt 
ausführen Tünnen. Irgend ein Piano wird durchaus. nad Probe frei verichidt. 
z0r verſönlich — wunſcht, bezahlen wie Enre Hin- und Rückreiſe für eine Di— 
Diſtanz von 200 Meilen von Chicago. Dieſe Pianos werden raſch vertauft ſein, 


Mai umzuziehen gedenkt, 
und verſchicen es an Eure neue Adreiſe, oder liefern das Piano jetzt und transportiren 


P. A. STARCK PIANO CO. 


210-212 SOUTH WABASH AVENUE. CHICAGO 


Vergeßt nicht, diefer große „Ent Rate” Verkauf findet ftatt in dem Laden 


205 Süd Wabash Ave., 


Der Laden wird während Dicies Verfanfs Abends offen fein 


OH HH HHHH HH HH HS 


$135—$150, 200 gebraudite Pianos, 


Storf 88 Noten Solsijt Player: 


Wenn 
fommt 
bewahren wir das Piano für Euch auf 


® 
© 
* 
© 
® 
2 


gegenüber unſerem 
eigenen Laden. 


BG 
* 
—X 


Für Muſikfreunde. 


Chicagoer Konzerte. — Niliſch und das Londo⸗ 
ıter Sumphonieordeiter. Bom Cüngerfelt in 
et. Paul. — Mahlers Achte Symphonie in 
Sranffurt an Main. — Aufführung von Mens 
delsfohnd Elias“ in DOpernform. 


Frau Tetrazzini gibt heute Nadh- 
mittag ein Konzert im Aubitorium 
unter Mitwirfung des Pianijten Yve3 


Nat, des Baritoniften M. Mascal und 


des BR Emilio Buyans. 
x * 

Im — Opera Houſe gibt 
beute Nachmittag der Baritonſänger 
Alfred Hiles Bergen zum Beſten des 
Preßklubs, dem er ſelbſt angehört, ein 
Konzert, welches um 3 Uhr beginnt. 
Herr Charles Survey wird den Sän— 
ger auf dem Klavier begleiten. Jeder 
Sitz im Hauſe tofet sl. 


Frau Frank MEER —* am kom⸗ 
menden Sonntag Nachmittag ein Ge: 
ſangskonzert im Whitney Opera Houſe. 

* * * 


Am 5. Mai Nachmittags gibt der 
Pauliſtenchor ein Konzert im Audito— 
rium. Am 25. Mai reift der Chor 
nad Paris ab, um an einem inter- 
nationalen Wettchorfingen teilzuneh- 
men. 

* * * 

Am tommenden Donnerstag Abend 
gibt Alerander Seebalb ein Biolin- 
fonzert im Sealeioiyaiee. 

* 


Heute a in MeWiders Theater 
die Spielzeit der „Aborn Enalifh 
Grand Opera Company“ mit „Aida.“ 
Die Titelpartie wird von ben Damen 
%oy Scott und Aida Hemmi abived;- 
felnd gefungen. 

* * 
Die BPianiftin Pauline Meyer gibt 
am Sonntag Nachmittag, dem 28. 
April, ein Konzert im Whitney Opera 
Houfe. 


Sonntag Nachmittag, dem 28. April, 
ein Abſchiedskonzert im Sutdebater⸗ 
theater. 

* * * 

Benjamin Valey gibt am 25. April 
das dritte ſeiner Violinkonzerte in der 
Auditorium Recital Hall. 

* * * 

Lillian Nordica ſingt am kommen— 
den Sonntag Nachmittag in der Or— 
cheſterhalle. 
* * 

Am Sonntag, dem 28. April, wird 
ein Konzert zum Beten des Diato- 
nijjenhofpital® in der Drchefterhalle 
gegeben. Mitwirkende find der Orga- 
niit Louis Falk, die Violinjftin Con- 
fuela Bates, die Sopraniftin Elfa 
Kreßmann, der Baritonift Kohn Ber 
thelfon und der Pianift Paul Stoye. 

* * * 


Die Eoliftin de$ am Donnerstag 
Abend, dem 25. April, in der Drchefter- 
halle jtattfindenden dritten Konzert3 
des „Mendelsjohn Club” ijt die 
zuffifhe Sopraniftin Nina Dimitrieff, 
eine bedeutende Sängerin. Sie wird 
ruffifche Sieber fingen. 

* 

Der — mufikalifche Kunſt⸗ 
genuß, der den Chicagoern in der näch— 
ſten Zeit bevorſteht, iſt unſtreitig das 
Konzert des berühmten Londoner 
Symphonieorcheſters unter Arthur 
Nikiſchs genialer Leitung. Das Orche⸗ 
fter wird fi nur 21 Tage in ben 
Vereinigten Staaten aufhalten und 
außer in New York in Bofton, Phila- 
delphia, Baltimore, Wafhington, Pitts- 
burg, Cleveland, Chicago, St. Louis, 
Kanſas Eity, Omaha, Des Moines, 
Widita, St. Paul, Milwaukee, Ein: 
einnati, Buffalo, Toronto und Mont: 
real fonzertiren. Das hiefige Konzert 


findet, mie jchon des Defteren im diefen- 


Spalten hervorgehoben, morgen 
Abend im —— Matt. 


| zuteil werben 
—* "Das a Konzert dieſer welt⸗ 
berühmten ſilerorganiſation auf 
amerikaniſchem Boden hat am letzten 
Montag Abend in der Carnegie Hall 
in New VYork ſtattgefunden. Dieſem 
ſchloß ſich am Mittwoch Abend das 
zweite an. 

Die Konzerttour des Londoner 
Symphonieorcheſters in den Vereinigten 
Staaten iſt den beiden amerikaniſchen 
Muſikenthuſiaſten Howard Pew aus 
New York und Warren R. Fales, dem 
reihen SKapellmeijter aus Provi— 
bence, R. %., zu verdanten. Diefe bei- 
den Herren haben die riefigen Ausgaben 
garantirt, welche mit dem Kommen und 
dem Aufenthalt des aus hundert Mann 
beftehenden Orcheſters verknüpft ſind. 
Zu feiner Beförderung auf der ameri— 
fanifhen Konzerttour wird ein aus 
aht Pullmanmwagen beftehender Ertra- 
zug benüßt, der mit allen modernen 
Bequemlichkeiten ausgeitattet ift. Das 
DOrcchefter fpielt das nachftehende Pro- 
gramm: Dupertüre „Veonore” Nr. 3 
bon Beethoven, C-Moll Symphonie 
von Brahms, Tſchaikowskys ſympho— 
niſches Gedicht „Francesca da Rimini“ 
und Wagners „Tannhäuſer“-Ouvber— 
türe. 

* * * 

Herr Theodor Kelbe, Bundesdirigent 
des Sängerbundes des Nordweſtens, 
tritt am 26. Mai eine Reiſe zum Be— 
ſuch aller Bundesvereine an, welche im 
Juli zum Sängerfeſt nach St. Paul 
kommen, um die Chorgeſänge mit 
ihnen durchzuproben. Nach River 
Foreſt, Maywood, Melroſe, Oak Park 
und! Elmdurft tommt Herr Kelbe am 


Samötag, dem 22. Juni, nad Chicago 


am Sonntag, dem 23. Juni, am felben 
Abend nah Aurora. 

Quartiere für ihre Sänger haben 
zum FFeite bis jeht folgende Chicagoer 
Vereine in den nachbenannten St. 
Pauler Hotels belegt: „Richard Wag- 
ner Männerchor”, Snelling Houfe; 
„Rotmänner Liederfrang”, Merchants; 
„Harugari Sängerbund“, Euclid; 
„Hidelia”, St. Paul; „Weitfeite Sän- 
gerfranz“, Malonen; „Harugari Lie- 
bertafel”, Dartmouth. 

* * * 


Der bekannte Dirigent Oscar Fried 
hat die Leitung des „Vereins der 
Muſikfreunde“ in Berlin niedergelegt; 
ſein Nachfolger iſt Generalmuſikdirek— 
tor Fritz Steinbach. 

* * * 

In Braunſchweig Hat fih Hans 
Sommers feinfinnige Oper „Der 
MWaldfchratt“ ala hochitrebendes Wert 
eriwiefen, dem ein lebhafter Erfolg be- 
Ichieden mar. 

x * * 

In Frankfurt am Main wurde 
Guſtav Mahlers Achte Symphonie in 
der Feſthalle unter Leitung von Herrn 
Mengelberg zur Aufführung gebracht. 
Das Koloſſalwerk brachte nicht weni— 
ger als zweitauſend Mitwirkende in's 
Treffen. Frau Alma Maria Mahler, 
die Wittwe des vielbetlagten Kompo— 
niſten, und deſſen in zartem Kindes— 
alter ſtehendes Töchterchen waren an— 
weſend. 

(Nachdem die Uraufführung dieſes 
koloſſalſten Werkes des verſtorbenen 
Komponiſten im September des Vor— 
jahres in München ſtattgefunden hat, 
folgte im Februar dieſes Jahres Frank— 
furt als zweite Aufführung, allerdings 
mit kleinerem Apparat als vorgeſchrie—⸗ 
ben. Sodann wurde das Werk in 
Wien aufgeführt, und nun folgt Frank— 
furt anläßlich des Kirchenmuſikfeſtes in 
der rieſigen Feſthalle, welche 15,000 
Hörer faßte. In München hatten tau— 
ſend Perſonen an der Wiedergabe teil— 
genommen. Das Werk verlangt ein 
Rieſenorcheſter, das unter anderem acht 
Hörner, acht Trompeten, ſieben Poſau— 
nen, drei Pauken, Becken, Tam-Tam, 
Triangel, tiefe Glocken, fünf Harfen, 
einen Konzertflügel, ein Harmonium, 
eine Celeſta und eine Rieſenorgel be— 
ſchäftigt. Dieſer enorme Klangkörper 
verſchwindet aber förmlich gegen die 
Singſtimmen, welche ſich in zwei große 
gemiſchte Chöre in der Höhe von 500 
Stimmen, einen Knabenchor von 350 
und ſieben Soliſten gliedern. Man 
könnte das Werk demnach eher eine 
Rieſenkantate als eine Symphonie 
nennen.) 

* * . 

Mit einer alänzenden Aufführung 
der „Meifterfinger” bat in Leipzig 
Direktor Volkner Ubichied genommen, 
wobei er Gegenjtand raufchender Opa= 
tionen war. 

* * * 


Mendelsſohns größtes Dratorien- 
werk „Elias“ iſt in Liverpool von einer 
Operngeſellſchaft einem intereſſanten 
Experiment unterworfen worden. Das 
Oratorium wurde in der Form einer 
Oper aufgeführt und fand ſo den größ— 
ten Beifall. Die dramatiſche Anlage 
des Ganzen machte die Umformung für 
die Bühne leicht, und ſie wurde von 
Harriſon Frewin in pietätvollſter 
Weiſe vorgenommen. Die einzige be— 
deutendere Hinzufügung zu dem Tert 
mar bei der Erhebung des Volkes, das 
durch Iſebel aufgeftachelt wird, gegen 
den Propheten. An diefe Epifode 
Ihließt fih dann die dramatiſch wuch— 
tige Baalfgene mit der Flucht des ver⸗ 
zweifelnden Propheten in die Wüſte. 
Um der Aufführung den feierlichen 
Oratoriencharakter zu wahren, war 
jeder Applaus verbeten. 

— — — 

— Unzügli. — „Ihre Frau fcheint 
fehr fürs Häusliche au | fein!” — „Wa- 
rum meinen Sie?“ „Na, meil fie 


Yhnen niemala einen "Hausfchlüffel 
mitgibt!” 


In unserer Fabrik 


2 S orten Pianos revarirt und 
a foolirungen und un nen 
—* — ki rbeit bon 


uten TE 
ia torkerie Roftenberehmung. ul 


ENRY hun 


Aanftbar: 


in der „Sonnta 
Januar zu 


: ebe 
an 8 35 
der darum erfuct, eine 


freie Behandlung. 

Die Erfucpriefe famen 
—— eins Dantles 
reiben ebenfo zahlreich. 
Son jedem Zeil des Kon» 
tinents erhalte ih Dan- 
lesbriefe von Leuten, die 
w von diefem fchredlichen 
Leiden — Taubheit — 
ebeilt babe, 

Ein Brief and dem fernen Weiten jagt: „Gt- 
ftatten Sie mir, Ihnen taufendiah au 0 ce 
für dad mir wicbersenebene aute = Ein 
Brief aus Neuengland jagt: „Ih fenne den 
Tag, an dem ich Ihre Offerte, iab, denn Sie he- 
ben mid von Taubheit achei 


Zaubheit: ‚Behandlung frei. 


Diefe vielen Danleshriefe haben mein Hera 
gerübrb, und darum fage ih wiederum zu ven 
Xefern der Sonntagpoit: „Ih gebe jedem an 
Zaubheit Leidenden, der darum cerfudt, eine 
freie Behandlung gegen Zaubbeit “ 

Diefe Offerte fann nım für febr Turze Zeit 
madht werden. Wenn Ihr taub feid, oder ir 
gendwelde Genöchörungen babt, fchreibt- um 
eine freie Bebandlu 

Diefe Behandlung ik völlig frei. Ih will Eu 
belfen. Jh weiß was Ihr Kei Herannaben der 
Taubbeit leidet, ımd ienne die umerträglichn 
Qualen bölliger Taubbeit. Ich weiß, dab ich 
viele, viele Leute gebeilt babe, die taub wareı. 
SH will dab auch br die Gelegenbeit habt wie 
der zu bören. Schreidt heute um meine Behand» 
lung für Taubheit. 

Erfuct jegt darum, per Roftlarte oder Brıcf. 
Schiebt es nicht auf, es mag fonit zu fpät feut. 
Wenn Yhr nur die geringiten Anzeichen fürglt, 
dab mid Eurem Gehör etwas nit in Ordnung 
ift, fchreibt jofort um Behandlung. Es Ioftet 
Euch nichts. Wenn Ihr taub werdet, und des 
Erverimentirens überdrüffig und entmuttigt ſeid, 
ſo zieht Vorteil durch das Beiſpiel derjenigen, 
die duch meine Behandlung aebeilt wurder, 
Viele diefer Leute batten die ar; aufgege: 
ben jemals gebeilt zu werden, weil fie fo brel 
Verſchiedenes probirt batten, und alles nußlos. 
Meine Behandlung itellte ihr Gebür wieder ber. 
Cchreibt heute um eine freie Taubheit-Beband- 
lung an er Sprouie, 24 Trade 
—3 — Boſton, Maſſ. Schreibt in Deutſch oder 

ngliſch. 


Der Skatkongreß. 


Er wird am Samstag, dem 25. Mai, im 
Kolifeum beginnen. - 

In fehd Wochen mird hier die 
größte Statfehladht auf amerifanifchem 
Boden gefhlagen werden, denn an je- 
nem Tage beginnt im SKolifeum der 
15. Stattongreß, für den jeßt die Vor— 
bereitungen fajt vollftändig getroffen 
find. Eintrittsfarten werden vom Don- 
nerstag, dem 23. Mai, an im Sher- 
man Houfe verfauft. Am Samötag, 
dem 25., findet im Kolifeum Morgen? 
9% Uhr Empfang und Regiftrirung 
der Delegaten ftatt, ebenfo Ziehung 
der Sihe für das erjte am Abend ftatt- 
findende Turnier. Um 21, Uhr Nach: 
mittags ijt Delegatenverfammlung, 
um 4 Uhr großes Konzert von 50 Mus 
fitern unter Leitung von Martin Ball- 
mann; - 41, Uhr Berfammlung der 
Nationaldireftoren im Hotel Sher: 
man, Abends 71, Uhr offizielle Er- 
öffnung des KRongrefjes durch den Na= 
tionalpräfidenten Mar MWortsmann 
und Begrüßungsanſprache durch Bür— 
germeifter Harrifon; hierauf Anfang 
ded3 Qurniers, wobei Robert Schiller, 
früherer Nationalpräjident, ala Stat- 
meijter amtirt. Für die befuchenden 
Damen ift eine Unterhaltung um 9 
Uhr im „States Reftaurant“, Ede 
State und Adams Straße, vorbereitet, 
beitehend aus Vaudeoillevorführungen, 
Mufit u. f. m. 

Am Sonntag, dem 26. Mai, findet 
Morgens um 9 Uhr die Ziehung für 
das zweite Turnier ftatt. Um 10 Uhr 
HYortjegung der jährlichen VBerfamm- 
lung ber a ee Stat: 
liga; 21, Uhr Nachmittags zmeites 
Turnier mit Fritz Goetz als Skatmei— 
ſter. Die Damen verſammeln ſich im 
Hotel Sherman, wo muſikaliſche Vor— 
träge ihrer harren und Erfriſchungen 
aller Art ſervirt werden. Montag, dem 
27. Mai, um 10%, Uhr, Erkurfion auf 
dem Michiganfee an Bord eines der 
größten und jchönjten Dampfer. Wäh- 
rend der Fahrt finden Waudenillevor- 
ftelungen, wie auch Tanz ftatt, Unter 
weiteren geplanten Unterhaltungen ift 
noch zu erwähnen ein freier Konteft 
für Damen, bei welchem prächtige Ge- 
Ichente zur Verteilung fommen. Er- 
frifehungen aller Art jtehen zur freien 
Verfügung. Abends um 8 Uhr findet 
in der Nordfeite Turnhalle die Verle- 
fung der Namen der Preisgemwinner 
ftatt. Die Vorfigenden der verfchiede- 
nen Ausfhüffe find: Damentfomite, 
Frau J. W. Schloeſſer; Preisfomite, 
Julius Goldzier; Empfangskomite, 
Aug. Pfaff; Eifenbahntomite, Eddy 
Herbſt; Hotelkomite, Fritz Griesbach; 
Souvenirkomite, John M. Heaney; 
Preßkomite, Walter A U. Birmingham; 
Vergnügungstomite, Ludivig Sigel; 
Drudfadentomite, Paul Mueller; 
Hallenfomite, Dito Griesbad; Unter- 
haltungskomite, W. U. Forft. 


Die Hauptpreife find ausnahmalos 
Geldpreife. Bon allen Seiten treffen 
Preife ein. ‚Die Chicago Sfatliga hat 


einen Preis von $1000 dem Komite 
übergeben. 


Heute findet das letzte offizielle 
Turnier der Chicago Liga im Sher— 
man Houfe ftatt, dem noch ein „Sou= 
benirturnier” im Mai folgen Toll. 
Bei dem heutigen Turnier, das ficher- 
lich jehr aut befucht iverden wird, und 
dem auch verjchiebene auswärtige Di- 
teftoren des Nationalverbandes beizu- 
mohnen gedenfen, wird Herr Julius 
Goldzier Statmeifter fein. 


Chicagoer Lehrerchor. 


Fünfzehntes Konzert ain 10. Mai in der 
Orcheſterhalle. 

Zu den größeren deutſchen Geſangs— 
fonzerten, melche der Frühling all- 
jährlich mitbringt, gehört das des von 
Herrn Hans Biedermann " dirigirten 
Ehicagoer Lehrerchors. Der Chor wird 
fid) am freitag Abend, dem 10. Mai, 
in ber Orcefterhalle zum fünfzehnten 
Male in einem Konzert hören Iaffen. 
Das vorläufig noch nicht bekannte 
Programm wird bon. einem großen 
gemifchten Chor, einem Künftlerorches 
fter von 35 Mitgliedern "und einem 


aa an, Pal Eintritts⸗ 


Li 


jener, 3448 &ı „= 


ES 


cn | Zum Benefiz für Joe Danner: 
„Dottor aus“. 


Der Wocyenfpielplan. 


— — — 


Heute: „Dir blinde Paſſagier“ und „Der 
Derfchwender‘, morgen: „Das Korle“. 
— Das deutichameritanifche Kebensbild 
„Die Grünhörner‘’ erfolgverfprehend, 


Im Deutichen Theater, mo geitern 
Abend ein gut befegtes Haus fich bei 
dem Iuftigen Schwant „Die Welt ohne 
Männer“ töftlich unterhielt, kommt 
heute Nachmittag Blumenthal-Kadel- 
durgs amüfantes Luftjpiel „Der blin- 
de Baffagier” zur Aufführung und 
heute Abend zum legten Male Rai- 
mund Zaubermärdhen „Der. Ber: 
fchwender“, das am Freitag eine fo 
feine Erftaufführung erlebte. Mor: 
gen wird das gemütvolle Schaufpiel 

„Das Lorle" von Charlotte Birch» 

Pfeiffer wiederholt. _ 

Die Namen Adolf !’Arronge und 
Kofe Danner haben fi für Dienftag 
bereinigt zum Ehrenabend und Benefiz 
des bedeutenden Charakterbarftellers 
des deutjchen Theaters, um einen gro» 
Ken tünftlerifchen und Hoffentlich au) 
klingenden Erfolg zu erzielen. Gege: 
ben wird „Doktor Klaus“, eines der 
beiten und zugträftigften Luftfpiele 
des volkstümlichen Verfaffers, mit 
Herren Danner in der Titelrolle. „Dot- 
tor Klaus“ und in diefer Rolle den 
trefflichen Künftler zu fehen, der wäh- 
rend der Spielzeit dem Publitum jo 
biele interefjante Geftalten in bor- 
nehm duchdachter Darftellung borge- 
führt hat, lohnt ficherlich einen Gang 
ins Deutjche Theater. Einen genuß- 
reichen Abend verbürgt nicht nur ber 
Hauptdarfteller, jondern die ganze 
Rollenbejegung: 


Leopold Griefinger, Jumelier.. 
gulie, deifen Tochter 
ar bon Baden, deren Gatte ey Faſoli 
Dr. Ferdinand Klaus... ....... feDanner 
Marie, Griefingers Schweiter, Ieine x 
Emilie von Jagemeann 
Emma, deren Tochter Maud Blante 
Paul Geritel, Referendar..TIheo. Wolter-Drev3 
Marianne, Haushälterin bei Griefinger 


Marie von Wegern 
Lubowsti, „stuticher.. 


‚Heinrich Lömwenield 
Juguſte, D Dienitmädden.. ‚Baula bon Sagemann 
Anna 


Lina Tispe 
Bebrmiann .....s000000ss —— Ernit Rentroy 
Eollmar, —— Simon Edlmarın 
Jatob, Bauer.. ‚Robert Unger 
.2ubdivig KRoppee 


Am Mittmoh Abend mwird zum 
legten Male Lehars zugfräftige Ope- 
rette „Der Raftelbinder“ zur Auf: 
führung fommen. 


„Die Grünhörser. ’' 

Etwas ganz Neues fteht für Don- 
nerftag und die folgenden Abende in 
Ausfiht: ein deutjch-amerifantjches 
Lebensbild mit Gefang und Tanz, be- 
titelt „Die Grünhörner*, verfaßt von 
Hans Kifling-Doberd und mit Mufit 
verfehen von Kapellmeifter Karl von 
Megern. ft der Titel des Gtüdes 
fchon vielfagend, fo erübrigen die Na- 
men der einzelnen fünf Bilder mohl 
jede nähere Erläuterung; fie lauten: 
„Ankunft in Amerifa“, „Im Nem 
Yorker Tingeltangel“, „Rächtliche 
Straßenfzene”, „Im Bolizeigericht” 
und „Unverhofftes Wiederfehen“. Wei- 
ter braucht nicht3 verraten zu werben, 
und die Direktion erwartet jedenfalls 
nicht mit Unrecht einen durchfchlagen- 
den Erfolg des Stüded und eine Rei- 
be voller Häufer. „Die Grünhörner” 
ftehen für Donneritag, Freitag, Sam3- 
tag und Gonntag (Nachmittag und 
Abend) auf dem Spielplan und mer: 
den in folgender Bejegung über die 
Bretter gehen: 


Paul Shädlih aus Leipsig....Heint. Lörenfeld 
Eveline, feine Frau. ......... Marie bon Wegern 
Betty Eanghofer aus Wien.. De Schönfeld 
Willy Stein, ihr Liebhaber wig Stopree 
Baron von Adelsfeld aus Berlin.... Raul Fafnli 
YJalob Knöpfle aus Ulm Simon Edimann 
Bärbele, ſeine Frau Amalie Kuckartz 
Hannele, ſeine Tochter. Louiſe Hartmanũ 
Charles Blad, alias aarlöchwarz. .Zofe Dannır 
Kathi, Turoler Sängerin Augele Erone 
Nefi, ditto Elfe Duerınz 
Nelly Green, Chanfonette.. ...Lina Xiese 
Perotti, Sänger ch 
Gurafo, bitto 

Kramer, Direftor eines — el⸗Tangels.. 


eo. Molter-Dremws 
Wilfon, Bolizeirichter illy Schaff 
Honeſt, Gerichtsſchreiber 


Robert Unger 
Spieen, Gerichtödiener... Being gBeibarr er 
Mebartdy, Boltatft ones 


J Remy Marfano 
Emitb, bitto 


Ein Shiffsoffisier........ Ernft Rentesp 
Beitungsjunge ........ dsschöineteasd Edna Werner 


Stiefelpuger 
Eriter Gait ... Michel Scherf 
Heinrih Vencer 
Wilhelm Münni.s 
Einwanderer, Matrofen, Gepädträger, 
Herren md Damen. 
war der Handlung: Hoboten und New Por? 
Direltor Mar Hanti 
Kapellmeifter Karl d. Wegern 


Spielplan der nächte Woche. 

Für die mit dem 22. April begin- 
nende Woche ift der nachfolgende 
Spielplan aufgeitellt: Montag, Mitt- 
woch und Donnerftag, „Die Grün- 
börner”; Dienftag, Regiebenefiz für 
Herrn Ludwig Kopee, zum letzten 
Male, „Die Förſterchriſtl“; Freitag, 
Benefiz- und Ehrenabend für Angele 
Crone, Samſtagabend und Sonntag 
Nachmittag und Abend, „Die Glocken 
von Cornevbille“; Samſtag Nachmittag, 
Vorſtellung für die Univerſität Chi— 
cago und den Verein deutſcher Lehrer, 
„Flachsmann als Erzieher“. 

Eine der letzten orftellungen der 
mit diefem Monat ablaufenden Spiel- 
zeit ift zum Benefiz für ben verbient- 
vollen und unermüblichen Theater: 
fefretär, Herrn Siegfried Remat, be- 
ftimmt. 


.‚Lubwig Koppce 
Annie Bender 


Sauswirtfhaftd-Ausftehung. 


Am 2. Mat foll die erfte jährliche 
Hauswirtfhaftsausftelung im Koli- 
feum, reich befchict von Ausftellern aus 
der Stadt Chirago und dem ganzen 
Lande, eröffnet werden. Möbel und 
Hauseinrichtungsgegenftände aller Art 
werben auögeftellt, namentlich rauen 
dürften daher großes Intereſſe an der 
Ausftellung nehmen, auf der u. a. zwei | Gert 
volljtändig ausgeftattete Mufterwoh- 
nungen zu fehen fein werden. Klub» 
damen werden auf der Gallerie ein 


Nnors re “nor _ 


an on m aa oma 


am 21. April. 

Die Vereinigten Sänger von Chis 
En die Vereinigung der hiefigen zum 
re des MNorbimeitend ges 
angbereine, geben am 
—— onntag von 2:30 Uhr 
Nahmittags an, im „Chicago Dpera 
joufe“ ein großes Konzert. Zur Auf- 
führung des reichhaltigen und gediege⸗ 
nen Programms find Frau Matilde 
RappsZoehrlaut, Sopran, und Herr 
Arthur Kraft, Zenor, ala Soliften und 
Ballmannz Orchefter unter perfönlicher 
Leitung von Martin Ballmann heran 
gezogen morben. Ehormeifter H. U. 
Rehberg wird die Chorgefänge leiten, 
bon benen bier auf dem im Juli in St. 
Paul ftattfindenden Sängerfeit des 
Bundes vom Maffenhor gejungen 

werden follen. 


Nachftehend das Programm: 


1. Zeil 
- Quperture, „Orpheus in der Interinelt 


Offenba 
Ballmanns Orcheiter. ' “ 
2. — — = Er 
ereinigte Sänger und Orshefter. 
- (a) Blumengeflüfter ri * 
(d) PizzicatosStändden.. 
tcheiter. 
. GSopranjoloe— 
(a) Der Sommer 
(b) Der Wirtin Töchterlein 
Frau Matilve Rapp: Zoe hrlaut. 
. (a) „Jugendzeit“ 
(db) „Schagerl fein“ 
Vereinigte Sänger. 
6. Zu für 2 Biolfnen— Grohmiterhen« 
Panre 


—— %. Hand u. %. Garamoni u. rchefter. 


. Kenorio— 
(a) Der Traum.. ..,..Rubinftein 
(db) Widmung Schumann 
(c) Er ift gelommen 
ert Arthur Kraft. 
. WUuswahl aus der 35 Lohengrin“.. 
er. 
. „Am Ultar der Wahrheit“ 
Vereinigte Sänger und Orchefter. 
2 Teil 


. QDuperture, „Maritana” 


‚eche 
ı 8 Mutter liebe“ 
db) „Ritters Abſchied⸗ 
Vereinigte Sänger. 
. Duett für Sopran und Xenor: 


„Wagner 


Wallace 


Voigt 
Kintel 


"Das Duelle, 
Nicolai 

Herr U. Kraft. 
Sdulten 


Michaelis 
Bial 


Frau Matilde RappsBoerlaut u. 
. „Der deutjche Männergefang“ 
Vereinigte Sänger. 
« (dD nDie Schiniede im Walde“ 
(6) KRinderparade 
Orcheſter. 
Wie hab' ich ſie geliebt“ Möpring 
Vereinigte Sänger. 
. Grinnerung an die Große Oper, große fyantafie, 
Tobani 


Billeter 


Orcheſter. 
7. Hymne an die Muſik 
Vereinigte Sänger und Orcheſter. 


— — — 


Vom Büchertiſch. 


„Wie wirdmanBürgerder 
Vereinigten Staaten? — 
Von Charles Kallmeyer, Verlag C. K. 
Guide Publiſhing Co., 205 Eaſt 45. 
Str., New York. Das Buch, deſſen 
Autor ein bekannter RewYorker öffent— 
licher Notar iſt, enthält mehr, als ſein 
Titel beſagt. Nicht nur gibt es dem 
Eingewanderten genauen Aufſchluß 
darüber, wie er es anzufangen hat, um 
Bürger dieſes Landes zu werden, es 
macht ihn auch vertraut mit allen Fra— 
gen, die gewöhnlich an einen Nachſucher 
um den Bürgerbrief geſtellt werden, 
nebſt den dazu gehörigen richtigen Ant— 
worten; es erteilt Auskunft über die 
Rechte des Naturaliſirten, der ſeine 
alte Heimat zu beſuchen beabſichtigt; 
ſagt, wie Zeugen zur Erlangung des 
Bürgerpapiers zu beſchaffen ſind und 
was für Fragen ihnen vorgelegt wer— 
den; gibt die Beſtimmungen, die für 
bier, oder im Auslande geborene Kin- 
ber von Naturalifirten, Nichtbürgern 
und Bürgern maßgebend find; erteilt 
Rat betreff3 der Xenderung von Na= 
men; über den Statu3 von Witmen 
Naturalifirter; lehrt, mie das nach dem 
neuen Gejete erforderliche Landung? 
Zertififat erlangt werden kann; aibt 
die Zufammenfegung des Kongreffes, 
die Einmwanderungsgefege, die Unab- 
bängigfeitserflärung, jomwie die Natu= 
talifationsgefege von 1906 und tau= 
fenderlei andere Dinge. Der Autor ift 
mit der aus früheren „Ratgebern“ und 
deral. Büchern her bejtbefannten 
Gründlichteit auch bei diefem Buche 
verfahren und hat feine Trage uner- 
mähnt, feine Möglichkeit unberüdjich- 
tigt gelaffen. „Wie wird man Bürger“ 
liegt in überaus gefchmadvollem Rot- 
leinenbande un3 por. Zu rühmen ift, 
daß das Buch deutfchen mit enalifchem 
Iert vereinigt. Das Buch wird von 
dem gebiegenen Verlag gegen Einfen- 
dung des Preifes— $1— portofrei zu= 
geſchickt. 


Kleine Anzeigen. 


— Berlangt: Männer und naben. 
(Unzeigen unter biefeer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Zütiger und rühriger Solicitor bon 
repräjentativem Weubern für deutihe Wochenzeitung 
nebft Aob:Dept., um Unzeigen und Drudarbeiten in 
der Stadt (18,000) einzuholen und ebtl. in Office 
auszuhelfen. Mub Erfahrung befiten. «lnion 
Yobpreßmann guzecseen.) Lebensftellung für red- 
ten Mann. Dfferten nebft Bild, Referenzen und 
Gehaltsanfprühen (baarc und Kommilfion) an: 
Hold Bubl. Go., Sious Falls, S. D. modofon 


Verlan Starler Junge von etwa 18 Jah— 
ren, in — zu arbeiten. Anzufragen Montag 
Haesler Bros., 346 Weit South Water Str., 
zweiter Floor. 


Berlangt: Buberläfftge Beutiche, olnifhe und 
ungarifde Agenten, „Health and Mccident Ins 
furance“ gi verlaufen, Empfehlungen. Southern 
Surety GCo., Accident Dept., 1228 Unity Build» 
ing, 1 127 Nord Dearborn Str 


Berlangt: Drei "gute ıte Painters, ftetige Arbeit. 
7338 SHarbard Abe. 


Berlangt: _Färber auf Baummwollgarn. Phoe» 
nig Steam Dhe Houfe. 1063 — 9 Ave. 
aſonmo 


Verlangt: 10 Vorters, Schneider, — 
Köche 6 leiten und Baltrh), Treifer für Gros 
cerh und Bäderei, NAnabe Geihäft zu erlernen. 
Mannos Agench, 35 N. Clart Etr,, no 3. 

omo 


Berlangt: Stetiger Mann mittleren Alters, 
für Arbeiten ums Haus, muß etwas bom Blu: 
mengarten beriichen. 536 Belmont Abe. 

Berlangt: Guter ZEN ſtetig. Vorzuſprechen 
—— atoifhen 7 u. 8 Borm., 1214 Webiter 

enue 


Verla Gärtner und Hausmann, muß erfter 
aiafle 8— haben. 4727 Ellis ehe. 
Innen — 


U wei Männer für FI bierwa- 
— 10° Bietdenier 


Berlan Ubrmader, erfahrene Männer, Stes 


fige —e Guter Lohn. Müfſen —— 
ears, Roebuck & 

14avpuwæe 

* Ren ansgedreiteter Be 

—— Guter —— für Fa 3404 


Iungen baben. Anzu tagen bon To Borm 
om für et ". gute 
— — 


— 
N 


Kae u 355 u * 


Berlangt: Damenfhneider, 
Lincoln Avenue. 


Berlangt: Bainter 
fragen: ?500 iur we, 


Berlangt: Ein guter & 
ws tann. Hyiifragen 
340 8. Ban Buren Eir, 


Verlangt: Ein | deutſcher 
gute Empfehlungen haben, 555 ( 


Verlangt: Ein Borter, der 
1442 Zulton Str. 


Berlangt: Ein guter Brot u 
in einer oritadt; w- feine 
ftehen. Adr.: Frani Kramſord, 
Sit. St. Charles, Su. 


Berlangt: Ein Junge, um ei 
Be a8. übe au erlernen Zeuffer, 4318 


Pat 


Berlangt: Erfahrener Blum 
Arbeit fur den tehten Manır; 5 
Lohn. nebit Koft und Zimmer, 
latın Ave. 


Verlangi: Fin Stallmann, um 
forgen ud fich font nüglich au 
Ar nitage ve. 


Berlangt: Ein kräftig er Ju ’ 
enichmiederei zu en ER n 
Schmiedegehilfen Radaufragen "Su 
Etr., nahe Klarfl Str. . I@ 


Verlangt: Mann, um BI 

u vertaufen an Creamerk 

ale Grocerd, Fürbereien, Sand 
Abdr.: U, 816, Ubendpoit. 


Verlangt: Zwei Bainters; offene Werk 
Vorzufprehen Montag Viorgen. LE2O RM, 
mont ve. ; 


„erlangt; 
Wagenarbeit. 
tag. 847 — © 


—————— ee 3 
Berlangt: Gute Tabalitripper; N 
ftetige Seihäfttgung. 919 Alma — 
weſtlich von 52. Sir. a 

Verlangt: Eine gute ameite J 
leiter und ftetiger Plaß. Gentg Ger, Dt 


ton, SU. 


Sgmiebeteie und 9 
ES Sonnte 


Derlangt: —— Helfer. Serman 
Willow Springs, laſe 


Deutſcher Mann oder X 
Borter und allgemeine Arbeit, einer 
auf ein gutes Heim fieht, denn "Hoden & 
bevorzugt. 1900 N, Kedzie Abe, 


Ein BVergolder, 
1569 Elybourn Ude, 


—— J Agenten für Verfau 
Gary Diftrikte. — — 
su verdienen. Wdr.: 


Berlangt: 


_ Berlangt: Näheres 
Shwimmer, 
von Bau) 


rem legenheit, um 
190.810918,5,6,9,11,8 


— — Erfahrener lediger yarı arbe 
beim ade für 100 Acre Karm in Mibiaam, 
Briefe unter der Adreife: € 605 Aben it. - 

Berlangt: Erfahrener Vicyelesf A 
Dgden Abe. 


Berlangt: Schneider, an Herren- ımb 
kleidungs tüden. 4245 Eliton Abe, 


Verlangt: 50 Männer in ei enf 
Knaben, 16 bis 20 Jabre alt, 
Miltwaufee Ave., Emplohment” doc 


Verlangt: Qunge Männer, um daB \ 
Dpeing eihäft oründfih zu erlernen. 
Schule. 4349 Weit Mapdijon Str. 


Rorbmadek für beſte 
— —— 
Meine — 
‘ 10ap,; 


_ Terlangt: 
Weidenſtühle; 
—— 
Wis 


Farmer! Wenn Ihr AA * 
wendet Euch an John Komid, Bermittlungsb 
763 Milwaulee Avenue. 


(Anzeigen unier "biefer Rubrit 1 Gent * — 


"Berlangt: Männer ‚und rauen, um 
fere Agenten -u funyizmr nnd ihre STeumd 
Belannten nad Gary, Ind,, zu Bringen, 
unfere Stadtlot3 "auf ichle Abzah en - 
verlaufen. Erfahrung nicht ag, 6 ) 
(ein Deutihher), der ehemals ri 
in den Schladtb öfen arbeitete, — 
75 bis 8100 die a und cine Fras, WE 
rüber für Nothichtld & Co. im Denon 2 U) 
den arbeitete, berdient bon 340 Wis $ 
Woche, Sprecht vor *J fra arent, 6 


Broadway Land 6. ur. d 
wah, Garhy, Ind, = — 


Keine Gebühr, bis J 
Hunderte von Srellu 
Mafhiniften, Bench, 
Garpenters, — 
Ealvon-Borters, Lundhman, alters, | 
Ehepaar, Farmarbeiter und allerlei a 
American Employment Affocie: 
68 Weit Walhington Straße, deitter } 
swifhen Clark und Dearborn Str 


r 3 Stell 


Stellungen juhen: Männer und * 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 1 Gent bau 1 


— 
Geſucht: Verbeirateter Mann (35), 
tige leichte Arbeit, Babrit oder Shop: ? 1 
718 Abendpoft. — 
Geſucht: Ein Er mg 
eine befländige Beihäftigung ( 
Tanz) fir die Sommerjatjon. 
2119 Springfield pe. 


Gefuht: Hausanitreicher, ichtumlon 
—* Stellung. 1438 Cihbourn Abe., nt 
oben. N 


Gefudt: — =? cht Stelle 
anitor in hertſchaftlich 
Wohnung; verſteht ſeine —S br: ei 4 
AUbendpo t. 


Gefuht: Viann in miitlerem Wlte: 
mit Handiverlzeug und en 
engliſch. ſucht Stelle als 
Adr.: E. 630, Abendpoſt. 

Geſucht: Bäcker, erſte * 
und Eates, ſucht Stelle. voe einbee, it 
1. Stxabe. ä 


Gefudt: Ein junger Schneider fuhr 
ift willens, das | anbivert sründfich zu ‚een 
187 Weit "Indiana Str. frſa 


Gefuct: Melterer Gärtner, dur { 
in Obft-, Gemüfe- und Blumenzücter 
Stellung in Privathaus. 1252 N 


— Nau 


Berlangt: Frauen und 


Läden und Babrifen. 
Deine: Erfabrene Schhürzent 
wie eine Wertführerin, an aft 
tige Arbeit, auter Lohn. 2147 N 
nuße Milwaulee Ave. 


verlanot Erfahrene Weberinnen fi 
Looms, Reon Sreeman, 355 Union 


Verlänget: Bmwanzig erfahrene MU 
blumen zu machen. Mü — engli 

ändige Arbeit. Stüdar Ur 
lower Go., 4813—15 Socıh 40. ve. — 


Verlangt: Sofort, ſtetige und 
maderin, die deutih und englifd 
Nord Nodwell Str. 


Hausarbeit. 
Verlangt: Sofort, tüchtiges dl 
ſches Wädchen ohne Unhäng 

lungen, das lochen und 

ſelbſtändig Haushalt — Tons 
en Sonntag bon 9-12 

141 N. Elarf 

48 George Str., . 


Waſchfrauen. 2875 | 
Berlangt: 9 t: Mädchen bon 14 
bei der Dausarbeit" be HI 
Haufe ſchlafen. 722 

von Aühre Sute deutihe Hat 


gen 36 3 ER Falntanı Bee 


"erlangt: ** 


ausarbeit. Ben * Er ige 
2 lei naaul ragen, e 


ontag in 
Schallinger, 


_Berlangt: | 


fter Ude. 


Brau Klau's deutſch· ungari 
ki plazirt eingewanderte 
ng. 462 North 
Berl : .Mäd für 
a erenzen. 
— e— 


— 


——— 


re 
Re ‚für et a 





——— 


Sror gittus. 
Twins 


7 


t Zadp.” 
and eff.” 


Romance.” 


ng von der 5. @eite.) 


st: Frauen und Mädchen. 
unter Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


: Sausarbeit. 


Mädhen für allgemeine Hausarbeit, 
und guter Lohn; Tann friih einge 
m. 7198—21 NR. EClarl Str, Hotel 
zelephon: North 5120. 


 Deutihe Saloontöhin. 2. Scant, 
zen Sir. 


t "Dienftmädte . _Anglıfragen E 
5 2 Bd. —— — e 


ar > jomo 
langt: Mäbipen für allgemeine Hausarbeit 
ngen. 4944 Michigan Ave. modi 

fangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
1 Bamilie von Erwadhfenen. 2047 
langt: Junges Mädchen für 
‚un . 502 Oft 43. © 


langt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 

we; 

Heiner Samilie, das auch fochen verfteht; 
. 4053 Grand Blod. Tel, Drezel ie 
x omo 


it: Mädchen für allgemeine ausarbeit, 
Bare; gutes Heim. 643 Melrofe Str. 
pe: Graceland 8382. fomobt 


er — 77— junge Wittwe, für 
tterhein ein Kind haben. Anzuftagen 
1tag 3 NRadm., Haupt-Janitor, 4555 


1 


Reſtaurant. 
tr, 


danat: Gutes Mädchen für allgemeine 
icheit, beite Empfehlungen; 2 tn der ⸗ 
— E — 3." &pt. er 


Hanoi: Wlleinftehende, ältere u als 
hält Bitte felber vorzufpreden, 1742 


y dangt: Junges Mädchen, fit awelte Arbett. 
Bi Grand Boul., 3. Flat. . fefafon 


t: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
bochen. X Calumet en 


Erfahrene Köchin in Familie von 
eutihe Küche bevorzugt; guter Lohn. 
4737 Kimbart Ave. 


nat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
er Samilie; gutes Heim, 3144 Lincoln 
Belmont. 


zmania BDermittilungs-Büro, 
Morih Une., Gde Halten Str., 1 Treppe hoc. 
erlangt: —— üdchen für Hausarbeit und 
ungen in und aus der Stadt. Wmzxe 


Hongt: 50 Mädchen für Hausarbeit, Res 
anti und SHotelarbeit, fowie 50 Mäbdhen fr 
bakitrippp 6 biß $7 die Woche. 763 Yfil« 
\ be., Employment Agency. mi—fon 
at: Zimmermädchen, die auch die Auf- 
bie Wäjche bat. Hotel —— = 
E afon 


Berlangt: Butes, ehrlihes Mädchen, für Haus» 
Re 2245 BBlrcen Abe. fafon 


langt: Junges, erfabrenes Kinbermädchen, 
einem Rinde; bersieben am 1. Mat auf die 
rd! eite, 5714 South Park Apve., 1. Apartment, 
jepbon: Stewart 106. ſaſon 


erlangt: Gutes deutiches Mädchen für Sa— 

taurant. Nachaufragen bei Mrs. 
— Fee 7082 W. Madiſon Straße, 
Rart, Jũ. fafoıno 


* 
7) 


a ; 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit und Ro- 
I, ein amweites Mädden; guter Lohn 
41 Greentvood Ave. fafon 


it ungen juchen: Grauen urd Mädchen. 
\ unter biefeer Rubrik 1 Gent das ort.) 
 Deutfches Mädchen fucht Arbeit zum 

gen, $1.50 den Tag. 1812 Well Str, 

bt: Nehme MWälhhe ins Haus. illipet 
UN. —— Abe hinen, oben. —— 
Befucht: Deutfhes Mädchen fuht Stelle für 
jusarb , Geiäft oder privat. 1717 vahion 


Seſucht: Srau in mittleren Jahren wunſcht 

u; oe führen für alleinftehenden Mann, 
h in eter Stadt. Bitte vorzufprehen, 1134 
Imautee Abe., 2. Flat. 


Huct: Kräftige deutihe Frau fuht Poften 
B Birtiafterin oder Kranfenhflegerin bei al» 
Deren oder Dame, two fie ihren 4-jährigen 
‚bei mitbringen fann. Adr.: 9. 710 Abdpoft. 


t: Tüchtige alleinftehende Frau fucht Be: 
6 bei 1 oder 2 älteren Leuten, außers 
Stadt. Abr.: €. 627, Abendpoft. ſafo 


Reinlide, Tompetente Frau wünicht 
als en Gefl. — * 
poſt. afo 


tr 


ſucht: Deutſche 
1607 onen 


s 


rau nimmt MWäfde ins 
lace. Hodl, fafon 


Beuel eingewandertes Mädchen fucht 
Mung im Haufe zu arbeiten; Yann nur unga- 
prechen u Ida Kohn, 1113 N. Sad 

- afo 


Beluht: Bra fuht Wafch-, Bügel» und Rein 
Mahplähe. Mrs. Cubt, 1880 Grhard Si 
B- 3% alon 


Weluht: Erftklafiige, erfahrene deutfhe Köchin 
ht Stellung in und Elub oder für feinen 
ı). Schmit, 2454 W. a 

afen 


Tuht: Sunge Srau fucht Hausarbeit, per 
aa ober Wodye. Mr3. Aulner, 717 Grand Ave. 
J ſaſomo 
‚Bel, ht: Deutihe Frau nimmt Wäfche in’s 

ms. 1535 N. 40. Eourli. frfafon 


Stellungen iucdhen: Chelente. 
unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


efucht: Ehepaar, ohne Kinder. fucht Arbeit 
aurant oder Hotel; Dann al3 Lundman, 
ter; al3 zweite Köchin oder in der 
ide jelfen, veriteht au gut Cales zu 
Mör.: U. 805, Abendpoit. fonmo 


ucht: uat Reinhaltung für Haus oder 
Deutihes Ehepaar, hung, zuverläffig, faut- 

ber (itören nicht), Mann beichäf: 
ä „2 ©. 708 Abenbpoft. fomo 


— 


Unterricht. 
Ren unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


deutſch⸗amerilan. geprüfte Lehrerinnen 
3 Bloom und zbehl) erteilen dte beiten 
kunden im Englifichen, Billigft. Ci- 
Behrzimmer im Slinois Gebäude, 715 
fortb Abe., nabe Halited Str. fomomti 


Behrerin wird rüditändigen Schülern bebilflih 
a irn Alafien Schritt zu Halten und 
et ern Torreltes Englifh. Adr.: €. 
‚Abendpoft. fafon 


De neuen Srübiahrszirlel im Enaliihen 
1 en Zefen. a ne Herren und Da- 
en am 15. u. 16. April. Stellungen 
Deutihen „und, au ————— 

em, etc. 715 North Ade., nahe Halite 
Stets offen. fafo 

et Spradunterriht für Gingewanderte, 
fe ine. Tel. North 4107. Ottilie Koehnke. 
lömzfafonmilm 


englüißen Privatunterricht erteilt 
kerifanern in und außer dem Haufe 
bt, 1849 Dabton Etr. 12ap1m&£ 


a 


Geld auf Möbel u. f. w. 
m umier biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


er eib u-dvderleiben 
en h erd und Wagen, Sagerhauss 
ngen etc. br Lönnt Leine wöchentliche 
Abzahlungen, je nah Belichen, was 
bien Eure Eculden. 
nd Mr. Spiger, 
DBard Gredit Company, 
* —* * 
or 2 . Dearborn GStr. 
fon. bone: Randeiph 8075 
7mairt 


Raten Möbel: und Piano Darlehen, 

% —2 y rt $1.50 monettih: 76 

81 5 monatlich. Geis 

Wir geben alle Vorteile, die 

riten bon: 5493 Eentral, 

be ea anni eh. a4 
rbor: “ an he 

Sr Acer, Mar. Sea 


Möbel, Sandgeräte n. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Belanntmadung! Größte Berfäl — 
berlafie Ebicago, gute Möbel fen diefe e 
beriauft werden; elegantes mit 

tem Leder überzogenes Barlor-Set, echter leder: 
Roder, zivei echte Wilton Rugs 9X12, Bilder, 
Gardinen, ziwei bollitändige Idiwere Meffingbet- 
ten, Dreffer, prahtvolles Ehzimmer-Set, elegan- 
tes Sideboard, neuer Barlorofen ufw,, alles muß 
fehr billig verfauft werden, einzeln oder zufam- 
men; folde Gelegenheit fommt nie wieder; über» 
zeugen Sie fidh felber; geben nad Deutihland; 
reeller  Auspverlauf, Sonntag zubaufe. : 2023 
Dahton Str., erites Flat. fomo 


Adhtung! Räumungsverfauf! Alle Möbel, die tir 
an Kand haben, müjjen ohne Nüdfiht auf Koftens 
preije verkauft werden, wir mülien Bla für andere 

jaaren maye Wrobes Sortiment Rugs, Dreffers, 
Ziihe, Stühle, Roders, Sideboards, Buffets, Bett: 
ellen, Springs, Matragen, Defen, Go:Gart3_ etc. 

erfaufsraum auf dem zweiten floor. Jeden Abend 


offen. 
Dieiels Storage Warehoufe, 
9ap2wX 


1631—1637 Rord Halfted Straße. 

Zehn BVartien Lagerhbaus:-Waaren, alles, Meiiing» 
und Giienbettitellen, Drefiers, Ehiffoniers, Buffets, 
Kühen-Gabinets, Garderoben, Wedeftal Ghzimmer: 
tifche, Yaspefägte Ehzimmerftühle, Leder Sets, Heiss 
Öfen, Kocöfen, Stabl:Ranges, Gas: und Kohlen: 
Range verbunden. Alles jogut wie neu, zu Bars 
gainpreiien, 

EurtisS Furnitute Stores, 
6203-7 Wentworth Ave., und 6134 ©. Halfte Gtr. 
18fbiondido* 

Muß verlaufen: Wegen Abreife, unterm bal- 
ben ®reis, meine hodmoderne Möbel, vofliiän- 
dige Einrichtung für 6 Zimmer, Küchengeräte, 
Dien, Porzellan etc., insgefammt oder beim 
Stüd, alles fait neu, über $1000 wert. R. So» 
radvia, 2150 Foiter Ave. Phone: Ravdenswood 23, 


Zu verlaufen: Möbel ven 8 Zimmer Haus. 
Berlaffe die Stadt; muß rafh verlaufen; Bar» 
gain. 1712 Erilly Eourt. 

u verlaufen: Möbel, insgefammt_oder einzeln, 
fait neu. Radaufragen 8 bis 6 Sonntag und 
Montag, 2139 Larrabee Str. Koblenoffice. 

Zu verlaufen: Bett, Springs unb gute Mas» 

trage, Preis $3.00. 1817 Burling Str, 


‚Zu verlaufen: Möblirtes 5 Zimmer Slat, bil- 
lig, mit Garten. 4539 Evand pe, fomodi 

Möbel zu verlaufen, 4 Bimmer Flat, bollitän- 
dig möblict, für $125, toftete $350. 3836 Wilton 
Avenue, 3. Floor. 


Zu verlaufen: Billig, ein faft neues PDivan, 
in Bird-Mabagoni, Xederpoliter, $10. 1950 
Mohant Str., oben. 


Bu berfaufen: Große und feine Rugs, Side- 
board, Morrisituhl, 2 Roders, Coud, Bıbliothel> 
ttih, 3-Stüd Leder Set und Drapery. 1717 
Sumbolbt Blvd. Anderfon. 


Sofort zu verlaufen: Saft neue Möbel von 6 
immern, wegen Auflöfung des Haushaltes. — 
67 Milmaufee Apve., 3. 7. 
Bücherfhran! mit Schreibtif, Bettitelle und 
andern Möbeln fehr billig au verlaufen. Bitte 
Sonntag Nadhmittag vorzufpreden, Lehmanıt, 
4630 Brairie Ave. 


Bu verlaufen: Möbel, einfhließlih Buffet und 
DWalnut Bett, ZimmerSet. Billig. 712 Dit 
51. Str., Schloßman. frſon 


Eine vollſtändige Wohnungeinrichtung von 
vier Zimmern iſt wegen Abreiſe ſehr billig zu 
verkaufen. 1636 Häncock Ave., nahe North 
UAve. doſon 


Zu verklaufen: Baby Buggh und Crib in gutem 
Buftanbe, Nahaufragen 3920 RN. ‚Hamil- 
ton WUve., 2. Flat. fafon 


Zu berfaufen: Neuer Kodofen, Möbel, Rugz 
und Betten; jpottbillig. 1625 Larrabee Gtr. 
110pr, 1wæ 


Zu verlaufen; Möbel von 5 Zimmer Jlat; 
bocpeler antes Sideboard Billig. 943 Jrping Park 
Blod. VBorzufprehen nad 6 Uhr Abends oder 
am Gonntag Vormittag. fafomo 

Yu verlaufen: Parlor und Diningroom- Möbel. 
326 Wisconiin Str. frfafon 


Reife ab: verfchleudere bochelenantes fchweres 
Eolonial Barlor Set mit echtem Leder; wie neıt. 
Dr. Montes, 505 Fullerton Abe,, nahe Clark Str, 
12ap,1m& 


Muß verkaufen: Anhalt von prähtigem fFlat, 125 
Rarlor:Eet 85, Couch, Roders, 50 Run: $IR, Eh: 
Den, Davenport, Mefjingbettitelle, Nähma= 
hine, Spiegel, Bilder, Portieren, Gardinen; ver: 
taufe jehr billig, fomwie prächtiges neues $400 Piano. 
2057 Sheffield Ape., nahe Garfield, 9apluwx 


Pianos, wuſikaliſche Inſtrumente. 
(Ungeigen unter biejer Aubril 2 Gents das Wort.) 


Gutes Piano zu berlaufen, wegen Kranfheit. 
1347 2. Elaremont Ave, 1. Bl. jomo 


Muß derfhleudern: Unfer pradtvolles, echte3 
Mahagony-Piano, ein Jahr gebraudt; foftete 
neu $450, für $100. Wohnhaus, 3201 Michi⸗ 
gan Ave. 13apr,110&% 


—— —— — — — — — — — — —— 
385.20, laufen großen Virtor Phonograph, 
viele Relords und Kabinet, wert über $70, jo 
gut wie neu. 3328 N. Robeh Str. ſaſon 


uk verlaufen: Upriebt Piano und PBarlor 
Get, billig. “ui Bead Ave. 13aprim& 


Zu verlaufen: $400 Piano für $95, im beften 
Buitande, fehr ihöner Ton; nirgendgz fo billiges 
u haben. Kommt fhnell. Lange, 549 North Ave., 
lat 5. 12apim&£ 
Bu berlaufen: $20 Taufen eine mwertbolle Bios 
line; fhöner Ton. 1457 Sedgwid Str., Floor 2. 
frſaſon 


365 kaufen 83300 Upright Piano. 85 monat⸗ 
lich. 1956 Larrabee — 110piwæ 


Zu verkaufen: Prachtvolles Oak Piano, nur einige 
Monate benutzt, keinen Gebrauch dafür, ſpottbillig 
für baar. 240 Lincoln Ave., nahe Halſted Str. 

9ap, Iwx 


$45 faufen —— 
Dede, wie neu, 733 Milwaufee Uve., Floor 1. 


Nur $110 für ein feines Dat Kimball Upright 
Piano; $5 monatlidh, bei Grob, 1549 Wells Str. 
nabe North Abe. JapımtX 
. Rianos zu verlaufen ober zu vermieten 
direft von der Fabrik ins Dans. Bufh & 
Gert3 Piano Co. Fabrik, Office und 
Verfanfsraum Weed und Dayton Straße. 

016° 


$17.00 Sagerhausgebühr find zu zahlen auf $500 
Mahagoni Upright Piano. Bezahlt fie und das Piano 
ift Euer. 1607 W. Madifon Str. Offen bis 9 
7d3 


Pferde, Wagen, Hunde, Bög:! m. f. m. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu berfaufen: 50 Zug: und allgemeine Arbeit!s 
Verde. City Qumber: Pferde und Stuten, pafjend 
für Bermgebraud, au auf Probe gegeben; alle Ars 
ten Verde von größeren Firmen inTaufh genommen; 
offen Eonntag. Yof. Etrauß, 1559 —— 

v . 


Zu verlaufen: Ztege mit Jungen. 2233 Bel- 
lington Sir. 


Verlaufe Bruteier bon Rhode N3larnıd Reds. 
3012 R. Sacramento Ave., 1. Floor, 


Zu verfaufen: Boiton-Zerrier Pupptes. 4937 
Loomis Str. 


Zu verlaufen: Zwei fchiwere Einfpänner-Ge- 
&irre, ebeniall3 ein lei®reres, in gutem Zus 
tande. D. 3. Schulg, 1041 Grace Str, nahe 


Hochbahn. 


Zu verlaufen: Weiße und braune Leghorn⸗ 
hühner, Drahtzaun, Knochenmühle, Stall (6 
ile). 2851 N. Maplewood Ave. 


Zu verlaufen: Gute Stuten und Pferde, 1200 
bis 1500 Pfund. Zop, ftarle Trud, idIe 
Factorh, 2044 Belmont?lve. aſon 


Zu verkaufen: Geſpann, Wagen und Route, 
berdient $6 den Tag. Thompfon, 2843 N, Hals 
itad Str. fafon 


7 Great Dane Buppies oder 7 bäntfhe Dogge 
(Buppies) zu berfaufen; Preis $10. John Die: 
fenbad, 2453 Cottage Grobe Abe. elepbon: 
Ealumet 5171. fafon 

Zu beraufen: Billig, ein leiter Exrprebiva- 

en, boppeltes und einfadhes Gefiirr. 206 

lourneh Str. fafon 


Zu verlaufen: O Pferde und Stuten, Wagen und 
Geihirre, MX und aufwärts, 1000 biß 1600 Pfund 
fehiwer. 1803 Milwautee Ave. Tel.: Summe 2370. 

apimX 


Zu verkaufen: 100 Pferde, gut für Stadt: und 
i wiegen bon 1100 bis 1800 Pfund; 

Diet; X Tage auf Probe geges 

* . Baulina Str., nahe Milwaufee Ape., 
—— Wiedoids und Mocler’s Dept. Stores, 
ar Tauber. 24in®X 


Kaufs- und Berfaufsangebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
u verlaufen: Waggonlabung Klei 


Billig.” Auslunft in der Fabril-D 
port Übe, und Johnſon Str. 


vermieten: 3121 7 Bart Blbd., ele- 
ganier neuer Store, 70 Yu — Bafement, 
ngang a Bafement dom 
Feniter. Nahbaridaft für „Home-Xtade”, 
em Lage für Bußmwaaren: 
lier-, Sardiware-, 5c u. 10c 
En Se Se ae 
ünidft. Zu erfragen: 
u & abdod, 3555 Irving Vart 


Zu vermieten: 4 Meine Zimmer, ohne Gas, 
$7.00. 304 Goethe Str. 


Zu vermieten: 3016 MW. Nort Ape., 8 Bim- 
mer lat, neu detorirt, Dampfbheigung, gegen» 
über Humboldt Bart. ; 


Vermiete 4-Zimmer 
1421 Clebeland Ave., 


Vier große Zimmer. 


lat, Ga3 und Xoilet. — 
nten, 

Zu bermieten: 2358 
Eiybourn Ude. 


fafon 
Zu vermieten: 7 Zimmer Flat, durdämen hell 
— Dampfbeizung,  beibes ee er atdes 
Sicht etc, fehr preisivert, nahe Hodbahnitation. 
3753 Wilton Ave. fafo 
Zu vermieten: Store mit einem 4 Zimmer Flat 
oben, modern. Paffend für Schuhreparturenges 
hüft, Delifateffen etc., $30 per Monat. 1 
Rellington Str., Ede Lincoln Str, Fragt nad 
NR. Langkneht, 1747 Belmont Ave. fafo 


Su bermieten: 1% Ucre3 Land, gut für Hüb- 
Tongeln, 1647 es Str, 


nerfarm; gebe Leafe. 
fafo 
Zu vermieten: 7 Zimmer. Dampfheizung. 3753 

Wilton pe. Grace Str. Hohbahnitation. 
12my,dibojajo* 


Zu bermieten: Yünf-Zimmer lat, $20; ein 
Slat für $15; beibes Waffer, Furnaceheisung; 
Erwadjlene. Peter Hinfel, 1165 — — 

aſon 


u bermieten: Store, 3608 Irbing Park Blpd. 
nahe Elſton Abe., mit Ylat, Bafement, neu des 
lorirt, En gen eine Scpaufenfter, Ieb- 
bafte Geihäftslage, mäßige Miete. fefafon 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Großes möblirtes Zimmer an 
2 Sraunde oder Eheleute, ein Tleineres an einen 
Herın. 315 North Uve,, 2. Ylat, gegenüber 
Theater. 


Zu vermieten: Möblirtes Zimmer bei Wittwe. 
1713 Larrabee Str., Hinterhaus. 


Vermiete neu möblirtes Frontzimmer, mo— 
dernes Flat, mit Board, an beiferen Herrn. 
Deutihe Yamilie, „L*:Station Grace, Nordfeite, 
3735 Cheffield Abe,, 3. Sl. ſodi 


Zu vermieten: Möblirtes Zimmer mit Board 
oder aud ohne. 2021 Mohamwf Str,, unten. 

Zu bermieten: Möblirte Zimmer, mit oder 
ohne Kojft. 658 Wells Str., 2. Zloor, 

Zu vermieten: Frontzimmer an ein oder aiwel 
Perionen, Dampfbeizung, Telephon, billig. 163 
W. Ohio Str., Flat 6. 


Zu vermieten: Schön möblirtes Frontzimmer, 
Gäs und Bad, nahe North und Weſtern Ave. 
Sohbahn. 1650 N. Elaremont Ade., 2. Blat. 


Vermiete Zimmer oder Schlafzimmer 
Frauen oder Mädchen. 1243 48. Eourt nahe 13, 
Straße. Grand Worts, 


Zu vermieten: Reine, möblirte Zimmer, $1.50 
aufwärts, fofort, nahe Lincoln Park. 1310 ?. 
Clart Straße. 


Zu vermieten: Möblirtes 


immer, bei bdeut- 
fhen Leuten. 1833 $remont Str, 


Zu bermieten: Schönes großes Frontzimmer 
und Bad, an alleinliehenden Br oder zwei 
Freunde, privat. 2018 N. Halited Str. 

Zu bermieten: Schönes Zimmer, mit oder ohne 
Board, privat; gute Carberbindungen. 2120 Gid- 
dings Ave. (Rabenswoob). 


Zu bermieten: Möblirte Zimmer. 2043 res 
mont Eir., Flat 2. 18apiwæ 

Zu vermieten; Großes Frontzimmer; ruhiges 
Heim; geeignet Tur zwei Perſonen. 46086 
Prairie Abe. ſaſon 

Zu vermieten: Schon möblirtes Frontzimmer 
an einen oder zwei Herren, Board auf Wunſch. 
1133 S. Weſtern Ave., 2. Floor. ſaſon 
Verlangt; Zwei Roomers in Frontbettzimmer. 
943 N. Robeh Str. ſaſon 


Deuſche finden Iwöne Zimmer. Woche 81.25. 
643 Dipifton Str., awifhen Wels und Haifted. 
° 13aprim& 


Zu vermieten: Große und lleine Bimmer. 506 
Nufb Straße. fafon 


Berlangt: 


20 NR. 
Halfted Str. 110p1wæ 


—ñ— — .⸗ ——r — —— 


Zu mieten geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wert.) 


Zu_ mieten gefuht: 1—2 Jeere Zimmer, Waf- 
fer, Preis. Adr.: 9. 704 Abendpoft. 


Zu mieten gefuht: Werfmeiiter, 38 Jahre alt, 
fudt_ bei Wittwe, Nord- oder Nordmeftfeite, net: 
tes Zimmer, privat, fein Roominghaus. Näheres 
an Otto Ebert, General Delivery, Chicago. 


Zu mieten gefudht: Kleines Flat für 2 Er» 
wachſene, Bad, Bord; Weitfeite oder Nordieit- 
eite. Antworten mit Preisangabe. U_ 804 
{bendpojt. ; fafon 


Boarder8 und Roomers. 


Bu mieten gefudht: Gut möblittes. immer an 
Nordfeite, mit oder ohne Board, bei alleinftehen: 
dem Herrn. Adr.:.O. 360 Abendpoft. fafo 


Zu mieten gel: Semager Deutfher mwünfcht 
gemütlihes Heim mit Kojt, Wäfhe und Bapd, 
bei Wittfrau, Weftfeite. U. Berndt, 5956 Jomwa 
Etr., Auftin. afon 


— — — —— — — — 
Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Adolph Bender ——t— Adolph Bender 
99-511 Milwaufee Une. 514-516 N. Halften Str, 
Telephon: Monroe 2177. 

— Store-Firturegs —— Store-Firtureg— 
Firtures für allerlei Geihäfte, neue und gebrauchte, 
für Groceried, Meatmarkets, Delikatefien, Gonjecs 
tioneries, Zigarren, . Ciscrcam Parlors, Lunchrooms 
und Reitaurants, Schneiderfhops etc. Ferner ein 
ginhes Sortiment Soda-Fountains, alle jehr gut, 
verfaufe zu 60 Gents am Dollar. Kommt, zu mit, 
ebe hr anderswo zu faufen beabjihtigt, umd ich 
werde Guch bemweifen, daß ich billiger verkaufe, al3 

irgend ein anderes Geihäft in Chicago. 
Gountry Orders S. D. 2. Chicago. 
Neue Firtures werden auf Beitellung gemacht. 
Baar oder Abzyahlung,. 
6apjajomomi* 


Store - Firiuves! Store » Firtures! 
Store = Sirtures!—Store-Firtures! 

Wenn Ihr, Fiztures gebraudt für Retail Mars 
Tet3, Groceries, Zigarren- u. Delilateffen-Stores 
Putzmacherläden u. Echneiderläden, Neftaurant 
u. Yundrooms, furz für irgend ein beitehende3 
Geihäft, dann wird eS von Vorteil für Eud) fein, 
bei mir borzufpreden, weil ih 40 Proz. billiger 
veraufe, als irgend ein and. Gefhäft in Chicago, 

Speziell: Bierzig Meat Marfet-Einrihtungen 
verſchiedener Fabrilate. 

J. Mansbach, 
Zelephon: Monroe 1269. 628 ©. Salfted Str, 
— — 


Kauft Eure Laden⸗Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
Madiion und Peoria Etrake. 
Sier könnt Ihr etwa 40 Gts. am Dollar an allen 
Euren Store-fFirtures erfparen. 
Neue und gebraudte, 
Vreife die abjolut niedrigften in Chicags. 
— — 
01 bis 911 Welt Madiion Straße, 
Telephon: Monroe 1712. ule ⁊ 


Bu berfaufen: 5X8 Fuß Eisbor, für Saloon 
oder Butherihop. 3728 ©. Halfted- Str. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Wagner & Bedmas, 
deutſche Advolat⸗ 
Praktiziren in allen Gerichten. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. 
Gründlicher Rat. 
105 Monroe Straße, L.:e Clark, 
Zimmer 1307. 
Zelephon: Randolph 273. 
Bdey*2 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
25 N. Dearborn Str., 7. Flur. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſie beſorgt. 
Nordſeiteoffice: 555 North Ave, 
Ecke Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 sis 12. 

pi 


Fred Blotkfe, deutfcher Rechtsanwalt. 
Alle Recdtsiachen prompt beforgt. Prafti- 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abend3 
750 Bitterfjweet PI., nahe Clarendon * 
Datline e Gerihten e —e 
den zur Bufriebenheit beiot. u en 
Elephant: Mandolph 130, = Mohnung: 9915 


tb &be., | 


ee 


RENTE 


gen unter bieler Mubrit 2 Cents das 


Ju verfahfen: 
u —F Saloon 
n ey i 

23 Meilen von Chicagu; Wohnzimmer 
damit verbunden. Ebenfalls Sommergar- 
ten und Halle mit Bühne, geeignet für 
Tanzvergnügnngen oder theatraliicheWor- 
ftellungen, Bilnitplag, Kegelbahn, Cis- 
eream und Obftftänder am Plate. Elek» 
trifches Licht und modern in jeder Bezich- 
ung. Gute Fahrgelegenheit nad) und von 
Ghicago. Ein reizendes Angebot für jofor- 
tigen Kauf. H. Voigt, Tinley Bart, IM. 


Wichtig für Saloonkeepers. 
Verkaufe meinen gutgehenden Saloon 
für fehr niedrigen Preis, fleine Anzah- 
lung; mit Lizend und Grundeigentum; 
verlaufte letttes Jahr 1500 Fah Bier, 50 
Bah Whistey; ihöne Gelegenheit für gu=- 
ten Saloonmann. 
Auskunft erteilt Eigentümer: 
BP. DO. 3. 185, North Chicago, JM. 


‘ fnafonn 


— Adtung, _ Bäder — 

Begen Abreife nah Kalifornien verlaufe id 
meine gutgebende Bäderei. Beihäftige einen 
Urbeiter. Einnahme $18—$20 täglid, Sonn» 
abend $32—$36. Schöne Baditube, Licht, Luft, 
Kaum zum bewegen und Alles zur ebenen Erde. 
Diiete $45 fürs ganze Haus. Noch zwei Jahre 
Leaje; befomme $22 für Flat zurüd. Große Yard, 
Barn und Alley-Einfahrt. Deutihe Nahvarhaft, 
egenüber von Schule. Keine Agenten. weiter 
reis $800, ohne Stod. Diejes ift eine Gold» 
grube. Hugo Hefiter, 1906 Belmont Ave, 


Zu verlaufen: Schöner Zigarren, Grocerh», 
Notiond», Stationery-Laden, 9 Jahre am Plaß, 
sen gutes Einlommen; Miete $15 monatlid). 
226 W. 47. Straße. 


Bu verlaufen: Bäderei und Short Order Re 
ftaurant; gute Borjtadt mit 10,000 Einwohnern, 
nahe Chicago. $50 Baareinnahme den Tag. Als 
ter Play; Berfaufsgrund: anderes Gefchäft, bil 
lig. Heine Agenten. Adr.: 9. 706 Ubendpoit. 
„Bu berfaufen: Roadhoufe, lange Leafe, gegen» 
über von Kirchhof, geeigneter Piag für Samılie. 
Adr.: U. 806 Ubendpoit. ap14,16,18,21 


Salvonlizenjes zu fanfen gefudt. 
Standard Brewery. 


Guter Ed:Saloon zu verlaufen, gehe aus dem 
Geſchaft, wegen Krankheit. Gute Gelegenheit 
mit wenig Geld fih ein Gefhäft au gründen. 
Adr.: 9. 717 Abendpoit. 


Zu berfaufen: einer Caloon mit, eigener 
Reaje und Lizens, $2500 Waaren im Plak, wert 
$6000. Wenn berlauft innerhalb 10 Zagen für 
$4500 baar, Bitte nicht fchreiben, ohne das 
baare Geld zu haben. Adr.: 9. 711 Abendpoſt. 


Verfaufe Roomingbaus, Miete 


14 Zimmer, 
$50. 1644 N. Elarf Str. 


Zu verlaufen: Barbierftube, 4 Stühle, aujes 


Geihäft, mit Wohnung, billig. Adr.: E. 
Abendpojt. 


Barbiergefhäft, Tabak und Zigarren zu ver» 
laufen. 3509 Wontrofe Ave., nahe Eberiy “| 
omo 


fomo 


Zu verlaufen: Bäderei, get Lage, Süpdfeite, 
Etoretrade. Adr.: E. 612 Albendpoit. 


$uu0, tetlweife Abzahlung, laufen beiten Deii- 
Tateifen- und Grocery-Store auf der Nordfeite; 
wirllicher Wert 31000, Zamilienangelegenheiten 
erfordern aber fofortigen Schleuderverfauf; junf 
Ihöne Zimmer und Bad; berfaufe auf Wunfc 
aud die Yirtures jehr billig. 2034 N. Halıtcd 
Er. ; ſaſon 


Verlaufe ein 12-Bimmer Roominghaus: alles 
beſebt; zwei Jahre Kcale; $25 Wicte, 323 ©. 
Peoria Str., 3. Floor, Hab. frion 


Zu verlaufen: Ein gutes Gefchäft; großer 
Reingerwinn; auf der ‚tordieite; $1400 erforder- 
lid. Wdr.: U. 800, Abendpoft. fafon 


Zu_ verlaufen: iseiner Delikateffen-Store, $20 
bis $25 GCinnahme. Nadaufragen bei’ Wenzel, 
1954 George Str., 1. Flat. faion 


Zu berlaufen: 5c und 10c Laden und Reiiti- 
gungs- und Yärberei-Beihäft; müß gleich ver- 
tauft werden, Iranfheitshalber; billige Miete. 
1946 N. 40. be. 


Zu verlaufen: Reftaurant, bollftändig; 


billig, 
wegen Krantüeit. 6 


1818 W. Harriſon Str. fa 


1483 Ely⸗ 
ſaſo 


Zu verkaufen: Eine Saloon-Licens. 
bourn Ave. 

Gute Gelegenheit für einen verheiratheten Bä— 
ger. Die Frau muß im Geſchäft bewandert ſein. 
Kann auch einen Platz kaufen, wenn gefällt. Hade 
awei Stores. Dfterten: E. 628 Abendpoſt. ſaſo 


Bu_berfaufen: Eine gutgehende Ed-Wirtfchaft, 
im Mitielpunfte der Stadt gelegen, lrantheits⸗ 
halber fehr billig. Adr.: D. R. 709, — 

aſon 


Zu verlaufen: Vollſtändig ausgeſtattetes Hotel 
im —— gutgehendes, lang etablirtes 
Geſchäft; lange Leaſe; ſeine Agenten. Nur Leute, 
die faufen wollen, mögen vorfpreden. Wirs, 
Walter, 176—182 Nord Fifth Abe. 13ap1mwK& 


Zu verlaufen: Grocery und Marfet, gute Ede, 
1 anderem Gejhäft. Adr.: E, 608, Abend- 
poſt. ſaſon 


Zu vertaufen; Kleine, gewinnbringende, exit» 
Halfige Bäderei, in beiter Lage auf der Nord: 
feite. 4419 Evaniton Abe, didofajon 


Gute Gelegenheit, Saloon mit Einrichtung zu 
übernehmen; vermiete bom 1. Mai an._ Yadı- 
auftagen bei €. W. Emert,. 4053 26. Str. 

friafon 


Buther Shop zu verlaufen, 18 Jahre etablirt, 
mit Firtures und Gebäuden. 3064 Alien Yive., 
nahe Wiilwaulee Ute, tefafon 


Zu berfaufen: Gute Bäderei mit Route. 2503 
Elybourn Ave, frſaſon 


Zu verlaufen; Billig gegen baar, ein alt 
etablirter, — Saloon in dicht befiedel— 
ter Nachbarſchaft. 1257 N. Maplewood Ave, fffo 


Zu verlaufen; Gutgehender Varbier Shop. — 
Billig. 1024 Center tESr. Ecke Osgood. 

1laplim& 

Vünf Cents bis 2öc Store; 

feltene Gelegenheit. Wdr.: R, 

1lapt,im& 

Zu verfaufen: Großer Bargain, ein gutgeben- 

der Meat Wiarfet und eine alietablirie Cleftrifer: 

Werlſtatte; habe zwei Geſchäfte; muß billig ver— 

kaufen. 916 Wells Str. 110pt, 1wðx 


Gute Bäckerei. 3058 Lincoln 
mi⸗ ſon 


Zu verkaufen; 
Nordweſtſeite; 
470, Abendpoſt. 


Zu verltaufen: 
Avenue. 

"Zu verfaufen: Ed-Salcon. Guter Plab. Aus- 
lunft erteilt: 1400 S. Weftern Ave, lapiw& 


Verfaufe Ealoon, mit oder ohne Lizeng, 
Familienverhältniiie. Apr.: R. 450 Abenppoft. 
YapimX 


Verlaufe mwegen Berlaffen® der Stadt: 10- 
immer er nabe Lincoln Barf, Miete 
35; Preis fehr billig. — 8 Zimmer möblirte3 
Flat, KaSalle Ave., nahe North Apde.; ein Bar: 
Gain! 1331 LaSalle Ave. frfafonmo 


Bu verlaufen: Erfter Klaffe Suh-Repairihop. 
2046 Lale Etr. dofriafer 


Zu verkaufen: Schönes 10 Zimmer Roominghauß, 
bei Lincoln Part, Miete 835, Einnahme $75 monatl., 
alles beiest, 3 Zimmer rejerpirt, billig. ange, 
704 Dearborn Ave. ldapiwX 


Geichäftsteilhaber. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Partner. IH möchte mich gerne mit einigen 
hundert Dollars an einem fiheren Gefhäft bes 
teiligen, Geld muß ficher geftellt fein. Adr.: €, 
633 Abendpoft. 

Zeilhaber gefucht, mit wenig Kapital, in gut» 
gebendem Geihäft. Adr.: U. 804, ——— 

aſon 


Partner verlangt für etablirte Vatent Aulto⸗ 
matic Bowling Alley Fabrit mit Carpenterſhop 
und Tiſchlerei, Baue Vergnügungs⸗Parts, 

Ifte rofit. Ungefähr Je nötig. ®. 

alrah, 1445 Larrabee Str. Phone North 1722. 
12ap,imf 


Dampf» 
Schnur. 2514 South» 
ſaſonmo 


Zeithaber gefuht für rotierende 
mafdine; Erfolg ficher. 
port Abe. 


Heiratsgeſuche. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 
rat3gefuh: Ein junger Mann (29), bod)- 
gedie, Ingenieur mit eigenem —2 
üro, wũnſcht die Belanntichaft eines jungen, 
ltebenswürdigen, anfitändigen Mädchens mit et- 
was Bermöden, zweds Heirat... Nur redhtmei- 
nende, gebildete, die mit den Eltern wohnen, ge- 
beten au antworten. Adr.: €. K., 158 Bearion 
Straße, Chic 


Seiratsgeſuch: Deutfcher, 
34 Indre alt. ohne jegliden 
mit einem en 
Wittwe, guten Fa 

. Nur 

au melden. 


ag0. 


anftänbiger Mann, 
nbang, — 


— 


wegen 


aim er Bridgei i 


Stoff von $15 a ; 
TE NEE Er Le 
Deutfche t n 
Ds Far Kae en au elle 
R \ 


“ Die fhönften u.. Biligfen Hüte für Deutide 
Frauen, Mädchen u. Rinder. ı Sarrabee 5*8* 
2dapdidoſonim 


N. Friedblander’s Golleting Agency. 
Etablirt 1898. — 54 Welt Randolph_Str. 
Spezielle Raten für Wbolejale:Geihäfte, Korporatios 
nen, fowie RentsKollettionen, Kontrafte, Beglaubis 
oungen uw, ‘jeder Urt gemadht. Notar Public. 

S5tb,fondido 

Bettfedern gereinigt mit den beiten Majdhinen; 
nur gute und reelle Arbeit.- Eiderdbaun-Steppdeden 
auf Beitellung gemacht. 3341 Lincoln Ave. Telephon: 
Graceland 110. Phil. Walger, Sin, feiondi* 


Aeltere Wittiwe möchte gerne ein fleines Kind 
in Pflege nehmen. 426 # 25. Place, fafon 


Uebernedfne Painter- und Decoratingarbeiten 
au mäßigem Preis in Kontralt, innen umd 
außen. 943 N. Robey Str., oder 945 Milmaufee 
Avenue. 13ep1WwX 


39 baue Häufer von $750 an. Do übernehme 
alle, no fo Klein, fowte jede Garpenter-Arbeit. 
3419 Irving Rarf Blvd. Tel. Irv’g Park * 

aſon 


Zementarbeit aller Att, beſte Ausfübrung ga. 
rantirt, bei den billiaiten WBreifen. serimmnel. 
324 Tell Eour, nabe Sedgwid Er. dilafon 


Gardinen werden fauber gewalden und ae 
fpannt, beite Arbeit garantirt. Auf une abs 
geholt und abgeliefert. 2837 W. Noble 5 ea 

ofafon 


Painter wünfht PBrivatarbeiten, zu mäßigem 
Preis. I. Gablatih, 1916 Howe Str. friafon 
Bainter, Kalfominer, Tapezierer wünfcht Pri- 
batarbeiten, innerhalb und außerhalb der Stadt, 
zu mäßigem Preis; Urbeit garantirt. Peter 
Geilt. 1633 Bine Str., hinten. friafon 


® Balla & Eo., 1445 Larrabee Str, 
Beite Kutfden- und Wagen-Reparaturen. 
Ale Arten Eifen- und Holzarbeiten ausgeführt. 
Neu eröffnete Werkitätte. Tel.: North 1722, 
12apr,im& 


Froftbenlen und Warzen pofitiv ent- 
fernt; deutiche, ichmerziofe Fußarbeit. — 
NHL, Expert = Chiropadift, 21 Oft Van 
Buren Straße, Jiabella L ebäude, 

api2,10X 


Vianoftimmen, $1.20; Zufriedenheit garantirt, — 
Sliot, 1245 Neljon Str. 20mz,didojon, imo 


Neuer Zement:Kontraftor empfiehlt fich den gechrs 
ten Meineden und mittleren Hausbefigern in Vor: 
orten don Chicago als Goncrete Eidewalf Gontrac: 
tor; au Bridlaying und Blafter Reparaturen mer: 
den gut ausgeführt. M. Neniner, 1036 . Orleans 
Etraße. SapiwX 


Deutihe Wilzihube und Pantoffeln jeder Größe 
fabrizirt und hält vorrätig. U. Zimmermann, 1431 
Elybourn Xpe., nahe Larrabee Str. Bmzim 


Entwürfe jeder Art, Zeichnungen für Patente, 
Mafhinen und Mafchinenteile angefertigt, Anends 
und Sonntags, 1988 Mobamt Str, 15fb*xX 

Sagt uns mas he bauen mwollt: wir fagen Eud 
was e8 oftet, ohne — Vergütung. Dars 
leben und Pläne ohne Kommiifton. Wir bauen ertra 
marnıe Gebäude; 17:jäbrige Erfahrung. Allifon Con: 
tracting Eo., 25 NR. Dearborn Str. 7d3*% 


Beglaubigungen, Vollmahten, XTeftamente, 1ebers 
fegungen, Briefihreiden und fonftige fchriftliche und 
notarielle Urbeiten prompt und zuverläffig beforgt. 
Sartorius, 101 S. Fifth Ape., Abends u. Sonntags 
1938 Mobamt Str., nabe Center Str. “2 


— — — — — — ——— — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Geld:Ginzahlungen, $1.00 und aufwärts, verdienen 
im Erften Late Vier Leib: u. BausBerein 4 bis 314 
Proz. Yinien, je nah Länge der Zeit. Intorporirt— 
unter Staatstontrole. Spree vor oder jchreibe für 
Birfular. 2429 Lincoln Avenue. 2apdifrionim 


An Privatleute! Ich gebraudhe fofort $500 oder 
mebr, für ein Jahr. Bezahle 7 Proz. Zinfen; 
gute Sicherheit. Adr.: DO. 358 Abendpoft. ſafo 


u leiben gefudht: $2000 auf erite other. 
>46 Giüd 40. Ave. vbvoth 


Waunſche $1000 zu leihen auf mein Eigentum, 
Kordfeite, erite Hhpotbel, zahle 6 Proz. Adr.: 
E. 635 Abendpoft. frfafon 
Geld zu verleiben auf wöchentliche Abzahlun 
gen. “rentel, 1907 Potomac ur — 

dofrſaſonmo 


Geld zu leichten Bedingungen auf zweite Hypot et. 
Ohling, 555 Worth Uve., Ede Larrabee, Zeig 4, 
16mz*X 


Kohn . PFoerfter & Co, 
Bant Floor — 15 ©. La Salle Str. 

Wir baben 5- und 5le-progentige Fonds zu vers 
leihen auf allerlei Chicagoer Eigentum. Beiondere 
Beachtung wird Bau s Darlehen gewidmet. Seine 
Summe ift weder zu groß no zu klein. 11f6*% 


Greenebaum Sons Bant & Truf 
Companp 
verleiht Geld auf Grundeigentum und zum Bauen. 
Nieprigfter Yinsfuß. 2 E 
Sichere Erite_Hupothelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Örundeigentum zu berfau: 
fen. Nordoftede Cjart u. Randolpp Str. 3jl* 
Anleihen auf bebautes. Grundeigentum. — — — 
VWm U Narten, Lowe ne. 
21fp*% 
Geld zum Bebauen; feine Rommilfion; feine Ab: 
vofatengebühren; feine en Anleihen auf 
Grundeigentum in Chicago und Vorftädten; vers 
beifert und angebaut. 20 Telephone, andolph 300. 
9. ©. Stone & Eo., 76 W. Monroe Ste, 26fb*% 


Erſte Hypotheren. 
— Auf bebautes Chicago Grundeigentum — 
e verleihen zu den beften Bedingungen. 
. Koch, 25 Nord Dearborn Str., 7. Srlur. 
: 555 North Ape., Ede Larrabee, 14ap*X 


Zweite *** auf Grundeigentum prompt 
bejorgt, halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Real Eitate Mortgage Eo., 32 N. Clark Str., 3. 504. 


40% 


"6. ©. Bauling, 183 Ca Sale Str. Grfte Sp: 
potheten zu verfaufen. Geld Ri verleihen zum nies 
drigften Zinsfuß. Telepbon: Main 250. lmai*3 


—— Gu.4 

Geld zu verleihen ohne Kommiſſion von Private 
mann auf Grundeigentum auf der Nordiweftieite, 
Niedr. Zinjen. 9. Fid, 348 Hayes Etr., Logan Eqır, 
ap?! 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen gu niedrigften Zinfen. Offen Montag und 
Eamftag Abend bis 9 Uhr. Kraufe Savings Bant, 
1341 Milwaufee Ave., nabe Baulina Etr, 10ia®*2 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter bdiefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Grteile Auskunft über Patente; Feines 
Bud) frei. Robt. Klok, N. S. PBatent: 
anmwalt und meh. Ingenieur. 11’ Scil- 
lergebäude, 64 W. NRandolph Strafe. 
ap2,didofafon* 


Grundeigentum: und Häufer. 
(Ungeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Norbieite. 

‚Bu berfaufen: $500 Baar und Neft $22.50, 
einichl. Zinfen, faufen hübihe große 7 Zimmer 
Cottage, Bad, Sad, nahe Lincoln Ude. oder 
Belmont Ade. Carlinien, oder R. ®W. „L” Stas 
tion; Preis $2500, oder nehme Lot al3 Zeil» 
aahlung. a fafon 

‚Bohn Heim, 3148 N, Afhland Abe, 

Zu bverfaufen: Für $7000, jhönes Bridhaus, 
mit zwei 5-3immer und einem 6-Bimmer Wlat; 
Bad, Gas; öttlih von N. Clark Str.; nahe Norths 
weitern &dgemwater Station; $800 “»aar, Heit 
monatlid. „John Heim, 3148 N. Alhland Ave. 

fafon 

Zu verlaufen: Bridhaus und Halle; gutes 
Bajement; billig. 1937 Wilmot Abe. Goldbad, 
Eigentümer, 1653 N. Hallted Str. fafon 


„gu verfaufen: Modernes zmeiitödiges je 6» 
Bimmer Flatgebäude, Zurmace; Steinftont, nahe 
Northw. PBaulina Sır. Hobbahnitation; Preis 
$5500; Baar $2500. Adt.: E. 642 — J 
on 


1426 Warner Ave., nahe Clark Str., 2-6 Zimt: 
mer modernes Gebäude, eleltrifhes Licht etc., 
$4900. YAuguft Torpe, 820 North Ave. 

13apim& 


3:ftöd, Brid Gefhäftsgebäude unb Grocerhy« 
GSefhäft, nahe Perry un Roscoe Str., Preis 
16,000, taufhe für Hleineres Gebäude, — 
uguft Torpe, 820 North Abe. fafon 


Vertaufhe 2 Häufer und 2 Lotten, Concord 
Blace ki $6000, für 20 oder 30 Uder Farm 
in Aisionfin, nicht höher als $2000. Zorpe, 
820 North Ave. fafomo 


"Zu verlaufen: Bargain! Laden an Lincoln 
Avde.; 5-Zimmer Wohnung, 6_ Zimmer Flat; Dils 
IB: bringt $46 DViiete; au erfragen29 u 

’ on 


a ade 800 5— 
ee aan 


Bu verlaufen: Seminary Abe., 
aigehäube mit einer Fund Sen 
820 North Hlve, ; 


irflide Bargains: 
eitödige 8 ttage, faıt neu, an 
Cornelia Ade., nahe Robey, nur.... $2900.00 
2ftöd. 2-5 Zimmer Brid Gebäude an 
Dayton Str., nahe North Abve., nur $3200.00 
2%itöd. 3—4 Zimmer Haus, modern, an 
ter Str., nahe ESouthport, nur $3500.00 
. 2—5 Bimmer Haus, modern, an 
Marfbhfield Upe., nahe Grace, nır.. $3700.00 
2ftöd, 4 und 5 Bimmer Haus, Bridbale- 
ment, modern, an Hermitage, nahe 
Grace: nu $3900.00 
9. 8. 9e 


— 


Offerire folgende Bargains: 
2 Slat Framehaus, Bernard Etr., nahe 
Irving Barl u. Elton Ave., 50 5. Lot..$2850 
2 sgiar Bridhaus an Erie, nahe Weſtern 
bENUE .... 2 
5 Flat Brid und Frame, nahe Elart Str. 
und Montrofe Bivd..... 38 
Nur Teine Anzahlung nötig, Spredt vor und 
macht Offerte, Samitag oder Sonntag vor 5 Uhr, 
9. Werner, 3409 N. PBaulina Sr. k 
vfafon 


Seltene Gelegenheit! $1000 baar, Reit nad 
Belieben des Käufers, für nur $2800 verlaufe 
eine große 6-Zimmer Cottage nebit leerer Edlot 
für _ Gemüfegarten oder Hübner, großer Stall, 
groß genug Für 3 Pferde, Berteau nahe Weiter 
Ude. So etwas fanıı niemals wieder geboren 
werden. — %. CE. Schulg, 1755 Nemporı Uve., 
nabe Yincoln Ave, 


Zu verfaufen: Modernes Wohnhaus in_Edge- 
water, nahe tatholiſcher Kirche und Schute. 
11 Zimmer enthaltend, 7 Schlafzimmer, 8 Clo⸗ 
fets, 50 ZuB Xot, große Schattenbäume. Nadı- 
äufragen beim Eigentümer 5423 Yatewood Ave. 


Zu berfaufen: Rogers Park, Gefhäfts-Eden an 
Elarf Str., mit alten Häufern, deren Miete alle 
Ausgaben dedt. Properth-tverie werden fich bier 
fhneu berdoppeln, bieten daher die einzig rich— 
tige Kapitalanlage. — Wim. C. Hride & Co, 
6801 N. Elarl Str., Ede Pratt. 


Zu verfaufen: Rogers Bart, 3:F%lat Brid, 
Bafferheizung, modern umd gut gebaut, Lot 65% 
170, in feiner Nahbarihafı; Preis $10,000. 
Biwei-zlai-Gebäude und Refidenzen in großer 
Muswahl. Beide & Co., 6801 N. Elart, Str, 

Zu verlaufen: Der beite Bauplak in Rogers 
Bart für 2-%lat oder Refidens, $750, wert $1000° 
braude Geld. — ride & Co., 6801 N. Clark 
Str, Ede Pratt Blood. 


Bu dverfaufen: Kur $3700, hübfches-awei 4-Zim: 
mer Hlaigebände, Eoncrete Bajement, Bad, Gas, 
Furnaceheizung, Lyman Apde., öftl. von N. Ro: 
beh Str, oder NR. WB. „L“ Station, $500 Baar 
und Reit auf monatlide Abzahlung, 33% 3. Lot. 

Sohn Heim, alleiniger Agent, 
3148 NR. Alhland Ave, 
fafon 


Zu verlaufen: Nur 3500, bübfhe& 5 und 6 
Bimmer Flatgebäude, Bad, Gas, Elifton Ave., 
nahe Belmont Ave. R. W. „L“ Erpreß Station: 
$500 Baar und Reft auf leichte monatliche Zah: 
lungeıt. j fafon 

Sohn Hei m, alleiniger Agent, 
3148 N. Afbland Ave. 


Zu vertauihen: Ein fhuldenfreies 3jtöd. Brid: 
gevaude, Store und zwei 6 Zimmer Ylats, mit 
großer Garage hinten , 50bei 125 Yu Kot, 
nabe Lincoin und Belmont Ave,, wünihe Nord» 
eite 6 Flats Gebäude und übernehme oder zahle 

nterihied in Baargeld. fajo 

Bohn Heim, alleiniger Agent, 
3148 N. Afhland. ve, 


Zu berlaufen: 3-ftödiges Haus, 40X65, Lot 
50Xx135, pajfend für Boarding- oder Rooming- 
baus oder leihte Zabrit. 2443 Eiybourn Ave. 

Zu verfaufen: Lincoln Ave,, nahe Center Str., 
3—ö-3immer modernes brid» und Framegebäus 
de; Preis $46UU; Wiiete $47. Xorpe, 820 North 
Avenue. fajomo 


Zu. berlaufen: Nahe Grace und NRober Str., 
Sftodiges Er:Weihäftsgebäude; Lot 60 bei 125; 
Preis $18,000. TZurpe, 820 North Mbe,. 

13ap,1im& 


$1000 Baar faufen Haus mit bier 4-Bimmer 
Slats; Miete $50 monatliid; Preis $46UV; an 
Sremont ©tr. F. Auehl, 602 North Yive, 
13apr,imw& 
Zu verfaufen: Nr. 1874 Home Str., zweiitöd, 
5:gimmer „lat-Bridhaus; 1572 Howe Str., 
aweiitöd, Yrameyaus, 7-Zimmer Fiats, zwei 
Lotten. Nächzufragen bei Martin Engel, ı334 
Larrabee Eitr. fafen 
Zu verfauien: $1000 Baar und Reit auf mo- 
natlihe Abzablungen laufen moderne 9 Zimmer 
Refideng, Bridbafement, 371% bei 150 Fuß Xot, 
Wilfon de., nahe N. Robeh Sir., Rabensmwood 
„2“ Station, Preis $6500. . 
3obn Heim, alleiniger Agent, 
3148 N. Afhland Upe. 
fafon 


Bu verlaufen: $6000, modernes zwei 6 Zim:- 
mer Flatgebäude, mit moderner 5 Zimmer Kot» 
tage hinten, Ravenswood N. W. „L” Station u. 
«Lincoln Abe, Earlinie. $1000 Baar u. Reit nad) 
Belieben. , ſaſon 

Sohn Heim, 3148 N. Afhland Ave. 

Zu verlaufen: Bargain, wegen Todesfall — 
8-Zimmer Frame-Eottage, Bridbafement; Fur: 
nace; Wellington Str., vale Biew; Preis $2950, 
Adr.: E. 636 Abendpoft. fafon 


Zu verlaufen: $3500, eine moderne 6 Zimmer 
Cottage, Bridbafement, Heißwafferheizung;inabe 
Ubdilon Str. N. W. „L“ Station; $500 Baar 
und $30 per Monat, einihl. Zinien. 

3obn Heim, 3148 N. Aihland un — 
aſon 


Mußs verkaufen: Zweiſtöckiges Brickhaus mit 4 
Flats, VBelmont Ade., nahe Lincoln Ave., bei 
geringer Anzahlung, billig. I. 3. Schulge, 1331 
XaSalle Wve., Tel. North 1310. rſaſomo 


Zu verkaufen: Store, mit Dampfdeizung; 405 
Weit Divifion Str.; guter Iransfer Permit für 
Straßenbahnen. B. Hintel, 1165 — ** 

frſaſon 


Zu verkaufen: Billig, vierZimmer Haus und 
Lot. 1889 Biſſell Str. drei, Blocks weſtlich 
von Halited Str. und einen vBlock nördlich von 
North Abe. fafon 


Zu verkaufen: 7 Zimmer Refiden; in Ravends 
“008, Dat Fıniid, neu deforirt, drei Blod3 zur 
Sohbahn, HEN. 500 Bearanzahlung, Net monats 
lid. Gigenthümer. Adr.: M. DO. All Adendpoft. 

2öipion® 

Bu verlaufen: Nr. 4354 Roscoe Str. zwei— 
ftödigeg SFlatgebäude. auf Stonfret:Bafement; 
roßer Irodenboden; Lot 50x125; muß der: 
aufen; leichte Abzahiungen. 3. L. Schellenberg, 
2230 Bilfell Str., Eigentümer, l2apr,im& 

Zu verlaufen: Bauftelle, 50 bei 125, Kimball Ave. 
Berteau, Zement:Seiteniwege, Wajler, Sewer, Gas, 
= Mar u 3349 Berteau ve. Telephone 

ruıng Bart RI. 9apiwX 


Norbiwveitieite. 


Bargatnz! 3itöd. Brid, drei 6 moderne 
immer, Lot 50X135; „ullerton Uve. nahe 

ilmaufee, $7800. 7 

eine derne 7-Zimmer Refidenz, Yurnace- 
beisung; Edlot, 371%:x125, Asphaltitrage, ganz 
bezahlt, $3400. . 
$300 baar laufen eine 6-Zimmer Cottage, Fur: 
nacebeigung, Aapbaltitraße, ganz bezahlt, $2000. 
„reueg 2-jtöd. Brid, aiwei 6-Zimmer moderne 
Flats, Yurnaceheisung, Yot 33X125, $6500. 
Neueg 2:ftöd. Stuffo, 5 u. 6 moderne Zimmer, 
Burnacebetäung, Lot 32X125, Aspbaltitr., $6000 
Feines 2 Jahre altes Brid, 6 u. 7 moderne 
Zimmer, Seibmaiferbeisung, Asphaitfte., $6400, 
Feine moderne 7-3im. ?} einem Furnacehei⸗ 
zung, Lot 30125, Asphaltſtraße, ganz be— 
zahlt, nur $3500, 5 
Guftab W. sreefe, 5208 Chicago Abe. 

Sonntagz offen. frfafon 
Zu verkaufen: Neue moderne 6:.Bimmer Brid:Got: 
tages an Trafe Upve., nahe Sunnpfidg, hope Bales 
ments für fylats; nahe Sohbahn. Ebenfalls 6-Zims 
mer und Bad, Frame: und PBrid-Cottages oder Res 
fidengen, oder Aylat Gebäude, an Roscoe, nahe Gl: 
fton Qpe., und California Ave. nahe School Str., 
alles breite Lotten, einige mit Furnaces. Dieſe Ge: 
bäude müffen billig für Baar oder auf leichte mo: 
natlihe Abzahlungen von $2500 aufwärts verkauft 
werden. Kommt, jebt fie, ehe Ihr anderswo tauft. 


Sriedrih Walter, Eigentümer, 
2722 Flether Straße. 
13apfafondoim 


— Großer Bargain! — 


Pilmwaufce Ave., Store und Flat Eigentum, ’ 


fehr gut gebautes neues Gebäude in der Straße, 
nahe Logan Sauare, Preis $12,000; Hhpotyet 
6000 zu 5 Prozent; vielleiht würde ih auch 
ür mein Beftgreht gutes jchuldenfreics Eigen» 
um in Zaufh nehmen. Store 85 Zub umd alles 
ell, und zwei moderne Ylats; jührlihe Miete 
1200; Miete fann leicht erhöht weren. Näheres 
ei Dir. U. Anderfon, 868 Wells Str. 10apiımX 


Zu verlaufen: Neues elegantes Drei:fylat Apart: 
mentgebäude, 50 Yub Lot, zwei Badezimmer, porn 
und binten Privat Vorches, balder Blod vom Late; 
Bargain für wann 88500 Unzahlung. 8. Q. 
Brohasta, 1083 Milwaulee Uve. Tel.: Monroe 1577, 

12agjajon* 

Berfaufe oder taufhe mein dreiftödiges Brid- 
aus mit 6 Zimmern, Store umd amei leere Lot- 
en, für Cottage oder — es Brick. 2388 
Sullerton Ave., nahe Weftern Üe. 


u berfaifen: 6-Zimmer Cottage, Rockwell 
nahe Milmaufee Ape., $2100. Auf leichte Ab⸗ 
zay.ungen. Adr.: 9. 715 Abendpoit. 


u vom Erbauer! Neues 2-ftöd, 4.Zim- 
mer Slatgebäude, ganz modern, gepflaiterte 
Straße, Konlretbafement, Attic, nahe Logan 
——— tilmaufee und Belmont Ave. Cars; 


leichte lungen. 
Rohe — Diverfeh Avenue. Tfafo 


BWeitieite. 
— 


St 


B 


a ee 


nn ee 


- $1500 Baar —— 
faufen Nordoftedle 59. Str. und Princeton Abe., 
70 bei 125, mit 2 Flat auf Infide Xot, verfaufe 
aud einzeln, 1 Bloc zur Hohbahn, Miete $672, 
Reit ungen zu leichten Bedingungen. —— 
Bargain. Eigent. N, tba, 5525 Han! 6. 

„Tafomo 


$1000 Anzahlung Tairfen prädtiges 2 lat» 
Gebäude, 4201 Princeton Ave., $2500. * 


Zu vertaufen: Vier 6⸗Zimmer Brickhaus, auf 
ns Lotten, am Carpenter Str., nahe 69. Str 
höne Einrihtung; Miete $800 jährlich; Preiß 
$7000. ®. Krueger, 5329 S. Marfbfield Ave, 


Borftädte. 


Neun Meilen von State und Madifon Straße 
Ucre Lotten 


Bedingungen: $25.00 Baar — $10.M monatlid. 
—Reicher, jchiwarger Boden— 
Gerade pafiend für eine Hühner: oder Gemüfesiyarım 
Nur 10 Minuten zu geben zu Babhnzügen - oder 
Strakenbahniwagen: } 3 
Kommt heraus. und befihtigt fie; nur mod ‚einige 
übrig zu dem obigen Preis. 
Teac Fabrgeld 
Nehmt Burfington PBahnzüge 
fterat ab an der LaBerane 
Ogden, 
u. U. Adams, 


im Union Depot, 
tation. 

Sheldon & Go, 

Agent, Berwyn, AS. 


Sipfon® 


Berwpn 
Hühner: und Gemüie » armen 
So aroß mie zehn Stadt Lotten 
—— Zum Breije von = ver Lot, $2 ver Fu 
Neun Meilen von State und Mabdifon : Straße, 
Tec Wahrgeld. . 
Bedingungen: $25 Baar, $10 monatlich, für 10 Lotb, 
Nehmt Burlington Gijenbapn im Union Bahnhof 
nah LaBergne Station (20 Minuten ger. 
Ogden Sheldon & So, - 
A. A. Adams, Agent. LaBergne, IE. 
Hmzjon® 


u berfaufen: Größter Bargain in 8 Zimmer 
Refidenz mit Garage, Nordmweitede 50X170, 3 
Blod3 von Main Str. Station, Edanfton. Preis 
83500. Wm. €. Fride & Eo., 6801 N. Clark 
Eir., Ede PBratt Blvd. 


Bu verlaufen: 2ot3 in_der polnifhen Stadt 
New Chicago, Jırd., nit Ausfihr auf drei Tar» 
linten, Otto Blumenfchein, Nem — * 

rdo 


Zu verkaufen: mei moderne 6-Zimmer Gottages, 
fehr billig, nahe Schule und Kirhen. 1 Thomas 
Uve., nahe Harriion, Foreft Bart. 8daplwæ 


Farmländereten. 


Heimſtätten in Florida, 

Am 21. März eröffnete die Bundesregierung 
mebrere taufend *Acres Land, gelegen indem 
Orangen-Gürtel von Slorida, unter dem Heim- 
ftätte-Gefeg. Jeder Mann oder rau, die das 
gaupt einer YJamilie und Bürger der Ber. 
Staaten find, fönnen bon 40—160 Acres bes 
fommen. Ihr fünnt 5 Jahre auf dem Lande wob» 
nen und dann ein „United States Patent”, oder 
14 Monate darauf wohnen, $1.25 pro- Ucre be» 
zaben und dann Euer Batent befommen. Par: 
zellen diefes Landes find ebenfo gut wie Land, 
das in anderen Zeilen des Staates für $25— 
$50 pro Acre berfauft wird. Borbanden find 
etwa 7500 Acres mit gutem Holsbeitand. Es 
iſt nicht unzugänglich. * 

Ehliche der ſeinſten Orangen Farmen von los 
rida ſind nahe bei dieſem Land. 

Habt Ihr don Eurem Heimſtätte-Recht Ges 
braud gemadt? Wenn nicht, fo tft bier Eure 
Gelegenbeit Ih nehme Euh nad dem Lande 
und zeige es Euch. Wenn Ihr 40 bis 160 Ader 
wünfeht, naddem Ihr es gefehen habt, fo Laffe 
ih es abmeffen und forge dafür, daB Ihr eine 

iinftige Cage erhaltet. Auch fertige ih Cure 
Rapiere aus, zum Eintragen in der Landoffice. 
eine Gebühren, nabdem Ihr das Land ges 
feben habt, betragen $150.00. 

Wegen voller Einzelheiten adreffirt: 

William Karl „Home: Cottage”, 
Eocoa — Florida. 
fafon 


Gxturjion am 16. April 1912 
nad der deutihen Farmkolonie Elberta, 
Baldwin County, Ala., im jonnigen Sü» 
den am Golf von Mexiko. Gutes Land, 
Waifer und Klima; 850 deutiche Bamilten 
bezengen ed; 2 bi3 3 Ernten im Jahre; 
kühl im Sommer, warm im Winter. Ein 
Paradies für Leidende; freie Reife für 
Käufer. Näheres bei 
8. v.d. Led, 
Agent, — 
Zimmer 4, Kemper Building, 

Ede North Avenue und Halited Strafe, 


midofrfjajon 
Wir erbauen äufer! 
Nehmen Wbholjungen vor, -faufen Holzprodukte, 
liefern Arbeitsträfte, verlaufen. Auss 
ftattungen auf Abzahlung. 


Wir find die Eigentümer von gutgelegenem, ſeht 
ertragreibem Farmland in Lincoln County, is⸗ 
confin; Preis $8.00 bis $20 per Ader; 50.00 Uns 
zahlung, $10.00 monatlih faufen vierzig Ude; 
aub Bargains in teilweife verbeffer: 
ten Farmen. Rundfahrt foftet $9.00, maß 
alle Ausgaben dedt. An Käufer zurüderftattet. 

Sisconjin Dairy Land Co., 
Mitglieder der „Wisconfin Advancement Affociation.® 
1339-409 Marquette Building, Chicago. 

Zimzfondimtfeine 


a en ee is 
Sarmer, Landläufer, Anfiedler 
und Kapitaliften! 
Im Dauphin-Diftrift von Manitoba find tau⸗ 
tende bon Acres 068 beiten Landea gelegen, 
daz nur der Entwidlung bedarf; reicher Boden, 
guter Holsbeitand und bewäffert; Nichtverbeifer: 
te3 Land $15 big $20 der Acre;_berbeifertes 
Land $20 big $40 per Acre; aute Schulen, Kir» 
den und Landitraßen; innerbaib geringer Ent» 
fernung der Eifenbabhn. Landlarten und Einzel» 
eiten werden frei auf Wunih verihidt. Abr.: 
Secretary Board of Trade, Dauphin, Manitoba. 
11apdofon2io 
Wistonfin 

Mub fofort verlauft werden: 
Berfaufe billig für Baargeld, 80° Ader berbef- 
ferte Farit, 70 Ader ultibiet,. 12, Stüd Bieb, 
2 %rerde, 65 Hühner, die ganze Mafchinerie, 
nahe Tom, 2 Eifenbahnen.. Werde in Chicago 

eine Wocheibleiben. Adr.: U, 802,-Abendpoft. 
! . . fafomo 
Zu berfaufen: 10%”Ucred Land, nabe Spring 
Safe, Ottawa Co., Mic., geeignet für, Gemüfe 
und Geflügelzucht, Toitete 5 per Xcre, verfaufe 

Anderien, 225 W. 39. Str. 


Zur derfaufen: Eine. feine Wislonfin Yarın 
203 Acres, feine Gebäude, defte, Einrihtung, 16 
Kühe, Schweine, Pferde, alle Maſchinerie; Vreis 
$6500. Nachaufragen: 2658 Eortland Str., tm 
Store. \ 2 ap14,21,28 


Zu verkaufen: 40 Ader Land mitHans; 
Stall und Fenz, in der deutichen Kolonie 
Elberta, Aa. Spredit vor 325 Schiller 
Straße. 


Zu verfaufen oder zu_bertaufhen: 40 Acre3 
Sarın, Grand Haben, Mich., Ihön gelegen amt 
Raffer, gut geeignet zur Sommerftiihe oder 
Hühnerfarm, 15 cres mit_ Roggen - beitellt, 
Pferd, Kub, 200 Hühner, 2 Incubators, Broo- 
ders, Gebäude und alles Zubehör. Eigentümer 
S. Glafde, 4726 Harbard Str. 


für $50 per Xcre. 


40. Ucres, 134 Meile von Toon, 9 Acres Tims 
ber, Reit gepflügt, guter Boden, 9 Zimmer neues 
Haus, großer Stall, andere Gebäude, fehr viel 
Obft, 2 Bierde, 3 Kühe, 80 Hühner, alle Mar 
fhınerie und genügend Futter; deutihe Nad-- 
barichaft; 5** $4100. Schreibt an 

Chas. Riha, Bor 74, New Buffalo, Mid. 
ap14,20,21 


Zu_berfaufen: Feine. Grad: und Stod-Yarım, 
434 Acre3, alles in Gras und Wiefen; aute Ges 
bäude, Waffer, Obft etc.; PBrei3 $70 ver. Acre.; 
Adzahlung. Adr.: Lod Box 154, Fairfield, II. 

Frucht» und Getreide-ffarmen im Great Michigan 
Fruit Belt; Baar und auf Zeit, mande au Tauſch, 
zabe Grand Haven. Um Weiteres fhreibe man an 
Louis F. M. Schultz, R. F. D. 2, Box 46, Grand . 
Haven, Mid. m33l—aplTfonmi 


Zu vertaufhen: Taufche für 20 oder 30-Acre- 
"arm 2jtödiges Brid- und Sramegebäude. 4128 
N. Leaditt Str. Aug. Torpe, 820 en 0 


Farmen zu berfaufen und zu bertaufen; fens 
den Sie Beichreibung über Ihre yarm oder Ihr 
Grundeigentum. Chas. Koh, 4817 Bhron Str., 
nabe Irbing Bart. fafon 


Dee NEE EEE nl’ 22 oO) 

Bu dertaufßen: Zwei Doppelflat3_ und ein 
3.hddines Brickhaus für Farmen. has. Koch, 
18 i7 Bhron Sir. nabe Irving Pl. ſaſon 


Zu kaufen oder zu taufhen: Gegen eine „ges 
mwinnbringende erftflaffige Biderer, Nordiette, 
mit feiner Aundichaft, eine bollitändige -Yarım 
in Risconfin oder Michigan. Adreffe: DO. 359, 
Abendpoft. fafon 


Taufe mein neues Flathaus für eine ein 
fhuldenfreie Farm mit gutem Biehftand, mu 
nabe Stadt fein. Agenten berbeten. Adr.: D. 
346 Abendpoit. fafon 


Feine 240 Weres Taylor Go., Wis., arm, für 
wei oder drei Familie. Bmei vollftändige Sets 
eine Gebäude und genug Bauholz für ein meiteres 
Eet. Flinf Meilen vom County 10 nabe Schule unp 
Kirche, aller Stod und Mafchinerie, 160 Acres kultie 
Dirt; mäßiger Preis und byaplung. 1943 ‚Grace 
Etr., 2. lat. 26m) 
Verſchledenes. 

Zu laufen geſucht: 6 ‚zesuns Cottage, Nord» 
oder Nordimeitfeite; Preldangabe. Adreffe: U, 
815, Abendpoft. fafon 


t: Brickhaus mit Stor: j 
ne eg, 716 eg 
Berfaufe mein neueß eriter Alafle 2:FlatHaus, 

’ Baar, I > k I ; 
Reine Sgenten. Mr: ©. 350 Abendsait, Tale 
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Silbenrätjel (4065). 

Don G. Mihaecl, Hammond, And. 
Etrömt herbei, ihr Frühlingsdichter, 
„Eins“ nun wird's in der Natur, 
Dihtet an das blaue Veilchen, 

Dichte an den Wald, die Fur. 


Tichtet, was das Herz beſeelet, 
2 der | fhönen Hrühling: Seit, 

idhtet von der jungen Liche 
Unb von deren Seligfeit. 


Tichtet fo: Duk, was Ahr dichtet, 
Auch gut und verſtaudlich ſei, 
Damit nicht ein Jeder jage: 

Daß es ſei der ranſt⸗ Ziwei⸗. 


Dichtet, was Ihr wollt, dech bitte! 
Macht auf's Ganze kein Gedicht: 
Müßt, vielleicht, mich drüber ärgern 
Und — es iſt mein Beibgerigt! 


Sherz:Rebus (4000). 
Don F. U. Frintner, Chicago. 
Eins: Zwei tannft du dehnen 
Bon Hamburg bis Bremen — 
Nein! So weit doch faum; 
Doch dehnt fih’s im Raum. 
Ten DreisBier hinwieder 
Eingt men eine 'Vicder, 
Dod) wer fie nicht hat 
Etcht unterft im Staat. 
Das Ganze tft nüklidh, 
od — jeto wird's fiklih — 
Verwunſchen du's haſt, 
Wenn's ſtak im — Moraſt! 
Silbenrätjel (4067). 
Bon 9. Hand, Chicago. 
—_2 Mo der Kaffer ftreift 
Und die Kofos reift; 
Wo das Trlußpferd taucht 
Und der Scpard faucht; 


Wo Kannibalen fchmaufen, 
Da die 1—2 haufen. 


Der Menfid, mandy’ Tier e$ Bat 

Eiehft’3 auch an manchem Rad. 

Die Vögel haben keinen — 

Doch die Zeit hat einen — 

Vor'm Weib, das drauf hat Haare, 

Herr, gnädig wid beivahre! 
1—2-—3 Weht der Zephnr Tau, 

Ueber Feld und Yu, 

Dann tommt über Nacht 

Lenzes Zauberpraht — 

Bringt die Zeit herbei 

Für die Eins-ZweisDdrei. 

Kreuzgrätfel (4068). 

Bon H. Langfeldt, Chicago. 
| 
1 . ® | - . . * 


| 
I... | 4.. 


Ein hlimmer Burfch ift 1—2, 
Deiten herrliche Mufit, 

Die allerdings nur für 1—4, 
Schon mandhem von dem Lager trieb. 


Doch fhlimmer noch ift Meifter 3—4, 
Der von Raub, gar Mord ji nährt, 
Und wer ihm waffentos begegnet, 

Der mad’ fo — wie moglich kehrt. 


Röffelfprung (4069). 
Don R. Barth. 


3-2, 


len 


ice. 


€3 werben wieder mindeſtens Jech s 
Bücher als Prämien für die Preisauf⸗ 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Loos entſcheidet — zur Ver⸗ 
theilung kommen — mehx, wenn beſon⸗ 
ders viele Löſungen einlaufen. Die Zahl 
jr rämier richtet filh nach ber Anzahl 
öfungen. Die Berloofu findet 

Beeitan Morgen ftatt und biß bas 

np ätciten® © rüffen alle Zufenduns 
ven in den derftedaktion fein. Boftlars 
ten genügen, werben die Löfungen aber in 
Briefen neichidt, dann müffen foldje eine 
2⸗Cents⸗Marke — auch wenn ſie 
nicht geſchloſſen find. 

Die Ralbſelfreunde find bringenb er- 
* ihre re an die „Räthiel« 

“ oder ben „ ." (Räthiel-Redals 
—F zu richten. 

Die Brämien find in der „Office_ber 
Ubendpoit Eo.“ abzuholen. Wer eine Bräs 
* durch die Poit gugeihidt Haben will, 

die ihn dom Gewinn Lenachrichtis 
gen h und 4 &t3, in Briefmars 

n einfen 


Nebenrätfel. 


— — 


1. Rätſel. 
Von Alfred Mannaberg, Chicago. 

Du ſiehſt mich oft im Garten, 

Und auch auf geüner Flur. 
Dem Bieh dien’ ich zur Weide, 
Zum Schmude der Natur. 
Doch wenn. das Wort ich wende, 
Man branıcht'3 zu Deinem Ende, 
Un dich, feit Menjchen denen, 
Ans fühle Grab zu jenfen. 


2. Worträtjel. 

Bon rau Hannie Rein, Ehicage. 
Das erft’ ift ein Berjonentvort, 
Rann nur für männlich ftchen, 
Das ziveite eine deutiche Stabt 
MWie in dem Atlas ift zu fehen. 
Das Ganze tommt zu gut 
Dem Elend und den Armen, 
Schlimm ftänd’ e8 wohl um 
Rennten wir nicht das 


8 Zaufärätfel. 

Dame, Rebe, Reiher, Weile, Kohle, Horn, 
Bott, Weite, Safe, fyuder, Meier 
Korn, Zahl. 

ı Wort if Dur 


Silbeurätfel (4059). 
Unferftchen. 
Richtig gelöft von 69 Einſendern. 


Silbenrätfel (4060). 
Willtommen holde 
Tingzzeit! 
Richtig gelöft von 66 "08 Einpeubern. 


Gleichrtang (4061). 
Roſe. 
Richtig gelöſt von 74 Einſendern. 


reuz-und Duerrätfel (4082) 
1—he ; 2—r ; 3—bi ; db, 
Richtig aelöft von 69 Ginfendern. 


Roöjfelfprung (4063). 
Ernithaft ftreben, ernfthaft leben, 
Bieles jchanen, wenigen trauen, 
Deutſch im Herzen, tapfer und ftil, 
Tann mag fommen, was da will. 

(Bieter dv. Echeffel.) 


Bilderätfer (4084). 
Studentenfireide. 
Richtig gelöft von 66 Einjendern. 


Löfungen zu den Mebenrätfeln 
in voriger Hummer. 


Wechſelrätſel — Pfad, Pfau. 
Diamanträtfel — 2 Nil; 
Diamant; Stall; Ann; 


— 


——— 


2. 
Baum; 


u 
3. 
O ſt e 


Prämien gewannen: 

Silbenrätiel (405M — Lone 1— 
69. Frau 9. E 2454 Yinslie Str, 
Chicago; Loos Nr. 37. 

Sitbenrätfel (4060) — Loofe 1— 
66. Fri. Lilly * 5208 Biſhop Str., Chi⸗ 
cago: Loos Nr. 

3 (4061) — Loofe 1—74. 
Frau Lina Struchig, 2035 Lewis Str., 
Chicago; Loos Nr. 61. 

nt und Duerrätjfel (4062) 
— SLooje 1—69. Auguft Fiebig, 2124 Fre: 
mont Str., Chicago; Loos Nr. 29. 

Röffeliprung (4063) — Lonje 1— 
3. Fri Ullner, 839 George Str., Ehi- 
cags; 2oo8 Nr. 5. 

Bilderrätfel (4064) — Lore 1-—- 
66. Frau Minnie Meyer, 2030 Sedgiwid 
Str., Chicags; Loos Nr. 49, 


Richtige Löfungen 

fanbten ein: 
Frau Bertha Janz (G Aufgaben—;3 
benrätjel); — Herres (5/ 5. 


E. (63); Nikolaus Wilfin (6—2): 
Vaas 5-3): 


Ne: 
Lang: 
Ernſt 
Fritz Allner (623); Mar 
— (6-3); F. 9. Noekler (6-3); %. X. 
—* 6-3); €. €. Windler (6—2): Yohn 

I. Wiefen (63); Frau Hilda Vogt (20); 

Sau Martha Rogge (6-3); H. Hand. (6— 

Frau Hannebohm, Eroton Roint, And. 
2. Robert Rehfuß, Tavenport, Na. 
(63); Frau Anna Pinnow (6—2); Ste: 
phan Tijchler (6-3); F. 4. Hrintner (6—3); 

Zimmermann (6-3): Treau Käthe 
Schmidhofer, Sauf Gitn, Wis, 59: Frau 
Dttilie Bode (6—3); Frl. Marie Briel 6— 
3); Yrau Helene KHeyl (63). 

Otto Kater, Appleton, Wis. (5-3); U. 
Bialt 3—1); Harry Amicns (59: Frl. 
Lilly Pal (6); Frau Käthe Meigand 
(6-3); Auguft Biebig (42); Ghas. Herberk 
(6-3); Frau Rofa Schlogl (63); Frl. El: 
friede Hecje (6-3): Wm. Schaper (6—2); 
Hrau Frieda Hilliard (60); Richard Ra— 
melow (3—1); Frau H. Fröblih (6—3); Fr. 
Marie Wolff (43); Frau D. Helberg (6— 
9); Frau G. Stein (6-9): Frau Fanny 
Feldmann (6—-3); Frau Elifabeth ann: 
(6-3); Frau Emma Pabft 6-3); U. ©. 
Seifert, Sonth Bend, And. (63); Frau 
Marie Lange (63); Frau Antonie Abend: 
toth (d—N); Frau Lhndia Sedlmayr, Dan: 


ville, AU. —8 Frau Fannie Rein (5—3); 
Eda Schaefer (5 3. 

Richard Kaufmann (5—9); F. W. Heinke 
Miota, Aa. (6-3); Frau Minnie Mener 
3—1); Frau . PB. de Groot (53); Beter 
Braun, Groß Point, AU. (63): eo Kühn 
(6-3); Bertha Knüpfer (53); Frau Th. 


Gieffers (6—3); Ernjt Meinert (4-3); .. 
Marie Raucheneder (6-3); ©. Midyael, 
Hammond, And. (5—9); Frl. Anna Pohl, 
Hartford Eity, Ind. (5-3): Frau Lina 

teuebig (3-1); Frau A. Gnadte (73); 
Bel. Sonije Keefer (3—1): Fran Marie Sie- 
bereer (3-1); 2. 2. Sauter (I): Fran 
Bm. Ehmit HI: Frau Marie Mueller, 
Maymwood, AU. (5—1); Geo. Geerdts, Map: 
wood, SU. (5—1): E. 3. Zebbens 4) 
— Karoline Schmidhofer (6;5; Wm. 

eubel (452; Frau Agnes Groß (6—2); 
Frau Anna Meiners (5-—2). 


Hrau F. Richter (3--3); Samuel ftiller 
(1—1); Mathias Strata (43). 


Bätfelbrieflaften. 
rau Fannie Nein; Stephan Tifchler; 
Frau Hannehbohm, Crown Point, And.; 9. 
Hand. — Dank für die Aufgaben. 


=——) 0 — —— 
Kohlentrifis und Aluminium, 


Es iſt ſchon feit Tängerer Zeit eine 
Lieblingsbejchäftigung der dur das 
naturwiſſenſchaftliche Denken geleite- 
ten Phantaſitätigkeit des Kulturmen— 
ſchen, ſich auszumalen, wie es den Men— 
ſchen auf Erden ergehen wird, wenn 
einmal die Steinkohle, an deren Ver— 
brauch heute die geſamte materielle 
Kultur der Menſchen hängt, erſchöpft 
ſein wird. Werden wir in einen Zu— 
ſtand völliger Kulturloſigkeit zurück— 
ſinken, ja, wird es uns vielleicht nicht 
überhaupt unmöglich werden, weiter 
unſer Daſein zu friſten, wenn dereinſt 
die Mutter Erde uns das wichtigſte 
Geſchenk aus ihrem Schoße, die Kohle, 
nicht mehr darbieten wird, da alleſtoh⸗ 
lenfelder erſchöpft ſind? Größeres In— 
tereſſe hat bekanntlich dieſe Frage für 
England, da man ausgerechnet hat, daß 
der Kohlenvorrat dieſes Landes — 
proportionale Steigerung des Be⸗ 
darfs in der bisherigen Weiſe voraus⸗ 
geſetzt — „nur“ noch 200 bis 230 
Jahre reichen wird. Immerhin kön⸗ 
nen wir ſagen, daß die Engländer der 
Gegenwart gerade kein „brennendes“ 
Intereſſe an dieſer Frage haben, denn 
200 Jahre ſind eine lange Zeit und — 
„nach mir die Sitflut“! Weſentlich 
„alueller“ dagegen wird das Problem, 
wenn wir es in —*— der folgen⸗ 
den Frage ſtellen: Wenn Kohlenarbei⸗ 
terſtreile, wie wir ſie gegenrärtig wie⸗ 
der erleben, einmal eine noch weſentlich 
größere Ausdehnung und weſentlich 
längere Dauer annehmen, als bisher — 
wird dann nicht einmal der Augenblick 
fommen, io zufolge der Erhöhung der 
Kohlenpreife ein anderes Brennmate⸗ 
rial ernſthaft als Mitbewerber und 
Erſatz der Kohle in Frage kommt? 
Werden wir nicht vielleicht — und 
a ——— 
weihu ren — einma 
Bes fommen, nad einem Erfaß für 
die e Steintohle zu — und 
nicht — — 


Früuhe 


EI 


das Aluminium vielleicht berufen 
if, *9 bis zu einem gewi 
Grade dieſe Erſatzrolle zu ſpielen. Da 
Aluminium gehört zu den auf der 
Erdoberfläche am meiſten verbreiteten 
Elementen. Es iſt das Metall der 
Tonerde, und kieſelſaure Tonerden bil⸗ 
den einen Hauptbeſtandteil unſerer 
Erdrinde, inſofern ſie im Feldſpat, den 
verſchiedenen Glimmerarten uſw. vor⸗ 
handen ſind, deren Verwitterungspro—⸗ 
dukte im Ton, Lehm und vielen Ader- 
erden. in meitejter Verbreitung in ber 
Natur vorfommen. rüber war es 
nun berhältnigmäßig jhmwierig und 
teuer, das metallifche Aluminium aus 
jenen- Naturprobuften zu gewinnen. 
In neuerer Zeit dagegen, mo man das 
Aluminium aus feinen Verbindungen 
auf eleftroiytifhem Wege abjcheibet, 
ift die Gewinnung ganz aufßerordent- 
lich verbilligt, und da das Material, 
ber Zon, fo gut mie nichts foftet, jo 
fommt e3 nütr darauf an, mie teuer bie 
notwendige eleftrifche Energie ift. — 
Wenn nun für die Geminnung biefer 
Energie Naturkräfte zur Verfügung 
ftehen, dann ift eine meitere Berbilli- 
gung der Aluminiumgewinnung mög— 
Ih. Nun ift bereit3 heute ein Produkt 
namens Vhermit im Handel, das aus 
einem Gemifh von Aluminium und 
Eifenoryd — beide in ‘, alverform — 
beſteht. Zundet man dieſes Gemiſch 
an, ſo verbrennt der Sauerſtoff des 
Eiſenoxyds das Aluminium, wobei 
ſehr hohe Hitzgrade entwicelt werden. 
Der Firma Goldſchmidt in Eſſen iſt 
dieſes Verfahren zumVerſchweißen von 
Schienen uſw. patentamtlich geſchützt. 
Das Gemiſch kann aber natürlich ſehr 
gut auch zu anderen Zwecken als 
Brennmaterial benutzt werden. Es iſt 
3. B. ein bekanntes Laboratoriumsex⸗ 
periment, auf dieſer Aluminiumflam— 
me irgendwelche Speiſen zu kochen. 
Augenblicklich iſt aun das Aluminium— 
feuer noch teurer als das Kohlen— 
feuer. Aber es iſt durchaus nicht un— 
möglich, daß eine durch Streike und 
durch andere Anläſſe herbeigeführte 
weitere erhebliche Verteuerung der 
Steinkohle das Aluminium in zu— 
künftiger Zeit zum Konkurrenten und 
wenigſtens teilweiſen Erfaß der Stein- 
tohle aufrüden läßt. 


— Mas dann! — Yin das Regi- 
ment war ein junger Offizier eingetre- 
ten, der zum erften Male an einem 
Liebesmahle teilnahm. m Verlaufe 
deöfelben fühlte jich der Herr Major 
verpflichtet, ihm einige qute Ratfchläge 
zufommen zu laffen, deren Erfolg nur 
dadurch beeinträchtigt wurde, daß jeine 
Zunge auch fchon etwas ſchwer war. — 

Sehen Sie mal,“ rief er, „das iſt 
nun dewiffermaßen Ihr Debüt— und, 
mein Junge, gehen Sie vorfichtig mit 
der Flafche um! Denken Sie an den 
Korpsgeift und — ah — andere jolche 
Saden. Es gibt eine gute Probe. Se- 
ben Sie diefe filbernen Leuchter bier? 
Menn Sie vier ftatt zmei jehen, dann 
hören Sie auf und gehen na Haufe— 
nicht wahr?" — „Samohl, Herr Major, 
und heißen Dant!“ erwiderte der Leut⸗ 
nant. „Uber, geitatten Herr Major 
eine befcheidene Bemerkung: Es ſteht 
hier nur ein Leuchter!“ 


Lotalbericht. 


Kinder im Zirtus. 


Dorftellung für verwaifte und verfrüppelte 
Kleine anı Dienftag. 


Am fommenden Dienstag findet im 
Zirfus Ringling eine Vorftellung für 
zweitaufend vermwaifte oder verfrüppelte 
Kinder ftatt, mit einem bejondberen 
Programm, in meldhem die Klomn3 
eine wichtige Rolle jpielen erben. 
Pfleglinge nachftehender Anftalten mer: 
den der Borftellung als emgelabene 
Gäfte der Direktion beimohnen: Uni— 
verfitätsfiedelung, St. Johns Rektorei, 
Harrifon Uebungsſchule, Fallonſchule 
für verkrüppelte Kinder, Kinder— 
Gedächtnißhoſpital, Eli Bates-Heim, 
Jüdiſche Handfertigkeitsſchule und 
Archer Road Siedelung. 

Der Zirkus erfreut ſich täglich am 
Nachmittag wie am Abend großen Zu— 
ſpruchs. Das großartige Schauſpiel 
Johanna von Arc“, die Künſte der 
Reiter und Akrobaten erregen ungeteilte 
Bewunderung, nicht minder auch die 
reichhaltige Menagerie. 


— — —— — — 


Deutſchengliſche Gemeindeſchule. 


Die evangeliſch-lutheriſche St. Lu— 
las⸗Gemeinde in Lake View betreibt 
ſeit dem Yahre 1882 eine beutfch- 
englifhe Schule, deren neues Schul- 
jahr am lebten Dienftag begonnen 
hat. Die Anftalt hat acht Klaſſen 
mit über . fünfhunderrt Schülern, 
melde von neun Lehrkräften unter: 
richtet werden. Die Fächer in Deutfch 
find Lefen, Schreiben und Grammatif, 
au alle in ben öffentlihen Elemen- 
tarfchulen ‚gelehrten Gegenftände. m 
beiden Sprachen wird Reben und Sin: 
gen gelehrt. Kinder, die das Abganas- 
zeugnid von der St. Lufasjchule, 3305 
N. Hamilton Ane., oder 1514 Belmont 
Uve. befigen, werben ohne Prüfung 
in die ftäbtifhen Hohichulen aufge: 
nommen. 


_ —+-91 —h 


Wohltätigkeitskonzert. 


Zum Beſten des Evangeliſchen Dia- 
loniſſenhoſpitals, 54. Place und Mor⸗ 
gan Str. wird am Sonntag Nach— 
mittag, dem 28. April, in der Or⸗ 
cheſterhalle ein Konzert gegeben. Die 
Leitung hat Profeſſor Dr. Louis Falk, 
Organiſt und Lehrer am Chicago 
Muſical College, übernommen, und 
als Soliſten werben Frl. Eonfuela 
Bates, Violine; Frl. Elfa —2 
Fr 1 Stone Alam 

n, un aul Stoge, i 

nn a 
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Die Urjache war das größte Steigen der 
Preife feit 1907. 

Ein feit der fogenannten „Green 
Bug Periode“ des Jahres 1907 nicht 
dagemejenes Steigen der Weizenpreife 
verurfachte aeftern eine aroße Auf: 
regung an der Ehicagoer Produtten- 
börfe. Jedermann wollte faufen, und 
fämtliche Maklerfirmen murden mit 
Aufträgen dermaßen überhäuft, daß es 
eine Unmöglichkeit war, alle auszufüh— 
ren. In der erften Börfenftunde ftieg 
Maimeizen von $1.06 auf $1.10, Juli 
auf $1.061% und September auf $1.05. 
Die lärmende Verwirrung und der 
Andrang der Kaufluftigen war zu Zei: 
ten fo toll, daß an verfhiedenen Stellen 
des Gaales die Preife zur felben Zeit 
differirten, bis zu 1 Gent für ben 
Bufhel. Verurfacht wurde die Stö- 
rung durch die täglich aus faft allen 
Eounties von Alinois, Ohio und In— 
diana einlaufenden ungünftigen Be- 
richte über den Stand der Saaten, der 
aber vielleicht doch nicht fo fchlecht ift, 
wie es jet den Anfchein hat. George 
Le Count, der Jllinois bereift hat, 
meint, daß eine Periode günftigen Wet: 
terö mit Regen noch viel wird retten 
fönnen. 

Am Iehten Montag. wurde Yuli- 
meizen zu 9614 Cents, Geptember- 
mweizen zu 95% Gent3 verkauft, die 
Preisfteigerung beträgt demnach etwa 
10 Eent3. Aus den Saatenberichten, 
die von überall her fo ziemlich aleich- 
lautend find, geht hervor, daf die fyar- 
mer faum mehr Weizen ernten werden, 
als fie im legten Herbft ausgefät haben, 
denn e3 zeigt fich, daß die Wurzeln der 
Pflänzchen abgeſtorben find. 

— —— — 


Großes Schauturnen. 


Der Chicago Turnbezirk veranſtaltet es 
zum Beſten ſeiner Bundesfeſtturner. 


Der Chicago Turnbezirk bereitet ein 
großes Schauturnen im Derter Part 
Papillon an 42, und Halfted Str. für 
Sonntag, den 28. April, vor. Beteili— 
gen merben fich fämtliche Vereine des 
Bezirks, und der Ueberfchuß der Ein- 
nahme joll an die Aktiven, Damen und 
„Bären“ verteilt werden, die fich an 
dem im nächiten Jahre in Denver, Kol., 
ftattfindenden Bundesturnfeit beteiligen 
wollen. Das Schauturnen foll von 
3:30 Uhr Nachmittagg bis 8 Uhr 
Abends dauern und wird in feiner 
Grofartigteit nächft dem ermähnten 
praftifchen auch dem liberalen Zweck in 
hohem Grade dienen, dem allgemeinen 
Publitum den Wert und die Vorzüge 
bes beutfchen Turnens für Kinder und 
Erwachſene, feinen mohltätigen Ein- 
fluß auf Körper und Geift bei der 
Heranbildung gefunder, frifcher Men- 
fıhentinder im großen Maßftabe vor 
Augen zu führen. Die Eintrittäpreife 
find auf 25 und 50 Cents, fowie 75 
Cents für referbirte Site feftgefeht; 
Logenfite foften $1, ganze Logen mit 
ſechs GSiten $5. Nähere Auskunft 
mündlich oder fchriftlich zu erteilen iit 
der Bezirksfchriftiwart, Herr Leopold 


Grand, 5441 ©. Halfted Str., gern 
bereit. 


Kein leichter Beruf. 


Derlangen Abhilfe von Mißftänden durch 
die Staatszefeggebung. 

Die fürzlich hier gegründeten „United 
Eoot Societied“, deren Hauptquartier 
fich im Gebäude Nr. 180 Weit Wafh- 
ington Str, befindet, wirfen feit gejtern 
für den Erlaß eines Gejehes,, das 
Strafe vorfieht für jeden Arbeitgeber, 
der feine Angeftellten längere Zeit als 
60 Stunden in jech3 Arbeitstagen be: 
Ihäftigt. Sie jammeln zu diefem 
Zmede linterfchriften unter eine Bitt— 
Ihrift, die der Gtaatägefekaebung 
unterbreitet werden fol. Das Bealeit: 
Ichreiben bejagt, dak Köche fieben Tage 
in der Woche je 12 bis 15 Stunden bei 
einer Temperatur von 90 bis 130 Grad 
arbeiten müffen. Wie die lmitände 
run einmal liegen, fei ein Proteit 
gegen biefe Ausnußung fogut wie aus- 
fichtslos. Die Köche verlangen ferner 
Entihädigung für Ueberzeit, Arbeits- 
unfähigfeit und Srantheit oder Ber: 
legung, wenn fie fich diefe im Dienite 
des Arbeitgebers zugezogen haben, fo- 
wie Befreiung bon der Ausnutzung 
durch gemerbsmäßige Stellenvermitt- 
ler, Die immer ben bevorzugten, ber die 
größte Kommiffion zahlen ann. 

€. Schumadser ift.der Präfident und 


U. E. Halm der Sekretär des Der: 
bandes. 


Agitationsverſammlungen. 


Geſtützt auf den großen Erfolg, den 
der neue Verein „Tue Recht und ſcheue 
Niemand“ mit Teiner Agitationsper- 
fammlung am’ 24. März gehabt, hat 
biefer Verein befchlofien, vor feinem 
Etiftungsfefte noch eine Ugitationäver- 
fammlung abzuhalten, und zwar in 
Springsguths Halle, Ede Halfted und 
Willow Straße, am heutigen Sonn- 
tag, Nachmittags von 3 Uhr ab. Män- 
ner und rauen im Alter von 18 bis 
55 Jahren werben unentgeltlich aufge 
nommen. 

Die neugegründete Hohenzollernloge 
Nr. 23 des Orbens der Hermannz- 
chweftern veranftaltet am Donners- 
tag, dem 25. April, eine große Agi- 
tationsverfammlung, Ball und Inftal- 
rung mit Drill in Counts Halle, 
Sedgmwid undBladhamt Str. Für gute 
Unterhaltung, fowie Speifen und Ge⸗ 
tränte iſt beſtens geſorgt. Damen im 


Alter von 18 bis 50 Jahren, welche 


noch Chartermitglieder werden wollen, 

ſind freundlich erſucht, ſich bei der 

Präfidentin Marie Strid, 1626 N. 

Halfted Straße, zu melben. Anfang 

ale Ban. Eintritt — aud für Herten; 
er Ball. 
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Hier fol mun daran erinnert toerben, 


Ihr großes Gefangs- und Infrumental 
fonzert am ı9, Mai, 

Menn irgend eine deutfche Vereini- 
gung es verdient, in ihrem Unterneh: 
men bon dem Deutfchtum Ehicagos 
unterftügt zu merben, fo find eZ bie 
aus 21 der beiten und leiftungsfähig- 
ften Dlännergefangvereine feit 31 Jah⸗ 
ren beſtehenden „Vereinigten Männer— 
chöre“ von Chicago, die ſtets bereit 
waren, bei deutſchen Feiern mitzuwir⸗ 
fen und fie durch das deutfche Lied zu 
berberrlichen. 

Die Vereinigten Männerchöre, von 
Herrn D. Gerafch dirigiert, veranftal- 
ten am Sonntag, dem 19. Mai, ein 
großes Gefangsd: und Anftrumental- 
fonzert im Auditorium, und das 
Deutfhtum Chicagos follte es fi 
nicht nehmen lafjen, fich durch reichen 
Beluch) dankbar zu zeigen. Das Aubdi- 
torium follte bi3 auf den legten Plaß 
gefüllt fein, denn es ijt gewiß ein Ge- 
nuß, Ddiefen großen, tüchtigen 600 
Sänger Starten Männerchor zu hören. 
Als Soliften find gewonnen Fräulein 
Lucille Stevenfon, Sopran, und Herr 
Alerander Krauß, Bioline; Martin 
Ballmanna 60 Mann ftarfes Orchefter 
wird mitwirten. Die Preife der 
Pläte find $1, 75c und 50c. 

Nacitehend das vorläufig aufge: 
ftellte Brogramm: 


Erfter Teil. 
1. „Siegesgefang der Eeutjchen“ 
Bännerhor und Ürcheiter. 
„Rienzi*-Ouperture 
3. „MWaldmorgen“ 
„Ave Maria”, Aric aus „Das Feırerfreuz”.. 


x Max Brud 
Sopranfolo, Fri. Lucille Stevenson. 


„Bach auf, du ShöneTräumerin”“ Ger .de 
(db) „Mädele, rud, rud, rud“ (auf Verlangen).. 


Noltsweiie 
AUrrangirt von Louis Ehrpott. 
Männerchor, 


Sbweiter Teil 
. Eat aus der &- * Symphonie 


echeiter. 
. (a) „In der % 
(b) „Burfchen: Abfchiedstied- 
. „Bigeuneriweifen“ ablo de Garfate 
Violinjolo—Herr Wlerander Krauß. 
9. „Waltürenritt* Wagner 
Orcheſter. 


„Wach' auf!*..... ——— rh Baldamus 
Männerchor, Soprauſolo und Orcheſter. 
en 


Der Hering in Japan. 


Die Herinasfifcherei in „Japan er= 
zielt jährlich durchfchnittlich vier Mil- 
lionen Tonnen. Dreibiertel davon wer- 
ben bei Hoffaita, der Reit in der Nähe 
der Injel Sadalin gefangen. Nur der 
fleinjte Zeil des Fanges wird als Nah— 
rung3mittel verwendet; vier Fünftel 
dienen ala ausgezeichnetes — Dung- 
mittel zur Bejtellung der Reisfelder. 
Das Düngen mit Heringen ift feit 
Sahrtaufenden in Japan gebräuchlich. 


Todesfälle. 


Naciitehend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutihen, fiber deren Tod dem Gefundheitäams 
"eldung äuging: 

Dark, Heinrich, 74 3.; 2362 M. 23. Str. 
Etellmann, Anton; 46 3.; 1536 Haddon Ave, 
deine, Violette, 24 >; 5646 stimbart Abe. 

Unger, Anna, 65 S.: 225 Siegel Str. 

Meter, Zofeph, 73 I.; 644 Deweh Place. 

Scheider, — I.: 1347 Wells Str. 

Biſhop, Adelaide, 52 $; 707 .€. 37. Str 

Briglaff, George, 19 N; 1736 NeRennoldsSt: 

Weber, Mary, 48 I; 2334 ©. Ridgewah Aue. 

vrefemann. Henth, 9 DR: 46L 54 N. 56. Ave 

Kojenziweig, Säugl. 27; 6230 ©, Homan Upde, 

Frant. Adelaide; vn 9.; 4312 Srand BIvd. 

Ildese, Amanda, 17 S.; 3034 BB. 26, Str. 

Sanelamp, WW ilttam, 26 3. 

Spedt, Richard, 54 I. 

Bloder, Julian, 30 .; 7 €. 36 

Wagner, Paul, 45 3.; 651 ©. 

— Säugling, 1 

db 


% 
Place. 
Clart Str. 
Zag; 1949 Win w 


Ehuler, Martin, 72 3.; 2009 W. Huron Sh. 
kerit, Beter, 86 I.: 1051 N. Baulina tr. 
Burger, 7 ofepb, 2 3.; 2128 Churchill Str. 
Baul, Jo ie, 3 Mm.) {701 W. 15. Er. 
Kubnle, Ga 53 x 004 Larrabee Sir. 
Schult, Magdalene, 71 3., 1124 Daldale Ave. 
Nupert, Gatberine, 11 3; 40655 Wentivorthriv, 
me — 


Heiratsligenjen. 


Folgende Heirat fixenfen een in der Of 
fice de3 Goumtnclert3 ausgeftelit 
Abram Feller, Maizie ANheefer, 33, 26. 
Adolf Forster, Vertda Wohlihlaner, 21, 19. 
Victor Savdies, Ktate Eraila, 25, 24. 
9. Eridfon, Jda Larfon, 28, 30. 
Jtanfo _Bopobie, Saba Kotac, 23, 21: 
u. Fralen Marg. Biannenftief, 
2° - Xruneder. Edith Lawiri ol "25, : 
%. Fradbihbam, Elizabeth Reed, 32, 38 
Bertel Eitic, Emma Betlobich, 
Iofevb Kallas, Barbara Notilt, 
Dadbid Hammond, Dorothh Blende, 31, 24. 
©. Auguftine, Alice Lott, 25, 23. 
©. Earnodsty, Mar, Dröbplowäta, 33, 24. 
Geo. Staenling, Anna Tebbens, 30, 30, 
W. B. Moß, Elfie Schulßk, 27, 23. 
Sames Mibas, Hrefola Bahuus, 25, 22. 
$. WU. Traut, Lena Danbofi, 23 23. 
Albert Lafel e, Minnie Hillebrandt 
—— Quinn, Della Means, 36, 2 
WB. I. O’Prien, Betra Anderion, ; 
Fran Mannino, Rofalia Genedelo, 23, 18, 
Jets, Headif, Mar Beita, 28, 30, 
arl Mutb, Elizabeth Erdinan, 21, 
J >ladaty, Anna Blahuta, 30, 31 
3. Frej, Zofia Wisnomsli, 25 20. 
E. J Doung, Martha Arnold, 21, 18. 
— C. Heſſell, Eſther Evans, 26, 18. 
n Eigel, Sophia Velta, 22, 20. 
= n Birsklowsle, Elenora Nedel, 27, 
Joſeph Noval, Annette Herda, 25, 25 
— Grabowieci Konſant Cieſielsti, 
26. 


hartes Byrne, Johanna Feggttv, 34, 27. 
Morris Gafelman, Millie Maffis, 24, 23. 
Gordon T. Cafe, Beulah Hunter, 42, 33 
Adam Godlewsti, Terefa Nombin 
Charles Englifb, Gertrude Riley, 25, 25. 
oſeph Betraitis, 3. Komalemwstis, 31, 39. 
ulius Male, Hilda Erttila, 29, 24. 
Bierre U. Rob, Leontine Miller, 44, 38, 
Urel Blomauift, Martha Underfon, 21, 23. 
Stiff Mucdko, Mary Nalas, 25, 22. 

ohn Aurecic, Aanes Winter, 33, 27. 
etrus Warnelis, Domicela Szaulaite, 29, 
ohn —* Magdalena Barſawit 
Henxcy J raw. Louife Wehrman, 

illtam 8 ®. Nogel, Bertha ‚Schröder, 23, 18. 
un nn arhanna Andrusfiewica, 


sarnet m. Eledenning, Franced Brown, 


Raus — 35 Maria Rigoni, 33, 28. 
Woiciech Prongiel, Bronislawa Serlit, 26, 36. 
Martin Bovelta, Man RBopella, 21, 20. 
George 9. Drurh Milced Suff, 28, 24. 
enrhb Schrehler, atgareı Kuhnlein, 42, 2% 
ouid Nagel, Maria Yabmann, 34, 24. 
Harry Glah, Catherine Carroll, 23, 20, 
Peter Papas, Mary Allgaier, 21. 19. 
Robert Stutenratb, Lottie Dear, 26, 17. 
Eharle3 €. Rofe, Eva 9. Lent, 32, 27. 
and Schnabrid, Erna —3 30, 32. 
ohn Etahursti, Stella Brapbulsta, 3 18. 
2 Brindift, Grace Martin, 23, 
am I. Michela, March Be Su, 22. 
Slanfer Adamcaht, Stella Ratlowsla, 23, 20 
alob Sobler, Johanna Harft, 29, 18. 
ar! A. Elftrand, Anna €, Kefer Beh, 21, 2. 
Nudolvd Murtfet, Pland Ca 
Earl Salidbury, Moürtle O’Neill, 24, ie 
ame3 Cumnift, Catherine Zaggar! 29, 30, 
Ehris. Kamber, Gap Sauwant, 27, 20, 
Harold Bartlett;, Matte ne 23, 21. 
Seh ——* Mary —*8 26, 20. 
&. Denedo, Anna it, 20. 
an S, Miles, Salie ohtin, "97, 2. 
t Ladine, Dora Blod, 23, 22. 
3* 3. Hadman, Mart Sonnen, —4 N 
utfeppe Eutro, Anne Miraglia 
Ravel Dfella, Kofephine Ondrus, 2 
obn Barello — Gantre, 25, I 
ofef eberef, Anna Miaas, 25, 24. 
orris Roth, Clara Davis, 28. 20. 
Robert Rour, Anna Baibnar, 23, 21. 
£, Coleman, Lorifa Reedb, 26, 22. 
Biliem Belle, Lidia Bauer, 29, 19. 
Boberth, Bridget Jordon, 35, 25. 
Diißael Gottiälina, Margaret Thomas, 28, 19 
en E. Riitow, Therefa Hund, 23, 3. 
tevben Brilopo, Marb Laucil, 29, 22. 
UAloi * nabauer, Catherine Hannappel, 


—— 
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Faß 


A Faß in Sack. 
Faß in Sack 


E. J. Schram, Barbara Junius, 20 10. 
Mina Friedrich, 26, 20. 
3. R. Smanfon, Unna Blasel, 29, 
XSommafo _Nervegna, Cammella Rofa, 
Niholas Simon, Unna Regnerh, 
Rihard Waldbogel, Lillian Rab, i 
Jofeph Sheffel, Jennie Liebfon, 29, 2 
Theodore Sievert, Frieda Eordt. 32, : 
Sohn Kozella, Albina Siwa, 22, 22. 
san. Beffie Ehriftian, 38, 


Kart Lutbu, 


Claude 
John Friß, 
Alaf Olſon, 
Martin MeECormid, 


Sohn Bed, 
Edward Gode, 


Antonio Sprobiero, 


Wöhentiihe Briefliite. 


tachfolgendes ift die Lifte der im biefigen Boft- 
mt \ooe "he Empfänger mit deutfchen 
Namen beftimmten : Sriefe. Wenn diefelben micht 
innerhalb 14 Tagen, dom untenitehenden Datırm 
an gerechnet, abgeholt werden, fo werden fie nad 
ber „Dead Ketier Office“ 


Chicago, den 13. April 1912. 


amt Iggernden, 


3604 Adler 8 ° 
5697 Allbaus Ernit 
3608 Alterman Zerefe 
2699 Allot Mr 
3614 Nicher Anton 
3615 Arnold I B 
3617 Arneig aid 
5626 Babfer israna 
363i Vai Anna 
3636 Bartel Elfe 
3638 Barrenbaum A 
3645 Barter Unton 
3651 Beer Abram 
Sbuu Benedel Thomas 
3654 Lender Hermanıt 
3655 Benjamin 3 D 
3662 Blinder A 
3663 Bober Michael 
3665 Bochnien U E 
3672 Bobeb R U 
676 Brauner Julius 
3678 Brandig T 
3683 Breining Otto 
3690 Buder en 
3694 Burd Kataryna 
3696 Burgbatt Anton 
3700 Eaplarn & 
3706 Gerben Rudolf 
3732 Gurt! Guifeppa 
37 41 Dapt 35 
2146 Detimer Rudolf 
3748 Deutfh Sammel 
3749 Dimant Samuel 
3753 D Dorner Julie 
3760 Drabef Sofef 
3769 Dub! Harry 
3781 Eberbach Yan 
782 Effer yob n 
3788 Eibel darry 
3784 Eisner M 
3785 Eipert Nicolas 
3787 Elias Toni 
3789 Eppel Bauline 
3791 Fabin Amelia 
3792 Fabian Minar 
3795 > Serben : Sohn 


3796 sseiftammel George 4520 Rifchle Sulie 


3800 Fiſchler Joisl 
3805 Figel Paul 
3806 ginfe Erich 
3808 iSleifher Geo 
3810 Fiemok M 
3815 Sranenboffer Nit 
3817 Friedmann D 

3819 — Abe 
3821 te : 
3822 sranfenitieg Joe 
3823 ; ein Franz 
3836 
3840 Geib Stefan 
3845 Gollin € 
3848 Goldftein A 
3849 Gold Harrh 
3853 Goldfdein A 
3861 Graf Andrew 
3864 Srinius John 
3865 Greif ofef 
3868 Srontaldt 2 
3869 Gro pas Elife 
3870 Gro epb 
3871 Gro She 
3872 Groth "Emilia 
3875 Sunfel 

} Joſef 

3887 Hallper ‘Mr 
3889 Hamm Nobt 9 
es —— 8Ri 
3 ausner Nofepb 
3895 
3896 Hans Kaolemo 
3898 Hedeler Roſa 
4000 
4002 Hermann Louis 
4003 Herr Marie 
4005 Heß Marie 
4006 Hebmann M 


4007 Sinlelmann Auguft 4601 Seuring Mr 


4010 Hoebel George 
4011 Hoffmann Chas 
4012 Hoffmann Sanosa 
4013 Hoff Albert 
4014 Hohn Salome 
4016 Honsſy J 
4038 Jatlotſch Alois 
a anfen Eimer 
4 Narof Joſef 
8 35 5 Quret Unna 
4066 Neläte 
4067 Senfen U I 
4076 Topet Michael 
4081 Jurt EHrift 
4088 fa 


4003 Kallas Ferdinand = > Starn A 


4099 Kaftan Mr 
4110 Kapmıeher HR 
4112 Koller 5 

4115 Katrorfeld Zub 
4122 Stern Chr 

4125 Kiefer Jgnatz 
4126 iemer Marbia 
4131 KAltmo Albert 
4136 Anoll Anton 
4137 Amır Laura 
41839 Rocfter Kar 
4140 Köbler Mathia 


4145 Rollmann Sufline 4746 liber Alois 


4152 Könia Rol 5 
4154 Körne zu 
4158 Roffa 
4176 Kramer r 
4178 Krefh Michael 
4180 Ariitof Matbias 
4187 Seuderuss Mr 
4189 Kru 
4190 Kru Tobias 
4191 Lruſchit Mary 

4198 Rubin 5 
4201 Rubil Stefania 

4204 Rubn_Andremw 
4222 Qa ofef 
4223 Sad ® (2) 
4224 Lan Geberin 
4225 Lad Gre 
4228 gange Edward 
4229 Landsmann Mr 
4230 Landesmann Reg 

4234 Lautmarn T M 
4238 Lebus Rud 


Maria Barier, 25, 19, 
Hulda Benfon, 98, 25. 
Alice Reillv, 29, 
Martin Cannon, Catherine O’Prien, 27, 
Nuffel Davis, Marie Brainard, 33, 32 
Bellie For, 
Anna Reilly, 24, 24. 
Henry Deder, Mary Wyatt, 30, 2% 
Roſie Falbo, 
Eddie Barler, Lillian 


4410 Ortner Leo 


eiſtlinger Ludwig & 563 Samfon Gaefar 


aubenteihe: Her = € uls Wilhelm 


enneberg Odfar = Schuh Wilhelm 


Ir 
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ren ‚sts, 


eg 


Wieder eine Helegenheil Held zu ſ 


Während der Woche beginnend — 


BEE dem 15. April U 


Pillsburys 


— 35.8 > 
ann BAD 
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—— 


in Sack. 


Marktbericht. 
Chicago, den 18. April = 
(Die Preife gelten nur für dem Grobl 


Getreide und Heu. f 
(Baarpreife.) 


Minterwei en 
1.1046: Nr, 3, Tot, BR N er 


"56, 13. 
26, 18. 
8 


A 


$1.10%; N 
bart, $1. 06% 1. 1046; Rr 
$1.09. 
Grüblaßrö wet zen 
2, $1.09—$1. 


ir. & 
26, 18. Mais, Nr. 2, — 
i 4 gelb, ie: 


39440; Nr. 2, 
Nr. 3 weiß, Ze 
800; Nr. 4, —— 
ales une 2, 53c; Fr 
— 3, Nr. 8, wei‘ Be 0er 
Weib, a Soyr Standard, 58% 


Roggen Nr. 2, Hua; Nr. 3, — Re, 
’ c * 


Gerfte. „Maltin $1.10—$1. 38; 
9öc c—$i. 05; — — 76c. 
(Auf fünftige Lieferung) 
Weizen, Mai, $1 20%; Juli, S1.00% 41.00 
September, $1.037% 
Mais, Mai, 79%c; * 78 - 706; 
ber, 77778. : 
Hafer, Mai, 53%c; Juli, 55 —5bir; 
tember, 44%c. 
Die heutige Anfuhr. don We für b% 
M 


1 110-414 
r 
u 3.8 9 I 
c; Br. 8 


Bonto, 21, 


in Bafbington gefandr. 


4265 Lorenz Emma 
4272 Mahr Hand 
4275 Diai Bronislatv 
4282 Manal Johann 
4292 Maris Mary 
4300 Marz Edgar 
4302 Mari Franz 
4313 Maly Iofeph 
4315 Maylan Emma 
4316 Mayr Johannes 
4319 Meinhardt Gebhard 
4337 Miller Willie 
4340 Miller 3 
4341 Milendar Ant 
4342 Mitterberger K 
4350 Morig E & 
4351 Mortel Harra 
4354 Mones Arthur 
357 Moog Beter 
4361 Müller Jeanne (2) 
4362 Müller Franzista 
4365 Muhl Anna 
4376 Narten Julian 
4379 Neugebor Walenty 
4398 Noetling Gottlieb 
4403 Dertel Wa 
4405 Oller Joſe 


gen Markt ſtellte ſich * a 

95,000, von Hafer auf 1 000. Bufhel: 

—— von hier wurden 11300 Buff 

150,950 Bujhel3 Mais u. 179,100 Bufh 

Gepöteltes3 Shmeinefleifh, 
$17.20; Juli, $17.55; September, $174 0. 

Schmalz, Mai, $9. 324%: Juli, so 
tember, $10 ‚20. 


Rippchen, auch $9.57%; Zul, 99.80; Si 


tember, $9.9 ö 
Mehl, „Hinter " yatenis“, $4.20— 30% 

daß; Noggenmehl, $4.20—$4,60; M Bungee 

Hard Spring, „Siraigbt rt 

$4.60—$4.80; Befondere Ma en, ae: 
Heu. — auf den u 

$2 — — 

F "0.09 -$23.50; 

X adheır, $12 .00— —— 06 
Zimotby-Samen. „Safh Lots“, $6, 

)0. — 


$12. 


Kleefamen. „Eafh Lot“, $16.00—$23 


Del, 
Standard, teiß, 150 
Headligdt, 175 „noncceer sr 
&ocene 


4413 Drlopp Orthmar 
4429 Bopp Kouis 

4443 Vater Maryanna 

4445 Beet I WB 

4447 Perinoff Chrift 
4452 Betrt Emil 

4453 Betrie IM 

4456 Pfeifer Chad Naphtha 

. Bllaumer Franz Gafolin ..... 

{ Pfeifer Anton geinfamen-Del, Tob, "per 5 Bi 

4183 2 orter Albert B do,, gereinigt, per 5 Ga 
4501 Radela Emil Zerpentin 

: 506 Ragan Anna 

4508 Raimer N 

4513 Regula Stan 

4516 Retter Anton 
4517 Reuß Pauline 

4519 Rinberg D 


Salcaiiek =; 

Rindbien. Gute DB ausgefuhte Stier 
$7.50-— 88,85 per Pfund; mittlere 
gute Sorte, — Ge en 
uchte Kübe, 56.255 gu 
fuhte stälber, $7.25--38.00; Bullen, i 
fcherwaare, $4.85—$6.00. 

Schweine. Gute big —— 
$7.70—$7.85 per 100 

fuchte (zum Berfandt) „ 

33 lere bis aus geſuchte Ste cher 
45 4528 Rubintein S g 95; gute bis — 

sb — 

4543 Ruſmann MJ (2) 7.10; Über, 93.25—$3. 
4544 Rutt Augufte, S 4 fe. $700 — mist! 
4509 © Ihelmin 5.25 — 

4561 a Val : „Native 10 —* *3 


Lambs, $7.1 
4566 Schaub Srant Es wurden während —* Woche 
4567 Schliep Jacob bradt: 41,294 Rinder, 17,883 Kälber, 
4568 Schindalga Henth Schweine und 76,153 Schafe. Beriaidi 
4569 Schelde-Zoft Hans wurden: 17,095 #inder, 100 Kälber, 


4570 Schlarp Heinrich Schweine und 14,961 Schafe. 
4571 Echilora Unna Moltereipropufte, 


4572 Schmidt Franz 
— Shunb.. das Bi. $ 


4522 Nisfe Adolf 

4523 Ritlop Anton 
4527 Robac Johanna 
4529 Rojenbaum Baclab 
4532 Rotbbart Bhilipp 


— | 


Butter— 
ee 
eodore Mr. ME 
58 Nr. 2, das ® fund 
— un Bund. 
Sr. da Pfun 
—S das unbe. 
Badwaare, daz Pfund.. 


4573 Schmudal Anna 
4574 Schmalz Franz 
4575 Schmidt T 
2 576 Schmidgal 
577 Schneider A 
238 neider Hans 
4579 Scholl Mr 
4580 Schmidt Hugo 
4 = aa Eier— 
4582 Schult Element 
4583 Schubert Biere Gemifdte Waare, ohne Ab» 
8 $ — zug von Terluft, da DW: 
2 + uls 5 R Rilien, u nat) 
Shult Auauft o. (Kiften einge 
4587 Shule AH Rast, das 3 
Räfle— 
NRahmtäfe, , —2 
oung America”, 
—* Daiſies“, De P fund 


4 Anton 
& 500 Sdule FW 
4593 Sengel M 
4600 — Charles 


—— 
rick, das P 


Schweizer, = "as Phund.. 0,20 
Limburger, neu, das ® und. 
Geflügel und Kulbfieifd. 
sn * Geflügel —— 
> ei ermann Wr Hühner, da3 Pfun 
4619 Sieg Ehas € Irnthühner, dab Bund! 
4623 Siehbm3 Louis ähne, das ® — 
4628 Stef Iranf Ge das 3 a — 
en Cie ei Ft » Gänfe, das PBiund.. 
45€ . 
4648 Speer Aohn “ 9) Geflügel —— 
4652 Sbrick Fred ühner, das Pfun 
4655 Salehter Anton ruthühner, das — we 
4657 Stamler Mr (2) Enten, das Pfund 
Sänfe, da3 Pfund... ......... 
== —— re € Hähne, das Piund.. desain 
13 Stein Nifolaus ä — 

4674 Stollof Simon a ur — © aan t 0 
4678 Etriep Nobert 6 85 Bd. Gent L 7 2. 
4683 Sturm Edward : 120 d. Gemidt 0 

45°4 Sturm nIbert 80120 Bid. Gem . 

4696 Swießer A Dr Gemüje und — Dbit. 

4719 TZaus Emanuel Üerfel, daS ab. .-unereeee 

4721 Zeuber Bruno itronen, Die Mille...cuesenee ERS 
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Jedes Wiano in 
| anjerm vollftändigen | Lager 
von Standard Kabrifaten 


r mir Eud) auf Probe geboten in Eurem eigenen 
- Heim ohne einen Gent extra Hnkoften für End) 


‚ Ein Piano wird in den meiften Yamilien nur einmal in einer Zebens- 
je ze Natürlich wollt Ihr, wenn hr ein Piano ausmählt, ein Ins 
— aben, auf welches Ihr ſtolz ſein könnt in Eurem Heim. 
Be; Wir find die einzigen Pianoverfänfer, Die&ud die 
Auswahl von einem ganzen Lager bieten auf 


30 Gage freie Probe in Eurer Wohnung 


Senn, wenn befriedigt, habt Ihr drei 
SZahre Zeii zum Bezahlen ohne Zinjen 


"Meine wöchentliche oder monatliche Zahlımgen fünnen arrangirt werden 


17“ Eurer Bequemlichkeit. 


Neu Pianmos: 
Mathuſhet PViano 
Das Maynard Piano 
Stult & Bauer‘ Piano 
Da8 Wenver Piano 


Spieler Pianos: 
Regal Spieler Piano 
Eberhardt Spieler Piano 
Auerbadı Spieler Piano 
Ariiton Spieler Biano 


Das Auerbad; Piano — Das befte in der Welt zu dem Preis — 3,000 
find gegenwärtig in Chicago in Gebraud). 


| Unfere wöchentliche Lifte von gebrauchten Bianos 
| 30 Tage freie Brobe 
Zahlungen $1 wöceutlid oder $5 monatlich — Keine Zinjen 


x. E. Filcher, $90. 

Ehiderin, $125. 
Siterling, 83125. 
Hardman, 8165. 

Weber, $125. 

Hallet & Davis, 890. 


Lindeman & Sons, 83175. 

Steinway & Sons, 8185. 

John W. Northrup Spieler 
Piano, 8245. 

Auerbach Spieler Piano, 8275. 


— 


Die Bombe. 


Von — Conſtant. 


Sie waren ihrer fieben in dem 
feuchten, dumpfen und finiteren SKel- 
Slerlod). Alle jieben eine Beute, für die 
der Chef der Polizei und der Gouver- 
& Meur von Mostau ihren Spähern und 
"Spionen gern manchen Kübel Gold ge= 
= zahlt Hätten. 
E  Mber wie hätten ihre Erzellenzen 
Ediefe Berfammlung im Herzen der 
E Bieliy-Gorod, im Kellergeihoß des 
e Balais Komniazow ahnen jollen, da 
laut den Sicherheitsrapporten, alle 
ihre Teilnehmer Iaufende Werft vom 
E Heiligen Rußland fern waren. 

Denn Tredialowstn und Jmanomw 
E waren.nad Paris geflohen, Dimitri 
EDonstoi und die Brüder Herzen jtan- 
Eden in London unter Polizeiaufficht, 
Fund was Yourri betraf, fo lag fein 
Tall noch merfmwirdiger, denn er mur- 
Ede in den offiziellen Regiftern für tot 
erklärt. 

= Sonia Ejouriet galt in der Stadt 
als atbare Bürgerin, jeit ihr Ontel 
Michel Protopom fie unter fein Dad 
Fauigenommen hatte, bdüpirt bon ber 
: Babel, bie die zweifelhaften Unteze- 
benzien jeiner Nichte verbarg. 


3 Dieje fieben Perfonen hodten“auf 
niedrigen Schemeln um einen rohen 
EHolzrich. Mit gebeugten Rüden und 
E gejenkten Häuptern fchienen fie tiefen 
Bine sichredlichen Träumereien nachzu= 
- hängen. 
* Kerzen in leeren Flaſchenhäl⸗ 
? fen tropften ihre mächlernen Tränen 
— hernieder und leuchteten mie böfe gelbe 
Augen durch die Dunfelheit, während 
Doch leiſe kniſterte. 
8 Auf dem Tiſch Mans eine kleine 
e Machsftatueite, die einen Mann bon 
mgefähr fünfzig Jahren in Hoher 
= Offizieröuniform vorjtellte. 
Dies ift das Ungeheuer!“ erklärte 
ua Herzen. 
rebiafomätfy richtete feinen gemal- 
tigen Körper auf: 
An meiner Eigenfhaft ala Prä- 
nt verlejfe ih nun die Anklage. 
x vorher will. ich die Namen unje= 
rer fünfunddreißig Gefährten aufru— 
die nach unſeren Statuten an die— 
Zribunal hätten teilnehmen ſol— 


„Saltine?“ 

„an Kiew hingerichtet!" 
„Erbinitein?“ 

Sc u gehentt!“ 


— * —— verſchickt!“ 
Namen auf Namen fiel. Und bei 
Ken, die Trediakowsty verlas, 


i trübſeligen Worte: 
n ben Bergmwerfen” oder „Hinge- 


—— bedrückte 


herdorgerufen 
e Eri 


innerun⸗ 


Schickſals in naher Zukunft. Selbſt 
die gegenwärtige Minute war jo un- 
ficher, daß fie ohne Staunen den plöß- 
lihen Einbruch der Kofafen mit ge 
zogenen Revolvern empfangen hätten. 

Diefe ftete Todesbereitichaft hatte 
tiefe Furchen in ihre blafien und hart- 
gewordenen Züge gegraben und den 
trauzigen Augen einen Ausdrud un 
beugjamer Wildheit gegeben. 

Nun verlas Trediakowsky langſam 
und ausführlich alle Verbrechen, die 
dem „Ungeheuer“ — das heißt, dem 
General Semirow, Gouverneur von 
Moskau — zur Laſt lagen. 

Er berief ſich auf die Maſſakers von 
Charkow und Odeſſa, auf die Po— 
groms, die ſeine Agenten provozirt 
hatten, er erinnerte an alle Gefährten, 
die man ohne Urteil vor die Waffen 
geſtellt hatte, und an jene, die in unbe— 
kannten Gefängniſſen langſam dahin— 
ſchmachteten. 

Die Männer hörten ſchweigend und 
unbeweglich zu, aber Sonia, die im 
Geiſte die furchtbare Stunde wiederer— 
lebte, als man ihren Geliebten Alexis 
vor ihren Augen gemordet hatte — 
Sonia ſchluchzte und zerbiß ihr Ta— 
ſchentuch zwiſchen den knirſchenden 


Zähnen. 

„Alle unſere Brüder,“ ſchloß der 
Ankläger, „erwarten ungeduldig die 
Beſtrafung ſo vieler Untaten. Kame— 
raden, welches Urteil ſei dem Henker 
von Odeſſa gefällt?“ 

„Der Tod,“ ſagte Donskoi. 

„Der Tod,” ſagte Yourri. 

„Der Tod,“ erwiderten wie ein 
Echo die vier anderen. 

Trediakowsky befeſtigte auf der 
Bruſt der Statuette ein vorbereitetes 
Täfelchen, wo unter einem geköpften 
Adler ſich in roten Leftern die In— 
ſchrift befand: 

„Zum Tode verurteilt.“ 

„Welche Art der Exekution wählen 
mir?“ 

Herzen fchlug die Bombe, als das 
fiherfte und jchredlichfte Mittel, vor. 
Uebrigens mar das Palais zu gut be 
macht, al daß man hätte daran ben- 
fen fönnen, dort einzubringen, und 
feit den Unruhen ging der Gouperneur 
niemal3 be3 Abends aus. Man mußte 
ihn alfo am hellen Tage, auf der 
Straße, inmitten feiner Eskorte tref⸗ 


fen 

„Habt ihr überlegt,“ wendete Yourri 
ein, „da wir auch Unſchuldige 
opfern?” 

Die Diskuffion mwurbe allgemein, 
Für Donstoi konnte fich die Revolu- 
tion nicht um die Leichen kümmern, 
die ihren Weg bezeichneten. Uebrigeng 
waren die wahrfcheinlichen Opfer mit- 
leidsloſe und hartherzige Koſaken, ge— 
treue Knechte der Tyrannei. 

Yourri unterbrach ihn: 

Um dieſer willen hätte auch ich 
euer Mitleid nicht angerufen. Aber 
ich dachte an das Kind, das Semirow 


täglich auf ſeiner Spazie * 


—— * 


rau erinnert, aus 
— eine Yortfegung feiner 


—— erblickt. Wie dem aber 


auch ſei, das unſchuldige Weſen ſoll 
geſchont bleiben“ 

„Schont man die Jungen des Ti— 
ger3?“ murrte Dapid Herzen. 

„Kameraden, wir find Richter, aber 
feine Mörder. Mitleid für dieſes 
junge Haupt. 

Armer Kleiner!” feufzte der gut⸗ 
mütige Rieſe Trediakowsky, der ein 
Kindernarr mar. 

Aber mit harter Stimme, die tie 
das Beil des Scharfrichters hernieder- 
fiel, fuhr Sonia dazmwifchen: 

„Yourri, du gießt in unfere Ent- 
fhlüffe das Zuderwafler des Gefühle. 
Mas liegt an den Mitteln, wenn e3 den 
Zwei gilt. Wenn unjer Wert es for- 
derte, die ganze Stadt in die Luft zu 
fprengen, mir bürften nicht zögern. 
Und haben unfere Gegner die Unjchul- 
digen verfhont? Denkt an unfere hin- 
gemordeten Gefährten! Auch ich habe 
einen Sohn, einen Sohn, den biejer 
Mann zur Waife gemacht bat. Ah, 
Mourri, wenn du ein geliebtes Wejen 
fo hätteft in den Tod gehen fehen müj: 
fen, wenn du gefühlt hätteft mie ich, 
wie fein Blut warm über dein Geficht 
ftrömte, dann mürbe das Entjegen 
dein Mitleid erftiden!” 

„Sie hat recht,” ſagte Donskoi. 
„Diefes Kind darf das Gefchid nicht 
aufhalten.“ 

„Armer Kleiner!“ wiederholte Tre— 
diakowsky, während das Los entſchied, 
welcher dieſer ſieben Menſchen die 
Bombe zu ſchleudern habe. 

„Sonia!“ rief Herzen. 

Sie erſchauerte . .. aber als ſie 
wenige Minuten ſpäter das Haus ver— 
ließ, trug ſie vorſichtig und behutſam 
das gefährliche Päckchen, deſſen Inhalt 
viel blühendes Leben in grauſigen, 
blutigen Tod zu wandeln vermag. 


* * * 


„Mama, Mama, nimm mich mit!” 

Und mit einem raſchen Sprung hing 
ſich der kleine Michel an den Hals ſei— 
ner Mutter, während er den Muff 
fortſchob, den dieſe in der Hand trug. 

Bei dem Gedanken, daß ſich im In— 
nern des Pelzwerks die fürchterliche 
Bombe verbarg, die beim erſten Anſtoß 
explodiren konnte, war Sonia ſehr 
blaß geworden. Mit einer heftigen 
Bewegung ſtieß ſie das Kind zurück, 
und dieſe brüske Abwehr ſchien mit 
dem ſcheinbaren Vergehen ſo wenig 
im Verhältniß zu ſtehen, daß Onkel 
Prokopow die Partei des Schuldigen 
ergriff. 

„Der Kleine hat ganz recht. Das 
Wetter iſt herrlich. Warum nimmſt 
du ihn nicht mit?“ 

Sonia entſchuldigte ſich mit wich— 
tigen Einkäufen, die ſie in den Baſar 
des chineſiſchen Viertels führten. 

„Er wird dich nicht ſtören.“ 

Ach, ob er ſie ſtören würde, 
Arme! 

Heute war der große Tag, an dem 
die Exekution an Semirow vollzogen 
werden ſollte. Der Gouverneur wür— 
de, wie es hieß, die Prismenskaja paf- 
ſiren, eine Straße, die von Gärten und 
niedrigen Häuschen begrenzt war und 
wo das Attentat ſich leichter ausfüh— 
ren ließ. 

Bei dieſem Todeswerk mußte Sonia 
ganz allein ſein, um die Freiheit ihrer 
Bewegungen zu wahren. Es bedurfte 
mehr als ihrer ganzen Kaltblütigkeit, 
um nicht ſelbſt ein Opfer der Explo— 
ſion zu werden, oder, noch ſchlimmer, 
in die Hände der Polizei zu fallen. 

„So komm, gib mir noch einen 
Kuß, mein Liebling!“ ſagte ſie in ſelt— 
ſam beſänftigtem Ton, der zu ihrer 
vorigen Schroffheit in wunderlichem 
Gegenſatz ſtand. 

Aber das Kind blieb trotzig auf den 
Knien des Onkels ſitzen. 

„Geh fort, ſchlimme Mama. Tou— 
tou wird mich in den Park führen, 
und dort treffe ich ſicher den hübſchen, 
kleinen Jungen wieder und den Herrn, 
der mich in ſeinem ſchönen Wagen 
mitgenommen hat.“ 

„Was iſt das für eine Geſchichte?“ 
erkundigte ſich Sonia. 

„Ja, das iſt unſer Geheimniß!“ 
lachte Prokopow. 

Mit Augen, die nahe daran waren, 
ſich mit Tränen zu füllen, blickte die 
junge Frau auf das Kind, und ihre 
ſchmerzvolle Zärtlichkeit umhüllte ſein 
geliebtes Köpfchen. 

Sie hätte gewünſcht, den Kleinen 
noch einmal in ihre Arme zu preſſen, 
ehe ſie den ſchweren Weg ging, ihn, 
den ſie vielleicht nie wiederſah, mit 
heißen Küſſen zu erſticken. 

Aber der Onkel war da. Sie fürch— 
tete ſeinen Scharfblick und ging fort, 
ohne ſich noch einmal umzuſehen, die 
Lippen ihrem Geheimniß ge— 
ſchloſſen. 


der 


* * * 


In einem Winkel zuſammengekau— 
ert, die bombe zwiſchen den verkrampf— 
ten Händen, wartete Sonia, die Men— 
ſchenjägerin. Ihr Herz fchiug ſo hart 
gegen die Bruſt, ihr Blut pochte ſo laut 
in ihren Ohren, daß ſie die große 
Glocke des Kreml zu hören vermeinie. 

War es Furcht? Todesahnung? 
Sie bedauerte ſchmerzlich, daß der 
Zufall gerade ſie auserwählt Hatte. 
Trotzdem war ſie unbedenklich bereit 
geweſen, ihr Leben zu opfern. Aber 
die balſamiſch ſüße Luft! Die leuch— 
tende Sonne! ... Es war zu ſchön, 
um zu töten und zu ſterben .... 

„Gott, wie ſchwach und feig iſt un— 
fer Fleiſch!“ murmelte ſie zitlernd. 

Aus der Ferne klang dumpfes Wa— 
genrollen und Pferdegalopp; ſie fa- 


——— 
en — 7 


J 


Koike ee 
Väufter, Auswahl von mehreren ges 
blümten und blinden Entwürfen— 
Werte bi3 $1.50 die Yard, jpeziell, 


Montag, 


breit, 


„S. & 9." Grüne Trading Stamp3 frei mit jedem Einkauf. 
Dehige Eingänge an Jackfon Boulevard und State Strafe. 


Mir haben Eud nie vorher arößere- Werte in den feinften Waaren offerirt. 


Prachtvolle Auswahl von 273öl⸗ 
elegant beitidte | figen neuen Stiderei 


zöll. Schweiger Stiderei umd, 


Hör. 


nem Stoff, die Yard für 28c. 


Waſchbare 
Clunh, Valenciennes, Point Paris ings, 


Allober Spitzen — 


große und kleine Muiter, in Babh 
Krifb, Enelet und blinden Effekten 


und ruffled Flouncings, T5c Werte, | Kanten, Zöc wert, die Yard für fer 
e Hard für 50c. N 


Zu 23c ddie Yard — Große Partie von Floune⸗ 


ing und Korjet Schüber Stidereien, volle 17 Zoll 
Enelet und blinde Entwürfe, auf jehr fei- 


Breite fanch Trimming Band: ! 


Speziell — 1730ll. 
Flouneings, 


Cambric beitidt, 
15c. 


Beſtickte Robes, in * 
ſehr hübſch und anſchau 


J 


Flouncing K 


und Korjet Schüger Stiderei, breit F£x 
auf feinem Sig, Nainjoof oder ER 
ſämmtlich 


feſte 


hellblau oder roſa, 
ich, früher für $5.25 


berfauft, für den fpeziellen Verfauf am Mon- 


tag, da3 Stüd $3.25. 


Eine fpeziele_Bartie aller Sor- | 
Auswahl von Ralenciennes , ten wajhbarer Spigen undEinfägße, 


und Schattenfpisen für zHofing oder} oder Eluny, Breiten von 2 bis S | Qalencıennes, Clunys und deutjche 


Su Kleider, 30c 
Ifte des Breijes, die Mard 1dc. 


Macrame, Ratine, Venife o. orientalifhe Bands f. 
Hut- und Kleidergarnirung, 55c, 75c, Yöc u. $1.45. 


Diefe bedeutenden Merte und unfer 


erte 


zuc | Zoll, die reaulären 15c 
Hälfte des Breifes, die 


u. englifche Torchons, 


Werte, zur 
| 5° Zoll, die Yard de. 


Yard, Tiac. 


Breiten bis 


| Zu 2e die Md.— Tordon u. Valenciennes Spiben 
‚u Einfäße, großes Sortiment, beliebteWaaren. 


„leichter Abzahlungs - Plan“ bieten 


Große Dorteile beim Kaufen von Möbeln 


Drefjer, mit majjid eichener ‚Uns 
terlage, Platte 22% 42. Zoll, Ser» 
pentine Platte, 2 große u. 2 Fleine 
Schubladen—bejter 22x28: franz. 
geichliffener Spiegel. —— von 
zwei Muſtern, 810.50. 


Ein ungewöhnl. Bettwert: das 
Bild zeigt ein von Stahl konſtruir⸗ 
tes Bett mit 230. continuous Pfo⸗ 
ften u. fünf 1300. FillingRobs; die- 4 
jes Bett iit m cajtered, Vers 

nis 


Seit 
Gr., $9.4 


Ein eleganter Barlor Suit, mie im vin 
beſtehen 
hagoni gemacht. 
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— 77 772 — 


Die Geſtelle ſind — 
Beine mit Klauenfüßen. 
und die Sitze einfach, 


_ AK 
Bey | | 


Elegante FFirefide Echaufel 
ftühle, wie in der Abbildung 
gezeigt, mit Engliſh tufted 
Baf und einfahem Spring: 
Sik, mit echtem fpanifchen 
Leder bezogen, groß und be= 
quem, ein aukerordentlicher 
Bargain zr $15.25. 

6. Floor. 


ezeigt; auß 3 Stüden 

Bon feinem viertelgejägten Eichen oder imitirtem Ma- 

ertra große franz. 
Die Rüdlehnen find tufted 

bon jchwarzem oder echtem 


S— Leder oder Panne Blufh. Ein $34.50 Wert = 


für $27 


Couch, mit editem Leder gepolitert, mit Diamond 


tufted Top, da3 Geitell iſt von viertelgejägtem Eis 
chen, hochfeine Stahlfonjtruftion, jpeziell, $16.75. 


Filz Matraben, 45 Pfund jeher, mit feiner füd- 
licher Baummolle gefüllt, gute Qualität fancy Tid- 


ing. Ein echter Bargain, zu 5.95. 


Beiter Schinken, Ic d d. Pi, Broceries und Liföre 


Morris & Eo.’3 „Supreme“ od. „Medal“ 


Marte Schinken (diefes find befte Schinten, 
nicht ein Erfaß für minderwerte Sorte), ge- 
wählt bon maisgefütt. jungen Schweinen, 
10 bis 12 Pfd., durhfchnittlich, Pfd. 14%sc. 
Noll Corned Beef — 
tnochenlos, Pfd. I%c. 
Dualter od. Mothers 
Rolled Oats, 3 Pe. 25c. 
Entfernte rote Kir 
fhen, 2 Büchfen 42c. 


Zarter Schulter Steat 
—Pfd., 12%c. 
Zartes Pot Roaft — 
Pfund, 10%c. 
Friſch Port Wurſt — 
3 Pfund 25c. 
Meine und Lilöre. 


Gudenheimer Rye — 
Gall, 32.65; 3 Gall., 


od. L Sherry: } 90c Die Flaſche. 


& ©. oder Bond 
Apritofen Brandy, A & Sillard, $1.00 für die 


Gall. $1.75; 85c die Fl. | Flafche. 


Mit einer prompten Beroegung fchleu- 
derte fie die Bombe.... 

„Michel, mein Sohn!“ 

EineStimme, die nicht mehr menjch- 
lich lang, heulte diefe Wo * im glei⸗ 
chen Augenblick, als die Bombe die 
Straße berührte. 

Mit der Unmittelbarkeit des geſtei— 
gerten Gefühls haäatte die Unglückliche 
ihr Kind erkannt und die fürchterliche 
Logik des Schickſals begriffen. 

Der Herr aus dem Park, der Herr, 
der einen hübſchen Jungen und einen 
ſchönen Wagen hatte, war Semirow 
geweſen ... 

Eine aufſchießende Flamme, ein 
fürchterlicher Schrei, eine markerſchüt— 
ternde Detonation, Menſchen- und 
Pferbeleiber, die fich auf der Erde 'vä'- 
zen, Gehirn, das an den Mauern em= 
porfprigt, und in der Mitte ber 
Straße eine ungeheure roie Lixche, die 
das Pflafter dunkel färbt ıımd lang» 
fam verfidert . 


—A 
Die allerſchönſte Blume. 


Von Hermann Löns. 


Alle Blumen ohne Ausnahme ſind 
ſchön. Auch die kleinen und unſchein— 
baren haben ihre Schönheiten, auch die 
ſeltſamen und unheimlichen ihre Reize. 

Man kann nicht ſagen, welche Blu⸗ 
me am ſchönſten iſt. Der eine liebt der 
edlen Roſe volle Formen, der andere 
des Heckenrösleins ſchlichte Geſtalt. 
Dieſer wieder freut ſich an des Mai— 
glöckchens zierlichem Bau, jener an der 
Würde der Lilien. Den dünkt keine 
herrlicheren als des Flieders leuchtende 
Riſpe, der wieder zieht der Heide win- 
ige Blüte vor. 

Auch die Blumen find der Mode 
unterworfen, auch von ihnen werben 
einige heute gefeiert und morgen miß- 
achtet. Dem Zulpentultus folgte der 
Dahlienfport, dann errang die Hha- 
zinthe große Erfolge, diefe wich dem 
Ehryfanthemum, das jet vor ben 
wunderbaren und munberlichen Ordhi- 
deen der Tropen in den Hintergrund 
tritt. 

Auch die milden Blumen find von 
ber Mode abhängig, wenn au nicht 
fo fehr mie die fultivirten. Ymmer 
hat man das Windröschen. geliebt und 


das Leberblümchen, ſtets hat man ſich 


am erſten Veilchen gefreut und zu allen 
Zeiten Himmelsſchlüſſel gebrochen, 
aber dieſe Blumen hat man früher 
nicht geſehen, wie die goldene Sumpf⸗ 
doterblume. Ihre Sonnenfarbe galt 
als gemein und aufdringlich, ſie paßte 
nicht in die Farbloſigleit der Stuben, 
ſpäter nicht in die gebrochenen Töne 


men.... 
Sie erblidte zuerft die Kofaten, den |: 
Karabiner am Bandelier, dann bie mit | 


aiei großen Pferden beipannie Equi- 

page, in. deren Fond ber Gouderneur 

8. Ex war nicht allein. Zwei Kin⸗ 
ne neben ihm... 
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Weißer Tokayer, Gall. 
$1.65: 50c die Flajche. 
B. & D. Holland Gin, 


Gold Medal, Gerejota 
oder Pillsburn Mehl, 14 
Fab-Sad für $1.50. 


Pet oder Peerich verdun- 
ftete Mil, 12 Büchjen, 95c. 


. Fey Santa Clara Pflau: 
men, 4 PBfd., 50c. 


der altdeutfchen Zimmer. Heute, mo 
man alles jieht, ma3 hell und froh ift, 
ftellt man jie gern auf den Tifch. 
Eine Blume aber war nie modern 
und wird nie modern werden. Gie ilt 
zu gewöhnlich, zu gemein. Gie jteht 
an jedem Wege, fie mächlt auf allen 
Miefen, blüht auf jedem Anger, .felbit 
zmwifchen den Plafterfteinen friftet fie 
ihr Leben und muchert auf dem Kies 
ber yabrifvächer. “edes Kind kennt 
fie, jeder Menfch weiß ihren Namen, 
alle jehen fie, aber feiner macht Auf: 
beben3 von ihr, jagt, daß fie jchön fei. 
Das ift der Lömenzahn, die But- 
terblume, die Kuhblume, die Ketten- 
blume ber Kinder, deren unzählige 
fleine goldene Sonnen bald in jedem 
Rafen leuchten, in jedem Grasgarten 
ftrahlen, an allen Rainen brennen, fo 
maflendaft, ſo tauſendfach, fo zahllos, 
daß man ſie nicht mehr ſieht, weil man 
ſie überall zu ſehen gewöhnt iſt. Und 
deshalb hält man es nicht für der Mü— 
he wert, ſie zu betrachten und ſich ih— 
rer Schönheit, ihrer vornehmen Form 
ihrer leuchtenden Farbe zu erfreuen. 
Nur die Kinder lieben ſie. Vielleicht 
nicht deshalb, weil ihnen die Schönheit 
dieſer Blume zum Bewußtſein kommt, 
ſondern deshalb, weil es die einzige 
iſt, die ſie immer und überall pflücken 
dürfen. Kein Wärter knurrt, kein 
Bauer brummt, wenn die Kleinen fi 
ganze Hände voll davon abrupfen; fie 
ſehen es fogar gern, denn er ift ein 
böfes Unfraut, der Löwenzahn, ein 
Graspverbränger und NRafenzerftörer, 
— den alle Arbeit und Mühe nichts 


Eine Woche lang kann die alte Frau 
ſich mit ſteifem Rücken mühſam 
bückend Buſch um Buſch aus ihrem 
Grasgarten ſtechen; der Wind bläſt 
die Samen heran, die luſtigen braunen 
Kerlchen mit dem ſilbernen Feder⸗ 
krönchen, niedliche grüne Roſettchen 
wuchſen aus ihnen, trieben feſte Pfahl⸗ 
wurzeln in den Boden, und über das 
Jahr kann die alte Frau wieder in ih— 
rem Garten ſtehen und jäten, bis ihr 
das Kreuz lahm iſt. 

Als die alte Frau noch ein kleines 
Ding war, da hat ſie ſich nicht über 
bie Butterblumen geärgert. Da hat 
fie fi) die ganze Schürze voll davon 
gefammelt, Hat fi unter den alten 
Apfelbaum gejegt in das grüne, mit 
weißen Apfelblütenblättern dicht be- 
ftreute Gras, hat Stiel um Stiel ge- 
breht, biß der Kranz fertig mar, Fin 
is auf da3 blonde Haar gefet, “ift 
n die Stube gelaufen, auf den Stuhl 
rent, hat vor dem Spiegel lachend 

ie bon dem Mildhlaft der Stengel 
ſchwarz und tlebrig gewordenen Händ- 
zufammengeflatfht und gemelnt, 

fie fei die Königin. 

Und da eine Königin nicht nur eine 
Krone, fondern aus Geſchmeide haben 
muß, ſo iſt die Königin in den Gras⸗ 


arten gegangen, hat ſich wieder a 
line, wetßgeftickten Zn 
I —2 5 


Granul. Zucker, mit Grocery-Beſtellung 
bon $1.50 oder mehr (Mehl, Butterine u. 
Fleifchforten ausgefhloffen), 10 Pfd. 46c. 


Armours Tomato— 
Suppe, 6 Büchjen 48c. 
Port and Beanz, in 
Sauce, 4 B., 
Cal. reife Oliven — 
OQuartbüchſe, 39e. 
Faney Nork State 
Aepfel, Gall.“B., 336. 
Dr. 
Badpulver, 
Büchſe, —* 
T. & T. Vanilla Ex— 
trakt, 4 Unz.-Fl. 336c. 
Sifted frühe Juni⸗ 
Erbſen, 
81.00; Büchſe, 18c. 


Feines Maine Corn, 
6 Büchſen, 75e. 

C. & B. Engliſh Malt 
Eſſig, große Fl., 19e. 

Antonini Olivenöl — 
Gall.Kanne, 1,89. 

Süße od. ſaure Gur— 
Prices Cream ken, 32 UngensFlafchen, 
Pfund: für 2ie. 

deal Glok Stärke, 6 
Pfd., hölzerne Bor, 39. 

Extra ftarfes Ammo- 
nia, % Gall., 23. 

Emifts Prive Wafch: 
feife, 10 Stüde, 34c. 


50c. 


6 Büchjen, 


hohlen Stengel fein fäuberlich inein= 
andergeftedt, einige Blumentöpfe darein 
geflohten und jich wunderbar jchöne 
Ohrringe gemacht und herrliche Arm: 
bänder und eine Kette, dreimal um 
den Hals. 

Und weil die Königin auch ein 
Zepter haben muß, jo hat fie mit ihrem 
Daumennagel viele Ketterblumeniten- 
gel oben fein gefpalten, in den Brun= 
nentrog gelegt, damit fie fich fräufeln 
und fie dann mit cufgeredbelter roter 
Strumpfmolle um eine Rute gebunden. 
Und nun hatte fie ein Zepter, das ah) 
in der Sonne aus, als hätten es die 
Zwerge au Mondfcheinftrahlen ge= 
fehmiedet - und mit Sonnenftäubchen 
bejtreut. 

Um anderen Tage mar freilich die 
ganze goldene Herrlichteit melft und 
Ihlaff, aber das fchadete nichts, denn 
überall muchfen Kettenblumen, und 
fein Menfch wehrte es der Kleinen, fie 
zu pflüden. Und al3 der Blumen 
goldenes Blond zu filbernem Weiß 
verblichen war, auch da noch boten fie 
dem Kinde Iuftigen Zeitvertreib; mit 
borfichtigen Fingern brach fie Die 
Stiele, hielt die filbernen Kugeln vor 
ihr Stumpfnäschen, machte aus ihren 
roten Lippen ein fpites Schnäuzchen 
und pujtete in die weiße Kugel hinein, 
daß die braunen Männchen mit den 
filbernen Federkrönchen fich fo erfchra- 
fen, daß fie alle fchnell hl 

So haben es wohl alle Kinder ge— 
macht, die unter blühenden Apfelbäu— 
men im Mai ſpielen durften, und dar— 
um war ihnen die Kettenblume die lieb— 
ſte Blume und ſchien ihnen die aller— 
ſchönſte zu ſein. Später vergaßen ſie 
ſie alle über Nellen und Lebkoien und 
Flieder und Tulpen, aber ganz tief 
in ihrem Herzen tlang doch ein Lied 
aus alter Zeit, wenn fie im Mai im 
grünen Gras die erfteButterblume blü- 
ben jahen, unmwillfürlih grüßten ihre 
Augen mit zärtlihem Blid die gol- 
dene Blüte am Wege. 

Stände fie nidt am Wege und 
blühte fie nicht an der Straße, inüdfte 
fie in fernen Ländern, wir hielten fie 
mohl hoch, fünden Worte des Lobes 
für die pornehme Form ihres Blattes, 
bewunderten da3 tiefe Dufatengold ih- 
rer Blüte, deren Blättchen fich zu ei- 
nem loderen Bolfter wölben. Dichter 
würden fie bejingen, Maler fie nad) 
Bilden, und die Märchenerzähler wüß- 
ten allerlei von ihr zu melden. 

Da fie aber am Zaune blüht, zivi- 
fchen Scherben und Schutt, tritt man 
fie unter die Füße und achtet ihrer 
nur, wenn fie den Rafen verdirbt und 
ba3 Gras verdrängt. 

Märe fie aber nicht da, wir würden 
fie fehr vermiffen. Nicht ſo friſch 
würde uns das junge Gras dünken, 
—* ſo herrlich des Apfelbaumes Blü⸗ 

ren; eintönig fchiene uns ber 

und — —* Grabenrand, 
des * en und. der Gras- 
müde Stare Pfeifen und 
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Alles neue frifche Entwürfe von unferen 
Aeder Hut ift 
verjchieden, alle individuellen Facıns — 
nicht zivei find einander glei. Die abge: 
bildeten‘ Hüte find zwei der Modelle. — 
Neuefte Facons, groß, Hein und mittelmä- 
Big; garniert mit hübfchen Blumen, fanch 
Federn u. Fittihen Stid-Up3, Band u. 
Maline in allen neuen effettvollen Ent- 
würfen angebradht. An Ddiefem großen 
Sortiment findet Ahr was Yhr fuht — 
marfirt zu &.75, 7.50 und 10.00. 
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grünen Graſe die goldenen Sönnchen, 
des Maies froheſte Zierde. 
Tauſendfach ſtrahlen ſie, zahllos 
leuchten ſie, bringen Licht in den 
Schatten und Wärme in die Kühle. 
Winzige Abbilder der Sonne ſind es, 
ganz aus reichem Golde gemacht, ganz 
ohne einen dunklen Fleck. Man könn⸗ 
te meinen, jeder Sonnenſtrahl, der zur 
Erde fiel, hätte Saft und Kraft bes 
fommen und. fi) in eine Blume vers 
wandelt, in eine Blüte, golben wie die 
Sonne, und rund und ftrahlend mis 


fie. 

E3 mag ja aud) fo fein; irgendein 
tiefer Zuſammenhang beſteht zwiſchen 
der Sonne und ihrem Abbilde. Je 
heißer die Sonne jcheint, je öfter öff« 
nen [9 die gelben Blumen, als fünn« 
ten fie nicht genug Glanz und Blut 
einfangen. "Und bleibt die Sonne hins 
ter den graiten Wolfen, dann ziehen die 
Blumen fi eng zufammen, als frören 
fie nad) ihr. 

Und wer fie von der Sonne nimmt, 
fie mit nach Haufe bringt und in ein 
Glas ftellt, der tft betrogen; ſie blüht 
ab, ohne fich zu öffnen, weltt und wird 
greis und grau. Aber auf den Gedans 
ten, fie mit in fein Heim zu nehmen, 
wird niemand kommen; fie ift zu ge» 
mein, diefe Blume, wenn fie auch) dia 
allerfchönfte ift. 


— BerzeihliherJretum. — Schwarzs 
bäuerin (zum Nachbar): Was haft du 
denn geftern mit deinem Bub’n g’habt, 
Schottenhofer? Wie ich vorüber’gan« 
gen bin, hab’ ic} durch's Tenfter a’hört, 
iwie er zu dir g’fagt hat: „Das a 
ol dir abbrennen, und” „alle 
oll’3 dir verhageln!“ i 
auer: MichtB Hab’ ich g’9aß 





Für die „Sonntagpoft”.) 


Der Einbreiher! 


Sumoreäle von Ülbert Weiße 


„Henry! Hentg! w wach’ auf! 
brecher find im Haufe!” 

„Zaß mich in Ruh’! Du fiehft oder 
börft iieder einmal Gefpenfter! — 
Mie füämen Einbrecher dazu, ung einen 
profeffionellen Bejuh abzuftatten? 
Finden miürden fie, jedenfalls nichts, 
fie fönnten höchſtens Etwas verlieren 
oder liegen laſſen!“ — 

Damit wollte ſich der von ſeinem 
Siuben- und Schlafkameraden mit 
Henry“ Angeredete auf die andere 
Seite drehen, tat es aber nicht, ſon— 
dern richtete ſich im Bette auf und 
lauſchte. 

„Wahrhaftig! Du haſt Recht, Ado— 
lar! — Jetzt höre ich auch ganz deut— 
lich, daß Jemand ſich vorſichtig die 
Treppe nach dem dritten Stock hinauf— 
ſchleicht. Doch was zitterſt Du, feige 
Memme! Der Beſuch gilt ja nicht 
uns, ſondern jedenfalls Reinharts, die 
über ung wohnen!“ „Wir jollten aber 
doch eigentlich, Flüfterte der ängjtliche 
Adolar, „unſere Tür verrammeln!“ 

„Ja, ja“, gab Henry höhniſch zurück, 

„triech” nur unter's Bett. Auf dieſe 
mutige Weiſe Raubmördern und Ein— 
brechern entgegen zu treten, hat viel 
für ſich! Vorſicht iſt immer noch der 
beſte Teil der Tapferkeit geweſen. 
Meine Neugier aber verbietet es mir, 
mit Dir zuſammen unter'm Bett zu 
hocken. ... Ich brenne im Gegenteil 
darauf, die Betanntichaft des oder 
der Herren zu machen, die unſerem 
Haufe die Ehre eines nächtlichen Beju- 
ches erweiſen!“ — 

Er fuhr in den Schlafrock und ſteckte 
den geladenen Revolver, der unter 
Adolars Kopftiffen lag, in die Tajche 
diefes friedfertigen Gemandes. „Bleib’ 
lieber doch hier“, ermahnte der ängit- 
liche den mutigen Kameraden. „Die 
Raubgejellen jheinen ja ohnehin jehon 
mit ihrer Arbeit fertig zu fein. ch 
höre fie die Treppe wieder herunter⸗ 
tommen. Sie müſſen einen ſchweren 
Gegenſtand aus dem Hauſe ſchleppen! 
... Es kracht jedesmal ordentlich, 
wenn ſie damit gegen die Wand anſto— 
ßen!“ — „Wenn ſie nur das Piano ge— 
ftohlen hätten!“ ermiberte Henry 
fhmunzelnd. „Wir brauchten uns 
dann nicht mehr jeden Tag über 
das „Gebet der Jungfrau“, das Die 
im übrigen jehr genießbare Jungfrau, 
Mig Lulu Keinhart fo Häufig auf 
dem fluhmwürdigen Marterfaften ber- 
bricht, zu ärgern! Wlfo nun aber 
Marich unter’3 Bett und auf baldiges 
Wiederſehen!“ 

Damit ſchüpfte er aus dem Zimmer 
und die nach Terra firma führende 
Hintertreppe hinunter, um die von 
oben herabkommenden nächtlichen 
Bejucher brühmarm mit dem geftohle- 
nen Piano oder, was fie jonft aus 
dem Haufe jchleppen wollten, abzu= 
fangen. €3 war aber nur Einer, und 
er trug auch nicht, wenn folches über- 
haupt möglich geiwefen wäre, ein Kla- 
bier, wohl aber einen ziemlich umfang= 
reihen und inhaltsfchweren Koffer auf 
dem Rüden und eine Reifetajche in der 
Hand. 

„Sp früh im Grünen?“ begrüßte 
Henty den Kofferträger, als biefer 
ſchwerkeuchend mit ſeiner Laſt die letzte 
Stufe herabſtieg. „Haben die Herr— 
ſchaften im dritten Stock es mit ihrem 
Umzug ſo preſſant, daß ſie ſchon bei 
nachtſchlafender Zeit ihre Sachen aus 
dem Hauſe ſchaffen laſſen?“ 

Um von dem wahrſcheinlich nicht 
ſehr zum Sprechen Aufgelegten eine 
prompte und höfliche Antwort zu er⸗ 
halten, ſchob er ihm den Revolber un— 
ter die Naſe. — 

„Gott ſei Dank!“ flüſterte der, auf 
ſolch' unangenehme Weiſe Angehaltene 
und ſtellte ſeine Laſt ab. — „Du biſt 
es Henry! Himmel, haſt Du mir einen 
Schreck eingejagt. Ich dachte ſchon, 
ein Poliziſt hätte mir „Guten Mor— 
gen“ gewünſcht! — Das hätte 'ne 
ſchöne Geſchichte werden können!“ 

„Ja, aber Menſch, welcher Satan 
reitet Dich, Deinem „Schwiegervater 
contra ſpem“ Koffer und Reiſetaſchen 
aus dem Hauſe zu ſchleppen?“ 

„Eben, weil der alte Reinhart nicht 
mein Schwiegervater in ſpe ſein will, 
ſondern ſich als Schwiegervater contra 
ſpem mir gegenüber gerirt, trage ich 
die „Reiſeneceſſaires“ ſeiner Tochter 
jetzt hinterrücks aus ſeinem Hauſe und 
ſpäter nach dem Union Depot!“ 

„Das heißt mit anderen Worten, 
Du willſt mit Deinem Herzensſchatz 
Lulu durchbrennen, da Du nach Dei— 
nem beſten Wiſſen und Gewiſſen einzig 
auf dieſem durchaus nicht mehr unge— 
wöhnlichen Wege Dir die Einwilligung 
und den Segen des alten Philiſters 
erzwingen kannſt!“ 

„Ich bewundere Deinen Scharfſinn! 
Jetzt aber tu' mir den Gefallen, und 
hilf' mir den Koffer wieder aufbuckeln. 
Zum Dank dafür ſollſt Du auch zur 
ſelben Zeit, wenn ich meinem beglück— 
ten Schwiegervater von Springfield 
aus die eheliche Verbindung ſeiner ge— 
liebten Tochter Lulu mit dem Mr. Ro— 
bert Kellermann melde, eine ebendahin 
gehende telegraphiſche Mitteilung er— 
halten. Hoffentlich geſchieht das ſchon 
heute Abend!“ 

Ja,“ aber wandte Henry ein, als 
er die von ihm verlangte Handleiſtung 
ausführte, wenn Du ſchon heute 
Deinen jehzt an aha 
— * um Verzei obliga⸗ 


Ein⸗ 


Er 


e3 da für einen praftifchen Wert, daß 
Du in diefem Ungetüm von Sleider- 
ichrant fämtliche Garberobeftüde, und 
mas an Deiner Lulu drum’ und dran 
hängt, mitjchleppft?" „Du bift do 
fonit jo jchlau!“ aab der Andere zu=- 
rüd. „Wir mollen dem Alten Anaft 
einjagen . . . Wenn er jieht, daß ber 
Vogel ausgeflogen ift (Zulu wird nad) 
zwei Stunden, alfo um jechs Uhr früh 
aus dem Haufe und mir auf das De- 
pot nachfchleihen) — und nichts im 
Neite zurüdgelaffen hat, jo wird er 
fich fagen müflen, daß mir darauf vor— 
bereitet find, feinem Willen zu troßen, 
und, wenn e3 nicht anders geht, auch 
fern von Chicago ohne feinen Segen 
fertig zu werden. Dann tird er an- 
dere Seiten aufziehen. Doch“, unter» 
brad er fi, „halt’ mich jegt nicht Tän= 
ger auf und fneif’ den Daumen, daß 
mid auf der Straße fein Greifenber- 
ger al3 vermeintlichen Dieb mit dem 
Koffer anhält! Es find zwar faum 
300 Schritt bis zu meiner Wohnung, 
aber Du mweißt, Unglüd fchläft nim-> 
mer, und das Auge des Gejeges wacht 
immer! Adieu!“ 

„Wo haft Du fo lange Zeit ges 
ftecht 2” rief Adolar feinem mutigen 
Schlafgenoſſen zu, als dieſer darauf 
in's Zimmer kam. „Ich habe in To— 
desangſt um Dich aefchmebt!“ 

„Du meinst, in Todesangſt unter 
dem Bett veritedt, gelegen!” 

„Beleidige mich nicht, beim erften 
Hilferuf, den Du ausgeftoßen hätteft, 
wär’ ich Dir, mit diefem offenen Ta- 
ſchenmeſſ er bewaffnet, zur Seite ges 

„Du mwillit jagen, wär'ſt Du unter 
dem Bette noch einen Fuß näher an 
die Wand gerückt?“ 

„So?“ gab der Verhöhnte beleidigt 
zurück, das alſo iſt der Dank dafür, 
daß ich mein junges Leben für Dich 
aufs Spiel ſetzte, als ich, während Du 
Dich unten mit den Einbrechern her— 
umſchlugſt, in den erſten Stock herun— 
terging, um von dort aus, alſo in 
nächſter Nähe vom Kampfplatz, die Po— 
lizeiſtation zu benachrichtigen, daß 
Einbrecher im dritten Stock unſeres 
Hauſes an der Arbeit ſeien ...“ 

„Was?!“ ſchrie Henry, „Du haſt 
nach der Polizei telephonirt?“ 

„Natürlich!“ erwiderte Guſtav über— 
legen, „das war doch das Vernünf— 
tigſte, was unter den Umſtänden zu 
tun war. Ich behalte eben auch in 
den gefährlichſten Situationen meine 
Ruhe und Beſonnenheit!“ — 

„Adolar, Du biſt der größte Eſel 
der in Chicago auf zwei Beinen her— 
umläuft!“ ſchrie Henry, während er 
ſich blitzſchnell des Nachtgewandes ent— 
ledigte und in ſeinen Geſchäftsanzug 
fuhr. Er gönnte ſich keine Zeit, dem 
Adolar zu erklären, warum er ſeine 
Intelligenz ſo ausnehmend niedrig 
einſchätze, ſondern ſprang geſchwind 
aus dem Zimmer und in ein paar 
Sätzen die Treppe nach dem dritten 
Stockwerk hinauf. Aus dem Zimmer 
von Miß Lulu fiel durch das Tranſom 
heller Lichtſchein auf den Korridor. 
Die junge Dame war alſo ſchon auf 
und rüſtete ſich zu ihrem Morgenſpa— 
ziergang nach dem Union Depot. 
Henry klopfte an die Tir. In der 
Annahme, daß ihr geliebterKobert aus 
irgend einem Grunde zurückgekommen 
ſei und Einlaß begehre, öffnete ſie ſo— 
fort; erſchrak aber doch, trotzdem ſie 
fix und fertig zum Abſegeln aufge— 
takelt war, nicht wenig, als ſie den ihr 
zwar nicht unbekannten, aber zu ſo 
früher Morgenſtunde doch ſicher nicht 
erwarteten Freund ihres Robert in's 


Zimmer treten ſah. 


„Kommen Sie! Kommen Siel!“ 
rief diefer noch atemlos vom fchnellen 
Ireppenfpringen.. 
fahr ift im Verzug. Die Polizei fann 
in der nädjften Minute da fein. Roms 
men Sie ....!" 

„Die Polizei? Die Polizei? Die 
Polizei hat hier doch nichts zu Juchen!“ 

„Oh, doch! Ihren Robert. Mein 
Stubengenoſſe Adolar hat ihn für 
einen Einbrecher gehalten und nach der 
Polizeiſtation telephonirt!“ 

„Um Gottes willen! Er iſt doch ſchon 
zum Hauſe hinaus und mit meinem 
Koffer in Sicherheit?“ rief Miß 
Lulu, jetzt doch vor der Polizei in 
Angſt geratend. 

Ich hoffe es, aber Sie ſind noch im 
Haufe!... Wenn die Polizei die ver- 
meintlichen Einbrecher nicht findet, fo 
wird fie menigjtens feftftellen wollen, 
ob und mas fie erbeutet haben. Unter 
der Führung Xhres Papas werben die 
Koppers alle Zimmer der Wohnung, 
alfo auch diefes, Ahr Schlafzimmer, 
durchfuchen, und wenn bei dieferYau3- 
durhfuhung der alte Herr entbedt, 
daß hr Koffer geftohlen ift, wird er 
aud vermuten, wer der Dieb tft und 
weshalb ihn der Dieb aus dem Haufe 
geichleppt hat! Na, und was auf dieſe 
Entdeckung folgt, fönnen Sie fi ja 
lebhaft ausmalen! — Wie Robert mir 
gejagt Hat, mittert Yhr Papa fchon 
längere Zeit Unrat! — Kommen Sie 
aljo! Ich merde fie nach Roberts 
Wohnung ober glei nad) dem Depot 
bringen... 

Miß Lulu ſträubte ſich nicht länger, 
ihm zu folgen. Die beiden jungen 
Leute gingen geräuſchlos die Hinter- 
treppen hinunter und auf den Hof, 
um durch die offenſtehende Pforte in 
der Alley zu verſchwinden. Als ſie 
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beikamen, hörten ſie, 
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nur ein imenig geöffneten Tür ein 
„Pit! Pit!“ zurief... Miß Lulu er- 
chraf nicht. Das Ohr der Liebe Hört 
Iharf,. — 

„Mein Robert iſt da im Stalle“, 
ſagte ſie und ging dem Henry, wie 
Heinemann den Schwaben auf der 
Haſenjagd, nach dem Verſtecke ihres 
lieben Robert mutig voran. 

Kinder!“ flüſterte dieſer den Ein— 
tretenden mit ängſtlicher Stimme zu, 
„ich rühr' mich hier nicht aus dem 
Stalle heraus, bis der helle Tag an— 
bricht. Um ein Haar hätte mich ein, 
durch die Alley ſchleichender Nacht: 
wächter abgefaßt. Zum Glück ſah ich 
ihn aber früher, als er mich, und ich 
hatte noch gerade Zeit, auf den Hof 
zurückzuſpringen und mich hier zu ver— 
ſtecken!“ — In dieſem Augenblick fuhr 
der Patrolwagen vor dem Hauſe vor. 
— Z‚Verhaltet Euch jetzt ganz mäus— 
chenſtill!“ tuſchelte Henry ſeinen bei— 
den Holzſtallgefährten zu. „Die Po— 
lizei dringt jetzt von vorne ins Haus 
ein, um auf die Einbrecher zu fahn— 
den. Wenn ſie auf den unangeneh— 
men Einfall kommt, auch hier den 
Holzſtall abzuſuchen, ſeid Ihr verlo— 
ren! Der Gott der Liebe ſchütze Euch! 
Er ſchlage die Koppers mit Blindheit 
und noch mehr Dummheit, als ihnen 
bereits bei Antritt ihres Amtes von 
den Göttern verliehen iſt! Amen!“ 

Amor tat's. Er iſt ein liebenswür— 
diger und gefälliger Gott. Denen er 
wohl will und die auf ihn vertrauen, 
hilft er, ſelbſt wenn ſie als vermeint— 
liche Einbrecher und wirkliche Ausrei— 
her im düſteren Holzſtall ſitzen. Als 
die ſchwer beſohlte Polizei nach dem 
dritten Stockwerk hinaufſtürmte, fuhr 
der alte Mr. Reinhart, durch den un— 
gewohnten Lärm bei nachtſchlafender 
Zeit erſchreckt, aus dem Bette und 
ſchrie im Glauben, daß die Hinauf— 
ſtürmenden Feuerwehrleute ſeien, aus 
vollem Halſe „Feuer!“ — „Halten Sie 
den Mund!“ brüllte ihn der ins Zim— 
mer ſtürmende Kommandeur der po— 
lizeilichen Hilfstruppe an. „Wenn hier 
Feuer im Hauſe iſt, geht uns das gar 
nichts an! Mit dem Feuer hat die 
Feuerwehr fertig zu werden, und nicht 
die Polizei. Wir wollen die Einbre— 
cher verhaften, oder, wenn Ihr feiges 
Volk ſie ſchon habt entwiſchen laſſen, 
die näheren Umſtände des Einbruch— 
diebſtahls feſtſtellen. Sie haben doch 
deswegen nach der Polizei telepho— 
nirt,... .* 

„Is Toll nach der Polizei telepho- 
nirt haben?“ rief der alte Herr aufs 
Höcfte erftaunt. „Ich meih ja gar 
nichts von einem Einbruch in meiner 
Wohnung!“ 

„Sb Sie dapon miffen oder nicht, 
ift ung höchit aleichgiltig, und ob Sie 
oder ein Anderer — vielleicht ein 
Straßengänger, der die Kerle ins 
Haus einfteigen jahb — nad) der Sta- 
tion telephonirt hat, macht ebenfo me- 
niq etwas aus!“ belehrte der meije 
Drbnungshüter den allmälig feine 
Faſſung wieder findenden Reinhart. 
„Singebrochen ift Hier morben, denn 
im.anderen Falle hätte uns der Kapi- 
tän doch nicht hergefchict! Sit Ihnen 
das nicht Flar?” 

„Richt To ganz!" gab Reinhart iro- 
nifch zur Antwort. „Ich bin nämlich 
etwas jchiwer von Begriffen und bilde 
mir in meinem befchränften Unter- 
tanenverftande ein, es könnte ſich viel— 
leicht ein loſer Spaßvogel mit der 
hohen Polizei einen kleinen Scherz er— 
laubt haben!“ 

„Das iſt einfach ganz unmöglich!“ 
ſchnauzte der Mann der Ordnung zu— 
rück. „Einen ſolchen Frechſpatz hat es 
erſtens nämlich noch nie in Chicago ge— 
geben, und zweitens ſind alle Diejeni— 
gen, die trotzdem einen ſolchen falſchen 
Alarm gaben, mit hohen Geldſtrafen 
belegt oder ins Arbeitshaus geſchickt 
worden!“ 

Abolar, der Hinter den Poliziften 
her nad) Reinharts Wohnung hinauf- 
gelaufen mar und im Begriff ftand, 
fih al3 der Alarmfchläger zu befen- 
nen, hielt eö nicht für geraten, fich den 
Mund zu verbrennen, denn die Aus» 
fiht, ins Arbeitshaus zu fpazieren, 
wenn die Polizei feine Berweife für 
einen ftattgefundenen Einbrud fand, 
war feine erfreuliche. E3 lief ihm heiß 
und falt über den Rüden und er ver- 
Ihmand mie ein Bühnengeift durch die 
Berjenfung in die untere Etage und 
30q ich, nachdem er ins Bett gefprun- 
gen war, die Deden feit über die Au- 
gen und Ohren. Er wollte nichts mehr 
bon diefer fich immer unheimlicher ge= 
ftaltenden Einbruchsgefchichte fehen 
oder hören. Unterbefjen machten fi) 
die Poliziften an die Durchfuchung der 
Mohnung. Fünf Zimmer Tlapperten 
fie ab, ohne daß fie die Spur eines 
„Schweren Jungen“ fanden oder daß 
Reinhart etwas daraus vermißt hätte! 
Als fie auch im fechften und Ietten mit 
ihren BPolizeinafen herumfchnüffeln 
wollten, legte der alte Herr fein Veto 
ein und begründete feinen Einjprucd 
durch den jehr ftihhaltigen Hinmeis 
auf die genierliche Tatfache, daß feine 
erwachjene Tochter Qulu darin fchlafe. 

„Sp mweden Sie fie auf!“ befahl der 
Anführer der Sleuths. „Höchſtwahr— 
ſcheinlich hat der Einbrecher ihr den 
Hals abgeſchnitten oder ſie auf ſonſtige 
Weiſe ermordet, denn im anderen 
Falle wäre ſie bei dem lauten Ge— 
räuſch, das dieſe Hausdurchſuchung 
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Polizei mit dem alten Herrn fo aus- 
führlich wieder, um zu zeigen, wie jehr 
Amor die Bitte Hencys, die Polizei 
mit außergewöhnlicher Dummheit zu 
Ichlagen, erfüllt hatte. Reinhart, dem 
es felbft verdächtig vorfam, daß feine 
Tochter bei all’ dem Zumult fein Le- 
ben3zeichen von fich aeaeben hatte, 
friegte es jet auch Halb und halb mit 
ber Anaft. Er jchlug aus Leibesträf- 
ten gegen die Für und fchrie: „Lulu! 
Lulu! Lulu!” Da aber Lulu jogar 
auf das Gilbentripler „Qululu“ mit 
feiner einzigen Silbe reagirte, fo riß 
er an der Tür, die, da fie nicht ver- 
fchloffen war, ohne Widerftand zu lei= 
ften auffprang. Reinhart prallte beim 
Unblid des leeren Neftes entſetzt zu— 
rüd. Seine Lulu war verfehmunden! 
MWahrfcheinlid von den Einbrechern 
ermordet und dann bon den Raubmör- 
bern als Leiche bei Seite gefhafft! Ein 
furhtbarer Gedanke, der ihm glüdli- 
chermeife ebenfo fehnel, wie er ihm 
fam, wieder jchwand, um einem ande- 
ten, weniger jchredlichen, wenn aud) 
feinesmegs fehr erfreulichen Gebanfen 
Tlag zu maden. Ein Blid auf die 
Stelle, mo Lulus großer Koffer im= 
mer geftanden, jett aber nicht mehr 
ftand, hatte diefen fchnellen Gedanten- 
mwechjel bewirft. „Sie ift mit bem 
Robert durchgebrannt!” murmelte er, 
und der Schlingel hat den Koffer aus 
dem Haufe gefchleppt. Das war der 
Einbrecher!“ 

„Ra, können wir bald hereinfommen 
oder will Ihr Fräulein Tochter erit 
no große Toilette zu unferem Em-= 
pfange machen?“ fchrie die oberjte der 
Drdnungsbeftien (fo werden befannt- 
ih die jtaatserhaltenden Polizeior- 
gane bon den ordnungsmwidrigen Ele- 
menten genannt!). „Sch bin hier vor 
ber Tür aus angeborenem Schidlicd- 
feitägefühl mit meinen Leuten zurüd- 
geblieben, aber .die Beine mir in den 
Leib zu jtehen, dazu verjpüre ich feine 
Zuit!“ Und daß er die volle Wahr: 
heit |prach, beivies er dadurch, daß er, 
ohne eine Antwort abzumarten, gleich 
darauf mit feiner Rotte ins Zimmer 
plate. „Was, was ift das?“ jchrie 
er, fich in der leeren Stube umjehend. 
„Wie fünnen Sie fich unterjtehen, die 
Polizei anzulügen? Wo iſt Ihre er— 
wachſene Tochter, die in dieſem Zim— 
mer ſchlafen ſoll?“ Das war für 
Reinhart eine der ſprichwörtlichen 
Fragen, die ein Dummer ſtellen, aber 
alle ſieben Weiſen Griechenlands nicht 
beantworten können. Selbſt wenn er 
gewußt hätte, daß ſeine Lulu mit 
ihrem Schatz im dunkeln Holzſtall 
ſaß, hätte er davon nichts kundgege— 
ben; denn er ſcheute ſich gewaltig da— 
vor, dem Poliziſten ſeine Vermutung, 
daß Lulu durchgebrannt ſei, mitzutei— 
len. Er wußte, der Polizei macht es, 
ob ſie dafür bezahlt wird oder nicht, 
das größte Vergnügen, ihre Amtsge— 
heimniſſe den Berichterſtattern zu ver— 
raten, deren Pflicht und Schuldigkeit 
es iſt, Alles — und je pikanter etwas 
iſt, deſto höher — an die große, weit— 
hin ſchallende Glocke der Preſſe zu 
hängen. 

Reinhart war, wie die werten Leſer 
bereits gemerkt haben, nicht auf den 
Kopf gefallen, aber in dieſem Falle 
glaubte er beinahe ſelbſt, mit ſeinem 
Latein zu Ende zu ſein, als ihm doch 
noch endlich eine rettende Idee kam ... 

„Gentlemen!“ ſtotterte er anſchei— 
nend mit großer Aengſtlichkeit, die bei— 
nahe wie Zerknirſchung ausſah, „ich 
muß tauſendmal um Verzeihung bit— 
ten. Ich bin ein alter Mann und leide 
in Folge eines Sturzes an hochgradi— 
ger Gedächtnißſchwäche! Nachdem ich 
ſo plötzlich aus dem Schlafe geſchreckt, 
war ich gar nicht im Stande, meine 
Gedanken zu ordnen. Sogar die Tat— 
ſache, daß meine Tochter geſtern Abend 
zu ihrer Tante nach New Vort gereiſt 
iſt, war mir entfallen. 

„Did you ever ſee fuch a fool of a 
Dutchman?“ rief der Obergreifenber— 
ger und gab, einen Blick voller Ver— 
achtung dem „Dutchman“ zuwerfend, 
ſeinen Mannen das Kommando: 

„Rechts um kehrt!“ Fluchend, daß 
ſie an einen „Fools Errand“ geſchickt 
waren, zogen die Poliziſten ab, und 
fluchend lief der ärgerliche Vater, dem 
ſein verliebtes Töchterlein durch die 
Lappen gegangen war, in der öden, 
verlaſſenen Kemenate Lulus auf und 
ab! Doch laſſen wir die Poliziſten 
und den alten Herrn Reinhart nach 
Herzensluſt fluchen! Fluchen iſt ge— 
ſund. Es iſt der Hebel, der das Ven— 
til des Aergers öffnet und dem in der 
Bruſt oder ſonſtwo in der menſchlichen 
Anatomie eingeklemmten Grolle und 
der Bosheit freien Abzug verſchafft. 
Sehen wir uns alſo nach den drei jun— 
gen Leuten um, die wir im Holzſtalle 
in Furcht und Schrecken vor ihren Ver: 
folgern und im Duſtern zurückgelaſſen 
haben! Doch wollen wir es lieber nicht 
tun, um nicht auch an einen „Fools Er—⸗ 
rand“ zu gehen, denn alle Drei ſind 
längſt aus ihrem ungemütlichen Ver— 
ſtecke ausgekniffen. Und das iſt ſo zu—⸗ 
gegangen: Ein Autocab, das ein Lie— 
bespärchen aus nicht ſchwer zu erra⸗ 
tenden Gründen an einer Hinterpforte 
in der Alley abgeſetzt hatte, war lang⸗ 
ſam durch dieſes ſchlecht gepflaſterte 
Nebengäßchen gerade in dem Augen- 
blick gegondelt, als die Polizei von der 
Straße aus in das Haus ſtürmte. 
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daß fie das Schnaufer! zu ihrer Flucht 
benugen fonnten. Robert brauchte fich 
jegt nicht mit dem fchmweren Koffer ab- 
zupladen, und jeden Augenblid zu be- 
fürchten, daß ihn ein Kopper mit .der 
indisfreten frage: „Where did you get 
that trunk?“ haranguiren würde, und 
Lulu brauchte nicht wie ein Dieb und 
allein nach dem Bahnhof zu ſchleichen, 
ſondern konnte, eng an ihren geliebten 
Robert geſchmiegt, wie eine große Da— 
me im Automobil in der Richtung, in 
der der Traualtar für fie erbaut war, 
dahinrollen. 

Henry wünſchte ihnen gute Reiſe 
und vieles Andere, was ſolchem Lie— 
bespärchen am Morgen ſeines Hoch— 
zeitstages zu wünſchen iſt. Wir tun 
dasſelbe, und ſchließen damit unſere 
Geſchichte. 

* * 


Mit diefem „Kurzfchluß” folgen 
mir nicht dem Beifpiel Ybfens und an- 
derer moderner Dramatiler, die bie 
Theaterbefuher nah Haufe jchiden, 
menn bie Handlung des Stüdes erft 
intereffant zu merben beginnt, und 
no Niemand fich einen Vers daraus 
machen kann, wie die Gefchichte eigent- 
lich enden fol. Unfere Gefchichte ift 
zu Ende, oder richtiger, unfere werten 
Lefer fennen den Schluß derfelben. 
Bon der Leberzeugung durchbrungen, 
daß die Macht der vollendeten Tatfa= 
che.alle Einwendungen und Xufleh- 
nungen dagegen entfräftet, und daß 
eine bolljogene Trauung der entführ- 
ten Tochter au) den antenuptialen 
Widerftand der allerwiderhaarigiten 
Eltern in MWohlgefallen auflöft, haben 
mir noch immer in folchen. Fällen un= 
feren Helden und Heldinnen die päter- 
liche und mütterliche Verzeihung zum 
Schluſſe zu Teil werden lajfen. 

Ende. 
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Die Einzige. 


Von Wilhelm Ueberhorſt. 


Um meinem lieben, alten Freunde 
einmal eine Freude zu bereiten, ſuchte 
ich ihn an ſeinem Geburtstage auf. 
Er dauerte mich, weil er beſtändig al— 
lein war. Man ſagte, er ſei nie ein 
Frauenfreund geweſen. Und ſo habe 
er es denn verſäumt, ſich rechtzeitig 
nach einer Gefährtin für's Leben um— 
zuſehen. Wenn ich in ihn drang, um 
hierüber etwas von ihm zu erfahren, 
pflegte er ſich in eiſiges Schweigen zu 
hüllen. Ich quälte ihn daher nicht 
länger mit Fragen. 

Ich fand ihn in einer ſeltſamen, 
weichen Stimmung, die ich nie an ihm 
bemerkt hatte. Seine Augen waren 
gerötet, als habe er geweint. Da ich 
aber wußte, daß es zwecklos war, nach 
dem Grunde zu forſchen, ſo tat ich, als 
bemerkte ich nichts, und ſah mir nach 
einigen herzlichen Worten der Begrü— 
Zßung ſeine Geſchenke an. Er erklärte 
mir alles mit einer Bereitwilligkeit 
und Freudigkeit die ich ihm bei ſeinem 
verſchloſſenen Weſen nicht zugetraut 
hatte. Ich hatte ja gewußt, daß er ein 
goldenes Herz hatte, war aber doch 
aufs freudigſte bewegt, ihn ſo zu fin— 
den 


Dieſes Kiſtchen hier mit allerlei, 
was das Herz eines alleinſtehenden al- 
ten Knaben erfreuen kann, iſt von mei— 
ner Couſine“, ſagte er lächelnd. Als 
ich ihn fragend anblickte, fügte er hin— 
zu: „Das pflegt ſie immer zu tun.“ 

Ich merkte ihm eine gewiſſe Erre— 
gung an. „So? Von dieſer Couſine 
habe ich ja gar nichts gewußt. Darf 
man nicht etwas Näheres erfahren?” 

„Sie ift verheiratet!” meinte er, er= 
chredt, ich möchte auf eine peinliche 
Vermutung fommen. „Aber da du nun 
einmal gefragt haft und von ihr meißt, 
folft du auch Weiteres hören. 

Sch meiß, daß du mich verftehen 
wirft! Was Toll auch diefe, faft möchte 
ih jagen lächerliche Geheimnißtrö- 
merei bi an mein Lebensende! Mir 
haben uns geliebt, al wir jung ma= 
ten! 

Seine Stimme hatte etwas rührend 
Inniges angenommen. 

„Setz dich!“ fagte er. „Sch will 
dir die Gefchichte erzählen. Sie tft ei- 
gentlich einfach und alltäglih. Selt- 
fam und ergreifend fcheint fie vielleicht 
nur mir eben, meil ich fie erlebt habe. 

Ich wurde alfo eines jchönen Tages, 
als ich noch ein blutjunger Student 
war, in den Ferien auf3 Land zu Vers 
wandten geihidt. Auf einer Station 
ftiegen zwei junge Mädchen ein. Ich 
hatte ein Buch vor, meine Aufmerf- 
ſamkeit wurde jedoch bald abgelentt. 
Die Stimme der einen übte eine magi= 
Ihe Wirkung auf mid aus. hr 
klangvoller Ton ging mir ins Inner⸗ 
ſte und machte mich erbeben. Was war 
natürlicher, als daß ich die holde Zau⸗ 
berin auch ſehen wollte! Sie ſaß mir 
ſchräg gegenüber, ſo daß ich genug Ge⸗ 
legenheit hatte, ſie zu bewundern. Was 
mir am meiſten auffiel, waren ihre 
hellen, warmen Augen. Bald ſchien 
ſie mein Intereſſe zu bemerken. Oder 
ich bildete es mir ein. Jedenfalls 
wanderten ihre Augen manches Mal 
zu mir herüber. 

Sie ſtieg an derſelben Station aus 
wie ich. Und — ich traute meinen 
Augen nicht! — ſie wurde ebenſo wie 
ich aufs freundlichſte von meinem 
Vetter begrüßt, der ſich auf dem Bahn⸗ 
hof eingefunden hatie. Sie war meine 
Couſine. 


Wir waren bald 8 Bekannte, ala . 
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ich folgte mit ihr. Wie war mir ei: 
gen zumute, ald ih nun fogleih „du“ 
zu ihr fagen durfte! Wie erbebte ich, 
wenn fie meinen Vornamen nannte! 

Du meißt, daß e3 nicht meine Art 
ift, mit Menfchen jofort in ein ver- 
trautes Verhältnig zu fomnen. Mit 
ihr aing e3 mir anderd. Wir fprachen 
bon diefem und jenem, bon ihren und 
meinen Verwandten. Aber mich düntt, 
fo einfach und doch fo bedeutend habe 
ich noch mit feinem Menfchen geipro- 
chen. ch mar ein anderer in ihrer 
Nähe, aleich vom erften Augenblid, da 
ih fie fah. Später nannte fie mich 
einmal einen recht Iuftigen Menfchen! 
Mas machte das liebe Kind aus mir! 
Des erften Abends erinnere ich mich 
noc) jehr deutlih. Wir aßen in dem 
braungetäfelten Ehzimmer desSchlof- 
ſes. Sie jaß mir jchräg gegenüber. 
Damals ging uns zuerft die Ahnung 
unferes Einverftändniffe® auf. Un- 
fere Blide ruhten lange ineinander; 
das eine Mal jeufzte fie, meajehend, 
tief auf. 

Nachher waren wir alle in zivang= 
lofer Plauderei beieinander. Ych Jah 
mic) in den mir unbelannten Räumen 
um, und als ich Lipnarbo3 „Mona 
Lifa“ als Kupferftich entdedte, war ich 
entzüct, es in folcher herrlichen Wie- 
dergabe zu jehen. Sie fehien wenig 
darüber erfreut und meinte mit eige- 
nem Lächeln, das jch fonft nie an ihr 
bemerfte: „Ich will dir es holen, da= 
mit du’3 recht nahe fiehit.“ ch ver=- 
mochte ihrer PVoreiligfeit eben nod 
zuborzufommen, indem ich jchnell mich 
dem Bilde näherte, um ed zu betradh- 
ten. Sollte fie eiferfüchtig geweſen 
fein? Ich hoffe es! "Du meibt, mie 
fehr ich die großen Maler liebe, aber 
darüber freute ich mich mehr ala je in 
meinem Leben über Mona Lila. ch 
babe fie jpäter nie nach dem Grund 
ihres, feltfamen Benehmens gefragt. 
Das liegt mir noh jet manchmal 
fchwer auf der Seele! 

AB wir uns fpät Abends auf dem 
lur voneinander trennten, juchte ich 
noch einmal ihr Händchen zu fallen. 
Sie aber 30g e3 jcheu zurüd, al3 wollte 
fie jagen: „Nicht jo ftürmifh! Noch 
ift e8 nicht Zeit!” Nur einen langen, 
innigen Blid gönnte fie mir. ch ach— 
tete nicht der um uns Stehenden. Al- 
lein war ich mit ihr inmitten der und 
Umbdrängenden. 

Mit welchen Gefühlen ich den an- 
deren Morgen erwachte, kannt du bir 
benfen. Alles, mas mein armes Herz 
an Sehnjuht aufgefpeichert Hatte all 
die Jahre, das fam nun zum Durd)- 
bruch. 

Der nächſte Tag ging zu Ende, und 
meine Gefühle waren zur höchſten Lei— 
denſchaft geſteigert. Wie unſer Ein— 
verſtändniß wuchs, kann ich dir nicht 
ins einzelne ſchildern. Genug, eines 
Tages fand ich Gelegenheit, ihr meine 
Gefühle zu offenbaren. Sie ſchien 
alles längſt gewußt zu haben. Als 
könnte es gar nicht anders kommen, 
war ſie die Meine. Ich hielt das hol— 
deſte Geſchöpf in meinen Armen, und 
unſere Lippen begegneten ſich in tau— 
ſend Küſſen. 

In ihrer Nähe war ich glücklich. Ich 
Er mich freier und beffer und grö- 

er. 

Sie war eine Frohnatur, jo recht 
die Ergänzung meines Wefens! Im— 
mer Juftig und heiter! Wie warmer 
era im erwachenden Früh: 
ing 

Aber wie nicht? in jeder Hinficht 
glüdlich ift, jo mußte au Hier die 
Trennung fommen. Wir waren beide 
unendlich traurig, aber doch auch ge= 
tröftet durch den Gedanken, im näd)- 
ften Jahre einander mieberzufehen. 
Unfere Augen ftanden voll Tränen, al3 
mir uns auf dem Bahnhof trennten. 
Noch ein langer Ku! E3 follte der 
legte fein für immer. 

3u Haufe angelangt, fand ich mich 
in den feltfamften, miderftrebenditen 
Empfindungen, hre Liebe gab mir 
Mut und Kraft, zu arbeiten und zu 
Ichaffen. Hatte ich doch immer den 
Gedanken: E3 gefchieht für fie! An- 
bererjeit3 mar ich gequält und trau= 
tig. Es fehlte mir etma3 an meinem 
Leben, eine Empfindung, die ih nicht 
habe überwinden fönnen, auch heite 
noch nicht! " 

Die Ihönften Augenblide waren e3 
jegt für mich, wenn ich von ihr einen 
Brief erhielt. Alles lebte dann mie- 
der jo deutlich in mir auf, wie e3 da- 
mal3 gemejen war, bi3 auf den Hund 
und die Hühner im Hofe. Einmal 
Ihicte fie mir ihr Bild, für mich von 
nun an der nbegriff meiner innigften 
Betrachtungen. 

Sm ganzen aber war ich ziemlich 
mohlgelaunt, arbeitete viel und träum- 
te in den Mußeftunden bon ihr. Als 
les in dem Gedanten an eine baldige 
Miedervereinigung! Welch ein fchred- 
lihes Erwachen daher, ala ich eines 
Tages erfuhr, daß ich fie nicht mehr 
fehen follte! Mein Vater — du weißt, 
daß er ald Naturforfcher einen gemif- 
fen Ruf genoß — mar ein yeind der 
Heiraten unter jo nahen Verwandten. 

Das klingt alles jehr banal. Für 
mich bebeutete diefe Ausficht nicht viel 
weniger als die Schreden bes Todes. 
Erfjpare mir die Schilderung meines 
Elends. Ich kann noch jetzt nach Jahr⸗ 
zehnten nicht ohne —— da⸗ 
.ran —— Ein heftiges Fieber 

mich ei Wochen danieder. 

i ) mich davon nie, 


mich mit diefem und jenem. Man 
mal, wenn ein nerpöfer Anfall m 
beunruhigie, war ich dem Selbfiimard 
nahe. Einen geladenen Revolver — 
ich ftet3 bei mir. In meinem ag 
war e3 leer und tot. 

Die Zeit vermochte auch Hier das 
Ihrige. Ich fing an, mich auf micdc = 
ſelber zu beſinnen und meine früheren 
Studien wieder aufzunehmen. — 

Wie es ihr dieſe Zeit gegangen iſt 
weiß ich nicht. Von Freundesſeite er— 
fuhr ich, daß auch ſie der Verzweif⸗ 
lung nahe geweſen ſei. Man gab ſie 
in eine Penſion, um in der veränderten 
Umgebung ſie die Vergangenheit ders u 
geilen zu machen. —— 

So gingen ein paar Jahre — 
bis ſie ſich verlobte. Ich konnie ſie 
damals nicht begreifen, war vielmehe 7 
aufs tieffte erjchüttert und beunzußlgt. 7 
Später verftand ich fie beffer. Warum 
follte fie meinetwegen auf ihr ga \ 
Lebensglüd verzichten! Sie war 
andere Natur ala ich! 

‘ch erhielt von ihr einen Brief, mos 
rin fie mir alles auseinamberfehte, 
lieb und verftändig mie immer. Zu 
ihrem Geburtstag, der in den Sommer 
fällt, antwortete ich ihr. Bald ergriff 
fie auch die Gelegenheit, mir eine Klei⸗ 
nigfeit zu jchiden. An jedem Geburtä-» 
tag erhalte ich pünttlich von ihr eim. = 
fleines Kitchen, wie du e8 hier fiehfl. 7 
Ein Brief liegt dabei, worin fie von 
ihrem Mann, ihren Kindern erzählt 
und mir ihre häuslichen Yreuden und 7 
Sorgen mitteilt. Sie ift noch immer 
die alte geblieben. Nur maden fi 
auch bier die Jahre geltend. Sie 
befüme jebt die erften grauen Haare, 
ichreibt fie Heute! E3 ift jeltfam! Ir AR 
meiner Vorftellung ift fie immer nd 
das jchlante Mädchen mit den Reh» 


augen und dem lieben blonden Haaı, = 


Ach toill fie nicht mwieberfehen. Ea 
ift beffer jo!" — — 

Er war zu Ende; eine Träne fand ° 
in feinen Augen. Mit un Can u: 
ftrich er über feinen grauen = 
und feufzte tief. j 


Eine ernfte Mahnung, 


Der Dieter und Schriftfteller Pauf 
Hyacinthe Loyſon veröffentlicht im 
Parifer „Radical“ einen bemerfens» 
werten Artifel. Er ift joeben von eie 
ner Reife au Deutjchland zurüdgee = 
tehrt und ftellt zunädhit feit, daß bork- 
das ganze Volt, mit weniger bebeus 
tungälofen Ausnahmen, nichts fehnlis 
cher wünfche, ala in Frieden leben und 
arbeiten zu fönnen. In Frankreich 
dagegen fei, mie der miebereingeführte 
BZapfenftreich und die Parade von Vin- 
cenne3 bemeijen, ein Ausbrud dei. 
Ehaupinismus entitanden, der im pp: 
tigen Jahre, wo die Gefahr eines Kries 


ges drohte, vielleicht am Platze mar, 3 
jegt aber, nachdem man mit dem me» = 


roffanifchen Proteftorat alles erlangt) 7 
habe, mas man mwünfchte, ganz umb = 
gar qrundlos fei. Dann fährt er fort: 

Sn Wahrheit ftedt etwas Anderes 


dahinter. nämlich die beabfichtigte Er+ a 


wedung der fanatifchen Leidenſchaft 
der Maſſen. Und ſie gelingt über alles 
Erwarten. $n Bincennes, zwei Schrit- 
te vom bdiplomatifchen Korps, find 
unftatthafte Rufe ausgejtoßen morben;z 
aunfere Soldaten haben Elfaß-Rotheine 
gen erobert, indem fie einen Angriff ’ 
auf die Tribünen darftellten und uns 
ſere Flugzeuge, 
werden Berlin mit Dynamit zerftören! 
Tag des Ruhmes! Unfere Reattionäre, 
meinen vor Freude und begrüßen die 
Auferftehung der franzöfifchen Jugend 
die nichts mweiter ift ala eine [hlimme 
Aufreizung, der nicht die geringfte Ges 
2 —— Aber ſollte er; 

eicht darum handeln, die Gefa 
aufzubefchtören und dem a x 
Zwang anzutun? Dann fol man && 
una mweniajtens offen fagen! Aber 


mand wagt das; niemand dentt — 


Seit vierzig Jahren hat das frangdfie 
Ihe Volt erklärt, daß es feinen Rebam« 
chefampf tolle; es will eine frä 
Verteidigung, die Rorbereitung auf. 
alle Wechjelfälle und ven heiligen Rus 
tus der nicht ihm, fondern dem Völters 
rechte gefchlanenen Wunden. Aber fo, 
wie man jebt erfährt, bereitet man 
* — eine etwa 

nvaſion ſiegreich zurü — 
das kann nur geſchehen —* einen Ei⸗ 
fer, der mehr Anſtrengung er 
und durch eine Veftänbigkeit, zu * 
uns Deutſchland ein Beiſpiel —5 

Zum Schluß mahnt der 
die regierenden Kreiſe dringend 
gefährlichen Weg nicht weiter zu verfol· 
gen. Es iſt nicht ohne 
daß der ‚Radical“, das Organ des — 
vital und rabifal- -fozialiftifchen Volls 
zugsausfhuffes, den Artikel an Be 
Stelle abdrudt. 


— Mißperftändnig. — Was 
en 2 ir: —— — > 

ollte nur die Analyje unt uchen.— ® 
MWoa3, d’ Annalief’ in pri : 
Glei' ſcherſ di' fort, Stadtfrach d 
ſcher! Auf moan Hof giabt's dös 

— Ein neuer Trick. — Frau u Im 
* erfahren, ob dein Mann dem & 

öhnt, gibt e8 nur ein Mittel: 
mußt immer heimlich in der Nacht 
Zafchen revidiren und den Baarbei Han 
feftftellen. — rau B.: Das Ba 
auch, einige Male getan, 


er fd 
e3 gemerkt zu haben. — 


mich neuli ‚ mährenb ex [ii 





die darüber flogen, 


ni e 


N erg gegenüber. Er zog ein | 
3buh aus der Zajche und blät- 


von Barclay Nortg. (Uuto« 
Ueberfegung von &. Baflow.) 

(9. Fortjegung.) 
Wäre ih an Herrn Holbroofs 
fe, ich würde mir einen anderen 
anfchaffen. Uber viel= 
it er ein tüchtiger Arbeiter,“ 

je fie in ihrem Sinn. 
Die Drojchte, die er für fie aud- 
ablt Hatte, war jchmugig und nie⸗ 
und. bie Bezüge der Sihe waren 


se « 
I a Mann jelbft ſaß ihr 


in demfelben. Nur einmal im 


x — der Fahrt wandte er ihr fein 


rauen in ärmfter Kleidung gingen 


acht zu und machte die Bemerkung, 
B ihre Weg fie durch ben ärmften 
heil der Stadt führe. 
Sie entgegnete nicht? darauf, warf 
aber einen Blid auf die Straßen, 
{ welche der Wagen rollt. Er 
recht; es waren häßliche, dunkle 
aſſen, in denen ſie ſich befanden. 


celumpie Kinder ſpielien auf den 


len Trottoirs; Männer und 


an ber Drofäfe vorüber. Viele von 
 Abmen trugen auf ihren bleihen Ge- 


2 den . Stempel 


- N Dann aber 


Ei 


rn 


* 


be8 größten 


Annie hatte, fo etwas noch nie ges 
Jehen. 3 war. ihr zu Muth, als 
man fie in eine fremde Welt ver- 

4. Das Herz ward ihr fehmer bei 
ungewohnten Anblid ihrer in 

z Dürftigteit lebenden Mitmen- 

Im Sir des Hinausſchauens 

e ſie nicht, daß ihr Begleiter 
Vorhang vor das andere Wagen⸗ 


zog. 
Nach, einem Weilden nahm er aus 


Zafche ein Fläfhchen und ein 
&. „sch leide an Augenfchmerzen,“ 

er. „Sie erlauben mir gemiß, 
ich meine heißen Lider mit dieſer 

Füſſigkeit dade. 

h ihn erſtaunt an und dachte: 
eine merkwürdige Bitte!“ 
wandte ſie ihren Blick wie⸗ 
der auf die Straße. 

Der ig Mann goß einen großen 
heil des Anhalts der Flache auf 
Bas Tuch, welches alsbald einen füß- 

Dann er 


„Das 


: "Duft ausftrömte. 
er fi von feinem Sihe, ftieß fie 
n Fenſter zurück und bedeckte ei- 
lends die Glasſcheibe mit der Gardine. 
Sie wollte ſchreien, allein ehe ſie es 
ſich verfah, hatte er fie gegen die Leh- 
‚ne ihres Siges gepreßt und ihr fein 
Tuch vor Naje und Mund gehalten. 
Sie vermochte fein Wort herporzufto- 
Ken, die Zunge ward ihr mie gelähmt, 
‚Die Sinne fhwanden ihr. 


30. Kapitel. 


Aunie lernt ein Heinzelmänndhen ken- 
nen. 


og Annie aus ihrer tiefen ‚Ohn= 


macht erwachte, lag fie auf einem har= 
ten Bett. Sie empfand heftige Kopf- 
fhmerzen und wurde von einem faft 
unerträglichen Durft gequält. 

Waſſer!“ flehte fie. 

Sie lommt wieder zu ſich!“ ſagte 
eine Stimme, welche aus weiter Fer— 
ne zu ihr zu dringen ſchien, doch 
glaubie ſie, dieſelbe ſchon früher ge— 
hört zu haben. 

Ein Becher ward ihr an die Lippen 
er fo daß fie ihren Durft zu 
illen vermochte. 

„Sie wird fich bald erholen und 
Deshalb mill ich fortgehen,“ erklärte 
Die männliche Stimme. Einen Au- 
genblid jpäter vernahm fie das Ge— 
Taufe eined das Zimmer verlafjenden 
und die Thür binter fich zufchlagenden 
Menihen. Sie öffnete die Augen. 
Un ihrem Lager ftand ein Mann, der 
wild und verfommen ausfah. Cie 
erfhraf darüber fo heftig, daß fie 
nahe baran war, abermals ohnmäd- 
tig zu erden. 

Mit gefchloffenen Lidern lag fie ein 
Deilchen regungslos da; als fie die- 

en wieder auffchlug und um fi 
baute, war fie allein im Zimmer. 

*&ie fing nun an, fich ihre lehten 
Erlebniffe zu vergegenmärtigen; boch 
er ihr ber Kopf ſo ſchwer, daß ſie 
nur mit Mühe ihre Gedanten zu ord= 
nen vermochte. 

“ „Sroßer Gott, mo bin ich?“ fragte 
Pe ih anaftvoll. hre Schmerzen 
Bergefiend, Iprang fie aus dem Bett. 
> Eie befand fi in einer Dadtam- 
mer; an einer Seite de3 Gemaches 

die eine fchräge Fläche bildende 

Dede bi3 zum Fußboden hinab. Die 
Wände waren unbefleivet und beitan- 
u rohen Brettern. : lag 2 

Eppich auf den Dielen und fein Licht 
erbielt. dad. Zimmer durch ein Tyen- 


erben, welches hoch oben im Dad) 


— war. 
— Gedanke, ob ſie nicht durch 


basfelbe entfliehen könnte, ftieg in ihr 
auf, aber fie überzeugte fich fehr bald 


; Be Thatſache, daß dies unmög⸗ 


ei. 
Sie eilte zu einer Ihür in der Nähe 


bes Beltes und verfuchte fie zu öff- 
wen; allein fie fand diefelbe von au- 
Sen feft verjchloffen und verriegelt. 
An einer der drei geraden Wände 
8 Zimmers erblidte fie eine zmeite 
t. Diefe führte in eine Kammer, 
genau derjenigen glich, in ber 

d mar. In jenem Raum 
ferichte die nämliche Dürftigfeit mie 
in deim erfteren, er befaß auch nur ein 
Haiges, oben im Dach angebradhtes 
ferchen und eine Thür, die ebenjo 


Möhlic entvedte fie, daß fie eine 

dung trug, die ihr nicht gehörte. 

ie betrachtete ihr Gemand genauer 

— daß es aus einem gro⸗ 
aumwollenſtoff beſtand. 

Sie erſchrak heftig, faßte ſich aber 

Aals ſie ſah, daß es nur ein Kittel 

m man ihr über ihren Anzug 


| rad fi) den Kopf, um eine Antmort | 


| 


| worben. 


| 
| 


| würde. 


| 
| 
| 


| 
| 


| 


| aufttug. J 


Dieſe trug das Datum des vierzehnten 


auf dieſe Frage zu finden. Was 
hatte man mit ihr vor? Je länger ſie 
darüber nachgrübelte, um ſo unfähi⸗ 
ger war ſie, das Räthſel zu löſen. 
Raſtlos wanderte ſie in ihrem Kerler 
auf und nieder und rüttelte mit ver⸗ 
zweifelter Anſtrengung bald an bie- 
fer, bald an jener Thür. Sie rief 
mit lauter Stimme um Hilfe, aber 
e3 mar alles umfonft. Es wurde ihr 


"| zu Muth, als fei fie gänzlich von der | 


Melt abgefchnitten. Nah einiger 
Zeit ermatteten ihre Kräfte; eine hodh= 
gradige Erſchöpfung bemächtigte ſich 
ihrer. Sie fiei auf den Boden und 
verlor zum zweitenmal ihre Beſin⸗ 
nung. 
Als fie ihr Bemußtfein mwieber er- 
langte und fich aufrichtete, wußte fie 
nicht mehr, melde Zeit am Tage e3 
mohl fein möge. Sie hatte feine Ah- 
nung, ob fie vielleicht nur einige Mi- 
nuten oder viele Stunden ohnmächtig 
gemwefen war. Doc vermutbete fie, 
daß der Nachmittag fi no nit 
feinem Ende zuneigte, denn die Sonne | 
ftand noch immer hell am Himmel. 

Mit einer Geberde de lebhafteſten 
Abſcheus z0g fie Baftig ben grauen | 
Kittel aus, der ihr Hübjches Kleid | 
bevedte. Dann ließ fie abermals bie | 
Ereigniffe de3 Morgens an ihrem | 
Geift vorüberziehen, und als fie an 
ihre Wagenfahrt dachte, fagte fie fich: | 
„Der abjcheulihe Menih hat mich 
&hloroformirt; da unterliegt einem 
Zweifel.“ 

Die Beſorgniß, daß ihre Mutter 
ſich wegen ihres langen Ausbleibens 
ängſtigen werde, ſtieg jetzt mit großer 
Stärke in ihrem Herzen auf. „Wena 
ich ihr nur eine Nachricht von mir 
geben könnte!“ klagte ſie. „Ach, ich 
wünſche ſo heiß, daß ihr Lebensabend 
ihr nur Gutes bringen möge, und 
nun widerfährt ihr ein Unglück nach 
dem andern!“ 

Sie drückte ihr Geſicht in die Hän— 
de und fing an, bitterlich zu weinen. 
Der Thränenſtrom erleichterte ihr das 

erz. 

Nach einem Weilchen erhob ſie den 
Kopf wieder und ſprach ſich Muth zu. 
Vielleicht entdecke ich doch noch eine 
Gelegenheit zur Flucht!“ tröſtete ſie 
ſich. Ich will einmal ſcharf nach— 
denken.“ 

Forſchend ließ ſie ihre Augen durch 
die beiden Zimmer wandern. Die 
Kammern glichen einander in jeder 
Beziehung, nur ſtand in der einen 
eine Bettſtelle, während in dem Nach— 
barraum eine Strohmatratze, ein 
Kopftiffien und eine grobe Pferde» 
dede auf dem Boden lagen. Dffen- 
bat hatte bier Yeman) gefchlafen. rn 
diefem letzteren Gemach ſtanden noch 
außerdem zwei Holzſtühle unter dem 
Dachfenſter. Auf einem dieſer bei— 
den Sitze erblickte ſie eine Zeitung. 


Septembers. Annie ſah es ihr an, 
daß ſie erſt vor Kurzem aus der Dru— 
ckerei gekommen war; ſie war offen⸗ 
bar noch nicht auseinander gefaltet 


Dieſe Thatſache gab ihr die beru— 
higende Gewißheit, daß noch keine 
Nacht vergangen war, ſeitdem man ſie 
ihrer Mutter geraubt hatte. Ein 
kleiner, runder Tiſch mit ungemalter, 
unſauberer Platte nahm die Mitte 
des Zimmers ein. Ein irdener Krug 
und ein bleierner Teller, die darauf 
ſtanden, waren beide benützt worden. 
Die vielen Krummen, die umher la— 
gen, verriethen, daß hier ein Früh— 
fiid eingenommen morven war. Ein 
Bleiftiftftumpfchen war in der Näbe 
des ZTifches auf den Boden gefallen. 
Gie hob e3 auf. 

An der Nebenfammer bildeten das 
Bett und ein Stuhl die einzigen Mo= 
bilien. 

Nirgends bot fich ihr eine Aussicht 
auf eine Flucht. Sie horhte. m 
Haufe regte jich fein Laut; doch tönte 
bon der Gaffe herauf das Gefchrei 
bon Kindern an ihr Ohr. Auch ver- 
nahm fie hin und mieder das ferne 
Rollen eines Laftmagend. Das Ge- 
fühl einer namenlofen Berlafienheit 
bemächtigte fich ihrer in niederdrüden- 
ber Meife. 

Menn fie nur gewußt hätte, marum 
ihr dies Leid zugefügt murde! O ge— 
wiß, der geheimnißvolle Miſſethäter, 
welcher ihren Bruder ermordet hatte, 
trachtete auch nach ihrem Leben! Ein 
Gefühl der Angſt überwältigte ſie, wie 
fie e3 nie zuno: gefannt hatte. 

Aber war denn Niemand da, der | 
ihr zu Hülfe eilen fonnte? — D dod), 
einen Menfhen tannte fie, dem fie 
am liebften ihre Befreiung verbanten | 
C3 mar Holbroot. Sie 
fühlte e3 tief in ihrem Herzen, daß 
er alles aufbieten werde, fie zu finden, 
fobald er erfuhr, daß fie verloren jei. 

Dann dachte fie an die beiden Bil- 
Iete, die fie Beute mit feiner Namen3- 
unterfhuift erhalten hatte, und ber 
Argmohn ftieg in ihr auf, daß er fic 
nicht aejchrieben habe, fondern daß 
fie boshafte Täufchungen waren, um 
fie in die Falle zu loden. 

„sch hätte vorfichtiger jein mülfen,” 
fagte fie fih. „Aber diefe Reue tommt 
jebt zu fpät. DO, wenn ich doch nur 
unferem Freund Holbroof eine Nach» 
richt fenden fönnte, dann mwäre ich 
rettet!” 

Sie faltete die Hände und betete 
inbrünftig um Befreiung auß ihrer 
traurigen Lage. Plöglich hörte fie 
eine SKinderitimme: „Heda, Tiebes 
Fräulein!” rufen. 

Sie blidte umber, gewahrte aber 
feine Seele. 

„Heda, Fräulein, ih fie Hier 
oben!" ließ fi dad Stimmden auf's 
Neue vernehmen. hre Augen folg- 
ten der Richtung de Tones und ſiehe, 
ba, e3 zeigte fih ihr an ber zerbro» 
chenen Scheibe des Dachfenfters das 
fchmugige Geficht eined Jungen. Es 
war bäplich, braun und mager, aber 
e3 erfchien ihr wie das eines Engels. 

„Fehlt Ihnen ‚mad, Fräulem?“ 
fragte das Kind mitleidig.. „Ich ha= 
be zugegudt, ald man Gie hier —— 

glaukte, Sie 
Sie noch 


— — — — — — — — —— —— — — — ————— ———— ———— ——— 
— 
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ragen R r *— 
NT > 


er Eh — 
„Nein das geht nicht. Das Fen—⸗ 
ſter iſt zugenagelt, und wenn der alte 
greuliche Kerl mich zu faſſen kriegt, 
ſo gibt's rechts und links Maulſchel⸗ 
len von der ſchönſten Sorte.“ 

Von wem ſprichſt Du?“ 


„Na, von dem Mengen, ber Siej ZIch will Ihnen was zu eſſen und 


hierher geſchleppt hat.“ 


Fr F ER TE 
zu mir -LEITE 


Ba ee EN 
mal merfen, wie e& folhen zu‘ % 
ift, die nicht fo verwöhnt find.” 

Unnie feufzte tief auf. Sie fah 
ein, daß fie von diefem- Menjchen 
feine Hilfe erwarten fonnte. Menn 
Due ee tleiner Abgefandter ihr treu 


‚ A 
ir! 


zu trinten holen!“ fagte der Mann, 


„Der bat mohl einen fehr fchlechten | den Zeller und den Krug zufammen- 


Eharatter?” 

„Das mollte ich meinen. 
ein Zump, daß fagt ein Seder, ber 
ihn kennt.“ 

„Willft Du mir einen Gefallen 
tbun?“ 

„Ganz gern, wenn er mir nur fei- 
ne Prügel gibt!“ 

„Kein, nein, im Gegentheil, Du be= 
fommjt ein fchönes Gefhent. Der 
Böfewicht aber foll feiner Strafe nicht 
entgehen.“ 

„Das märe fein!" frohlodte das 
Kind. „Ich mollte, ihm miürde ber 


| Kopf zu Brei gefchlagen und er triegte 


Tolche Hiebe, daß ihm der ganze Rü- 
den blau würde. Das verdiente er!“ 
Die braunen Augen de3 Jungen 
funfelten vor Luft und LZeben in der 
Hoffnung, daß Annies Räuber einen 
folhen Handgreiflichen Lohn für fein 
Verbrechen erhalten merde. 

„Kriege ich denn wirklich feine Prü- 
gel?” fragte er noch einmal. 

„Du fannft Dich auf mein Wort 
verlaſſen, es geſchieht Dir fein Leid. 
sch bitte Dich, Hilf mir!“ rief Annie 

zu. 
„a, mas folf ich denn thun?“ 
„Du follit geihwind zu einem 
Herrn laufen, der Holbroof heißt, und 
* erzählen, daß ich hier eingeſperrt 
in.“ 


Sie gab ihm die Adbdreſſe 
Freundes an. 

„sch habe fein Papier!” antwortete 
fie. Dann aber dachte fie an die Zei- 
tung. Gie lief in’3 Nebenzimmer, 
tiß ein Stüd von dem Blatt ab und 
fchrieb mit dem gefundenen Bleiftift 
die Morte darauf: „Bitte, helfen Sie 
mir, ich bin gefangen.“ 

Aber mo? Sie fhaute fragend zu 
dem ungen empor. 

„Wo bin ich denn eiaentlich?” 
Das Kind kiherte. „Nun, in eis 
ner Dachftube,“ antwortete e3. 

„Rein, nein, das till ich nicht wiſ—⸗ 
fen. Gage mir, in melder Straße 
liegt diefes Haus.” 

„Ah fo! — Zn der Mottjtraße; 
drei Häufer meiter fängt die Bayarbd- 
ftraße an.“ 

Sie [chrieb diefe Anmeifung neben 
ihre Bitte um Hilfe und feßte ihren 
Namen darunter. Dann faltete fie 
das Blättchen zufammen. 

Mie aber follte fie es dem Finde 
geben? E3 jtedte feinen Arm durd 
die zerbrochene Scheibe und fie ver- 
fuchte e3 ihm zugumerfen. Mehrere 
bergebliche Verſuche velehrten fie, daß 
fie ihren med nicht auf diefe Weiſe 
zu erreichen vermochte. 

Sie fann einen Augenblid nad, 
dann zog fie den Zifch herbei und 
fhob ihn unter das FFenjter. Sie 
ftellte fich auf die Platte und firedte 
ben rechten Arm jo meit empor, mie 
fie fonnte. 

Aber obaleich fie fich auf die Zehen- 
fpiten erhoben hatte, fie mar nod 
nicht im Stande, dem Kind ihr Zettel- 
hen zu geben. Gie trug daher einen 
Stuhl herbei und ftellte ihn auf den 
Tiſch 


ihres 


Sie ftien hinauf und vermochte jegt 
das Papierftückchen in die Kinderhand 
zu drüden. 

Der Hleine GStraßeniunge batte 
ficherlih noch nie in feinem Leben 
die Berührung Jo fanfter, zarter 
Trauenfinger empfunden. Annie füß- 
te in einer Aufmallung dantbarer Lei- 
denſchaft die ſchmutzige kleine Fauſt 
jenes Heinzelmännckens; ſie bat ihn 
eilends ihre Botſchaft auszurichten, 
und gab ihm heiße Segenswünſche 
mit auf den Weg. 

Das Bübchen nickte freundlich, und 
eine Sekunde ſpäter hörte ſie ſeine 
nackten Füße über das Schieferdach 
dahintraben. Sie verließ alsbald ih— 
ren gefährlichen Platz und rückte Tiſch 
und Stuhl wieder auf ihre alten 
Stellen. 

Plötzlich knarrte der Riegel der ei— 
nen Thür, ein Schlüſſel ward ins 
Schloß geſchoben. 

Die Thür öffnete ſich und auf der 
Schwelle zeigte ſich in Mann. An— 
nie hielt in ihrer Wanderung inne und 
blickte ihn an. 

Er trug einen ſtark abgetragenen 
ſchwarzen Rock und auf dem Kopf 
hatte er einen niedrigen ſchwarzen 
Hut, der ebenfalls ſehr verbraucht 
ausſah; eine Fülle ungekämmten 
braunen Haares fiel ihm bis auf die 
Stirn herab. Sein Untergeſicht wor 
von einem dicken, ſtruppigen, dunkel— 
braunen Vollbart bedeckt. Die 
Spitze ſeiner gebogenen Naſe war ſehr 
geröthet, ſeine kleinen Augen blickten 


Er iſt 


auf unſerer Hut ſein!“ 


Annie iſt. 


ſie mit hämiſcher Schadenfreude an. 


„So,“ ſagte er, „Sie ſcheinen ſich 
ſchon gut eingewöhnt zu haben, Ma— 
damchen!“ 

Annie erwiderte nichts. 

„Die Zeit wird Ihnen wohl etwas 
reichlich lang, mein Püppchen!“ fuhr 
er fort. „Aber das läßt ſich nicht 
ändern. Geduld iſt eine ſchöne 
Pflanze.“ 

Sein Auge fiel auf den grauen 
Kittel, den fie ausgezogen und. in bie 
Ede geworfen hatte „Hohe,“ lachte 
er, „er mar Nhnen mohl nicht gut 
genug?“ 

„Warum bin ich hierher gebracht 
morden?” fragte fie. „Und mer hat 
e3 gethan?“ 

Er zudte die Achjeln. „Waz fchert 
das mich?“ antwortete er. „Xch 
fümmere mi nur urı meine eigenen 
Sachen.“ 

— —* Ei geben 4 mich 
ei! will es n reichlich loh⸗ 
Then. 


nen!“ rief fie f 


„Nein, nein Nüppden! Das laffe 
e meine’ 


ic {cjön bleiben. | 3 


ellend und mit ber Hand über bie 
ifchplatte fahrend, jo daß die Kru- 
men auf den Fußboder fielen. „Und 
" Iefen aibt e3 bier auch etwas,“ 
br er fort, indem er ihr bie. Zei- 
tung zufchob. 

Er bemerfte bei biefer Gelegenheit, 
daß ein Stüdchen von dem Blatt fehl- 

-  „Lag bier nicht ein Mleiftift?“ 
fragte er argmöhnfd.“ 

„5a, bort ift er!” ermiberte fie, auf 
den Boden deutend. Gie war roih 
geworden, und er gemahrte ihre Ver- 
legenkeit. 

„Sie haben etmas gefchrieben!” 
f&hrie er in aufmwallendem Zorn, dicht 
an fie berantretend. „Gejtehen Sie 
e3 nur!” 

Sie prallte mehrere Echritte zurüd. 

„Heraus mit dem Brief!“ donnerte 
er jie an. 

„sh babe feinen!” antwortete fie, 
ihre SKleidertafche herausziehend. Er 
fab, daß fie nur ein Zafchentuch in 
erjeiben hatte, und murde mieber 
freundlicher. 

„E3 mwürbe Yhnen auch nicht3 nü- 
gen,“ brummte er. „Es ift ja Fein 
Tenih da, ver fich zu einer Botfhaft 
bergefen mwürbe.” Er ging binaus 
und fam mit einem Krug voll Bier 
und einem Stüd Br.d zurüd. „Stär- 
fen Sie fi nur etwas,” fagte er ein 
menic, freundlicher. - „Sie haben h:ute 
Naht eine Tage Reife zu machn 
und dazu müflen Sie Kräfte hasen.” 

Nach diefer Ermahnung verlieh .r 
l..  Eie hörte, daß er die Thür hir- 
ter fich abfchloß und auch einen Rie- 
gel vorfhob. Die Worte, daß fie 
noch weiter ſortgebracht werden folle, 
fielen ihr mit Centnerlaſt auf's Herz. 
Hier konnle Holbrook fie finden. Sie 
mußte daher vor allen Dingen dafü: 
forgen, daß fie nicht fortgefchafft 
wurde, 

Zu ihrem Glüd hefaßen die Thü- 
ren beide nicht nur auf ihrer Außen 
feite, fondern auch auf der Annenjeite 
einen Riegel. Eiligft fchob fie die- 
jelben vor. 

„Sp!” fagte fie erleichterten Her» 
zend. „Seht Tann Fein Menich zu 
mir berein!” 

Dann fehte fie fich in die Nähe je- 
ned Dachfenfterd, durch melde das 
Kind zu ihr hereingefehen hatte, und 
barrte fehnfüchtio auf ihre Erlöfung. 


31. Kapitel. 
Die Eorgen mehren fi. 


Als Holbroot voller Freude die 
Morte: „Gott fei gelobt!" außrief, 
da mußte Tom auch chne nähere Er- 
Härung, daß fein Freund eine Nad- 
richt von der verlorenen Geliebten er- 
halten Hatte. Gotort fam ihm ber 
Gedanke in den Sinn, daß e3 meije 
fein werde, ihren Boten feitzuhalten 
und auszuforfchen. 

Uber der Tleine, fcheue Gefelle war 
mit Bligesfchnelle verfchmunden. Tom 
eilte ihm Ei3 auf die Straße nad), 
dort erblidte er ihn nirgends, mie 
fharf er auch nach allen Richtunge:. 
Binfpähte. Dageger gemwahrte fein 
gutes Auge einen Menfchen, den er 
bereit3 in der Nühe ber Lerinaton 
Upenue erblidt hatte. E3 mar ficher- 
lich ein Nahfchleider. „Wir müflen 
dachte cr. 
„Wir werben beobachtet.“ 

Er ging in’3 Haus zurüd und ließ 
fih von dem Elevator in das Gtod- 
merf bringen, in meldhem SHolbroots 
Bureau fich befand. Holbroot fam 
ihm entgegen. 

„Wohin mollen Sie geben?” frag» 
te er diefen. 

„Welche Frage! ch meih jebt, mo 
Sch mill fofort zu ihr.“ 

Der Ton, mit meldem Holbroot 
biefe Worte fpradh, verrietb Tom 
deutlich, daß der leidenschaftlich, ver- 
liebte Mann jede Hemmung jeiner 
Eile mit Entrüftung zurüdmeifen 
werde. i 
„&3 ift- gut,“ fagte er Faltblülig 
und nicht ohne einen Anflug von 
Spott. „Laufen Sie nur zu. X 
fagı Xhnen aber im Yoraus: Blin- 
der Eifer fchadet zur! Dort unten 
bor der Hausthür fteht ein Mann; 
menn der merkt, bay Sie enttedt ha= 
ben, mo die Dame hres Herzens 
berftedt ift, jo wird er Nhnen vor» 
aus rennen und fchleunigjt dafür for- 
gen, daß je andersmohin gebracht 
wird.“ 

Holbroot fah ihn bejtürzt an. „Sit 
das mahr?” fragte er. „Wiflen Sie 
gewiß, daß man auf unfer Thun ud 
Fr achtet? Sie irren fich ficher: 
ih!" 

Tom fhüttelte den Kopf. „Sch 
bitte Sie um Alles, Ihre Hitze zu zü— 
geln!“ rief er eindringlid. „Sie 
lauben mir ni? — Nun gut, Sie 
Polen jenen Kerl mit eigenen Augen 
felen! Geben Sıe mit mir in hr 
Privatzimmer; madın Eie leife das 
enter auf und bliden Sie hinaus. 

 ;eige Ihnen den Epion.” 

Holbroot gehordhte der Anmeifung. 
Er überzeugte fih von der Richtigkeit 
! : Behauptung des Reporter. 

„Das ift eine verzmeifelte Sache,” 
entgegnete er fummerpoll. „Wir kön 
nen Annie do unmöglih im Stich 
lafjen! Mir brennt der Boden unter 
ben Füßen.” 

„Natürlich wollen wir ihr helfen,” 
erwiberte Tom. „Doch müflen mir 
e3 fein Iiftig anfangen, wollen mir 
unfern Zmet nicht verfehlen. Die 
Räuber, die fie entführten, fcheinen 
Huge Leute zu fein. Sind wir nicht 
pfiffiger ala fie, jo bfamiren wir und 
und Tehren mit leerenHänden von un 
ferer Erpedition zurüd.“ 

es ift “ 
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nur menige 
fie fehneiden mir tief in Die Se 

Tom. empfand minder meich 
als Holbroot. „Hm, fügte er, „ 
mollte, bie Junge Dame hätte fich Ta» 
rer ausgebrüdt. An der Mottftraße, 
drei Häufer vonBayarditraße, jchreib: 
fie. Das tann ebenfo gut zur red» 
ten mie zur linfen gemeint fein. Na- 
türlich durchftöbern wir erft mit uns 
ferer Pechnogelnatur das falſcheHaus, 
und find mir zu ber Erfenntniß ge- 
langt, daß wir an die unrechte Thür 
tlopften, jo hat man fie inzmwifchen in 
einem anbern geheimen Schlupfiwin> 
kel verſteckt.“ 

„sch wollte, ich wäre weniger er- 
regt,“ klagte Holbrook, „dann wäre 
ich geeigneter, einen guten Plan zu 
ſchmieden; daß wir behutſam zuWer⸗ 
te gehen müſſen, um das arme Mäd⸗ 


chen zu erlöſen, das ſehe ich ein. Bit⸗ 


* rathen Sie mir, was ſoll geſche⸗ 
hen?“ 

Zuerſt wollen wir den Poſten vor 
der Hausthüre Sand in die Augen 
ſtreuen,“ erwiderite Tom. „Sind zwei 
bon Ihren Schreibern mit einer klei— 
nen Doſis Schauſpielertalent be— 
gabt?“ 

„Da meiß ich nicht,“ antmortete 
Holbroot. „Ah Habe meine Leute 
noch nie darauf bin geprüft.“ 

„Run, fo greifen Sie auf gut Glück 
zei von ihnen heraus. Diefelben fol» 
len auf dem gewöhnlichen Meg das 
Haus verlaffen, hart an dem Aufs 
paffer vorüber gehen, und einer von 
ihnen bat fo laut, daß jener Menſch 
e3 hört, die Morte zu fagen: „Sch 


bin jehr entrüjtet; ich glaubte, ich be= | 


fäme Keute Abend zeitig frei, um ins 
Theater zu gehen. ch freute mich 
fhon darauf; nun aber mollen Herr 
Iom Bryan und Herr Holbroof die 
ganze Nacht dur an einem langen 
Bericht arbeiten. ch foll Ahnen zu 
diefem Zmed Papier holen; wir haben 
nicht mehr genug in unferem Bureau. 
Sch merde nun auch wohl biß an den 
hellen Morgen fchreiben müfjen.“ 

Holbroot lachte troß fernes ſchwe⸗ 
ren Herzend. „Ya, das geht,” ſagte 
er. „sh beauftrage Smith und 
Bromn fofort zum Spielen biefer 
tleinen Scene. Gie werden fie ficher- 
lich gefchicdt genug ausführen, um ben 
Spigbuben zu dem Glauben zu ver- 
anlaffen, daß mir an kein Ausgehen 
denen.“ 

Gefagt, gethan; die betreffenden 
Schreiber verließen da3 Bureau, und 
Tom jehte die Darlegung feines Pla- 
ne? fort. „E3 fommt nun alfo vor= 
nehmlich darauf an, daß mir heim=- 
li aus diefem Gebäude herauskom— 
men,“ fagte er. „Der Hauptaus- 
gang ift uns freilich verfperrt. Der 
enorme Kaften wird aber doch jeden 
falls Nebenthüren haben.“ 

„sa,“ entgegnete Holbroot, „eine 
bon ihnen mündet in eine fleine 
Quergaffe. ch vermuthe, daß fie 
da3 Ende einer SHintertreppe bildet. 
SH mill unferen Hausmann rufen 
laffen. Er folf ung den Weg zei« 
gen. Uber wenn wir nun braußen 
find, ohne daß jener Nachfchleicher €3 
gemerft bat, mas thun mir dann?“ 

„Zuerft fuchen wir meinen Schat- 
ten auf. ch meiß, wo er um biefe 
Tageszeit zu finden ift. Er ift fchlau, 
er joll erforfchen, in melchem Haufe 
der Mottftrahe Fräulein Yempleton 
verborgen gehalten wird. Wir aber 
gehen indeffen zu meinem Freund 
Hanford. Diefer ift der Direktor 
einer Privat » Detektiv » Gefellfchaft 
und ein findiger Menfh. Er foll 
mir einige feiner qut eingefchulten 
Untergebenen zur Berfügung ftellen, 
Im Verein mit ihnen magen mir 
dann den Befreiungsverfuh. Ge: 
fallt Yhnen der Plan?” 

„Vorzüglich! Ych bin jekt auch viel 
ruhiger geworden. Gie follen nicht 
mehr über meine allzu große Heiß- 
blütigfeit zu lagen haben.“ 

Der Hausmann fam und erflärte 
fi) bereit, die beiden Herren auf ei» 
nem Nebenmweg aus dem Haufe zu 
führen. Gr zog einen großen Bund 
Schlüffel hervor, daß er an einem 
ledernen ZTaillengurt hängen hatte, 
und ging den freunden voran. Hol» 
broof und Tom fchritten ihm nad. 

Untermeg3 meinte der lehtere, er 
halte e& für gerathen, da8 Rettung» 
merf erft im Dunfel des Abenda, alfo 
etima um neun Uhr, auszuführen. 

Holbroof braufte abermals Auf. So 
lange halte er die FFolterqualen fei- 
ner Sorge um Annie nicht aus, be» 
hauptete er. Auch fügte er Hinzu: 
„Bedenten Sie doch nur, daß mir 
duch jede Minute der Verzögerung 
unferes Eintreffend die Todesangjt 
de3 armen Kindes vermehren!” 

„Ja!“ fagte Zom troden. „Aber 
dennoch halte ich e3 für beffer, fie ſpät 
zu befreien ald gar nit. Wir mol» 
len Hanford um feine Meinung fra- 
gen. ft er bamit einperfianden, daß 
wir unverzüglih zu Fräulein Tem— 
pletons Erlöfung aufbrechen, jo füge 
ich mich feinem und Xhrem Willen. 
Er ift in derartigen Eachen meit er» 
fahrener als ih.  Derfpreden Sie 
mir menigftens, feinem Rathe zu ges 
borchen!“ 

Holbroot gab fein Wort. 

Der Hausmann führte die beiden 
durch eine Reihe von 
Komptoirs einem langen Gang. 
Dieſer mündete nach einer ſchmalen 
Treppe. Sie ſtiegen von einem 
Stockwerk zum andern hinab und 
traten endlich durch eine niedrige 
Hausthür in die Quergaſſe hinaus. 

Nach wenigen Schritlen erreichten 
ſie das Gewühl der Naſſauſtraße. Sie 
fanden den Schatten und ertheilten 
ihm den Auftrag, das rechte Haus 
in der Mottſtraße zu ergründen. 

Tom und Holbrook wandten ſich 
weſtwärts und eilten — den 

g 
Broadway und betraten bajelbft 
Gebäube, mweldhes dem Poftamt gera- 
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auf deſſen Hilfe Tom 


„sch möchte Sie unter vier Augen 
Ipreden,“ fagte Tom zum Direktor. 
„Sp treten Sie gefälligft in dies 
Zimmer.“ ; 

Iom folgte feinem Yreunb in ein 
Stübhen, in dem einige menige 
Stühle und ein Tifch ftanden. 

„Ich bedarf einer Estorte von fünf 
bemaffneten Leuten,” erklärte er. 

„Ich merde Ahnen Ihren Wunjch 
erfüllen; Sie mwiffen, daß ich Ihnen 
jederzeit zu Dienften bin. Wozu brau- 
hen Sie die Männer?“ 

Iom theilte ihm mit, daß eine jun- 
ge Dame geraubt fei, die er zu befrei- 
en münfde. „Das Liehfte märe 
uns,“ fügte er hinzu, „Sie entfchlöf- 
fen fich, uns felbft zu begleiten. Hät- 
ten Sie nicht Quft dazu?“ 

Der Direktor bejahte diefe Frage. 
„Haben Sie fich bereit einen Ans 
griffsplan gemacht?“ fragte er. 

„Roc feinen ganz feften. ch ha- 
be meinen Schatten borausgefendet. 
Sie miffen, er ift in Yhrer Schule 
erzogen und bat fich ftet3 al3 ein gu=- 
ter Deteltiv bemährtt. Er foll er- 
forfchen, in welchem Haufe die befla- 
genömwertie junge Dame verborgen 
gehalten wird. Ich habe ihm be— 
fohlen, hierher zu kommen, ſobald es 
ihm gelungen iſt, dieſe Nachforſchung 
zu machen. Haltien Sie es für ge— 
rathen, vor dem Anbruch der Nacht 
unſere Expedition zu beginnen?“ 

Der Direktor erklärte, neun Uhr 
ſei das Früheſte; eher zu gehen ſei 
unvernünftig. Holbrook war ſehr 
niedergeſchlagen, als ihm dieſer Ent⸗ 
ſchluß mitgetheilt wurde, doch fügte 
er ſich der Anordnung des Direktors 
ohne Gegenrede. 

„Wir mollen ein regelrechtes Pro- 
gramm entmerfen, ſobald meinSchat⸗ 
ten eingetroffen ift,“ fagte Tom. „Da 
er aber zur Erledigung feines Auf- 
trage mindeftens noch eine Stunde 
Zeit brauchen wird, fo fehlage ich vor, 
lieber Holbroof, daß mir diefe dur 
einen fuh bei Frau XQempleton 
ausfüllen. ch halte e3 für unfere 
Pflicht, die liebenswürbige alte Dame 
duch die Nachricht zu tröften, daß 
Annie Yhnen ein Lebenszeichen ge- 
geben hat.“ 

Holbroot fand diefen VBorfchlag 
bortrefflih, und alsbald fuhren die 
beiden Herren in einer Drofchle von 
dantıen. 

AZ fie das Boarbinghoufe erreich- 
ten, in dem IQempletons fich eingemie- 
tbet hatten, ftieg Holbroof aus. Tom 
blieb dagegen im Wagen figen. Ein 
Zeitungäträger ging vorüber. "Diefen 
riefser an und faufte ihm ein Blatt 
ab. Er Hatte faum angefangen. die 
Zagesneuigfeiten zu lefen, al3 Hol» 
broof fehr blaß und fehr erregt mie- 
ber aus dem Haufe heraus kam. 

„Was ift gefchehen?“ rief Tom. 

„Etwas fehr. merfmürbdiges!" ant- 
mortete Holbroof, an ten Wagen: 
flag tretiend. „Denten Sie fich, 
die Haußmirthin erzählt mir, vor ei» 
ner halben Stunde fei eine Frau ge- 
fommen und babe Frau Templeton 
die Meldung gebracht, Annie habe fich 
den Fuß gebrochen. Gie liege bei ihr 
im Haufe und mwünfche, daß ihreMut- 
ter fofort zu ihr fomme.” 

„NRatürlid hat Frau Templeton 
fih mohl gehütet, diefer Aufforderung 
Folge zu leiften,” fagte Tom. 

„Rein! Sie hat im Gegentheil ich 
fofort angezogen und ift mit ber 
Frau fortgegangen. Die Hausmwir- 
thin weiß nun gar nicht, wohin.“ 

„Da baten mir die zmeite Ent» 
führung!” rief Tom ärgerlihd. „Wie 
fonnte Frau Xempleton aber aud, 
fo ohne meiteres ft. zum zmeitenmal 
täufchen lafjen — da3 ift mir uns 
begreiflich!” 

„Die beiten Damen haben nie zu=- 
bor in einer mit Ränten aller Art 
erfüllten Großjtabt gelebt!" ermiberte 
Holbroot mit entfguldigendem Ton. 
„Die Sache wird immer vermwidelter. 
Hoffentlih haben die Schurken fie 
beide in dad nämliche Haus gebracht.“ 

„D nein, jo dumm merden fie fei- 
neöfall3 gemeien fein. Diefer zmeite 
Raub verräth und, daß wir e3 mit ei- 
nem fcharffinnig ausgedadhten Plan 
zu thun haben. Er ift offenbar nicht 
bon einem einzigen Menfchen, jondern 
bon mehreren audgegangen. Wie 
mag die rau ausgefehen haben, tel- 
che Frau Zempleton fortlodte?“ 

„Die Hausmirthin fagte mir, fie 
babe ein freundliches, Zutrauen er- 
medendes Ueußere gehabt und jei gut 
gekleidet gemejen.“ 

„&3 ift eine dunfle Sache, aber ei» 


Repor= | Mott a 


| mortete der Direftor. 


| 


ne3 läßt fich doch jegt Elar erfennen: | 


dies Komplott hat den Zmed, alle 
rechtmäßigen Erben des Pierfonfchen 
Vermögen? aus dem Weg zu räumen. 
Seht, da Templeton todt ift und die 
beiden Damen durch ihre Entführung 
außer Stand gejeht find, ihre Erb- 
anfprüche geltend zu machen, ift ter 
Weg zu jenem Kröfusfchage frei, fo 
denen die fpigbübifchen Räuber. 
Uber ich hoffe, e3 gelingt uns, ihnen 
einen diden Strih dur die Ned 
nung zu machen.“ 

„sa, aber was thun wir jegt zus 


„Wir Halten treulih an unferer 
Adfiht Felt, um neun Uhr zu Fräu- 
lein Annies Befreiung aufzubrecen. 
Iſt die Tochter gefunden, fo gelingt 
e2 uns ficherlich auch fehr bald, ihre 
Mutter zu entdeden, und wenn mic 
meine Erwartungen nicht täufchen, fo 
ertappen wir in den Räubern ber 
beiden Damen bie Mörder ihres Bru- 
ders. Jetzt aber feken Sie fich ei- 
ligft zu mir, damit uns die Drofchte 
u unferem Freund Hanforb fahren 
ann.“ 


32. Aapitel. 
Die Cröffnung des Angriffes. 
Als Tom und Holbroot Hanforbs 
Bohn ng € —* and ſie den 


dort 
PR 


—X 
Br 


NauTe! 
denen 


a 
nie QJempleton unter feiner Bedi 
gung eingeferfert fein Tonnie; mo Me 
mar, hatte er dagegen nicht erfahren. 
Diefer Umftand erregte in Tom ber 
Argwohn, daß jenes in Holbrools 
Befip befindliche Zettelchen nielleicht 
gar nicht dom der jungen Dame ger 
ſchrieben, ſondern auͤch eine Fälſchung 


Dieſe Muthmaßung brachte Hol⸗ 
broof außer Yaffung. Er zog aus 
ſeiner Taſche ein Billet, das ſie ihm 
vor einigen Tagen geſchrieben haite. 
Er verglich die Schrift dieſes Brief⸗ 
hen3 mit ben Zeilen auf der Zeis 
tung und fand zu feine Beftürzung, 
pr fie einander in feiner Weiſe gli⸗ 
en. 

Hanford nahm ihm die beiden Dos 
fumente ab und prüfte fie ebenfalls, 
Das eine war auf einem feinen Bro» 
gen mit guter Xinte und einer bot» 
züglihen eber in voller Gemüths 
tube gefchrieben, der Ynhalt des ans 
dern dagegen mit einem fehr Harten, 
ftumpfen Bleiftift auf ein Papiers 
ftüdchen gefrigelt, melched nicht zum 
Beichreiben dienen follte. Die Buch» 
ftaben des Iegteren trugen überdies 
den Stempel hochgrabiger Erregung, 
— Mar e3 unter diefen Umftänden 
nicht naturgemäß, daß die Scrifte 
züge ber beiden Billete feine Aehns 
lichkeit mit einander hatten? 

Hanford wies auf diefe Thatfachen 
bin, und Holbroof athmete erleichtert 


auf. 

„Ss Halte diefes Zettelchen für 
echt!" erklärte ber Direktor: „Es trägt 
die Kennzeichen eined in wirklicher 
Angſt zu Papier gebrachten Hilferus 
fe. Märe e3 eine Zäufchung, ber 
Berfaffer würde fich meit gemählter 
ausgebrüct haben. Die meiften Yäls 
Thungen verrathen fih durch die 
Künftlichkeit ihres Wortlautes. Dies 
fe Zeilen dagegen find natürlich und 
einfah. Uebrigens fcheint e3 mir 
auch unmahrfcheinlich, daß die Spik- 
buben auf ben thörichten Gebanten 
gerathen fein jfollten, den nächiten 
und beiten Tyreund ihres Opfers burdh 
ein folches Billet auf ihre That aufs 
merffam zu maden. Hätte Herr 
Holbroot noch nicht? von Fräulein 
Annie’ 3Berfchmwinden gewußt, er müß- 
te e3 ja durch diefe Botjchaft erfahren 
haben. Nein, nein; meiner Meinung 
nah find Herrn Bryan’3 Ameifel 
an der Echtheit diefes Tleinen Manu» 
firiptes durchaus hinfällig.” 

Diefe Verfiherung beruhigte bie 
Gemüther aller Anmefenden. 

„Nun gut,” fagte der Schatten, 
„Wenn Fräulein Templeton fich dem» 
nach jedenfalls in der Mottjtraße be» 
findet, jo vermuthe ich, daß fie in ei» 
nem Haufe feitgehalten wird, das 
an der linken Eeite der Bayardftra- 
Benede liegt. E3 ift das einzige von 
all den Gebäuden, die ich befuchte, 
beffen Boden feit verfchloffen mar. E3 
ift fehr alt und verfallen und fcheint 
faft ganz unbewohnt zu fein. Jh ging 
die Treppe hinauf, fein Menfch ber 
gegneie mir, und dennoch Tonnte ich, 
nicht in ten Dadhraum hinein gelan= ' 

en.“ 

„Hm, Fräulein Templeton if 
fiherlih in einer Bodentammer eins 
geſperrt,“ muthmaßte Hanford. 

„Das glaube ich auch,“ meinte der 
Schatten. „Und ſollte dies —* 
ſein, ſo iſt anzunehmen, daß der Räu⸗ 
ber ſie über das Dach in einen ande—⸗ 
ren Gewahrſam bringt, ſobald wir 
mit vereinter Macht die Treppe hin⸗ 
aufſtürmen.“ 

„Wir müſſen daher zuerſt und vor 
allen Dingen das Dach beſetzen!“ rief 
der Direktor. „Dies wird nicht 
ſchwer ſein; wir theilen uns in zwei 
Parteien, die eine übernimmt die 
Beobachtung des Daches, die andere 
die der Eroberung des Bodenrau⸗ 
mes.“ 

„Und wenn die Nachbarn des 
Raubneſtes es nicht dulden, daß wir 
zu ihnen eindringen?“ fragte Hol⸗ 
broof. 

„So brauden wir Gemalt!” ants» 
„&3 liegt auf 
der Hand, daß wir unter biefen Um» 
ftänden uns nicht mit jenen Leuten 
auf ein längeres Kapituliren einlaffen 
fönnen. Eine rafche, energifhegands 
lIunasmeife ift dringend nothmendig.” 

„Welch ein Glüd, daß Sie fo ent» 
fchloffen und muthig find!” rief Hols 
broof voll Dant aus. 

Der Trupp von Verbündeten, auß 
acht Perfonen bejtehend, theilte ſich 
nunmehr in zwei Theile. Tom über⸗ 
nahm mit drei Unterdeteftivs die Bes 
ſetzung des Daches. Hanforb und 
Holbrook beſchloſſen mit dem Schat⸗ 
ten und einem Detektiv die Erſtür⸗ 
mung von Annie's Kerker zu über⸗ 
nehmen. Sie rüſteten ſich mit Waf⸗ 
fen aus und ſteckten Werkzeuge der 
verſchiedenſten Art zu ſich, die ihnen 
beim Aufbrechen von Thüren nüßlich 
ſein konnten. Dann wanderte die 
Heine Kolonne — nicht gegemeinfam, 
denn fie mollte jedes Auffehen vers 
meiden — zu einem nahe gelegenen 
Gaſthof, um fich zu der mwahrjcheinlich 
mühevollen Arbeit durch Speife und 
Trank zu ftärfen. Alle Mitglieder 
hatten den beiten Appetit von ber _ 
Melt; nur Holbroof war viel zu ers 
regt, um auch nur einen Biffen zu 
effen. Er fah fortwährend mad der 
Uhr und war äußerft ungeduldig. ' 

Endlih mwar die Zeit des Auf⸗ 
brucha herangefommen. Die Buns 
desgenofjen erhoben fi von ihrem 
Madl; fie drüdten einander warm bie 
Hand und fpracden fi gegenfeitig 
die Hoffnung auf ein ungetrübtes Ger 
lingen ihres Wertes aus. Dann 
trennten fie fih._ Tom und Holbroof 
fuhren in einem Miethwagen bis zum 

der Baparbditraße. 5 
ftiegen fie aus und befahlen dem Kuts. 
icher, auf ihre Rüdtehr zu warten, 
Holbroot Thärfte ihm oe m 
ja den Biah * verlaſſen. 

hanford und ſeine Leute beg 





” @lisge von 9. Stepnan. 
 Mertin wer fehr befümmert. Er 
halte „nämlich feftgeftellt, daß feine 
ſãamtlichen Stehkragen troß liebevollſter 
Behandlung mit „Glättolin“ am obe⸗ 
ren Rande eine unerwünſchte und 
höchſt läſtige Rauheit aufwieſen, und 
daß er unbedingt neue haben müßte. 

Sonſt waren ihm derartige Einkäufe 
immer von ſeiner Schweſter Ida in 
Tilfit beſorgt worden, aber leider hatte 
ihn Ida unlängſt mit einem kleinen 
Neffen beſchentt und war deshalb mo— 
mentan nicht dazu in der Lage Er 
mußte fi jchon felbft bemühen, und 
das mar ihn Auferft fatal — äußerft! 
©» in einen hellerleuchteten Laden tre= 
ten — als einziger Käufer möglicher: 
weife noch — fid) von mindeftens zehn 
neugierigen Mädchenaugen eingehend 
muftern laffen und dann fo einer 
Ichnippiihen Mamfel ganz prägife 

ausdrüden, was er haben wollte — 
ſcheußlich, direkt ſcheußlich! Da mach— 
te er tauſendmal lieber eine Abhand⸗ 
lung über Beta-dertra-Gulphofäuren 
und ihre Wirkung auf den Erfah des 
dritten Koblenjtoffatom® durd) Das 
N. H. — Rabital! 

Ein, zwei Tage [hob er die fatale 
Angelegenheit noch hinaus, aber dann 
gings nicht mehr. Der lebte Kragen 
erinnerte jchon bebentlih an ein bei- 
feres Reibeifen, und mit jchwerem 
Herzen und mundgeriebenem Hals 
wandelte Martin nach der Leipziger 
Straße. 

Mäjchegefhäfte gab es zmar da en 
maffe, aber — fo beichämend biele 
Tatjache für einen Dr. phil. und Pri- 
patdozenten an der Technifchen Hodh- 
fchule auch fein mag — er — er traute 
fih nicht hinein! So war er denn 
allmählich bi zum Leipziger Plaß ge- 
fommen, als ihm plöglich ein riefen= 
großes Plakat in die Augen fprang, 
von farbigen Glühlämpchen umrandet 
— „Meihe Woche!” „Günftige Ein- 
faufögelegenheit für weiße Waren aller 
Art!” Und in den ftrahlenden Schau= 
fenftern feierte die Weißheit wahre Or- 
gien — meiße Balfonmöbel, weiße 
MWafchgarnituren, meiße Blufen, mei: 
Be Mäufe — und da auftragen, zu 

' Hunderten. aufgeftapelt, in ben unter 
Ichieblichiten Größen, Höhen und For— 
maten. 

Martin atmete erleichtert auf. 

%a, das mar das Richtige — ein 
Warenhaus — da mollte er hineinge- 
ben! Da war man meit ungenierter 
ala in einem Spezialgeihäft — da 
murde auf den einzelnen nicht jehr viel 
geachtet — aljo los, rein ins Vergnü- 
gen! 

So einfah, mie Martin fih die 
Sache vorgeftellt hatte, war jie nun 
allerdings doch nicht. Auf feine Frage 
nach „Herrenmwälche” mie man ihn zu= 
erit nach dem dritten Stodmwert, von 
da. nach dem. „neuen Haus“, was eine 
Wanderung von etwa fünfzehn Minu- 
ten bebeutete, und bort hieß ed: „Bit- 
te, den Gang ganz hinunter, dann 
Iints, Dann durch dag Spielmarenlager 
und an der Abteilung für Heftzmeden 
vorbei, dann geradeaus — und dann 
fragen Sie am beiten noch mal!” 

Na, Ichlieglich hatte er fein Ziel doch 
erreicht, und da ftand er nun und 
machte große Augen. Denn allerhand 
Neites war zu jehen — Zeppeline aus 
Cchnupftüchern, eine Yeltung aus 
„Röllchen“, ein mit einem Kragenſcho— 
ner und ſeidenen Socken geſchmückter 
Amor, und dann — ja dann — ein 
Mädel! Ein ganz unwahrſcheinlich 

reizendes Mädel mit einem blonden 
Heiligenſchein um den Kopf, mit Lip- 
pen wie Granatäpfel und ein Paar 
ſanften, zärtlichen, braunen Augen. — 

Martin verſchlang ſie förmlich mit 
den Blicken. Er war ganz futſch. Und 
zu ſolch einem holden Wunder ſollte 
er nun hingehen und — Stehkragen 
verlangen! Das war ja beinahe ein 
Blasphemie — das war nicht — 

„Bitte, mein Herr — womit 
ich Ihnen dienen?“ 

Es klang ſo ſüß — er hielts nicht 
aus. 
Ladentiſch. 

„Dienen? Ach nein — das heißt — 
nämlich — meine Stehkragen — “ 

„bei fuhr er fich mit zwei Finacın 
in den erwahnten Halsfcymud, teil 
aus Verlegenheit, teils um mimiſch 
die Notwendigkeit einer Neubeſchaf⸗ 
fung deſſelben darzutun. 

In demſelben Augenblick fiel ihm 
aber auch ſchon ein, wie komiſch das 
wirken mußte, und er ſchielte ängſtlich 
nach dem Geſicht der kleinen Schönheit. 
Die verzog aber keine Miene, ſondern 
ſagte mit ihrem lieblichen Stimmchen: 

„Gern, mein Herr. Welche Weite, 
bitte?” 

Ja, darum hatte Martin fich im Le- 
ben nod) nicht gefümmert! Gr wurde 
rot und jtieß ein hilflofes „Weit nicht“ 
heraus. 

„Alio farbig? — Bitte ſehr!“ 

Und fchon hatte die Holde eine Reis 
ter ergriffen, jtieg bi3 zur oberften 
 Sprofje — Martin ftodte der Atem 
por Entfegen — und langte einen 
Karton herunter. 

„Hier, mein Herr. 
rechten?” 

Nun hatte zwar Martin bunte Wä- 
&e jtet3 Hervorragend jcheußlich ge- 
unden, aber nachdem fich das ent- 
züdende Gejhöpf feinetwegen faft in 
Lebensgefahr. geftürzt hatte, konnte er 
jegt doch unmöglich diefer Empfindung 
Ausbrud geben. 

Er nidte alfo, beugte jich über ben 
Karton — und da — da legten fi 
zwei weiche Arme um feinen Hal — 
allerdings mit einem Metermaß verfe- 
ben — und der Engel flötete dicht an 
feinem Obr: 

„37T Zentimeter — ich dachte ed mir 
fhon. Wünfhen Sie das ganze Du- 
gend? Und aud Manfchetten dazu?” 

Die Berührung der weichen Arme 
batte Martins feeliiche Gleichgewicht 
völlig geftört. Er konnte jet über- 
haupt nur no niden, und fo zog er 
denn nad) zehn Minuten mit einem 


fann 


Sind das bie 


# & 


Mit zwei Schritten war er am | 


bunter Kragen, paſſenden 
und dito Gerviteurs und 


Wonnegefühle ab. 


Zu Haufe angefommen, öffnete er 
das Padet, befah fich ven Inhalt und 
— Gott bewahre, er fluchte nicht, er 
Ichimpfte nicht, im Gegenteil — er 
ftrablte! Denn, da er doch die nötigen 
weißen Stehfragen nun nicht Hatte, jo 
mußte er fie eben morgen faufen — 
bei ihr — mog biefe Ausficht nicht 
bunderifah das meggemworfene Zehn: 
martftüf auf? — 

Alfo er ging am Dienftag miebder 
bin. Und — mars Wahrheit, mars 
Traum? Färbte wirklich ein zartes 
Rot ihre Wangen, als fie ihn erblidte? 
Hatte fie ihn etwa gar — erwartet? 
Er muhte das bherausbelommen — 
unbedingt — aber mährend einer 
Stehfragenlänge ein Mädchenherz er- 
gründen, dazu war unfer Martin nicht 
der Mann. Dazu brauchte er Zeit. 
Und fo ließ er fi denn Pajamas 
vorlegen und jah Fräulein Aennchen 
— ie fie von den Kolleginnen gerus 
fen wurde — zärtlich in die Augen; 
er intereffirte fich für Mabopolam= 
Nachthemden ohne GSeitenfalten und 
jtrih) dabei heimlich über Uennchens 
mweihe Hand, und als er bei den ge= 
jtridten Kragenfchonern angelommen 
ivar, da fagte er „Fräulein Aennchen“ 
zu ihr, und fie — fie lächelte. 

Martin wurde ganz fehmindlig vor 
Monne. Herrgott — welche Ausfichten 
für morgen! Denn morgen — na: 
türlid — morgen würde er mmieder- 
fommen — er mußte ja einfach, ob er 
wollte oder nicht! — 

Er fam aljo am Mittmod, am 
Donnerftag, am Freitag — und am 
Yreitag abend machte er Inventur, 

Er bejaß augenscheinlich Herren- 
mwäjche aller Art für einige Jahrzehnte, 
das jtand fejt. Aber ebenio feit ftand 
es aud, daß er Anna miederjehen 
mußte oft mieberjehen — und 
lange — — 

Für jeden anderen r=beliebigen 
Süngling wäre die Sade ja nun jehr 
einfach gemefen. Er hätte die Dame 
feines Herzens vor dem Gefchäft erwar- 
tet, angefprochen — na, und das Mei: 
tere hätte jich dann ja unfchwer vor 
felbft ergeben. 

Aber Martin war eben fein r-belie- 
biger Jüngling. Er hatte noch de- 
ale — für ihn war das zarte Gejchlecht 
noch mit einer gewilfen geheimnißpol- 
len Weihe umgeben, und Unna mit ih: 
rem blonden Heiligenfchein und den 
fanften TIaubenaugen erjchien ihm 
nun erit gar mie eine Art höheres 
Mejen. Der Gedanke an ein „Iechtel- 
mechtel” mit ihr hatte in feiner Seele 
überhaupt feinen Pla — er liebte fie, 
und er mollte jie Heiraten — ja, ja, 
ganz richtig und reell — notaben:, 
wenn jie ihn miederliebte. Ach, und 
das — Martin errötete bis Hinter jet: 

| ne ziemlich gut entmwidelter Ohrmu- 
Iheln — da3 unterlag doch mohl fei- 
nem #meifel! Konnte man fo ver: 
heißend lächeln — fonnte man fragen: 
de Blide jo bejahend ermwidern — 
fonnte man zärtliche Hänbebrüde fo 
lieblih — verfchämt erbulden, wenn 
man nicht liebte? Energifh und 
jelbjtbemußt fchütelte Martin den 
Kopf. Er mar jeiner Sache ficher! 
Und morgen früh um 8 Uhr — wo 
er hoffen durfte, ungeitört zu fein — 
mollte er Unna auffuchen und fich die 
befeligende Gemwißheit von ihren Rojen- 
lippen holen. 

Daß ihm das Herz troßdem im 
Imosjtep-Schritt Hlopfte bei dem 

| mohlbefannten Weg in’3 dritte Stod- 
wert, am Gpielmarenlager vorbei 
duch die Heftzwedenabteilung, mar 
nad) Lage der Dinge eine ganz natür- 
liche Erjcheinung — aber ah! — ftatt 
bes geliebten Blondfopfes tauchte hin- 
ter der Röllhen-Feitung eine fchrmarze 
Zurbanfrifur auf, und eine verjchlafe- 
ne Stimme fragte: 

„Sie wünfchen?“ 

Martin, böchit verlegen, ftammelte 


} 


etiva3 von „isräulein Anna?” morauf | 


Blid zumarf. 
| _ „Die tft von heute ab in der Filiale 
Rofjenthaler Straße.“ 
nd bon ber Heftzmedenabteilung 
ber — lang da nicht deutlich ein fcha- 
benfrohes Kichern? 
Wie gejagt ftürzte Martin durch das 
| Spielmarenlager zurüd, in den Fahr— 
ftuhl und dann in das nächfte Auto. 
Nach zwanzig Minuten ftand er im 
Beitibül der Filiale Rofenthaler Stra- 
Be und fah fich hilflos um, 

Mo mochte fie fteden, fein holdes 
Mädchen, feine zarte Lilte — in mel: 
chem Winte! diefes alten, häßlichen, un- 
en, 


— 


| die Schwarze ihm einen impertinenten 


Nrin: Nieren: 
und Blajen- 
en 
beiten 


‚ Hänfiger Drang, 
| Sinderung, Be» 
ſchwerden, Schmer» 
sen im Nüden, 


ocihwollene Dius 
fen, Nervöiiiit, 
ı Juden, Brennen, 

Schwellungen, 

armijäure, ziegel⸗ 
19 \ ur. iger Boden- 

Shnelie Heilungen : jr ara, nich. 

Bir Fönnen diefe Symptome ohne Wieder- 
tehr fofort befeitigen, da die Urfade der- 
felben duch uniere Behandlung befeitigt 

td. Wir gebraudien Feine itarfen, jhmerz- 
baften. fhädlihden Einfprikungen, weilche 
toßen Ehaden berurjadhen. Unfere Methode 
eilt ohne Schmerzen, gibt fofortige Linde- 
rung und eine dauernde Heilung. 

Kein Mann braucht länger zu leiden und 
reisbar zu fein, dverlekt oder lebenslänglic 
ru 

e Bebandiung. be Männer 

bon Urinleiden, und es beiteht fein Zmeifel 
an unferem Erfolg. Die Mehrzahl der Fälle, 
die hir furiren, fommen bon anderen Spe- 
alaliften, die fehlihlugen. 
Spezielle Krankheiten — 
Men zugezogene nnd chroniſche Fälle geheilt. 
Alles Brennen, Juden und Entzündung in 
einigen Tagen beieitigt. 

Mat und Unterfuhung frei. 
Niedrigite Gebühren | Schnellite Heilungen 
irgend eines die nachhaltig 

Spesialtiten. ° find. 
* Bezahlung mad Vereinbarung. 
Sthreibt, wenn Jhr nit voriprehen Tünnt. 
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| Blafe und Nieren, } 


traute er ich nicht, nad) ben tr 
Erfahrungek in der Leipziger Straße, 
und jo blieb ihm denn nichts übrig, 
als fich auf die Suche nad) der Ber: 
lorenen zu begeben. 

Armer Martin! E83 war nod; jehr 
früh und daher wenig zu tun. Der 
„einzige“ junge Mann wurde infolge 
deſſen ſcharf aufs Korn genommen, 
bon braunen und blauen Augen neu— 
gierig gemuftert und in jeder Abtei- 
lung. mindeften® dreimal ‚täglich ge— 
fragt, was er wünfche. Im Yupon= 
lager faßte ihn fogar der Rayondıef ab 
und mollte ihm abjolut einen Taft- 
unterrod für die rau Gemahlin ver» 
faufen — turz, nad) einer qualvollen 
halben Stunde war Martin am Ende 
feiner Kräfte angelangt. Er flüchtete 
in einen leeren Seitengang, der zu 
ZIeppichen, Linoleum und Marfifen- 
ftoffen führte, und ließ fih im Schuße 
eines Negals voll Bettvorlegern total 
erihöpft auf eine Rolle Läuferitoff 
nieder. Was follte er tun, mo follte er 
nun roh? — Aber horch — da hinter 
dem Regal war doch jemand — Röde 
tajchelten, Papier fnitterte — und jebt 
— jest fagte eine Stimme — eine 
Stimme, die er fannte. 

„Ra, was hafte denn druff, Elife? 
Sch hab’ Keberwurfeht — mit gräßlich 
biel Fettflütern drin.” 

life fchien erft zu repidieren; dann 
fagte fie: ‘ 

„Uer Harzer. Der riecht bis nad 
Pankow. MWoll’n wir taufchen?“ 

„Au ja, machen wir.“ 

Seht entjtand eine Pauſe in der Un— 

terhaltung. Dann erklang wieder die 
bekannte Stimme: 
„Soviel hab' ich ſchon raus — hier 
iſt niſcht zu machen. So'n Publitum! 
— Dagegen in der Zentrale — feine 
Nummern, ſag' ich dir! An hundert 
Emmchen hab' ich gekriegt!“ 

Die andere ſtieß einen mißbilligen— 
den Ton aus. 

„Ein Schweineglück haſt du. Bloß 
wegen dein hübſches Geſicht zwanzig 
Prozent vom Verkauf — als wenn du 
da was zu könnteſt!“ 

„Kann ich ooch. Oder denkſte viel— 
leicht, das is 'n Verjniegen, ſich bei die 
ollen Duſſels niedlich zu machen? Ei— 
ner war da — ſo'n kleener, pummliger 
Blonder — der war reineweg doll! 
Alle Tage kam er angelatſcht und hat 
jeſchmuſt und jeſchmuſt — und ich 
mußte ſtillhalten und die ſanfte Un— 
ſchuld markiren — am liebſten hätt' 
ich ihm manchmal eine runterjehauen, 
ſo'n langſtieliger Fatzke, wie das war. 
— Aber 'n paar Blaue hat er abgelegt 
bei mir, alles was recht iſt.· — — 

Martin hatte bisher regungslos da— 
geſeſſen mit feſt zugekniffenen Lippen 
und den Geruch des „ollen Harzers“ 
automatiſch durch die Naſe eingeſogen. 
Jetzt erhob er ſich — ein Zitlern 
lief durch ſeinen Körper — er hielt 
ſich krampfhaft die Naſe zu, warf ei— 
nen unbeſchreiblichen Blick auf das Re— 
gal mit Bettvorlegern und ging mit 
ſtarken Schritten dem Schild nach, 
— Aufſchrift trug: „Zum Fahr⸗ 
tuhl.“ — — — 

Martins Herz hat ſeitdem noch di— 
verſe Male für hübſche, blonde, ſanfte, 
kleine Mädchen geflammt. Aber wenn 
die Sache bis zum entſcheidenden 
Schritt gekommen war, dann ging er 
erſt an ſeinen Kleiderſchrank uͤnd ſah 
ſich ein umfangreiches Packet an, das 
die Aufſchrift trug: „Weiße Woche.“ 
Und dann — ſchnappte er ab. 

—> —— 


Wir Italiener und Frankreich. 


Von Vico Mantegazya. 


Vico Mantegazza, der hervor— 
ragende Publiziſt Italiens, bisher ein 
eifriger Vorkämpfer der italieniſch— 
franzöſiſchen Freundſchaft, ſandte den 
nachfolgenden intereſſanten Artitel, 
der auf die in Italien herrſchende 
Stimmung am Vorabend der Drei— 
bundverlängerung ein ſehr intereſ⸗ 
ſantes Licht wirft, an das „Berliner 
Tageblatt“, den wir ihm entnommen 
haben. — Die Redaktion. 

Wozu es leugnen? Trotz der gro— 
Ben Zurüdhaltung unferer PBreffe, die 
tie auf geheime Zofung bin unfere 
Beziehungen zu Frankreich zu erörtern 
vermeidet, fühlen e8 doch alle, daß 
dieſe Beziehungen, wenigſtens für den 
Augenblick, nicht mehr dieſelben ſind 
wie früher. Im Gegenteil, erade 
dieſe Zurückhaltung iſt es, die ſehr be— 
zeichnend erſcheint. Es hat zwar an— 
läßlich des Zwiſchenfalles des „Ma— 
nuba“ und ber türkifchen Gefangenen 
nicht, wie man von Anfang an fürch— 
ten konnte, einen Ausbruch der Eni— 
rüſtung bei uns gegeben, aber der 
Groll iſt geblieben und dauert an. 

Der erſte Eindruck, den Poincaré's 
Rede in Italien hervorrief, war der— 
jenige der Ueberraſchung, vielmehr noch 
der Verblüffung. Als dann der erſte 
Augenblid vorüber war, haben wir 
mit einem Gefühl des wahren, tiefen 
Schmerzes die Schilderhebung der 
franzöftichen Prefie gegen uns be- 
mertt... und bies genau am Tage 
nad den enthufiaftifchen Kundgebun- 
gen für den Sorrefpondenten des 
„Zemp3“; Kundgebungen, die über- 
trieben waren. Als man ganz Stalien 
diefe große Kundgebung für den Tri- 
polisforrefpondenten des Barifer 
Blattes organifiren fah, da durfte 
man ji fragen, ob man einen als 
Zriumphator und Eroberer neuerPro- 
binzen heimfehrenden Feldheren hätte 
erofartiger ehren fünnen. Aber nie- 
mand magte eine folche Frage aufzu- 
werfen, noch gegen bie allgemeine 
Strömung anzugehen. Die Kund- 
gebungen gingen über die Perfon bes 
Scriftftellerd weit hinaus. Man ju- 
belte Frankreich zu, und gleichzeitig 
gab man jenem Jubel den Karakter 
des Proteftes gegen die Haltung an- 
berer während ber erften Phafen un- 
ſeres Tripolisunternehmens. Es war 
die Apotheoſe der erneuten italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Freundſchaft.. 
dieſen letzten Jahren;hatten 
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Ein Uufhreisetoute febt im Ges 
ben Laden ;r Eurer Berfügung 
— — — - — — — 
Wir laden alle vertrauenswürdigen 
Leute ein, ſich die Annehmlichkeit 
eines monatlichen Anſchreibekontos 
zu Nutze zu machen. 


Verkauf von Coats 


Marquiſettes. 
Chiffon Taffetas. 


| Wir geben Siegel Stamps frei. 


Se 


KA * 
Ei 
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mit jeden veransgabten 10c; einlösber in Wanren oder Baar. Freie Ablieferung, 


SıeseL(orer&(b 


Für Montag Fündigen wir einen aufergemwöhntichen | 


und 


Meſſalines. 
Batiſtes. 


Dreſſes 


abgebildet 
Boiles. Grepe. 


Grepe de Chines. 


Die Frühjahr und Sommer 
— — — — — 

zid Moden find ietst zum 

Mit jedem Gremplar bon Yultte 
Sommer Modebucd jeid Ahr zu ei 
Butterid-Schnittmufter berechtigt. 


find da3 älteite Hauptquartier 
terid Fafhions in der unteren 


. 7 
IDOUE: 


Stadt 


für Damen an. 
$18 bis $22.50 Sommer Drefies für Damen, (eine Facon) zu | 


Stiderei und Spiten Lingeries. 
Grepe Meteord. 


14.75 


Hübfhe Sommer-Gemänder in den neueften Moden. Kleider, die nach der neuen Coffad und Eoat Mode, Poftillon und Pannier Effekten ges |. 
macht find, ausgefchnittene Abendkleider und praftifche Kleider für Morgen: und Abend-Gebraud. Viele handgeftidte und gejchneiderte Effekte, wie | 
auch eine verwirrende Reichhaltigkeit von Spiten- und Lingerie-Entmwürfen für Nachmittag und Abend, wie auch praftifche Moden für die Straße. Grö- 
Ben und Facons paffend für große wie fleine Damen. | 


er 


Eh FAN 


ine 
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Eine Facon wie Abbildung. Navy und Schwarz. Durchweg gefüttert mit Copenhagen, Ceriſe oder Emerald Meſſaline. 


825, 829 und 


Dreſſes für Damen, 


835 


19.75 


(Eine Faden abgebildet.) 

E3 find viele elegante Modelle darunter, eines davon iſt hier abgebildet. Ya= | 
cons für Nachmittags, Abend» und Dinnerzwede. Eingeichlojjen find Marquiejet- 
tes, beiticte Lingerie Voiles, Chiffon Taffetas, Erepe Meteor und Mefjalineitoffe. 


Viele find prachtvoll mit Handitiderei und gehätelten Spitzen garnirt. 
neuejten Kojaden- und Coat:Facons. In Bottillon» u. Ban 


nier-Effeften. Alle Größen, 


An den 


9.75 


Halb geichneiderte waichbare Mleider fir Damen, von Leinen, Ging- 


ham und hübſchen Sheer Lawns, 
modern gemacht. 
zum Preiſe von 


Waſchbare Kleider für Damen, 
Voileſtoffe. 


Ben, $6.95 wert, für 


x Prachtvoll mit bübfchen 
a runden oder fpigen Siragen, neue 


mit Spiten und Stiderei garnirt und 


L Werte bis $4.50, © 
In grau und Lavender. W 88 2,95 


Lingerie Marquijette und baumtvoll. 
Spiben und Stideret garnirt, mit 


4 Nermel, in allen Gro= 4 95 
+ 


Bengaline Cost zu - 10-0) 


(Abgebildet) 
Dies iſt ein Frühjahrsmodell, das karakteriſtiſch und hübſch iſt. Ein aus— 


gezeichneter Crepe Bengalineſtroff. 


Langer gerollter Kragen und Um— 


ſchläge. Großer ſpitzer Doppelumſchlag an einer Seite. Oberer Umſchlag v. 
hellblauem Bengaline. Ein weißer Bengaline Shawl iſt hübſch über den Um—⸗ 


ſchlag beſtickt. Obale Front, an einer Seite mit hübſcher Seide— 
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ſchnur u. dreifachem Loop Ornament 


Elegant geſchneiderte Coats für Damen. un J 
neue geformteKragen u. Umſchläge. Whipcords, Serges, Miſchun— 
gen u. Shepherd Checks. Lohfarb., Naby oder ſchwarz,18.75 wert 


befeitigt, 25.75 wert, zu 16.30 


Auch hübich garnirte Facons, 


12.75 


Elegante Straßen Coats für Damen, ausgezeichneter Sergeitoff, lobfarb., 
Navy oder fchwarz. Kragen, fpiße Umschläge u. Euffs vom jelben Stoff. — 


Prachtvolf braided. Einige haben Macramefragen und Euff2. 
großen Sinöpfen befeitigt, $15 Wert, 


"9.75 


en 5, — 
—â i 
> y® Be; I ze 
2 — 
Nr 
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Einige 


Voile und Etamine Coats für Damen zu 25 


davon mit Mecrame Spitzenkragen. Andere mit großem rundem Kragen und langen Revers aus Meſſaline in derſelben Schattirung, 
wie das Futter. Looſe, halb anſchließende und ſhirred Rücken Effekte. Viele andere Moden ebenſo elegant wie die oben abgebildete, zu dem ſelben Preis.— 


Satin Whipcords, Diagonals, fanch Wolle-Miſchungen, Serges u. ſ. w. Werte $35 bis $40. 


fehrt... und alles veroefjen. Heute 
fehrt leider alles ins Gedädhtniß zu: 
rüd. Ich fage „leider“. Denn aud) 
ich gehöre zu denen, die in der bejchei- 
denen Sphäre ihre Wirffamfeit an der 
immer engeren Annäherung der beiden 
Länder mitgearbeitet. 


Heute fann man nicht umhin, feit- 
zuftellen, daß in den beiden Kriegen, 
die Xtalien in den beiven legten De- 
zennien auszufechten hatte, immer das 
bald feindliche, bald befreundeterzranf- 
reich e3 war, das unfere Gegner mit 
Waffen verfah. Als wir mit Abel: 
finien im Kriege lagen, famen Waf- 
fen, Kanonen, Munition und fran> 
zöſiſche Inſtrukteure für Meneliks 
Heer über Dſchibuti. Ja, der Krieg 
war von den franzöſiſchen Ratgebern 
vorbereitet worden, die der Kaiſer da— 
mals um ſich hatte. Und fünfzehn 
Jahre ſpäter kommen wiederum trotz 
der glühendſten Freundſchaftsbeteue— 
rungen die für die arabiſch-türkiſchen 
Truppen beſtimmten Waffen, Kano— 
nen und Munition über Tunis, alſo 
über Frankreich. 

Sie gehen über Tunis und kom— 
men von Marſeille. Denn die Volks— 
vertreter von Märſeille und Südfrank— 
reich haben im Intereſſe einer kleinen 
Anzahl Reeder, die mit ſolchem Han— 
del Geld machen, dem Kabinett Poin— 
caré ihren Willen aufgezwungen. Die 
franzöſiſchen Blätter aber (nicht alle 
unintereffirterweife) blafen, mie man 
zu jagen pflegt, ins euer. Die fran- 
zöfifhe Sprache befigt einen unüber- 
ſetzbaren Ausdruck: „s’emballer”. 
Nun gut, Preſſe, Regierung, öffent— 
liche Meinung Frankreichs haben ſich 
„emballiert“. Sie haben ſich ſo weit 
hineingeſteigert, daß ſie glauben und 
glauben machen, es ſei geradezu Frank— 
reichs Würde auf dem Spiele, Italien 
wolle abſichtlich Frankreich beleidigen, 
ſeine Eigenliebe kränken . .. Unmög— 
lich, die Franzoſen zur Raiſon zu brin— 
gen. Zumal nach dem Geiſteszuſtande, 
den die ſogenannte Eroberung Ma— 
rotkos“ bei unſeren Nachbarn hervor⸗ 
gerufen. (Wir in Deutſchland haben 
freilich in der letzten Zeit zu bemerken 
geglaubt, daß die italieniſche Preſſe 
und das italieniſche Publikum ſich 
gleichfalls manchmal „emballieren“, 
was leider auch in der Preßpolemik 
gegen Deutſchlands öffentliche Mei— 
nung ein wenig zum Ausdruck gekom⸗ 
men iſt. Die Redaktion.) 

Vor einigen Tagen traf ein italieni⸗ 
ſcher Politiker mit einem mehrmals am 
Ruder geweſenen franzöfiichen Staats- 
mann zuſammen. Man ſprach von 
Italiens Tripolisaktion, und ber 
Italiener reſümirte ſeine Anſicht in 
folgenden Worten: 

„Es iſt Italien zugeſtoßen, was 
häufig auch Perfonen zuftößt: wir gin- 
gen nad Tripolis, um ein gemifles 
Ding zu finden und haben dafür ein 
anderes. Ding gerumt n: da8 italieni- 


DE 


lähelnd der Franzofe. Und nad 
einem NWUugenblid des Nachdentens 
fügte er Hinzu: „Es ift Yhnen ge: 
wilfermaßen etwas Aehnliches paffirt, 
wie una mit Deutjchland.“ 

‘ch glaube trogdem nicht, mie ber 
genannte italienifche Politifer meint, 
daß der zurzeit in Frankreich herr- 
fchende und an die Stimmung vor 
1870 gemahnendeG&eift heute die größte 
Gefahr für den europäifchen Frieden 
bildet. In Frankreich ift man gleich | 
bei der Hand, fi zu „emballern”. 
Aber ebenfo fchnell vergigt man. Und 
in den maßgebenden Kreifen ift be- 
reits eine gemifle Eintehr bemerkbar. 
Man fteht ein, daß Poincare bei jener 
Gelegenheit einen Fehler begangen 
bat, und daß e3 ein großer Leichtfinn 
mar, einer augenblidlichen Berftim- 
mung, eine ungeheuer übertriebenen 
Zrifchenfall3 wegen, die gebuldige und 
tagtägliche Arbeit eines Jahrzehnts zu 
gefährden, melche Regierung, Preile 
und Diplomatie der Republif voll- 
bracht — infonderheit der Botichafter 
Barrere, der ich heute zmeifellos in 
einer überaus heiflen Lage befinden 
muß. Nach einem Nahrzehnt jo hei: 
Ben Bemühens, Jtalien von der Tri» 
pelallianz lo3zureißen, und genau am 
Vorabend der Erneuerung der Allianz 
gibt die franzöfifche Regierung den 
Freunden des Dreibundes die jtärfften 
und überzeugendften Argumente zur 
Aufrechterhaltung des Bundes in bie 
Hand. Bom Standpunft Frankreichs 
aus eine wahre Blinbheit.... 

Auch viele von jenen, die feit einigen 
Jahren eine Aenderung der italieni- 
fchen Außenpolitif für notwendig hiel- 
ten, find heute ganz aus dem Sonzept 
gefommen. Wenn man ein Land und 
eine Regierung nicht zögern fieht, eine 
Haltung anzunehmen, die von heute 
auf morgen die politifhe Lage 
Europas ändern fann, nur um einigen 
Reedern einen Mehrgemwinn von ein’ 
paar taufend Frances zu fihern; wenn 
man, wie ich oben jagte, ein Land fich 
in einer Preffampagne „emballieren” 
fieht, mie in der lebten: wie fann man 
fih da noch auf Freundjchaftäbeteue- 
rungen berlaffen? 

Mas unfere Beziehungen zu Franf- 
reich betrifft, jo fünnen wir taliener 
den „Manuba“ = Zmifchenfall wie eine 
— Gtaroperation betradten. Er hat 
una die Augen geöffnet. Man kann 
überzeugter Gegner de3 Dreibundes 
fein, fopiel man mill, aber e3 ift un 
möglich zu verfennen, daß auf bie 
Ben Frankreichs fein Verlaß 
iſt. 


Ich bin überzeugt, ich wiederhole 
es, daß man dies alles in Frankreich 
bald vergeſſen und ſich darüber wun— 
dern wird, daß in Italien nicht mehr 
bie frühere Franzoſenbegeiſterung 
herrſcht. — * he —* rain nad 
Herftellung er ungen zu 
Stanireis) Tiegt e8 auf der Hand, bap 
ieje nicht mehr bas gleiche Geprä 


auch Jtalien die fogenannte Gefühls- 
politit aufgeben muß, um fich nicht 
neuen Enttäufhungen auszufeßen. 
Die Freundfhaft zmifchen den Völtern 
muß offenbar auf andere Grundlagen 
geitellt werden, wenn ein unermwarteter 
Zrwifchenfall genügt, alle Ergebnifle 
der Gefühlspolitif über den Haufen zu 
werfen, und ‚wenn diefe Freundichaft 
abhängen foll von dem, mas anderämo 
borgeht, von der jeweiligen Stimmung 
der öffentlichen Meinung und von den 
Uebertreibungen eines unbejonnenen 
und fogar das patriotifche Gefühl und 
den heiligen Kult der Erinnerungen 
bei befreundeten Völkern verlegenden 
Nationalismus. 


Ich Tage das, meil ich ein Haupt- 


organ des franzöfifchen Nationalis- 


mu3 vor mir habe, die „Action“, mo 
bon einem Bortrage über Garibalbi 
die Rebe ift, den unlängjt der fran- 
zöfifche General Humbel in der Geo- 
graphifhen Gefellfhaft zu Paris 
hielt, und zwar vor einem großenteils 
aus Dffizieren bejtehenden Publitum, 
das ihm frenetifch zujubelte. In die— 
fem Vortrage über Garibaldi, über 
den, der laut der „Action“ eine ber 
Urjachen der Niederlage der Dftarmee 
war, entwarf der General zunädft 
ein Bild des Garibaldi, das mit fol» 
genden Worten jhloß: „Die Tätigkeit, 
bie er bei verfchiedenen Gelegenheiten 
entmidelt, fonnte weder das Alter noch 
die Krankheit überdauern, die eine ge= 
rechte Strafe feines Abenteurer- und 
MWüftlingslebens waren...“ Dann 
endete General Humbel den Vortrag 
mit dem Wunfche, daß endlich einmal 
die Legende Garibaldis3 und der TFrei- 
willigen zerjtört mwerbe. 

„Unfere Söhne follen miffen,“ rief 
ber franzöfifche General aus, „daß der 
Name „Freimilliger"” („Garibal: 
biner“), der doch nur DOpfermut und 
Selbftlofigkeit in fich bergen follte, Ie- 
diglich dazu gedient hat, die berbreche- 
tifjche Ausnugung des Unglüd® un- 
jeres Baterlandes durch ſcham- und 
zügellofe Abenteurerbanden zu ma3- 
firen....“ (I!) 


Leider find folche namentlich im 
Hinblid auf den Redner und das mi- 
Itärifhe Milieu fchmerzlihe Kund- 
gebungen nicht eben geeignet, die Rüd- 
fehr zu den einft fo herzlichen Be— 
ziehungen zu erleichtern, noch ung den 
Schaben vergeffen zu laffen, den uns 
Hrankreichs Verhalten zufügen tonnte, 
indem e8 alien zwang, nicht allein 
im Dreibunde zu bleiben, fondern 
auch alle Bedingungen ohne Dizkuffion 
binzunehmen... menn nämlich nicht 
ba3 Verhalten unferes Heeres und un⸗ 
ferer Flotte, wenn nicht unfere mili- 
tärifche Vorbereitung, die für Europa 
fon allein deshalb eine Offenbarung 
mar, meil fie 190,000 Mann mit 
allem tedgnifhen Zubehör übers Meer 
beförberte..... wenn nicht. alles bas 
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Und die diplomatifche Zage | 
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änge don den Borwahlen. — Die Unter⸗ 
genen. — Burndesfenator Gullom zieht Di: 
Hmme Der Erfahrungen einer nahezu fer: 
; öffentiihen Laufbahn. — Barteı- 
zur Warnuung. — Die zähen Stimm⸗ 
uen. — Die Zwiſchenhäundler und ihre 


hundert Kandidaturen hat bei 
zorwahl am vergangenen Viens⸗ 
jede der PBarteiorganıjationen zu 
een gehabt, aber dennoch ijt die 

hi Der ıeer ausgegangenen Bewerber 

# großer, als vie jener, die vermöge 
Adnimmungsergebnijjes ihrer 
aniche erjies Hıel nunmehr erreichi 
n. Zu Den linteriegenen gehort 
iesmal auch) der greife Bundesjenator 


belby x. Sullom, ver ji) nun, jo- 
baıd jein gegenmwartiger Amtstermin, 


Rbaelaujen ıjı, ins Yrivatleben zurüd= 
eyen joll. Uumd der alte Herr hat an 
eenD jecdhzig jahre öffentlichen 
nes gejegen, Har e3 faum mehr 
anders geiwupı, als Daß er zu den öf- 
genen Kinriagtungen unjeres Staa= 
5 uno Der Kepunut als joldher ge- 


‚böre. 
® x * * 


wanzig Jahre nach Abraham Lin⸗ 
kon mie wiejer ın Rentuchh geooren, iſt 
Senator Lulom als uuamundıges 


u Eind mit jeinen Eltern nach Illinois 


J 
+ 
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getommen. ter 
abootatenlaugvahn vor uno wurve im 
ahre 1853 zur Ausudung der Praxis 
 zagelojjen. Schon im 
Wurde er audy zum Gtadtanivalı von 


"dem Amte jcheiden werde, 


bereitete jıch auf die 


ſelben Jahre 


Springfield erwahlt. Im Jahre 1856 


- Murde er von ber Parıeiorganijation 


ber Whigs zum Praſidentſchaftswahl⸗ 
mann nominirt und zugleich in das 


Unterhaus der Gtaatslegisiatur ge= 
Hählt, welchem er auch in drei jpäteren 
ungen als Wiitglied angehort und 

deſſen Verhandlungen 


er während 


weier ſehr wichtiger Perioden (1861) 


—3 


und 1815) als Sprecyer geleitet hat. 
Bon 1865 bis 1871 war er Mitgıied 
Des nationalen Abgeordnetenhaufes, 
bon 1877 bis 1883 Gouverneur Des 
Staates Jlinois. Am legtgenannten 
Sabre wurde er als Namyolger von 
David Davis zum Bundesjenator ge- 
wählt; viermalige Wiederermwählung 
hat ihm feinen ©ı$ in dem Oberhauje 


Des Kongrefjes auf eine Gejamtdauer 


bon dreißig Jahren gefichert. 

Der Senator empfindet jerne Nie- 
derlage wahrfcheinlich mit großer Bit- 
terfeit, aber er weiß dieje gut zu ver— 
bergen. Als feiner auf langjähriger 
Erfahrung beruhenden Weisheıt legten 
Chhluß warnt er die jüngere Genera- 
tion vor dem Polititergemerbe. Wer 
fein unabhängiges Vermögen -bejikt, 
jagt er, jolle die Hände davon layjen, 
e5 jtedde fein Segen darin. Fachpoliti- 
fern, die nicht außergemöhnliches Glüd 


hätten in gefhäftligen Unternehmun- 


gen, auf die jie nebenher jich etwa ein- 
lafjen, bleibe nur die Wahl zmifchen 
Armut und Spigbüberei. Der Sena- 
tor gibt zu verjtehen, daß er jelber im 
näcdyiten Jahre völlig mittellos aus 
das er jo 
lange befleivet hat. 
* * * 

Die Aeußerungen Culloms ſind ge— 
eignet, Denen, welche ſich am letztver— 
floſſenen Dienſtag vergeblich bemüht 
haben um eine Kandidatur, ihr ver— 
meintliches Mißgeſchick in milderem 
Lichte erſcheinen zu laſſen. Cullom iſt 
zu dem Schluſſe gelangt, daß man ein 


öffentliches Amt nicht juchen, fondern 


ur 


u 


Bejus haben. 


allenfalls geduldig an ſich herankom— 
men lajjen follte.e Werde e3 Einem 
dann aufgebürdet, jo jolle man feinen 
Pilihten nad beiten Kräften genügen 
und dann wieder zurüdtreten in Reih’ 
und Glied, fofern einem das geitattet 
werde. Dieje Auslajfungen de Se- 
naiors zu beherzigen werden bejonders 
Jene gut tun, welche jet, vielleicht 
zum erjten Male, von ihren Parteige- 
noljen zu Bezirtsführern („Commit- 
ieemen“) und damit gemiffermaßen zu 
Barteiforporalen erforen worden find. 
E83 Aft zwar wahr: „Wer’3 zum Sor- 
zal erjt hat gebracht; der fteht auf 
er Leiter zur höchiten Macht“, aber 
befanntlih ijt auch der Biedermann, 
dem Schiller dDiefe Worte in den Mund 
legt, nicht über den Wachtmeifter hin- 
ausgefommen; man hat zwar Fälle be: 
obachtet, in denen ber Korporalſtock 
fi mit der Zeit zum Marſchallsſtab 
umgewandelt bat, aber arof ijt deren 
bi Teineswegs. Senator Cullom, 
et, einen jolchen verwandelten Stab 
in Händen hält, betrachtet, wie oben 
angedeutet, das Gebilde jegt mit fehr 
miptrauifchen Augen. Er glaubt da- 
zan eine meitere Maundlung mahrzu= 
nehmen und fürchtet, das trügeriiche 
13 werde ſchließlich ala Bettelitah 
PAMuppen. 


* 

Die Verfaſſung des Staates Illi— 
nois ertennt Frauen und volljährigen 
Mädchen ein befchränttes Stimmrecht 

Sie dürfen teilnehmen an allen 


* u, 
Masten und öffentlichen Abitimmun: 


gen, die auf Schulangelegenheiten 
Sie mahlen alfo 
zur Grmählung berechtigt bei Yen 


— ſowie bei der Wahl 


Bon Mitgliedern für den Auffichtarat 


Der Staatsuniverfität. Das Tichten 
und Zrachten der Stimmredhilerinnen 
Bier im Staate ift nun auf Xusneh- 
nung diejesg Stimmrecht3 gerichtet. 
Unier Countyrichter John &. Divens 
n ich den Damen gegenüber nett und 
alant erwieien, indem er, i Verhin- 
una mit der fattaefundenen foce- 
mannten Bormahl, ihnen zu einer 
egenbeit verhalf, bier von der 
raerichaft einen Meinungsauspr:rd 
jierüber — hat der 
größere eil der Bürgerſchaft ſich 
nicht bemüßigt aefeben, feine Meinung 
Au Außern. Von weit über treihun- 
Haufend Wählern. die innerhalb 
| amtlichen Machtbereichd der Chi- 
ner Wahlfommiflion an den Vor— 
ihlen der Barteien fih bet-!listen, 
jen nnd nicht bunberiinufend bie 
e in Beaug auf die Nusbehnung 
Frauenitimmrehts beantwortet. 
m haben etwa zwei Drittel fich 


Lefet dirje Audfage von einem durch Dr, 
Lawhon Geheilten. 


Die wunderbaren Heilungen von 
Kranlen mehren ſich täglich in dem 
Atomo Radio Inſtitute, 81 
Weſt Randolph Str. Kein Tag ver⸗ 
geht, an dem nicht eine bemerkenswerte 
Heilung berichtet wird, und Patienten, 
tie bier geheilt wurden, wünfchen ande- 
ren armen Leidenden zu helfen, bie 
gleich ihnen bei anderen Xerzten ohne 
Erfolg in Behandlung waren und die 
einfahen, daß Dr. Lamhon fie genau 
fo behandelte, ‚mie er verfjprad. Man 
leſe das nachſtehende Zeugniß. Jedes 
Wort desſelben entſpricht der Wahr⸗ 
heit und iſt von einem dankbaren 
Manne abgegeben worden, der Euch 
den Weg zeigen will, Heilung von 
Eurem Leiden zu erlangen: 

„An alle, die es angeht! 
Ich nehme dieſe Gelegenheit wahr, um 
Dr. Lawhon vom Atomo Radio 
Inſtitute, 81 Weſt Randolph 
Str. meinen Dank für die Behandlung 
abzuſtatten, die er mir ſeit den ver—⸗ 
gangenen vier Wochen hat angedeihen 
laſſen. 

„Ehe ich zu ihm ging, befand ich 
mic) in der Behandlung von vier ande» 
ren Aerzten wegen Rheumatismus, 
Schwindſucht, Blinddarmentzündung; 
wie der vierte Arzt meine Krankheit 
nannte, habe ich vergeſſen, aber ſoviel 
weiß ich, ‚daß jeder der Doktoren eine 
andere Diagnoſis ſtellte. Ich litt große 
Schmerzen und konnte mich keinen 
Augenblick gerade aufrichten. Jetzt 
aber, Dank der wiſſenſchaftlichen Be⸗ 
handlung, die mir in Dr. Lawhon's 
Office zuteil geworden iſt, haben ſich 
die Schmerzen vollſtändig bei mir ver⸗ 
loren; ich kann aufrecht gehen und 
mein Geſundheitszuſtand iſt ſo gut 
wie er nur je in meinem Leben war. 

John Heidyſch, 
3711 N. Kedzie Aye., 
Chicago, ZU.“ 

Wenn Yhr frank ober leibend feid, 
wird Dr. Lambon feine berühmte 
X-Strablen-Unterfuung unentgeltlich 
an Eud vornehmen. Er hat die größ- 
ten und am beiten außgeftatteten ärzt= 
lichen Sprechgimmer in den Vereinigten 
Staaten, in denen fih Atomo 
R adio=- Apparate im Merte von 
über $25,000 befinden, mittela beren 
er bie Kranfen heilt. Seine Sprech 
zimmer nehmen das ganze zmeite 
Stodwerf Nr. 81 Weit Randolph Sir. 
ein. Wenn hr krank feid, vernach⸗ 
läſſigt Eure Krankheit nicht einen ein» 
zigen Tag länger, ſondern ſprecht ſo⸗ 
fort vor. 


nur ein Drittel dafür. Unſere Stimm— 
rechtlerinnen zeigen ſich indeſſen in— 
folge dieſes Ergebniſſes durchaus nicht 
entmutigt. Sie erklären, von jeher 
gewußt zu Haben, daß fein Baum 
gleich auf den erjten Hieb falle, das 
man halt bei der Arbeit bleiben müfle, 
wenn man jein Ziel erreichen molle. 

Und fie bleiben bei der Arbeit. Gie 
erhalten eine „Parteiorganifation“, 
die jie vorjorglich bereit3 gejchaffen 
haben, „unentwegi“ aufrecht, obgleich 
fie darin miteinander fchon mwader ge— 
zankt haben. Gegen Frau Hartähorn, 
die Vorſitzerin des Parteiausſchuſſes, 
iſt der Vorwurf der Boßwirtſchaft 
erhoben worden. Man hat es ihr ver— 
übelt, daß ſie nicht hat angeben wol— 
len, von wannen die reichen Geldſpen— 
den gekonmen ſind, welche es der 
„Partei“ ermöglichen, nicht nur große 
Agitationskoſten zu beſtreiten, ſon— 
dern auch ein koſtſpieliges Hauptquar— 
tier in einem bet teuerſten Hotels der 
Stadt zu unterhalten. Yn dem be- 
fagten Hauptquartier ift neulich fünf 
Stunden lang-in erregter Weile über 
dieſen Gegenſtand debattirt worden, 
bis zur Erſchöpfung ſozuſagen. Die 
Vorſitzerin hat ſchließlich das Feld 
behauptet. Den oder die Namen, wel— 
che ſie nicht nennen hatte wollen, hat 
ſie ſiegreich für ſich behalten, und 
ſtatt des beantragten Tadels hat der 
Vollziehungsausſchuß der „Partei“ ihr 
ein Vertrauensvotum erteilt. 

* a * 


Für die Zwiſchenhändler, deren 
möglichſte „Ausſchaltung“ in neuerer 
Zeit von ſo verſchiedenen Zeiten immer 
lebhafter verlangt wird, weil ſie an— 
geblich dazu beitragen würde, die Ko— 
ſten des Lebensunterhaltes zu verrin— 
gern, haben einen beredten Verteidi— 
ger gefunden in der Perſon des Herrn 
Sol. Weſterfeld, früheren Präſidenten 
des Verbandes des Chicagoer Krämer 
und Fleiſchhändler. Herr Weſterfeld 
führt eine gewandte Feder und gibt 
den Gegnern der Handelsleute zu be— 
denken, daß dieſe ihre ſogenannten 
Profite nicht etwa für nichts und wi— 
der nichts einheimſen, ſondern daß ihre 
Mittlerdienſte ſowohl für die Erzeuger 
ländlicher Produkte wie für die Ver— 
braucher vollkommen wert ſind, was 
dafür berechnet werde. 

Herr Weſterfeld holt ein wenig weit 
aus zu ſeiner Beweisführung. Er ver— 
weiſt auf das erſte Seefahrervolk der 
Geſchichte, auf die Phönizier, und 
nimmt für dieſe das Verdienſt in An— 
ſpruch, durch den von ihnen getriebe— 
nen Küſtenhandel die Menſchen einan— 
der näher gebracht und die Ziviliſa— 
tion bedeutend gefördert zu haben. Er 
macht alsdann darauf aufmerkſam, 
daß Amerika nur entdeckt wurde, weil 
es den Zwiſchenhändlern ſeht darum 
zu tun geweſen ſei, einen näheren Weg 
zu den Gewürzkammern und Seiden— 
truhen Indiens zu finden. Er ſchil— 
dert dann die mancherlei Mühen und 
Laſten, welche Aufkäufer, Krämer u. 
ſ. w. einerſeits dem Ackerbauer abneh⸗ 
men, andererſeils dem Städter, der 
zu ſeines Lebens Notdurft und Nah— 
rung angewieſen ſei auf die Ergebniſſe 
der Viehzucht und des Landbaues. Er 
zählt die mandherlei Koften auf, welche 
der Geichäftsbetrieb de Hänplers be- 
dingt und erwähnt dabei auch ° den 


itperluft, melcher verurfacdht - wirb 
Suz Das Ginfofen ber Mufträge un | 


de $ n aarı 
amt 


fo bequem NEIDE der les F 
Hausbedarf Direkt in die Füche ge- 
liefert befommen muß, fo möge es fi 
auch nicht beflagen, wenn e3 für die 
hieraus anderen ermaclende Müh- 
maltung zahlen müffee Scheue man 
aber die Kojten, jo möge man ber Be: 
quemlichteit entfagen, denn die jei von 
jeher foftfpielig gemefen. Der Herr 
Verteidiger legt ed au großenteils 
dem borherrfchenden Hange zur Be- 
quemlichteit zur Laft, dab die Benöl- 
ferung der meiften modernen Groß- 
ftädte in engen Etagenwohnungen 
bauft, wo e8 an Kellerraum und an 
Kammern mangelt zur Unterbringung 
bon irgendiwie erhebliden Waarenvor=- 
räten. Wer foldhe in arökeren Men- 
gen anfaufe, fomme-dabei billiger fort 
und fönne vielleicht den Zmifchenhänd- 
ler biß zu einem gewiflen Grabe um= 
aehen, das jei denn aber auch Jo ziem- 
lih Die einzige Methode der „Aus 
fchaltung“, die fich in der Praris eini- 
germaßen bewähre. —vs. 
— ee. 


Unverbeſſerlich. 


Bon Artur Halberſtadt. 


Das war einer ... der alte Pol—⸗ 
leros (ſprich: Pullers) Thomerl von 
der Hinterleiten! Ein Hauptipaßbo- 
gel, der jeden Tag eine andere Narre— 
lei ausheckte, die er ſo urdrollig vorzu— 
bringen wußte, daß ſich alles vor La— 
chen ſchütteln mußte. 

Aber einmal ging es ihm ſchlecht 
dabei. 


Es war zur Hochſommerzeit, in ei⸗ 


nem Wirtshaus, als er durch ſeine 
überluſtigen Einfälle alle Bauern in 
die herrlichſte Stimmung verſetzte. 
Dieſe erreichte ihren Höhepunkt, als 
der Thomerl plötzlich tief ernſt wurde 
und ſeinen wohlgenährten Unterleib 
heftig zu reiben begann. t 

„Halt leicht Bauchweh?“ fragte ihn 
einer der Nächſtſitzenden. 

Der Gefragte ſchüttelte unter ko— 
miſchen Grimaſſen den Kopf. Dann 
fing er wieder unter allgemeinem Ge— 
lächter der Zifchgefellichaft feinen 
Bauch Fräftig zu fneten an. Dabei 
ließ er ein jonderbares Geräufch hö— 
ren, das fich wie das Krachen der be- 
tannten Knallfchoten beim Zufammen- 
drüden audnahm. 

„Du... der wird erplofiv,” ftieß 
der alte Sommer feinen Nachbarn in 
die Geite und wollte wegrüden. 

Aber der Thomerl lachte jchon mie- 


ber. 

„Was haft denn g’habt?“ fragte ihn 
alle2. 

„Zerdrudt han if“ antwortete ber 
bäuerliche Komiter und trant ruhig 
bon feinem Biergla2. 

„Zerdruckt? . . . Was Haft zer- 
druckt?“ ſchrie alles lachend auf ihn 


d'Heuſchreck'n,“ erklärte 
der Thomerl und bemühte ſich, noch 
bümmer breinzufehen al3 die verblüff- 
ten Bauern, 

Die waren fo verbußt, daß fie feine 
Worte finden konnten. 

„J tua hiatzt Heuſchreck'n freſſ'n,“ 
klärte ſie der Thomerl auf. „Und dö 
Viecher muaß i z'gaach g'ſchlickt hab'n, 
weil ſ' wieder lebendi wur'n ſan! ... 
Hiatzt Han if’ aba alle z’jamm’- 
drudt. Bin i frod, daß ia Auch 
hab’. Dö hab’n mi’ zmidt!” Tachte er 
die Bauern an, die jchon bei den er= 
ften Worten in ein lautes Gelächter 
ausgebrochen waren. 

Als fich die Heiterkeit ein wenig ge= 
legt hatte, fragte einer der Bauern den 
Ihomerl, ob er mirflih Heufchreden 
eſſen täte. 

„Natürli',“ behauptete dieſer unver— 
froren. 

Alles fing wieder zu lachen an. 

„Was lacht's denn . . . ös Dampln 
... San f’ leicht aifti? ... Und 
ſchmeck'n ’ leicht nit quat?“ 

„3 hab’ no foan a’jchlict," meinte 
einer der jüngeren Bauern. 

„NRaha Ichlid Halt van... mannft 
es nit glaabft,“ erklärte troden der 
Ihomer!. 

„Du haft a no foan a’ichlidt,” ver- 
teidiate fich der Zmifchenrufer. 

„Wer jagt denn bös!” fprang ber 
Thomerl, anfcheinend tief getroffen, 
auf und 30g aus feiner Tafche zwei Ie- 
sende Heufchreden hervor. 

„San dö8 etwa foant Heufchred’n?“ 
bielt er die zappelnden Anfelten dem 
Unagläubigen dicht unter die Nafe. 

Der blidte ganz betroffen die Tiih- 
runde an, aus der Rufe der Ueberra— 
ſchung hörbar wurden, und fihmieg. 

„Slaabft leicht, fie jan nit leben 
dig?“ rief der Thomerl aus und fette 
fie dem überrafchten Bauer auf deffen 
Rafe. 

Nun erhob fich neuerlih eiı fihal- 
lendes Gelächter, das Tich noch ver= 
ftärfte, al3 die beiben Heufchteden mit 
einem gewaltigen Sag mitten unter 
die Bauern fprangen. 

Der Polleros Thomerl fing fie wie- 
ber ein, 

„Was zahlft, wann i f’ vor deint 
Aug'n abaſchlick'?“ wendeie er 
den jüngeren Bauer. 

„An Zehner,“ lachte noch 
ungläublich der Gefragte. 


immer 


aus. „Sicher is ſicher!“ 

Der Bauer zog aus ſeiner Briefta— 
ſche eine Zehnguldennote heraus und 
legte ſie auf den Tiſch. 
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Abends offen 


1906-08 Wabash Ave. 


Dur bis State Str.— Ein ganzed Straßen- 


geniert— Nahe 20. Straße. 


3011-19 State Strasse 


Nabe 30. Sir, 
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3036-38 Lincoln Ave, 


Gars halten vor ber Thür 


654-656 W, North Ave. 


Ecke Orchard Strasse 


fie in hochfeinen Nugs 


E83 fiel uns nicht ein, als wir vor zwei Wodhen den Berkanf von dem ganzen Er: 
seugnig von neuen Mugs einer Öftlihen Yabrit antünbigten, daf fih eine foldhe 
Nachfrage einſtellen würde. Weber 1000 Leute beiahen fi diefe Rugs während der 
leten zwei Wochen und jchr wenige, wenn überhaupt welde, gingen weg, ohne we- 
nigitens einen ı oder zwei zu faufen. Wir haben no eine ganze Ansahl von ſchö— 
nen Muſtern an Hand, daruunter ſolche, die Euch in Erſtaunen ſetzen werden wegen 
der rieſigen Gelderſparungsgelegenheit dieſes Verlaufs. Aber es iſt beſſer, Ihr 


629 Fuß Tapeſtry 


Dieſe Partie umfaßt viele 
prachtvolle Muſter, 
riſch u. elegant entworfen. — 
Sehr eng 
Garn und 
Farben garantirt nicht zu 
verbleichen. 
orientaliſchen, Blumen oder 
Medalion⸗ 
muftern; reg. 
813.50 Wert 

75c baar, 60c bie Wode, 
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Das liberalite, da8 bequemfte und das allerbefte Kre— 


dit = Syftem, das jemals eingeführt murde. 


Keine 


Zinfen, fein „Red Tape“, feine weiteren Extrakoſten 
— feine Zahlung, wenn frant oder außer Arbeit. 


Fishs Stamps mit 


1 


Bauer, den dieſer Spaß bare zehn 
Gulden koſtete. 

„Tan ſ' di nit zwicka?“ fragte die 
kleine Mirzl, der das frühere Bauch— 
kneten ſehr viel Vergnügen bereitet 
hatte. 

„Gar nit ... gar nit,“ beteuerte 
Iomerl. „Woaht, doösmal hab’ i j’ 
glei” derbiff’n, erklärte er der Kleinen, 
die über diefe Eröffnung plößlich zu 
meinen begann, meil ihr die armen 
zwei Heufchreden leid taten. 

noch 


Dieſe Begebenheit hatte 
Nachſpiel. 

Der Polleros Thomerl, der natür— 
lich vor dieſem Vorfall niemals Heu— 
ſchrecken geſchluckt hatte, bekam nach 
den verſpeiſten zwei Exemplaren fürch— 
ferliche Leibfchmerzen. Als die Be— 
ſchwerden am nächſten Tage immer 
ärger wurden, ging er nach Reichenau 
hinunter und ſuchte den alten Doktor 
Mayherhold auf, der bei den Bauern 
des Reichenauer Tales ſehr beliebt war 
und ſie auch beinahe alle perſönlich 
kannte. 

„Zwog Heuſchreck'n han i g'ſchlickt, 
und dö Viecher hupfen in mein Bauch 
umanand, daß i 's ſchier neama aus— 
halt'n kann,“ berichtete er dem alten 
A 


ein 


rzt. 

Der blickte ihn zuerſt höchſt erſtaunt 
an. 

„Mach keine Späſſe mit mir, Tho— 
merl,“ ſagte er zum alten Bauer, dei- 
ſen Weſen er bereits kannte. „J hab' 
ka Zeit.“ 

„Aba, Herr Doktor, wia wir denn 
i ma an' Gſpaß mit Ihner derlaub'n,“ 
verſicherte ihm der Patient. „J hab' 
wirkli' geſtern zwoa lebendige Gras— 
hupfer g'ſchlickt.“ 

Na, hörſt du, Thomerl, biſt über— 
g'ſchnappt?“ — 

„Dös glab i net ... ſunſt bin i 
ganz g'ſund,“ erklärte kleinmütig der 
Alte. 

Und nun ſchilderte er dem Arzt den 
Hergang dieſer Begebenheit. 

Der alte Mayerhold ſchüttelte den 
Kopf und unterſuchte ſodann den 
Magen und den Unterleib des Tho— 
merl. 

„Das kann unter Umſtänden zu ei— 
ner Blutvergiftung führen,“ ſagte er. 

„J bitt' ſchö', Herr Doktor, helf'n 
S' ma,“ flehte der kranke Bauer. 

„Ich werde natürlich alles aufbie— 
ten, um dir zu helfen, aber ....“ Er 
zuckte mit den Achſeln. 

„Um Gottes willen, helf'n S' ma,“ 
jammerte voller Angſt der deſperate 
Spaßvogel, und hielt ſich den Unter— 
leib. „Hiatzt packt s mi wiederum 
an.... dös hölliſche Zwicken ... 
Mir ſcheint, dös war a Paarl ... und 


der alte Mayerhold mußte lachen, 
ſo ernſt der Fall lag. Er hatte frei- 


Herleg'n.“ bedang ſich oer Thomerl | Itch etwas zu fchmwarz gemalt, um dem 


übermütigen Thomer! für die Zufunft 
ein menig Vernunft beizubringen. 
Nun fehritt er zur Therapie. 
Er verordnete zunädhft eine ftrenge 


Und nun blidte alles zeipannt auf | Diät und — ein fräftiges Abführpul- 


den bäuerlichen Spaßpogel. 

Diefer ergriff mit der !infen Hand 
die Gelbnote und führte gleichzeitig die 
rechte Hand mit: den zmei "chenven 
Heufchreden zum geöffneten Munde, 

‚Ein Schnapper ... und vie beiden 
Snfekten waren unten! ..... 

Tofendes Gelächter und Außrufe 
des Erftaunens, aud) des Ekels, wech— 
felten einander ab. 

„Sr Hat f’ wirkli a’fchlidt,“ jubelte 
die Heine Mirzl, das fechsjährigeTich- 
terchen des Wirtes, und Flatfchte begei- 
ftert mit ihren kleinen — 

„Da ſchau ** da fa " * * u“ murs 


| 


ber. ri 

„Wannft dich halt’ft ... kann's in 
acht Tagen gut fein.” 

Ueber da8 Geficht de geänaftigten 
Thomerl ging ein Freubenichimmer. 
Beſonders zur Verfchreibung des Ab- 
führmittel® nidte er verftändnißooll. 

Wann S’ mi aufanreiß’n, Herr 
Doktor,“ hier übermannte ihn die Be- 
megung, und fräftig fchüttelte er dem 
biedern Arzt die Hand. \ 

„No... mas is naha?“ fragte läs 
&elnd der alte Mayerhold. 

„Wann &’ mi recht bald g’jund 


.».. 
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allen Einkäufen. 


Brufſels Rugs 


fünftle: Künftleriih aus 


ewebt vom bejten 
Fe nicht ab. — 


folut echt. 


Auswahl von 
rte. 


$6.93 


„Mir werd'n 's ſcho mach'n,“ fagte | geberricht hat, ehe die Mandihu von 


der alte Mayerhold freundlich, 
entließ den Patienten, in deffen Augen 
der alte Schalt wieder aufblißte. 

Er gab fi auch wirklich mit dem 
Thomer! viel Mühe, der nach fünf 
Tagen freudeitrahlend bei ihm erfchien 
und ihm lachend mitteilte, daß Jich ge- 
fiern ein freudiges Ereigniß eingejtellt 
hätte. 
„Und die Kuah und ’3 Kalber! hab 
i a glei mitbracht,“ fagte er. „Draußd 
ftehn j’ vor der Haustür!" Dabei 


"bufchte ein fchalthaftes Grinjen über 


feine Züge. 

„38 fcho recht, Thomerl,” ermiderte 
gerührt der alte Mayerhold. „Und 
get... jet wirft do amal aufhör'n 
mit deine Spaffett’in,” fügte er hinzu 
und gab ihm freundlich die Hand zum 
Abſchied. 

Der Thomerl empfahl ſich auffal— 
lend raſch und bog, ſo ſchnell er konnte, 
um die Hausecke. 

Er hatte allen Grund zum raſchen 
Verſchwinden. 

Denn als der alte Mayerhold bald 
darauf aus ſeinem Hauſe trat, erblickte 
er allerdings die verſprochene Kuh mit 
dem Kalbe .. .. aber in Form kleiner 
Holzfigur, die der unverbeſſerliche 
Spaßvogel auf die Hausbank neben 
der Eingangstür hingeſtellt hatte. 


—ñ— —ñ— 


Das alte China lebt noch. 


Aus den Toren Nankings marſchie⸗ 
ren unter klingendem Spiel die Trup- 
pen der neuen revolutionären Regie— 
rung, die Offiziere in Gala und der 
berühmte Leiter des Aufſtandes, Dr. 
Sunjatſen, an ihrer Spitze. Was If 
ben fie vor? Wollen fie nach dem Hü- 
fen ziehen, um den Vertretern ber 
fremden Mächte, die dort auf den Ka=- 
nonenbooten wohnen, amtlich zu ver- 
fünden, was fi) vor drei Tagen in 
Peling begeben hat, daß nämlich das 
Reich der Mitte aus einem verrotieten 
Kaiferreich eine hochmoderne Republik 
geworden ift? Wollen fie den Abge- 
Jandten der Weſtmächte klarmächen, 
daß man jetzt ein Herz und eine Seele 
mit ihnen iſt, daß man den barocken 
Hochmut, die ſtarre Abgeſchloſſenheit 
und die abergläubige Theokratie des 
alten Chinas in die Rumpelkammer 
geworfen hat? Sunjatſen, dieſem 
Doktor abendländiſcher Univerſitäten, 
dem Chriſten und feingeſchliffenen 
Weltmann engliſcher und amerikani— 
ſcher Schule, wäre ſolch eine Kundge— 
bung ſchon zuzutrauen. Aber nicht 


dem Hafen zu, ſondern landeinwärts 


in die Berge geht der Marſch. Dort 
liegen in einem weiten Talkeſſel in ſtil⸗ 
ler Abgeſchiedenheit die Gräber von 
dreizehn Chineſenkaiſern: elf Kaiſer 
der Tſin-Dynaſtie, der erſte Kaiſer 
der Wu⸗-Dynaſtie und der Gründer der 
Ming-⸗-Dynaſtie, Kaiſer Hung Wu, 
haben an den Berglehnen ihre mit al— 
lem feierlichen Pomp der hineſiſchen 
Kunſt geſchmückten Ruheſtätten. Hat 
man denn einen Jakobinerſtreich gegen 
das nationale Heiligtum vor? Will 
man etwa die ſteinernen Trabanten 
köpfen, die den Weg zu jedem Kaiſer⸗ 
grab ſäumen, will man die Pagoden 
ſtürzen, die die Eingänge zu den Grab⸗ 
hügeln hüten? Die atheiſtiſchen Japa⸗ 
ner haben ſich 1900 ähnliche Dinge 
zuſchulden kommen lafſen; aber iſt es 
ſfoweit gekommen, daß Chineſen, Söh— 
ne vom Volke des Konfuzius, im 
Freiheitstaumel zu ſolchen Bilderſtür—⸗ 
mern werden? Fünfzehntauſend repu⸗ 
blikaniſche Soldaten bilden jetzt Spa— 
lier auf der langen Straße, die am 
Grabe Hung Wus endet. Dort am 
Bergesrande wächſt der Raſenhü 


und Norden einbrachen und die Tſching— 


Dynaſtie den Tron eroberte. Vor dem 
Hügel ſteht der uralte Altar, auf dem 
dem Kaiſer die vorgeſchriebenen Opfer 
dargebracht werden, ſeit er — es war 
im Jahre 1398 — ein mächtiger Geiſt 
geworden iſt. Und jetzt erlebt man ein 
höchſt ſeltſames, höchſt unerwartetes 
Schauſpiel. Ein lebensgroßes Bild 
des Kaiſers wird über dem Altar er— 
richtet. Dann wirbeln die Trommeln, 
die Fahnen der Republik werden hin 
und her geſchwenkt, und feierlich nahen 
ſich Dr. Sunjatſen, der Gouverneur 
von Nanking, der Kriegsminiſter und 
andere Größen der neuen Aera dem 
Bilde. Der Führer der Aufſtändi— 
ſchen aber nimmt das Wort zu einer 
Anſprache an den Geiſt des toten Kai— 
ſers. Er erzählt ihm die denkwürdi— 
gen Dinge, die ſich in den letzten vier 
Monaten ereignet haben, daß die 
Mandſchudynaſtie geſtürzt wurde, daß 
China den Chineſen zurückgewonnen 
und eine Republik geworden ſei. Er 
bittet denGeiſt um Beiſtand, die Einig— 
keit aller Provinzen aufrecht zu erhal— 
ten, und er gelobt Treue dem Präſi— 
denten der Republik der Mitte, dem 
fernen Juanſchikai. Als er geendet 
hat, brechen brauſende Hochrufe los, 
die ſich fortpflanzen die Reihen der 
Fünfzehntauſend entlang bis zu den 
Wällen von Nanking, wo die Kanonen 
zu Waſſer und zu Lande ihnen ein 
dröhnendes Echo geben. Dann geht 
es mit — Spiel zurück in die 
Stadt, nach dem Amtshauſe, wo man 
von neuem Aufſtellung nimmt, und wo 
Sunjatſen auch der irdiſchen Welt die 
neue Ordnung der Dinge verkündet. 
Hier, ſagt unſer Bericht zum Schluß, 
war der Führer der Aufſtändiſchen 
geſammelt und ruhig, am Grabe des 
Kaiſers draußen aber wurde er kaum 
ſeiner Bewegung Herr. So geſchehen 
am 15. Februar 1912. Man ſieht, 
das alte China lebt noch. 
EUGENE ER ER VEREIN 

— Bezeichnend. — Bauer (verächt- 
lich zu feiner Frau): Da woll’n f’ alle- 
weil fo gefcheidt fei’, die Stabtleut’, 
dermweil jagt unfer Sommerfrifchler 
„yräulein“ zur Stalldirn’! 

— Das Schlimmere. — Fahrgaft: 
Das Lenten eines Autos muß doc rie- 
fig anftrengend und ungefund fein? — 
Chauffeur: Det Lenten nich, aber det 
bille Saufen den janzen Tach nimmt 
furdtbar mit! 

— Gut ausgedrüdt.— Lehrer: Was 
wilfen Sie mir über die Entdedungen 
bon Kolumbus zu jagen? — Schüler: 
Gar nichts! — Lehrer: Und weshalb 
nicht, Sie unaufmerffamer Menfh?— 
Schüler: Weil fie jedenfall während 
meiner jechsmwöchigen Krankheit jtatt- 
gefunden haben! 
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Tomato- Suppe — Man 
tod,t die Hälfte einer Kanne von Iuft-- 
dicht eingemachten Tomatoes, bis fie 
ganz meich find, dann rührt man fie 
dur) einen Durfchlag. Sie werden 
run in einem Zopfe aus Granitiwaare 
mieber aufs Feuer gefeht, wobei man 
einen Teelöffel vol Badjoda zugibt. 
Denn bie tüchtig ausgefchäumt hat, 
fs fügt man 2 Eplöffel voll Butter 
binzu, nah und nad in Heinen 
Stüden; die Butter verfocht fich fo 
befier; dann fommt no 1 Teelöffel 
Salz, 3 Teelöffel Pfeffer und ein 
Prieschen Cayenne dazu. 1 Quart 
Milch fegt man in einem Kochtopfe 
auf und verrührt fie mit einem E$- 
löffel Kornftärte, die erft mit einem 
Löffel voll kaltem Wafler vermifcht 
mar, dann fchüttet man dies zu ber 
Suppe. 

Yorellen zu braten. — 
Nachdem die Forelle geichuppt, ausge- 
meibet und gut gemwafchen ift, fehneibet 
man biefelbe in beliebige Stüde, falzt 
fie einige Stunden por dem Braten 
ftarf ein, modurdh das Fleifch feiter 
wird. Sollte fie zu Stark gefalzen fein, 
fo ziehe man fie leicht durch Taltes 
MWafjer und laffe diefes durch einen 
Durchſchlag ablaufen. Hierauf drehe 
man die Stücke in Mehl oder in ge— 
ſchlagenem Ei mit fein geſtoßenem 
Cracker oder geriebenem Weißbrod um 
und brate ſie in halb Butter, halb Fett, 
auf beiden Seiten ſchön gelb. 


Filets von Schweine— 
fleiſch.— Die Tenderloins ſchmecken 
ganz unähnlich den anderen Teilen 
vom Schweine. Man kann ſie braten 
oder röſten, nachdem man ſie der Länge 
rch halb durchſchneidet, etwas glatt 
ſchlägt, und dann auf dem Roſte oder 
in der Pfanne auf dem Ofen gar wer— 
den läßt. In der Pfanne brät man ſie 
mit Schmalz und Butter, gibt Salz 
und Pfeffer zu und wendet ſie um, 
wenn ſie auf einer Seite braun ſind, 
dann nimmt man ſie aus der Pfanne 
und hält ſie heiß, bis die Sauce mit 
Mehl verrührt wird. Sollte es nicht 
genug ſein, ſo gibt man noch etwas 
Butter und Schmalz dazu, rührt, bis 
die Sauce braun iſt, und gießt dann 
noch etwas Milch und Rahm hinein. 
Dies wird dann über das Fleiſch ge— 
goſſen. Nach Gefallen kann auch noch 
etwas Worceſter-Sauce dazugegeben 
werden. 


Kartoffeln mit Zwie— 
beln geſto vt. — Man nimmt 
dazu ganz kleine Kartoffeln von glei— 
cher Größe, ſchält und wäſcht ſie recht 
rein. Zu einer Schüſſel von mittlerer 
Größe rechnet man einen Teller voll 
Zwiebeln, legt dieſe lageweiſe mit den 
Kartoffeln, reichlich Butter, Salz und 
etwas Pfeffer in einen Topf, gibt ſo 
viel Waſſer dazu, daß die Kartoffeln 
nicht ganz bedeckt ſind, und läßt ſie zu— 
gedeckt weich kochen. Nach Belieben 
kann man auch etwas Eſſig dazu 
geben. — Zeit des Kochens 3 Stunde. 

Grüneoder Sähneide- 
bobnen. Die gelben Butter- 
bohnen find jehr beliebt. Man zieht 
die YFafern von jeder Seite ab, dann 
fchneidet oder bricht man die Bohnen 
in furze Stüde, ftellt fie mit fochendem 
Mafler aufs Feuer und läßt fie gar 
merdben. 3 ift immer gut, reichlich 
Zeit zum Kochen zu geben, e8 mag 2 
Stunden dauern, bis die Bohnen 
lange genug getocht haben. Wenn fie 
gar find, fann man fie auf dem Ofen 
zurüditellen. Vor dem Aufgeben laßt 
man alles Waffer ablaufen, gibt Pfef- 
fer und Salz an die Bohnen, nebit Yo 
Taſſe gute beige Milch oder Sahne. 

Gebackenes Aepfel— 
compote mit Mandel- 
guß. — E3 wird ein fein zubereitetes 
bides Aepfelmus gefccht; zu einer 
Compotidre 2 zu Schaum gefchlagene 
Eiweiß hei durchgerührt und folches 
glatt angerihtt. Dann mird eine 
Handvoll geriebene Mandeln mit 
Zuder, Simmet, etwas Zitronenfaft 
und dem Schaum von 2—3 Eiern ver- 
mifcht, da8 ECompote damit beftrichen, 
Gelb gebaden und, wenn’s beliebt, falt 
mit Gelee verziert. 

Zwieback-Pudding. — 
3 Pfund Smiebad, mit frifcher Bitter 
beftrihen, 1 Duart Mild, 9—10 
Eier, 4 Pfund Korinthen und 4 Pfund 
Rofinen, beide gut gemwafchen, Iehtere 
ausgefernt, 4 Pfund geichabte Dian- 
bein, 2 gehäufte Ehlöffel Zuder und 
die bünn abgefchnittene und feinge- 
badte Schale einer halben Zitrone. Die 
gut borgerichtete Form mird einige 
Stunden vor dem Kochen des Pud- 
dings mit einer Lage Zmwiebad belegt, 
mobei man die Lüden mit Zmwiebad- 
brödchen ausfült. Dann zerflopft 
man die ganzen Eier, gibt Milch und 
ben Zuder Binzu, ftreut von dem oben 
Bemerkten einen Zeil über den Zivie- 
bad und führt fo fort, bis eine Ziwie- 
badlage den Schluß ‚bildet. Darnad 
wirb bei flarfen Smifchenpaufen die 
Eiermild taffenweis gleihmähig und 
langfam darüber verteilt, jo daß Tolche 
bie Maffe allgemad) durchziehe und die 
oberfte Lage gleich der unterften durch⸗ 
weicht werde. Dan lafje den Pudding 
2—23 Stunden foden und jervire ihn 
mit einer guten Schaum-, Rotwein- 
oder Frruchtfauce; Iehtere aber muß 
gebunden fein und darf ber Saft nicht 
zu jehr geipart werben. — Yür 14 bis 
16 Perfonen hinreichend. 

Wiener Kaffee. — Glede 
Zeile Java und Molla. Einen ge- 
bäuften Eplöffel voll gemahlenen Kaf- 
fee recinet man. auf jede Perfon —* 


chenden 
ſchãäumen, rührt und kocht den Kaffee 
5 Minuten lang. Nun ftellt ‚man bie 


ID geht ben Beiken Koffer 
un t 

uhttörtden. — Mücke, 
teig, €i, beliebige frifche Früchte ober 
Konfituren, Zuder und Zimmet, 
Teig wird ganz fein audgerollt, dann 
werden mit einem großen Wafferglafe 
Boden davon audgeftohen, aus ber 
Hälfte derfelben, um Ränder zu for- 
men, tleinere Boden gemadt, bie 
ersten rund herum, nur nicht die Gei- 
len, mit Ei beftrichen, die Ringe ad 
Ränder darauf aelegt. Dann belegt 
man fie mit beliebigen Früchten — 
ausgefteinte Kirfchen, Trauben, auch 
unreife Stachelbeeren fünnen dazu ge- 
nommen werden, letere aber müflen 
borher eben abgetocht und wmieber er= 
faltet fein —, gibt nach der Art der 
Früchte den nötigen Zuder und Zim=- 
met darüber und badt fich jchnell gar. 
Nimmt man fehr faftige Früchte, als 
Xobannisbeeren oder Himbeeren, Jo 
ftreue man etwas Zmiebad auf den 
Boden. Bei Anwendung eingemachter 
Früchte oder Gelee werden die Zört- 
hen ungefüllt gebaden und dann be= 
ftrichen. Auch fann der Teig mit einem 
Ausftecher von der Größe einer Unter: 
taffe ausgeftochen, zur Hälfte mit 
Früchten verfehen und folche mit der 
anderen Hälfte bevedt werben, hierbei 
wird der Rand angebrüdt. 


——: —— 
Pere Martin. 


Von Nebil Henſhaw. 


Pere Martin, der Pfarrer von Lau— 
dry, war ſehr glücklich, denn der 
Traum ſeines Allers ſollte wahr wer— 
den, er ſollte ſein geliebtes Paris wie— 
derſehen. Während der ganzen Woche 
bildete dieſes Ereigniß den Geſprächs— 
ſtoff für die kleine Niederlaſſung. Die 
Männer ſprachen davon auf der Gaſſe, 
im Kaffeehaus und wenn ſie Abends 
heimwärts ritten. 

Die Weiber riefen es ſchrill von 
Haus zu Haus einander zu, und am 
Fluß vergaßen ſie, ihre Wäſche zu wa— 
ſchen, um ſich in endloſen Geſprächen 
darüber zu ergehen. 

Ja, ſogar Sonntag während der 
Meſſe, konnte man ein deutliches Ge— 
flüſter hören. 

„Pere Martin geht nad Paris“, 
fagten fie alle; „mein Gott, was fol | 
aus uns werben?“ 

Sa, er jollte nur fahren, aber jie | 
mußten nicht, mas jie bis zu feiner | 
Rücdtehr beginnen follten. | 

„Mein Gott, e3 wird aber wirklich 
troftlog jein!“ murmelte er, und zei 
dide Tränen fielen auf die Tifchplatte. 

Mährenddeflen ging e3 in dem klei: 
nen Pfarrhaus fo lebhaft zu, daß das 
gelbe Kirchlein daneben ganz entrüftet 
breiniah. Seit Tagesandbruh mar 
der Gurd nerbs3 Hin und her gelaufen, 
aus der Studierftube in die Safriftei, 
aus der Safriftei in den Garten und 
dann wieder zurüd, zum Paden. Seit 
TIagesanbrudh hatte er feine vermirrte, 
alte Wirtjchafterin berumgejagt, er 
fah aus mie ein aufgeregter Vogel, die 
ſchwarze Soutane flatterte, die Hände 
griffen bald.nach diefem, bald nad) je- 
nem Gegenitand. 

„Richt wahr, Mathilde, Sie werben 
e3 doch nicht vergeffen. Der Wein ijt 
lint3 im Schranf, Bere Jaquet trinft 
lieber den Weihen. E& märe beffer, 
wenn Pierre und Louis, miniftriren. 
Dctave ift ein lieber Junge, aber er 
jtedit voll toller Streiche. 

„Sie müflen ihm jelbjt daS Meßge- 
wand zeigen, es ijt freilich jchäbig, aber 
mein Gott, am Land!“ 

„Ratürlih brauche ich die 
Soutane.“ 

„Für die Reiſe?“ 

„Rein, nein Mathilde, für Paris.“ 

„Ach, ich mußte ‚doch, ich Hab’ mas 
vergeffen. Wenn ‘enes mir nicht auf 
die Feigen acht gibt, lafien mir die 
Vögel nicht eine einzige übrig.” 

So lief er atemIo3 hin und ber, 
fprad unaufhörlic und Hinderte Die 
alte Mathilde am Paden. Aber alles 
hat ein Ende, und fchließli waren 
auch die Reijenorbereitungen des Pere 
Martin getroffen. Alle Aufträge ma: 
ren erteilt, die dide fchwarze. Reife: 
tafche mar geichloflen, und der Wagen 
der ven Eure am nädhiten Morgen nad 
Mouton zur Bahn bringen follte, war 
beitellt. 

„Bien!” fagte Pere Martin und 
fette fich auf die Gartenbanf, um aus 
zuruben. 

So Sollte er nun wirklich diefe Reife 
unternehmen, für die er jahrelang ge= 
arbeitet und geipart hatte. E38 mar 
faft zu jchön, um wahr zu fein. 

Mie er fo dafah, Hätte er die Ge- 
fchichte jedes einzelnen Dollars, der 
jebt in der jehmwarzen Tajche lag, er» 
zählen fünnen. Zanafam, langfam mas 
ren fie gefommen, pom Garten, bon 
den Hühnern, bon den kleinen Erfpar- 
niffen, die er machen durfte. Denn 
e3 gab viel Leid und Elend, und im- 
mer mußte der „bon cure, helfen. 
Dreimal hatte er das Geld jchon fait 
beifammen gehabt, um e3 dann in ber 
Not und Armut eines fhlehten Yah- 
res raſch davonrollen zu ſehen. 

Aber jetzt war es da, das Jahr war 
gut, und den Leuten ging es auch gut. 
Was tat es, wenn es nur hundert 
Dollars waren? Die Ueberfahrt war 
damals noch billig und die Anſprüche 
eines kleinen Pfarrers mehr als be— 
ſcheiden. 

Pere Martin lehnte ſich behaglich 
zurück und, halb wachend, halb ſchla— 
fend, träumte er von der herrlichen 
Zeit, die jetzt für ihn kommen ſollte. 

Ach, Paris im zeitlichen Frühjahr! 
Die Kaſtanien werden blühen, und die 
Leute werden an den kleinen Tiſchen 
vor den Kaffeehäuſern ſihen und über 
ben fomijchen kleinen Pfarrer in der 
neuen Soutane lächeln. 

Dann dachte er an ſeine Schweſter, 
der er jeden Monat ſchrieb. Er wollte 
ſie überraſchen, am ZEN wenn 
fie gerabe an ihn dachte und ihn in 
Rouifiana mähnte, wollte er Al! 
bei ihr eintreten, Se 


ar sr 


neue 
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Sieg in drei Tagen. 
Ihr jemand: ennt, der In irgend 
— —5 — über en &trinkt, laflet mi& mein 
a en —8 eines ehemaligen Sklaven bes Als 
— zuerst Bier und wurde fhlichlih zum Trins 
Ber Härkerer Getränte. Wenn ich jchwer nr pflegte, a0» 


ga 1 nicht meinen Rod aut verpfänden er & Seniter einer 
rimfftube einzuichla was zu — u befommen, 
Eine —— Beit anf id übe Über —* Quart —— um oder Sin 
taglich, da zũ noch gemiſchte Setränke und Bie 
Goschaeft, Gesun dheit und 
eo ung, masıte meine familie Ex 
Berlor —— Freunde und wurde eine iwertlofe unmtlltom: : 
mene Paft für alle, audgenommen die Ealoon-Befiger, die bereits 
mwiligit das Geld nahmen * das u bas = mir gaben, 
16 J: lang hatte ich EEE und man bes 
trachtete meinen Safatsı Seffnungsfe 8. Beratern, 
taten mir ea Sa ve bab * eine 
Nachricht für Trinter un 


Diutter, Frauen und Schweſtern. 


ee aehrend i —*73 sank, wie alle Alkohol: 
flaven tun werben, 


‚Kuren 


and ich ein wir rkliches Heil- 
. 8 rettete 3, Leben. Meine Gelundbeit war raid 
wieber bergeitellt. Ich wurde nnd bin jept ein geachteter Mann 
unb ganı vom gu bes Laiters befreit Ach verlor ui und 
2 natürliche Reiie allen Appetit für Getränke, Ic tr 
er und weniger und begann lieber Tee, Kaffee und enden als 
koßsitreie Serränfe au trinken 5 A Durk für — örte auf, 
2 Ponnte periett fhlafen, met on wurbe gejunb und ich 
u enas aud bon ben anberen Leiden, ‚melde, wie td) jet weih, 
om ftarten Trinken herrü — 


Wunderbar. 


Es geschah in drei Tagen;: fallsi uni miEnetren 
eber Clausen mich verlaften bätte, wärbe t an Trinfer 
fein, denn ein Altohol:Sflare hat kei ine Willensk raft 

ange er trinkt. & freue mi jolehr, dafs th endlich 
eine wirfliche Erlöjung gefunden, dak ich beihlor, mein Veben 
ber Aufgabe gu widmen, andere Beute don dem rg B 
befreien. ein Griolg it wunderbar geweien, benn id 5 
einen Gaß zurerläifiger garantierier Heilmittel, welde tn jedes 
aus und an jede Abreffe gefchit werten können. Meine Mittel 
aben Legionen Trinder gereitet z die Liſte umfaßt viele angeſe⸗ 
ene Lente in allen Lebenslagen, Peute mit großer geiftiger und 
olhe mit 22 A Ich werde Ihnen hunderto 

— einschicken und jedes fann id als wahr 

weten, ele fe find von der —— gerettet worden. weil 

Se bieie Iotwerben „ andere bie feine EEE 

—* —** wurden gerettet ohne ihr Wiss: durch Lies 

e Frauen, Mütter und Zreunde, Meine Wrrtel eben dem 

Köner Euergiez ber Veritanb und daß Gedähtnis und die Wils 
lenseraft werden wunberbar geftärft werben. 

Ich ber Geheimnis 


Euch weiter ueber 

in meinem Buch, nes ich frei an sehe Berion, (Vers 
wanbten ober Freund) fende, ber das Trinken von Autopol in 
trgend De Form ern u or Amel im Leben tit 
echtige zu Ih freue mich über jede 
Rerung, * Dprer dat zn Comr atäte, Mast 
“ a = —— Mein Mittel iſi * für 
nker. Bedentt — eine 
Fe und dauernden Si 
ad gen. Montag Abend—o 

deren 72 Stunben 
guer Maenner oder Fremen, 

Freun 


verſpreche 


get 


daheim zwischen 
er irgend welchen ans 


eden Alters. - 

Verwandten, Arbeitsgebern 
age Ih— raus Ihr einen — tn kLürzeſter Jeit per⸗ 
* nt, mit oder ohne ſein Wiſſen und nit abfoluter Sichers 


Abfolnt frei, _ 


Ich ’schioke Euch mein Buch, tn einfader Ders 
| he, portofrei zu. @s be bandelt meinen eignen des 

enslauf und bie wundervolle Entbedung and gtebt werivollſten 
Rat. Kein anderes Buch wie Dies zu finden, 
fpeztell an diejenigen, weldhe Gelb weggeworfen Haben für Des 

anblungen 

erbeifüßrten. ten. 
mmer froh fein, daß ur ‚mie nefchrieben habt. Ko orzeipenbeng 
abiolut vertraulich. eidet dies aus, falls Ihr heute nik 
(reiben könnt. —— ere: 


Edward J. Woods, _ 


und Mebizinen, welde feine dauernde Wirtung 


6534 Sixth Avenus, 805 F New York,“ N. 


ihr ganz ausführlich fein Leben in den 
vergangenen Jahren jchildern,. Er 
mollte ihr von feinen Wanderungen im 
fernen Louijiania erzählen, und mie 
er fich jchließlich in Laudry nieberge- 
laffen und mit unendlicher Gebuld 
feine gelbe Kirche gebaut habe. 

Dann mollte er von feiner Gemein- 
de jprechen, von feinen lieben Kindern, 
bie er ji in Feld und Wald gefam- 
melt hatte. 

Aber vielleicht mürbe ihn feine 
Schweiter gar nicht verfiehen, denn er 
Iprad} in dem feltfamen Patoi3 feiner 
Kinder. Das märe ein Spaß! Der 
Pfarrer ficherte vergnügt, ftredte Tich 
und jtand auf, gerade in dem Augen= 
blid, al3 eine jugendliche Gejtalt vor 
feiner Gartentür hielt. 

„Komm herein, mein Sohn, wenn 
ich es bin, den du juchit!“ 

Der Yüngling betrat langfam den 
Tchmalen Gartenweg und fam 30: 
gernd näher. Dann ftand er bor dem 
Pfarrer, drehte verlegen den Hut in 
den Händen und fah mit änagjtlichen 
Augen auf. 

„sch möchte 
pere”.” 

Der Pfarrer feufzte, denn er war 
fehr müde. 

„Kannft du nicht in die Kirche fom- 
men? ch werde heute allen die Beichte 
abnehmen, damit ich ihnen morgen 
früh noch diefommunion geben ann.” 

Er madte eine PBaufe, und dann 
fügte er halb ftolz, halb verlegen Hinzu: 

„5% fahr’ morgen fort, mein Sohn, 
nad Paris, vielleicht haft du es fchon 
gehört?“ 

Der junge Burfch blidte 
um fi, wie ein Verfolater. 

„&3 tut mir leid, „mon pere“,” ftot= 
terte er, „aber ich möchte gern jekt 
beichten, vielleicht wird e3 mir heute 
Abends nicht mehr möglich fein,“ 

Der Eurs mar fofort ganz berän- 
dert. Die Ermüdung wich lebhaften 
Spntereffe, jeine Augen befamen einen 
mitleidigen Ausdrud. 

„Wie heikt du, mein Sohn?” 

„Paul Dupre.” 

„Bift du aus meiner Gemeinde?” 

„sh war ed. ch war Yhr Mini- 
ftrant, aber feit fünf ahren war ich 
nicht mehr bei der Meile.” 

„Ist denn deine Mutter geftorben?“ 

„sa, „mon pere“, und mein Vater 
auch. Das war por bier Jahren, feit- 
n hab’ ich bei M’fieu Alcide gearbei— 


et Eure erhob fidh. 
„Komm in mein Zimmer, 
dort beine Beichte hören.“ 

Sn dem fleinen, meißgetünchten 
Simmer fiel Dupre vor dem Betpult 
auf die Sinie. 

„Einen Augenblid,” fagte ver Pfar- 
ter und \wintte ihm, aufzuftehen: „wir 
mollen erft ein wenig reden.“ 

Dupre ſetzte ſich langſam. 

„So, mein Sohn, jetzt erzähl' mir, 
was du getan haſt. Nicht die kleinen 
Dinge, ſondern die eine große Sünde, 
die dich bedrückt.“ > 

„Ich Habe geftohlen, „mon pere”,“ 
EDEN Dupre und ließ denftopf hän- 


Wine bange Minuie verſtrich. Kum—⸗ 
— * fah Pere Martin auf bie 
jugendliche Geftalt. 


gern beichten „mon 


unruhig 


ich mill 


ı nicht, was ich tat. 


— in — ii 
in einen — aus. Er 
raſch, ſeine Stimme klang heiter vor 
Erregung. Während er ſprach, blickte 
er dem Pfarrer offen ins Geſicht. In 
dieſem Blick war nur Scham und 
Reue. 

„Geſtern, in Mouton, iſt es geſche— 
hen. M'ſieu Alcide hatte mich in die 
Stadt geſchickt, um Geld zu holen. Er 
gab mir ein Stückchen Papier und 
dann gaben ſie mir dafür in der Bank 
das Geld. Bevor ich zurückkehrte, 
wollte ich mich noch ein bißchen um— 
tun und mich vergnügen, denn ich war 
ſeit meiner Kindheit nicht in der Stadt 
geweſen. Ich hatte auch etwas eige— 
nes, erſpartes Geld bei mir. 

Im Kaffeehaus traf ich heute zwei 
Männer. Ich weiß nicht, wie ſie hie— 
Ben, wir tranken, und nach fünf Mi— 
nuten waren wir Freunde. 

Dann bummelten wir durch die 
Stadt, und ſo oft wir an einem Kaf— 
feehaus vorbeikamen, gingen wir hin— 
ein und tranken ein, zwei Gläſer, ich 
weiß gar nicht, wie oft. 

Ach, das Trinken „mon pere“, es 
machte mich ganz verrückt. Ich hielt 
mich für einen König. Ich zeigte ihnen 
das Geld von M'ſieu Alcide, und 
prahlte, es gehöre mir. 

Dann ſagten ſie mir, daß ich mir 
mit dieſer Summe in wenigen Stun— 
den ein Vermögen machen könnte. Es 
gäbe Karten- und Würfelſpiele, bei 
denen man unbedingt gewinnen müſſe. 
Da wurde ich unſicher und geſtand, 
daß das Geld nicht mir gehöre. Sie 
lachten mich aus und ſagten, das ſei 
doch ganz egal, nachdem ich das Zehn— 
fache gewinnen würde, und wir tran— 
ken wieder. 

„Mon pere“, ich hatte den Kopf ver— 
loren. Wir ſpielten, ich wußte gar 
In weniger als ei⸗ 
ner Stunde war das Geld weg. Was 
dann geſchah, weiß ich nicht. Heute 
früh erwachte ich müde und elend in 
einem Straßengraben. 

„Bien“, ſagte ich mir, du warſt ein 
Narr, jetzt kannſt du nach Hauſe ge— 
hen 


Dann fiel mir das Geld ein, und 
ich wurde wie verrückt. Ich fand mei— 


ne Freunde und bat ſie, es mir zu— 


Ich richte mich 


len, bis es mir einfiel, 


rückzugeben. 


| rien wollt, Icjet mein Buch — ed verwandelt Verzweiflung | 
d 


Ich bat jie auf meinen 
Knien und jchmor, ich würde ihnen je- 
den Grojchen meiner Erfparnifjfe ge— 
ben, bi3 fie die Summe mieber bei- 
jammen hätten. 


Zuerft lachten fie mich au3, dann 


' jagten fie mich fluchend und fchimpfend 


Beacıtet, ed kostet nichts und Ahr werdet * 


fort. Gie drohten mir fogar mit dem 
Gericht. 

In meiner Angft Tief ich viele Mei- 
daß ich ein 
Dieb jei, und die Polizei mich Tchließ- 
lich doch kriegen müffe. Bielleicht ſu— 
hen fie mich jegt jchon, ich meiß e3 
nicht. Aber ich konnte nicht ind Ge= 
fängniß gehen, mit diejer ungebeichte- 
ten Sünde, darum fam ich her.“ 

Dupre jehwieg und mijchte fich mit 
zitternder Hand die Schweißperlen von 
der Stirn. 

„Jetzt mwillft du alfo zu Monfieur 
Alcide gehen und ihm deine Sünde ge= 
ftehen?“ fragte der Pfarrer. 

Dupre fuhr zufammen, doch feine 
Augen blidten den Pfarrer ehrlich an. 

„Ja mon pere.“ 

Der Curs ſaß eine Weile ſchweigend 
da. 

„Du haſt gefehlt, mein Sohn, aber 
du biſt kein Dieb,“ ſagte er endlich. 
„Deine Sünde war das unſinnige 
Trinken. Ich bin überzeugt, daß du 
das nie getan hätteſt, wenn du nüch— 
tern gemejen mwärf. Das mußt du 
deinem Herrn erzählen und ihn um 
Gnade bitten.“ Dupre jehüttelte den 
Kopf. 
„&3 ift umfonft, „mon pere*. Mir 
fann niemand helfen, ich muß in3 Ge- 
fängniß.“ 

„Und wenn ich für dich bitte?“ 

„Es würde auch nichts nützen,“ er⸗ 
widerte Dupre. „Sie kennen meinen 
Herrn, er iſt ein harter Mann.“ Der 
Cursé nickte langſam. 

„Ja, ich weiß, er iſt ein harter 
Mann. Er wird dich ins Gefängniß 
ſchicken, und dein Körper und Geiſt 
wird verdorben ſein. Ich kenne dieſe 
großen Gefängniſſe, dieſe Raubtier— 
höhlen. Wie alt biſt du, mein Sohn?“ 

Nächſten Monat werde ich zwan— 
zig. 

Die Stimme des Pfarrers zitterte 
ein wenig, als er die nächſte Frage 
ſtellte. Es war, als wüßte er bereits 
die Antwort. 

„Wie viel Geld haſt du im Spiel 
verloren?“ 

„Es ift furchtbar viel — Hundert 
Dollar, „mon pere“.“ 

Der Eure richtete fich auf, er blicte 
auf den Burjchen, wie eine Mutter, bie 
für ihre Brut zittert. Dann ging er 
zu der fchmarzen Zafche, entnahm ihr 
einen Zeberbeutel und gab ihn Dupre. 

„Das wirft du deinem Herrn geben, 
und dann wirft du an deine Arbeit ge- 
ben, ala ob nichts gefchehen märe. 
Wenn Monfieur Alcive jhon etwas 
gehört hat und did, ausfragt, jag’ ihm, 
daß du ihm fein Geld gebradt haft 
und er zufrieden fein fann. Und jebt 
berjprih mir, daß du nie mehr zu 
viel Wein trinten wirft.” 

Vermwirrt, beglüdt und wie 
Traum leiftete Dupre feinen iv. 

„Aber das Geld,“ ftammelte er, 
„mon“ pere”, das ift doch das Geld 
das Sie gefpart haben, um. 

„&3 ift gerade zu dieſem Zimed ges 
{part worden,” unterbrah ihn der 
Pfarer ruhig. „Seht geh in Frieden, 


im 


mein Sohn, und fündige nicht mehr,” 


Pere Martin ftand vor feiner Haus- 
tür und blidte, glüdlich lächelnd, fei- 
nem jungen Saft nad, der in langen 
Sätzen davon eilte. 

„Bien!“ fagte er, ald Dupre in ber 
Dämmerung verſchwand. Einen Aus 
Se verbarg er das Gejicht in den 

änden. 


Dann * er ſich energiſch auf 
——— Eine Clnde, Dee nie er nn ölte —— 


pi Fam ı 
in Sn var? 
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ienblüte, lblaut d 
er ch ie Es zuriid, * 


The Dollar Watch. 
Eine RellomeBefgiäte von bon Srig Müller. 


Unfer gutes Schiff legte in Hobo- 
fen an. Sch ging an Land. lind das 
erjte, mas ich la8 in Amerifa, mar 
ein Platat: The Dollar Watch. 

Aha, eine Zafchenuhr für einen 
Dollar, dent id. Schön — ich kauf 
fie nicht. Für vier Marf eine Uhr — 
na, da8 mwirß eine nette — 
ſein — kauf ſie, wer ſie mag. 

Und ich biege um die Ecke. Da — 
ein Rieſentransparent: The Dollar 

Wat. DVerärgert geh ih * meiter. 
In der nächiten Straße fihreibt eine 
Geifterhand auf einer dunte!n Dauer: 
flähe: Ihe Dollar Math — The 
Dollar Wath — Ihe. . . Kreuzhim⸗ 
melelement! denk ich — nein, fag ich. 
Und mein Begleiter, ein Deutfchameri- 
faner, lächelt: Nicht mahr, die ber- 
fluchte Math... .? jagt er. — Aber 
ie, habe nichts gefagt, fondern nur ge 
bacht, daß fein Deutſch noch viel vers 
fluchter mar. 

Das war am eriten Zage in Ameri 
fa. Bon da ab verlieh fie mich mich! 
mehr: Ihe Dollar Watk. 

Solange ich in Amerika geivejen 
sin, hat mich die Dollar Walch rer= 
folgt. Sie mar allzegerwärtig. Sie 
gichte mir aus allen Zeitungen entges 
gen. Aus Reflamereuilleiong, di: ıd) 
ahnungslos gelefen, fprang fie mır 
am Schluß mit einem Schnalzer ins 
Geſicht. In den Straßenbahniwagen 
träufelte jte ihren Teufelsſegen von 
der Dede auf mein Haupt. In den 
Eifenbahnen jah fie nich von allen 
Wänden unerbittlih an. Und es gab 
fein Entrinnen. 


In den Rody Mountains Kletterte 
ih auf einen Berg. Fern bon aller 
Stabttultur. Jm reinen Atem der 
Natur. Und oben auf der Spike 
leuchtete in haushogen Leitern: Xhe 
Dollar Watd. 

Den Hudfon ging ic; in der Nacht 
entlang. Den Sternen war mein Den- 
fen zugewandt. ch jah fie halt ver= 
Tchleiert flimmen vroben. Da — eine 
Riefenfeder fchrieb am Himmel Taras 
glübend: The Dollar Wat. E3 war 
ein Yellelballon mit Her verflirten 
Slühlampenapparatur. 

Zehn Padträger gingen im Gänfe- 
marfch die Straße eatlanı, in der 
rechten ausgeftredten Hand eine Uhr 
bon der Größe eines mäßigen Kürbis. 
Und die Gänjemärjäjler fangen. San 
gen wirklich The Do — Ha —ar Da 
— ti in einem fürdhterlihen Rhyih- 
mu3, der fich wie Kletten in das Hirn 
einfilzte. 

Den Broadway geh ih hinunter. 
hr Auge lopft e8 aus einemShau: 
fenfter heraus — dringlid — raid — 
raſch —raſcher ... Erſchrocken fehe 
ich hinein. Ein elettriſcher Ticker 
pocht ſo raſend gegen eine Scheibe. 
Und dahinter — was ſehe ich dahinter 
— in Flammenſchrift natürlich? The 
Dollar Watch. 

Ich habe mich in Woltenfragern 
aufwärts geflüchtet. Was grinit mir 
überm dreiundzwanzigſten Stockwerk 
von den Fußplatten des Dachgariens 
entgegen? The Dollar Watch — The 
re — The... Gntt ber- 
—J 

Auf der Straße werden Beoſchüren 
ansgeteilt. Hübſche kleine Büchlein. 
Auf der Vorderſeite ſteht in roten Let: 
tern: „Bitte, nicht öffnen!“ — Na— 
türlich öffne ich. Und was ſteht auf 
der zweiten Seite? In ſchwarzen 
Trauerlettern? „Alſo doch!“ ſteht da, 
und ganz unten in der Ecke rechts: 
„Wenden Sie in Gottesnamen weiter 
zurück. Denn „Ihe Dollar Watch” 
fteht auf der dritten Seite. 

Auf Preisausfchreiben ftieß ich: 
„Jeder Inhaber einer Dollar War 
ift berechtigt, eine Schäßung iber bie 
Anzahl der Getreideförner in einer 
Tlafche abzugeben, die im Schaufen— 
fter da und da aufgeftellt ift. Wer ver 
notariell ermittelten Zahl am nädhiten 
fommt, erhält nach Wahl taufend Dol- 
far oder taufend Dollar Waiihes.“ 
Herr im Himmel, taufend Dollar 
Matches! Ich fah fie in meinen Träus 
men um mich aufgehängt, bie taufend 
Dollar Watches. . Und alle glogten Tte 
mic an. Und ihre zmeitauferd eis 
ger fuhren mie Spinnenbeine ..f den 
geifterhaften Zifferblättern kerum, 
Und alle taufend Dollar Waiches tid- 
ten durcheinander. Und jegt loften 
fich die Geifterzeiger von ben Siffer- 
blättern, richteten fich mit ihren Spi- 
gen gegen mid, rüdten in Kolonnen 
gegen meine Bruft . 

„Fieber, Junger Mann, meiter nichts 
als Tyieber,“ fonftatirte der Dolttor an- 
dern Tags an meinem Bett, „halten 
Sie fih ordentlih.” Und dann ging 


er. ‘ 

Uber mit dem Fieber war es 
fchlimmer, immer fchlimmer. Unb 
nichts half. Bis der Doktor meine 
MWirtin fragte, mas ich denn in meinen 
Phantafien Tpräche. 

„Er fagt nur immer Dollar Watch, 
The Dollar Waich, Herr Doktor,“ gab 
ſie ihm zut Antwort. 

„Ach fo,“ ſagte der Doktor, „iſt es 
das?“ Und er pfiff zwiſchen den Zäh⸗ 
nen. — „Junger Mann,“ ſagte er zu 
mir, „Ihr Fall iſt ganz einfach. Sie 
haben die Reklamekrankheit. Spezia⸗ 
liter iſt's bei Ihnen die Dollar⸗Waitch⸗ 
Krankheit.“ 

„Und mie genefe ich babon, Herr 
Doktor?“ 

„Ganz einfah — faufen Sie fi 
eine — eine Dollar Wat” Ynb 
dann gin . — raſch aus dem 
— mn Hatte Mit dem 

nd r er. 
ausgehen anfal einen Dollar ic 


ey * Fe . 
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HILLMAN‘ 


NADHI NION 


Geifneiderte Damen-Sui 
Wert bis $25, zu $15. 0 


Verlauf auf dem Zweiten Floor 


Yür den Montagverfauf haben wir den Verlauf von Unzügen ge gep 
au $15, der fogar unferen früheren $15-Verfäufe übertreffen wird. % 


dem Vorrat befinden fich 400 feihe neue Yrühjahr-Suits, 
eine YFabrilanten Mufterpartie von 75 Suit. 


eben 
Die Abbildungen ge 


Eud) eine Ydee von den eleganten gefchmadvollen Gewändern zu 


fem ungewöhnlichen Preis. 


Diefe Anzüge find von feinen Ser: 
ges, Whipcords nnd Fancies ge: 


macht. 


Die Farben find marine: 


blau, lohfarben und grau, ebenio 
ihwarzs; Die Goats haben feines 
Pean De CHhane Futter; ebenfalls 
einige Ihwarze Tafettafeide Suits; 
Werte bis zu $25;5 Montag: Breiie 


meinem Nacdttifch lagen, 
Zür gefeuert haben. 

Nah der Erfhöpfung fam der 
Sälaf. Und im Traum jah ich eine 
einfame Dollar Watch, aus der Yylü- 
gel wuchfen, dann einen Kopf, dann 
ein meißes Yyriedenskleid. Ein Engel 
wurde aus der Dollar Watch, ein En- 
gel, der mir über meine heiße Stirn 
ftrich, der mir gütig etwas zuflüfterte. 

„Wie?“ jagte ich, „mie?“ und hob 
die Hand ans Ohr, im Traum, „ic 
verjtehe immer „Ihe Dollar Watch, 
The Dollar Watch?" Was joll ich tun 
damit, um Gottes Willen, mad ein 
Ende mit der Dollar-Wath-Qual . .* 

„Kauf fie,“ fagte der Engel und 
verſchwand. 

Ich war vernichtet — meine Wut 
gebrochen — und ich warf dem Engel 
gar nichts nach, nicht einmal einen 
Fluch im Traum — dieſem gottgeſeg— 
neten Dollar-Watch-Engel. 

Sondern ſchleppte mich am andern 
Tage mühſam in ein Waich-Geſchäft 
(ſo nannte es mein Freund, der 
Deutſchamerikaner) und verlangte mit 
zitternder Stimme: „A Dollar watch, 
pleaſe, Sir.“ 

Der Verkäufer ſah mich gütig an. 
So, wie verlorene Söhne angeſehen 
werden, die mit Reue im Herzen wie— 
derlehren. Und dann verkaufte er 
mir eine Dollar Watch. 

Sonderbar — ſonderbar — wie ich 
ſie in meiner Hand fühlte — war ich 
wieder ein geſunder Menſch. Frei und 
leicht und ohne alles Fieber. Und ich 
ging die Straße entlang, an Dollar— 
Watch⸗Plakaten vorbei, an ſchreiender, 
an brüllender, an gleißender, an bei— 
hender Dollar⸗Watch⸗Reklame — mit⸗ 
ten durch ging ich durch ſie — und 
ſah ſie kaum. Nichts mehr konnten ſie 
mir anhaben. Denn ich hatte mich 
frei- und losgekauft von ihrem fürch— 
terlichen Zauber. Losgekauft durch 
eine Dollar Waich. 

Von Stund an lachte ich nur über 
jene Dollar-Wath-Announcen, aus 
denen bie zwei Augen eined HHpnoti= 
feurd mie NRevolvermündungen allen 
Lefern drodten. „Wenn ich Sie jpre- 
en könnte...” ftand daneben. Und 
et „Ihe Dollar Watch“ natür- 


Mie hatte mich der Mann mit fei- 
nen Augen vorher berumgeheht, mie 
mar er mir auf meiner Bruft gejeflen 
in der Nacht, wie eine böfe Trud — 
und jegt — und jegt? eht lächelte | d 
er mid an. Nichts mehr wollte er von 
mir. Denn ich hatte meinen Frieden 
mit der Dollar Watch geichlofien. Ich 
war erlöft vom fürchterlichiten Fluch 
Umerilad, bon der Dollar-Watdh- 
Reflame. 

Und das muß ich ſagen, zur Ehre 
der Dollar Waich noch ſagen: Sie 
war keine ſchlechte Uhr. 5 bitte 

ie, eine. Uhr für einen Dollar . 
+| Big if e8 ja, hab re —* vie ein 


u 
ig it eß, 
a 


gegen bie 


Ref Im Dr | Bine 


mo meine Dollar Watch faft imie € 


Pumpwerk dröhnte — richtig * 
daß ich fie am Abend befjer mit € 
Dampfmwinde hätte aufziehen —* 


als mit meinen beiden armen Hn 


— richtig iſt es, daß ſie mir durch ih 


Größe alle Weſtentaſchen ausciß 


alles dies ift richtig — indes... 


bes, fie mar doch eine tabellofe Uhr - 


bon diefen Schwächen abagejehen. 


nur, daf fie wiederholt — 


brecher durch ihr energifches € 


vertrieb — fie mar auch unberkt * f 


Unbegrenzt an Haltbarkeit. 
dere Uhren, die ich nacheinander m 
ben ihr befefien, hat fie überbauert, Be 


tickt. 
Und als ich wieder nach 
fuhr, fiel fie von meiner Lage 
der Höhe der Kabine bei ft 
gang in das Waſchgeſchirr. 
fie liegen, weil ich jeefrant war, ‘ 
weil, wenn man ſeekrank iſt, 
Dollaruhren unter die Bewuß 
ſchwelle tauchen. Jedoch am 
Morgen fand ich fie ganz un 
Tröhlich ticte fie aus dem 2 
f&hirr heraus. 


fült war. Zeigen Sie mir 
andere Uhr, die das fertig 

Nein, meine Dollar Watch if 
brade Uhr. 
zeugung und durdhaus nicht eiioa 
bald, weil fie, während ich bieß f 
be, jcharf und beutli 
Schreibliſch tickt und 
weißen Auge über 
ſchaut. 


— Aus einem Et 
Ite 
Flußufer hinab und Tprang 
Rachen des ihrer harrenden Ri 
tötend reichte fie ihm ihre Yapp 
flüfterte: „O, Geltebter, inie 
tünftig leben ohne deine Raffet 
du ziehen?— „Sch muß,“ anime 
ihre beiden Hunde ergreifend. 
innig füffend. „Mich treibt bie 
fucht nach Flundern, neue 

ich handeln, Geliebte, um 6 
dem Bump heimzuführen, der 
Ahnen würdig iſt!“ — ® 
fie fich feinen Ammen. „Die Bu 
martet mich,“ fprach fie, am 
tretend, „Ieb wohl! 

wankte er au dem Fahrzeug 
— der kleine Rahm 


— Die verlannte Wär: 
Urzt (zur Bäuerin, deren 
frantt tft): Ya, wir 
der Wärmflafche verfud 

Ab, Herr Doktor, ba 
mein Mann trintt fchon ei 
nad) dem — 


hre Auff 
355 de mich 


2 zu = ointen, 
— u Een — 


\ ihrem get 
heine U 


— — — Ra 


Ey: 
Noch dazu —J— ine 


das mit träftigem Ozeanmwaller ı ge 


über 1 ine 


£, 


u 


F in! 


fie in Grund und Boden Hhineinge: 


2 


X fage das aus lebe 


— 


— 





. Brandenburg. 
Meberfallen wurde die 


Angufte Eller, die in 
‚tie: geſchäft in der Lands⸗ 


beſchäftigt iſt, beim Ver⸗ 


5 Geichäfts von einem Man- 
fo lange am Halfe gewürgt, 
tmußtlos zu Boden jant. Das 

eld aus der Ladenkafte in Höhe von 
BR das fie in einem Leinwand» 


und ; flüchtete. — Durd einen Sturz 
tom bat fi in einem Anfalle 
‚bon Geiftesgeftörtheit der Yeldteppich- 
fabritar Selmar Heinemann vom 

künen Weg 103, da3 Leben genom= 
men. Der 44 Jahre alte, verheiratete 
mn betrieb ein gutachendes Ge- 
if. Meberarbeit zerrüttete in der 

1 Zeit feine Geiftestraft. Als er 
it feinem Proturiften einen 
Saang machte, verjuchte er in 


Anfalle zweimal in die Spree | 
maen, fonnte aber jedesmal no | 


füdgehalten werden. Hierauf jtieg 
memann nad dem Boden und 
ih bie Lufe auf das Dach hinauf, 
d fürzte fih zum Entfegen der 
ste, die ihn dort fahen, dann in 
Di Binab. Auf dem Nachbar- 
emdftüd blieb er auf der Stelle tot 
Tiegen. — Unlängft wurden die un» 
erehelichte Luife Böhm, deren nähe- 
res Nationale unbefannt ift, und der 
brige Arbeitäburiche Yrig Mal- 
oh in einem Hotelzimmer in der 
npalidenftrafe mit Schußmunden 
408 aufgefunden. E3 liegt unzieifel- 
haf d und Selbſtmord vor. — 
Der 61 Yahre alte Arbeiter Auguit 
Rorenz, Rominterftr. 34 mohnhaft ge- 
ioefen, wiirde beim Weberfchreiten des 
7 jahrbammes bon einem Wagen der 
Btädtifhen Straßenbahn angeftoßen 
md zur Seite gejchleudert. Ein 
Shusmann bradte ihn nah der 
Silfsiwace, too er infolge eines fchie- 
Er - . 
zen Schäbelbruches nad) furzer Zeit 
Marb. — Beim Ueberfchreiten der Ei- 
Fenbahngeleife überfahren und Ieben3- 
gefährlich verlegt murden die Eifen- 
Babnarbeiter Karl Lemte und Albert 
ordan, beide — Free = 
Mmohnbaft. — Kürzlich wurde der ! 
Sat te alte frühere Kutjcher, jebige 
nvalide Karl Kraufe, Moskauer: 
Atrabe 24 wohnhaft gewejen, vor dem 
Grundftüd Gitfehinerftr. 48 von einer 
raftörofchte überfahren. Man brad- 
je ihn nad dem Krantenhaufe Am 
Urban, wo er am nädhjjten Tage in= 
Folge von Lungenblutungen ftarb. — 
2 Kaufmann Mar Work, der in 
E Sreptom eine Kohlenhandlung betrieb 
md Ah für einen reihen Mann 
ausgab, kaufte Uhren, Brillantringe 
und Schmudfahen und bezahlte mit 
Eheds auf eine Großbank. Die Ju= 
ft erfuhren zu ihrem Schaden, 
wenn fie die Ched3 der Bank vorleg- 
“en, zu fpät, daß der „reiche Kunde” 
"gar kein Guthaben hatte. E3 gelang 
Eher Kriminalpolizei, ihn feitzuneh- 
i Provinz Oftpreußen. 
 Hufffirom. Ein Opfer ber 
Kälte ift der Tsleifcher Wegner aus 
Haffftrom geworden. Er mar über 
Has Frifche Hof nach dem Samland 
"gefahren. Den Rüdmweg gedachte er 
des Abends über die Eisfläche zurüd- 
zulegen. in dem furchtbaren Schnee= 
reiben, da3 die Finfternis der Nacht 
mod erhöhte und den einfamen Wan 
berer ohne jegliches Zeichen zur Drien- 
Herung ließ, irrte Wegner fchließlich 
"ziellos umber, ohne weder nach Haufe 


Er 


no nad) dem anderen Ufer gelangen 
F zu tönnen. ‚Ermattet und mit halb- 
Serftartten Gliefern blieb der Unglüd- 
E Yiche auf dem Eife Tiegen. Da bie 
Beine dem falten Winde fchuglos 
preisgeaeben waren, find fie derartig 
Eerfeoren, daß jedenfalls die Amputa= 
tion wird erfolgen müffen. 

= Suferburg An Skelle des 

= ausjceibenden Syndikus, Rechtsan⸗ 

alt Sieht, wurde Referendar a. D. 

Dr. jur. Klaute aus Pofen zum Syh- 

Hikus der Handmwerfätammer gemählt. 

Der neue Syndifus murbe bereits in 

fein Amt eingeführt. 

F Meidenburg Xnftelle bes 
"gum 1. April d. %. nad) Danzig be- 
urenen Dberlehrer® Dr. Wörmann 
Fit der Kandidat bes höheren Lehr- 
amis Mar Färber au8 Charlotten- 
burg zum Dberlehrer an das hiefige 
btiiche Realprogymnafium gewählt 
'b beitätigt worden. 
MWidminnen. Hotelbefiker Per- 
mbt von hier hat fein Hotelgrund» 
hd für 75,000 Mark an Kaufmann 
Rrüger, Königsberg, verkauft. 

u Ppropinz Weltpreußen. 
Danzig. Der in ber Fleifcher- 
afte 33 mohnbafte Arbeiter Paul 

Brandt wurde von einem Sad Zuder 

befallen und erlitt einen Armbrud. — 

Der Erpedient Mar Böhlfe fam auf 

den Hanfapla zu Yall und erlitt 

n Dberarmbrud. Die Berlekten 
ben nach dem jtäbtifchen Kranten- 
e gebracht. 

farienwerber Bei dem 
mien Sohne de3 Kutjcher3 Braun 
Meibentopf, Kreis Culm, hat ber 
fer eine PBathenftelle übernommen 
ben Eltern de3 Kindes ein Ge- 

ne vor 50 Mark iüberjandt. 

Irxoving Pommern. 
Greifswald. IS kürzlich der 
entier Guftan Mifchel von einer Ge- 
at nach Haufe ging, erlitt er 
unterwegs einen Herzihlag und ver= 

Gieb auf der Stelle. Die Keiche 

Dürbe nad dem Strantenhaufe ge- 

Der jo plöglich Verftorbene 
mberheiratet. 

8lin. Hier erfolgte der To⸗ 

it; eines dreijährigen Sindes bes 

3 Süfchke. Am Vormittag 

sichke aus, während feine Frau 


x; 


fih trug, taubte der Täter | 


Fan'bon bien af Bas Genfer 


Sie verlor das Gleichgewicht, fiel 
| fopfüber auf ben gepflafterten Hof 
ı hinab und 309g fih einen Schäbel- 
bruch zu. 
Provpinz Febleswig:Kolltein. 

| Kiel. Treue Mieter find bie 
‚ Eheleute Schuhmachermeiſter Schrö- 
| der in Ellerbef, da fie 25 Jahre in 
| einer und derjelben Wohnung, im 


| Saufe Minnaftraße 27, gewohnt ha= 
en 


| _ Barmftedt. Zum Bürgermei- 
| fter murde Aug. Greve mit 337 
: Stimmer gegen 223 Stimmen, mel- 
' de auf den Redteanwalt Dr. Raabe 
| fielen, gewählt. Die Vürgermeifter- 
| frage ift fomit auf die Dauer von 6 
| Jahren erledigt. 

| Glüdfadt. Der zehnjährige 
| Sohn des Hofbefigere M. Schröder 
| in Neuenficchener Difch betrat beim 
Spielen die trügerifche Eisdecke, brach 
ein und ertranf. 

Kattendborf. Hier wurde dad 
alte Schulhaus dur ein Feuer ein- 
ı geäfchert. Das Haus diente fchon 

jeit mehreren Jahren nicht mehr zu 
Schulzmweden, fonden war an einen 
Maurer au3 der Umgegend verkauft 
und zum Mohnhaus umgebaut mor=- 
den. Die Anftrengungen der Feuer: 
mehr maren vergebend, bad Haus 
brannte niever. E3 liegt wahrſchetn⸗ 
Ih Brandftiftung vor. 

Provinz Schlelien. 

Koſemitz. Ein treuer Diener 
im wahrften Sinne des Wortes ift- der 
berrichaftliche Diener Ferbinand 
Burfchfe in Kofemit. Der nun 84- 
jährige Mann fteht 70 Jahre in Dien- 
ften der Herrfchaft Kofemit. Davor 
entfallen 60 Jahre auf die Familie 
bon Ködrik. 

Münſterberg. Nach einem 
Tanzkränzchen im Gaſthaufe „Zur 
Eeholung“ geriet der Arbeiter Jo— 
hann Kloske von hier in der Bahnhof⸗ 
ſtraße mit zwei Knechten aus Fröms— 
dorf in Streit, der nach kurzer Zeit 
in eine wüſte Meſſerſtecherei ausariete. 
K. wurde zu Boden geworfen und von 
ſeinen Gegnern, die ihn mit Meſſern 
bearbeiteten, ſo zugerichtet, daß das 
Blut in Strömen floß. Der Verletzte 
blieb wie tot auf dem Kampfplathe 
liegen. 

Schweidnitz. Aufſehen erregt 
die Flucht des 441jährigen Kaufmanns 
Ernſt Berg, der in einem hieſigen 
großen Fabriketabliſſement angeſtellt 
war und ſeit vier Jahren eine Ver— 
trauensſtellung inne hatte. In dieſer 
Zeit hat es Berg, der elegant auftrat, 
verſtanden, bedeutende Unkerſchleife bei 
jener Fabrik zu verüben. B. iſt unter 
Zurücklaſſung ſeiner Familie vermut— 
lich in das Ausland geflohen. 

Yrovinz XRoten. 


Poſen. Der oberſchleſiſche Turm 
auf der Oſtdeutſchen Ausſtellung in 
Poſen iſt als Waſſerkurm ausgebaut 
worden; er wird demnächſt zur Ver— 
wendung übergeben werden. 

Golojewo. Frau Ritterguts— 
beſitzer von Zablocka in Golojewo, 
Kreis Strelno, hat das im gleichen 
Kreiſe belegene 1300 Morgen große 
Rittergut Dobsko erworben. 

Ditromo Auf dem hieſigen 
Bahnhofe geriet der Bahnarbeiter 
Grimm von hier beim Rangieren 
zwiſchen die Puffer zweier Wagen 
und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er 
während der Ueberführung nach dem 
Kreiskrankenhauſe verſtarb. 

Pleſchen. Der Kreis Pleſchen 
beabſichtigt, das bereits im Jahre 
1900 in Vorſchlag gebrachte Bahnpro—⸗ 
jekt Pleſchen ¶Boguslaw zur Ausfüh— 
rung zu bringen und den Bau der 
12.4 Kilometer langen Strecke dem— 
nächſt in Angriff zu nehmen. Man 
will ſpäter weitere Anſchlüſſe an die 
Kleinbahn Ocions —Moltkesruhm 
ihaffen. 2 

Yropinz Hadien. 

Stendal. XYn da3 bielige Un— 
terfuchungsgefängnis wurde Der ca. 
50 Sabre alte Schuhmadhergefelle %. 
Krematichedt eingeliefert, der in dem 
Dorfe Pregler bei Salzwedel das 
Ehepaar Schmid im Gclafzimmer 
überfiel und durch Beilhiebe ſchwer 
verlegte. Krewatſcheck war bei dem 
Schuhmachermeiſter Schmidt als Ge— 
ſelle tätig geweſen. Seine Verhaf— 
tung erfolgte in dem Dorfe Plathe 
bei Brunau-Packebuſch im Kreiſe 
Salzwedel. 

Stolberg. In der Jahresver— 
ſammlung der hieſigen uniformierten 
Schützengilde, dem ſog. „polniſchen 
Reichstage“, wurde beſchloſſen, in die— 
ſem Jahre die Feier des 450jährigen 
Seſtehens der Gilde feſtlich zu bege— 
hen. Das Feſt iſt als zweitägige 


Vorfeier des alljährlich ſtattfindenden 


Schützenfeſtes gedacht und würde 
auf Sonntag, den 30. Juni, und 
Montag, den 1. Juli fallen; es ſind 
dies drei Tage, an denen auch gleich— 
zeitig der „DVerein der Bogenfchügen“ 
fein SJahresfeft feiert. in melcher 
Meife die Feier ftattfinden foll, wird 
in eine bdemnädft einzuberufenden 
Berfammlung der Schütengilde .feit- 
gelegt merden. 
Provinz Harıncover. 


Hannover. Der Abbruch bes 
alten Schügenhaufes in ber Linien- 
ftraße 5 erinnert an den ehemaligen 
Berliner Schübenplab, der fih auf 
den Grundftüden Linienftraße 3 und 
4 befand, aber bereit3 vor 50 Jah— 
ren einging. 

Altenbrucd. Der Rentier Her- 
mann SHinde, der bier unlängft im 
Alter von 94 Yahren cI3 ältefter 
Einwohner geftorben ft, hat Iektmil- 
fig der Gemeinde Altenbrud 9000 
Markt für den Bau einer Leichenhalle 
zugemwiejen. Ferner erhalten der Ver- 
ein zur Hebung de3 Norbfeebabes 
Altenbruh 2000 Mark und der Ber- 
ſchönerungsverein Altenbrud 1000 
Mari. 

Burtehude Im MNlter von 
nahezu 85 Xabren ift der Senator 

D. Heinrich 


brei a. Denide, der Vater | ftand 
n| des Harburger Obe:bü 


dete den Poften eines Gene 

ferer Stadt von 1863 bis 

er benfelben infolge hoben Alters 
und anbauerndber Kränklichkeit nie- 
derlegte. 

Hildesheim Der in meiten 
Kreifen bekannte frühere Soblen- 
händler und langjährige Biefige 
Bürgervorſteher Rentier Heinrich 
Böcker iſt im Alter von 77 Jahren 
geſtorben. 

FRrovingz Weſtlalen. 

Hörde. Der Arbeiter Meier 
ſtürzte auf dem Phönix im Betriebe 
des Thomaswerkes von einer Brücke 
in den etwa 10 Meter tiefen Kanal 
und brach das Genick. 

Kirchlinde. Der Bergmann 
Adam Bolſch von hier verunglückte 
auf Zeche ‚Zollern 1* tötlich bei einer 
Repargtur. Ein Stein, der ſich aus 
dem Hangenden gelöft hatte, tötete ihn 
auf der Stelle. Der Berunglüdte hin- 
terläßt Witwe mit 3 Kindern im 
Alter von 4 bi3 12 Xahren. 

Lütgendortmund in der 
Grube, der Zeche Despel I. verun- 
glücdte infolge Zufammenbrucha eines 
Pfeilers, der Bergmann Chriftian 
Brinfmann und verftarb eine Stunde 
jpäter. Der Verunglüdte ift erft 27 
Sabre alt und Hinterläßt Frau und 
ein Kind. 

Papenburg. Aus Anlaß der 
Einführung des Amtmanns Frey aus 
Medebah ald Bürgermeifter unferer 
Stadt prangte Rees in prächtigftem 
Tlaggenfhmud. Die Einführung 
murde vom finiglichen. Landrat im 
Rathaus vollzogen. An dem Feitefien 
aus Anlaß der Einführung beteiligten 
fich ungefähr 120 Bürger aus allen 
Bevölkerungsſchichten. 

Mibeinpropm;. 

Köln Kürzlih fonnten der 
‚Schlofier Ludwig Paul und ber 
Schmied of. Fink auf eine 25jähri- 
ge Arbeitszeit bei der Firma Franz 
Schmarz, Eijengießerei, zurücdbliden. 
Beide Jubilare find befonder3 geehrt 
worden. Mit den beiden Genannten 
hat fich die Zahl der 25jährigen Yu- 
bilare bei der Firma auf 52 erhöht, 
fie find arößtenteild noch tätig. 

Aachen. Am 18. Februar 1913 
blidt das Infanterie = Regiment von 
Lübom (1. Rhein.) No. 25 auf eine 
100jährige Vergangenheit zurüd. 

Bonn Ein Nutomobilunglüd 
bat fich zmifchen Euchenheim und Eſ— 
fig ereignet. Das Automobil bon 
Ernjt Sentel in Mehlem, das auf ver 
Heimfahrt begriffen mar, ftieß auf 
ein entgegenlommente3 unbeleuchteie3 
Fuhrwerk. Der Fuhrmann, der 
Lumpenſammler Ros aus Schaven, 
der in angetrunkenen Zuſtande ſchla— 
fend auf ſeinem Wagen ſaß, wurde 
ſo ſchwer verletzt, daß er wenige 
Stunden fpäter ftarb. Die Anfaf- 
fen des Automobil, der Chauffeur 
Bernhard Krudbmwig aus Mehler: mit 
feiner rau und zwei Kindern, erlit- 
ten nur leichte Verlegungen dur 
Slasfplitter. 

Brühl. Eine folgenjchwere Er- 
plofion ereignete fi) auf der Braun= 
fchlengrube Brühl, mo bei Abräu= 
mungsarbeiten der SKeffel einer Lo— 
fomotine erplodierte. Der Mafchi- 
niit Etter au Kötting murde fofort 
getötet, zwei andere Leute murben 
ſchwer verletzt. 

Provinz Seſſen Naſſau. 

Göttlingen. In dem eine 
halte Stunde entfernten Dorfe Ween- 
de brah in dem Kapellefchen Haufe 
Teuer aus, melches fo fchnell um fich 
griff, daß das Haus nicht mehr zu 
retten war. Das euer mar im 
Stall ausgebrochen. Vieh und etmnd 
Möbel fonnten gerettet merden. 

Nordhaufen m der die- 
jährigen Hauptverfammlung des 
Nordhäufer Verkehrsverein fand der 
Vorjchlag, die Yubelfeier des 100jäh- 
tigen Beitehend ter Stadt Nordhau- 
fen dur einen großen hijtorifchen 
Veltzug in etwa zwei Nahren zu be> 
geben, allfeitige Zuftimmung. 

Tiefenort. Der feit einiger 
Zeit vermißte Befiter des Rittergutes 
Meigendiez, Meyer, wurde erfihoflen 
im Felde aufgefunden. Mikliche Ver 
mögensverhältniffe foIien die Veran 
laffung zu dem Eelbftmorb gemejen 
fein. Ueber da3 Vermögen des Ge- 
nannten ijt bereit3 Ronfurs eröffnet 
worden. 


Mitteldeutich Ttaaten. 


Arolfen. Der. 48jährige Stret- 
fenarbeiter Hahn geriet auf. dem 
Bahnhof unter die Räder eines Eil- 
güterzuges, wurde überfahren und ge= 
tötet. 

Braunfhmeig. In der Nähe 
bon Frellitadt ftießen zwei Güterzüge 
zufammen. Zmei Berfonen murden 
feicht verleßt; der Materialfchaden ift 


nicht unbedeutend. Beide Hauptgeleife 
| maten 10—14.Stunden verfperrt; der 


Perfonenverfehr wurde durch Umftei- 
gen aufrecht erhalten. 

Cöthen. MAILS im benachbarten 
Riesdorf der Landwirt Dilo Paafch 
beim Abbruch einer Scheune half, 
ftürzte plöglih eine Wand um und 
begrub den jungen Mann unter fi. 
Er fonnte nur al3 Leiche auß den 
Trümmern bherborgezogen merden. 


Sadle:.. 
Großenhain Im 7. Le 
benzjahre verftarb Herr Gtabtrat 
a. D. Adolf Robert Böhme. 
reihe Ehrenämter hat er mährend 
feines Lebensganges befleibet. 
Kämmersmwalde 5. Sayda. 
Die goldene Hochzeit feierte Herr 
Privatmann Louis Herrmann bier 
mit feiner Ehefrau. er Pfarrer 
Köhler überreichte dem Yubilar eine 
bom evang.-luth. Landestonfiftorium 
geftiftete. Ehrenbibel. A 
Langenmolmddorf. Her 
Gemeindevorſteher Schaffrat feierte 
das jährige Yubilaum feiner 
Amtstätigkeit in Langenmwolmsborf. 
NRegihtau Beim Ki ⸗ 
wurde 
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Zahl⸗ 


der Hambarbeiter Kurze bei der 
Heimkehr in feine Wohnuna 
ber jehr ftleilen Xreppe feines geu 
feö ausgeglitten und rüdlings abge- 
fürzt, fo daß er al3bald verftard. 
E3 ift dies übrigens in unferem etwa 
1700 Einwohner zählenden Dorfe 
feit Auguft vorigen Jahres mieber 
ber erfte Todesfall. 

Radeberg. Der biefige Turn» 
berein feiert vom 11. bis 15. Mai 
fein 50jähriges Jubiläum. Der Ber: 
ein ift Vefiger der einzigen Turnhalle 
Radeberg. : 
‚Zittau... Während der gebredh- 
liche 74 Yahre alte Rentenempfänger 
Qundesmann von hier den fchmalen, 
amwifchen der Neumühle und bem 
Bahngeleife der Strede Zittau-Rei- 
henan hinführenden Fußweg be— 


je 


nußte, fam ihm ein Bug entgeaen, | 


an deffen Ende Rollböde mit großen 
Eiſenbahnwagen angehängt waren. 
Von einem dieſer Wagen wurde Bun— 
desmann erfaßt und ſo ſchwer ver— 
letzt, daß der Tod augenblicklich ein⸗ 
getreten ſein muß. 

Seflen:P ırmfiadt. 


Darmftadt. Nachdem im vori- 
gen Jahre der Spinnmeifter Weber 
fein 4A0jähriges Yubilium in der 
Firma Ferdinand Schmidt, Pofa- 
menten- und Militäreffeftenfabrit, 
bier, feierte, for .cee am 3. März d. 3. 
der erite Mertführer .diefer Firma, 
Herr Martin Wefp, ebenfalls auf eine 
40 Yahre lange ununterbrochene und 
erfolgreiche Tätigkeit in, der Fabrik 
zurüdbliden. 

Mainz. Der oft beftrafte 35jäh- 
tige Taglöhner Johann Schorr von 
hier war faum nach Verbüßung einer 
längeren Zuchthausftrafe aus der 
Strafanftalt entlaffen, als er fchon 
wieder Diebftähle ausführte. Der Un- 
verbeflerliche murde zu 11% Jahren 
Zuchthaus verurteilt und mwird unter 
Polizeiaufficht geftellt. 

Nordheim. Kürzlich feierte der 
ältefte Mann unferes Ortes, Yatob 
Sernert 2, feinen 93. Geburtätag. 

Sandbadi i. D. Beim Holz: 
fallen murde im Gemeindewald- der 
Maurer Yohann Georg Walther bon 
einem ftürzenden Baum niedergefchla- 
gen. Er trug Verlegungen im Unter: 
leib davon und mußte mit einer 
rn nad) Haufe gebracht mer- 
en. 


Mapern. 


Lindau. Kapitän a. D. Georg 
Riefh und feine Gattin feierten das 
Teit der goldenen Hochzeit. 

Metten. Hier ftarb nach fchme- 
rem Leiden der in weiten Kreijen be- 
fannte Brauereibefiter Gtabmeier im 
Alter von 54 Yahren. 

Nürnberg. Raitsaſſeſſor Dr. 
Weiß wurde mit rückwirkender Kraft 
vom 1. Januar 1912 ab zum Rechts— 
rat der Stadt Nürnberg befördert. 

Regenburg. Der Großherzog 
von Mecklenburg-Schwerin hat dem 
erſten Bürgermeiſter Dr. Geßler da— 
hier das Ritterkreuz mit der Krone 
des mecklenburgiſchen Greifenordens 
verliehen. 

Shmwabad. Der verdiente Vor- 
ftand des Fortfchrittlichen Wolfäper- 
eins dahier, Trlafchnermeifter Heinrich 
PVebold, ift im Alter von 50 Jahren 
einem Gehirnfchlag erlegen. Pebold 
gehörte auch feit 1908 dem Gemeinde- 
follegium an und mar früher Bor=- 
ftand des jungliberalen Verein?. 

Würzburg. Der praftifche Arzt 
Dr. Franz Kafımir Stubenrath, von 
1898—1908 Privatdozent an der hie- 
figen Iiniverfität, ift in Obereifenheim 
in Unterfranten im 49. Lebenzjahre 
geftorben. 

Württemberg. 

Stuttgart. Bon den bielen 
Auszeichnungen, die zum heurigen 
Geburtätage ed Königd von Würt- 
temberg verliehen wurden, find her= 
borzubeben: Graf v. Zeppelin er- 
hielt das Großfreug de3 Kronenor= 
dend, Bifchof Dr. v. Keppler das 
Großkreuz des Frriedrichsordens, 
Chefredakteur Ebner in Ulm die gol— 
dene Medaille für Kunſt und Wiſ— 
ſenſchaft am Bande des Friedrichs— 
ordens. 

Bergatrente O.A. Waldſee. 
Aus Anlaß der Vollendung ſeiner 
40jährigen Dienſtzeit erhielt der hie— 
ſige Amtsdiener Heine 100 Mark Be— 
lohnung nebſt einem Degen und dem 
Titel eines Wachtmeiſters. Der Ju— 
bilar fteht bereit3 im 74. Lebensjahr, 
dennoch erfreut er ich einer audge- 
zeichneten Gefundheit und Augend- 
frifhe. Ein Beiveiß dafür ift, daß 
der 7Ajährige fih im Sommer bei fei- 
nen Amtsgängen immer noch feine3 
Fahrrades hedient, da die Gemeinde 
ziemlih umfangreich iſt. 

Biberach. Das Frriedrich 
Sautterſche Ehepaar in Pflummern 
hat das ſeltene Feſt der diamantenen 
Hochzeit im Beiſein der ganzen Fa— 
milie begangen. 
ſich noch einer guten Geſundheit er— 
freuen, zählen zuſammen 170 Jahre, 


ber Mann im 88., die Frau im | 


82. Lebensjahre fteht. 

Difhingen Dar Wohnhaus 
und der Stabel de3 Schreinermei- 
fterd Georg MWörrle find: vollftändig 
abgebrannt. Die Entitehungsurfache 
ift unbefannt, der Mbgebrannte ift 
berfichert. 

Waldenbud. Bei den biefi- 
gen Gemeinderatöwahlen wurden ge- 
mählt Balthag Wagner, Holzhänd- 
ler; Friedriy Kaiker, Schreiner; 
Gottlieb Weih, Schreiner; Karl 
Brauer, Küfer. Die drei Erften find 
Thon längere Zeit im Gemeinderat, 
leßterer ift neu gemählt. 

Weinsberg.  Amfolge eines 
Herzichlags ift hier der auch in mei- 
teren Sreifen befannte Hauptlehrer 
Reinharbt geftorben. Die biefige 
Boltafchule verliert in ihm einen äu- 
Fa Sn 
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Baden. | 


Mundinger. 


Karlarude:. Ym Alter don 
‚85 Jahren ift Geheimrat Dr. ©. 
MWent, ein geborener Berliner, der 
| bon 1867 bis 1907 Direltor de3 
Gymnaſiums 

geſtorben. 
Baden-Baden. Hier iſt der 
weit über die Grenzen der Bäder- 
ſtadt hinaus bekannie Reichsfreiherr 
Julius von Gemmingen-Hagenſchieß⸗ 
Steinegg, der Gründer und Vorſtand 
des Chriſtlichen Kolportagevereins, 
ſowie der Aſyle Bethesda und Betha- 
bara, im Alter von 74 Jahren ge— 
| ftorben.” 

Erdmannsmeiler KNRüftig 
und frifch konnten die Eheleute Jo— 


‚ bann 3008 und Barbara geb. GöL | Flammen zerftört. 


ı das Felt ihrer aoldenen Hochzeit 
feiern. Kinder und Entel, Verwandte 
und Freunde waren zum Chbrenfeite 
des Yubelpaares herbeigeeilt. 
Mannheim. Kürzlich fand 
die Wahl der Lehrervertreter in die 
Schulkommiſſion ſtatt. Gewählt wur— 
ben ald Ver*reter der Hauptlehrer die 
Herren Nerz und Meihert (313 und 
290 Stimmen). Her Milhelm 
ı Schmidt als Vertreter der Oberleh- 
| rer und Frl. Kohl ald Vertreter der 
| Lehrerinnen wurden fait einftimmig 
' (ca. 50 Stimmen) gemählt. Haupt» 
| lehrer Frant, der Kandidat der ge- 
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Bett bed Soldaten, um nad) ihn zu 
ſehen. In demſelben Augenblick er⸗ 
— äfer ſein Dienſtgewehr und 
choß ſich eine Kugel in den Kopf, die 
ſofort den Tod herbeiführte. 
Mechtenburg. 

Schwerin. Die goldene Hochzeit 
feierte der Hofjagdfeiler a. D. Hein⸗ 
rich Roſe hierſelbſt mit ſeiner Ge— 
mahlin. Das noch ſehr rüſtige und 
in weiten Kreiſen hieſiger Stadt be— 
fannte und geachtete Ehepaar beging 
den Yubiläumstag im Haufe feines 
Sohnes, de3 Hofjagdfeilmeifterd Job. 
Rofe, Kaifer Wilhelm Straße 26, 
hierſelbſt. 

Eldena. In dem weichgedeck⸗ 
ten Wohnhauſe des Büdners Tiede 
dahier entſtand Feuer. Bei dem herr⸗ 
ſchenden ſtarken Winde wurde das 
Gebäude in kürzeſter Zeit von den 


Güſtrow. Der Maſchinenputzer 
Schultz feierte ſein 50jähriges Bür— 
gerjubiläum. Da der Jubilar zurzeit 
erkrankt iſt, ſo mußte ſeitens der 
Stadt die Gratulation ihm ſchriftlich 
übermittelt werden. Der Faden Bu— 
chenholz ſtellte ſich als Gratulant 
rechtzeitig ein. 

Malchin. Das zur Reinpliner 
Begüterung gehörige Gut Retzow iſt 
von vem Gutspächter Deichmann an 
den Gutspächter Bachmann zu Dah— 
men zum 1. April abgeſtanden vorbe— 
haltlich der Genehmigung der Grund— 
herrſchaft. Das Gut Retzow iſt wohl 


| mäßigten Richtung der Lehrerfchaft, | 60 Jahre hindurch in Händen her Fa- 


bradhte e3 auf 237 Stimmen. 


Der | milie Deichmann geivefen. 


Belannt 


pipe wurde jchon jeit Wochen | ift diefe Wirtichaft durch ihre vor= 


in der energifchiten Weife und unter 
| Aufbietung aller Kräfte bei fämt- 
lihen Parteien geführt 
Pforzheim Xn fpringen 
brah in dem Haufe des Bädermei- 
| Hera Schidle Feuer aus, das fich 


fchnell auf die anftoßenden Gebäude | 


berbreitete. 
Bäckers Schickle wurden auch noch 
diejenigen des Bäckers A. Digel und 
der Witwe S. Bauer vernichtet. Im 
ganzen ſind drei Wohnhäuſer, drei 
Scheunen und eine Bäckerei nieder— 
gebrannt. 

Rohrbach. Das einzige ſechs— 
jährige Töchterchen des Wäſchermei—⸗ 
ſters Walker wurde von einem Wa— 
gen der elektriſchen Straßenbahn er— 
aßt und eine Strecke weit geſchleift, 
ſo daß es erhebliche Verletzungen er— 
litt. Das Kind fand Aufnahme im 
Heidelberger Akademiſchen Kranken⸗ 
haus. 

Mbeinpfal>. 
Ellerftadt. Der 47 Jahre alte 
Schuhmader Weilbrenner, ein viel in 
der Welt herumgelommenes Andibi- 
duum, drang nad) einem Wirtshaus— 
befuh in das Haus des Bürgermei- 
fter Meinhardt ein und verlehte die 
allein anmefende Ehefrau des Bür— 
germeifterd tötlih dur Gtiche mit 
ı einem Dolch in den Oberjchentel, tvo= 
durch die Schlagader getroffen murde. 


de aber nach einiger Zeit in Zamb3- 


vermuthet. 
Ellaß:Lotörinzgen. 

Straßburg. Der 25 Nahre 
alte Schneidergefelle Johann Barth 
beging hier zwei Diebjtähle an feinen 
Mohnungsgebern. Barth ift bereits 
vielfach, hauptfächlich wegen Betrugs, 
vorbeftraft.. Al Dieb befindet er 
fih ebenfall3 im wiederholten Rüd- 
fall. Wegen der beiden Diebitähle 
berurteilte ihn die Gtraflammer zu 
2 Jahren Gefängnis und 5: Jahren 
Ehrverluft. 

Horburg. Geit Kurzem ift hier 
die elektrifche Beleuchtung in Tätigkeit. 
Unfere Gemeinde ift fomit um eine 
meitere moderne Einrichtung reicher 
geworden. Sie fann nun behaupten, 
an der Epibe aller Dörfer zu ftehen; 
denn e3 wird faum einen ähnlichen 
Drt geben, der fi. rühmen kann, 
MWafferleitung, Gas und eleftrifche Be- 
leuhtung zu. befiten, abgejehen von 
einer quten Bahn» und Poftgelegen: 
heit. 

Kinzheim. Der hHiefige brei- 
undfünfzig Jahre alte Rebmann o= 
ſeph Weihrod, melcher mit dem YFüt- 
tern de3 Viehes beichäftigt war, begab 
fih auf den Heuftall, um dafelbft Heu 
berunterzumwerfen. Beim Rupfen des 
Heues fiel unverfehens eine größere 
Menge Heu herunter, und Weihrod 
fam zu Falle, wobei er jo unglüdlich 
mit dem Tinten Oberfchenfel in den 
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wurde und die gebogene Spitze auf 
der anderen Seite des Schenkels her⸗ 
vortrat. Man mußte ſofort den 
Schmied herbeiholen, welcher mit einer 
ftarfen Zange die-Spite abbrad, da= 
mit der Liecher wieder herausgezogen 
werden fonnte. 

Hagenau. Hier feierten Die 
Eheleute Aloy3 Schwarg und Kuni— 
günde Heh ihr goldensd Ehejubiläum. 
' Aus diefem Anlaß hat die Regierung 
ben beiden Hochbetagten bereit3 ein 
| Geldgefchent von 30 Mark übermwie- 
fen. Zugleich erhielt Schwarg die 
freudige Nachricht, dag ihm als ehe- 
maliger Teilnehmer am franzöfifchen 
Kriege 1870—71 von der beutfchen 
Regierung eine jährliche. Unterftüt- 
zung von 80 Marf bemilligt fei. Der 
Yubilar ift auch im Befige der Me- 
daille d’Xtalie und der Medaille Ko- 
lonial. 

Meperal. Beim Spielen am 
MWaffer ertrant der Yjährige Schüler 
U. Fliegauff. Mit einigen Kamera 
den fprang er über einen ftarf ange- 
fchmollenen Graben, nahm jedoch) den 
Sprung zu Hlein und fiel binein. 
Das ftrömende Wafler riß ihn eine 
Strede weit fort To daß er nur Ieb- 
lo ana Ufer zebracht werden Tonnte. 

Saargemüud. Hier bat der 


Soldat Schäfer von —* Estadron 
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Außer dem Anmefen de3 
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Der Täter aing fofort flüchtig, mur= 


heim verhaftet. ES wird ein Radheaft | Yohanishollwerf in 
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fogenannten Heuliecher hineinfiel, daß | 
der ’ Schentel vollftändig durchbohrt | 


zügliche Rindviehzucht. 

Neuſtrelitz. Von einem Un— 
glücksfall auf der Jagd wurde nach 
einer Meldung aus Remplin der hie— 
ſige Rentner Janſſen betroffen. Als 
er in der Förſterei Paſtorf bei Remp— 
lin auf Damwild pürſchte, entlud 
ſich, wie gemeldet wird, ſeine Büchſe 
nach hinten und verletzte ihn im 
Geſicht derart, daß er ſofort in die 
Klinik nach Roſtak überführt werden 
mußte. 

Steinberg. Hier verftarb nad 
längerem Leiden der Sanitätsrat Dr. 
med. Wilhelm Koh. Er war am 5. 
Mai 1862 zu Nürnberg geboren. 


OÖldenbura. 


Eutin. Dem Bahnhofsrorfteber 
Schröger in Eutin ift die Erlaubnis 
zur Anlegung des Ehrenfreuzes erjter 
Klaffe des Großherzoalich. Dldenbur- 
aifhen Haus: und VBerdienitordend 
des Herzogs Peter Friedrich Ludwig 
erteilt worden. 

Meinzdorf. Die Bauernitelle 
des Befiter3 Dirk ift niedergebrannt. 
Verbrannt find außer der aelamten 
Ernte etma 30 Kühe und 8 Pferde. 
Man vermutet Brandftiftung. 


Freie Städte. 


Hamburg. Direftor ©. F. 3. 
Poeß fteht feit 25 Jahren in. den 
Dienften der Straßeneifenbakngeiell- 
Ihaft in Hamburg. — Die Arbeiter: 
frau Henze ift in ihrer Wohnung am 
Hambura mit 
durchſchnittener Kehle aufgefunden 
morden. Der Mörder hatte 50 Mart 
und die Schmudfachen aeraubt. Der 
in Gleimit unter dem Verdachte, den 
Raubmord an der Urbeiterfrau Henze 
in Hamburg verübt zu haben, ber> 
baftete Arbeiter Mroncz hat vor dem 
Unterfuhungsrichter in Hambura nad 
längerem L2euanen ein volles Geitänt- 
nid abgelegt. — Ein caefährlicher 
Kautiondichmwindler ift in der Perfon 
de3 Kaufmanns Eichner verhaftet 
morden.. Eichner fuchte in der übli- 
chen Weiſe durch Anzeigen fautions- 
fühige Reifende zum Wertriebe «he- 
mifch-technifcher Präparate. Die Kon 
trafte wurden von dem Betrüger mit 
einer Beltimmuna verfehen, monad rt 
berechtiat fein follte, die Rautionen in 
feinem Betriebe zu verwenden. Nacı 
mehrfachen Anzeigen haben die Rei: 
fenden da3 eingezahlte Geld nicht zuı- 
rüderhalten fünnen. &3 handelt fih— 
fomeit bi3 jet ermittelt — um fünf 
Falle im Betrage von 50—200 Mat. 

Bremen. Das Bremer Rathaus 
war diefer Tage in großer Gefahr. 
Sm Ratsfeller brach mährend der 
Nacht ein Groffeuer aus, das einen 
Teil des Inventar vernichtete. Glück— 
lichermweife funftionierte der automati=- 
ſche Feuermelder, ſodaß die Feuerweht 
herbeieilen konnte, bevor das Feuer 
eine allzu große Ausdehnung ange— 
nommen hatte. 

Lübeck. Die älteſte Einwohne— 
rin des Lübecker Freiſtaatkes, Frau 
Friederici in Deſſau, iſt im Alter von 


100 Jahren und 10 Monaten geſtor— 


ben. 
Schwetg. 

Bern. Der langjiührige, ſeit 
einiger Zeit ſchwer erkrankte, ver— 
diente Direktor des in Bern befind— 
lichen internationalen Amtes für gei— 
ſtiges Eigentum, Heinrich Morel, hat 
endgültig ſein Entlaſſungsgeſuch ein— 
gereicht, dem die ſchweizeriſche Bun—⸗ 
desregierung entſprochen hat. 

Genf. Hier ſtarb Aug. Chantre, 
Alt-Rektor der Genfer Hochſchule, ei— 
ner der bedeutendſten Theologen un—⸗ 
ferer Zeit. AS Kanzelredner' und 


Profefior an der theologifchen Fakulz | 


tät hat Augufte Chantre einen gro= 
Ben Einfluß auf das kirchliche Le- 
ben in der alten Ealvin-Stadt au3- 
acübt. 

Laufanne Hier Mmurde ein 
Trbeiter namens Beflag in dem Au 
genblide,. ald er aus dem Gafthofe 
von 2a Sallaz heraustrat, von einem 
daherfaufenden Automobil überfah- 
ten und getötet. 

DIten. Dem Kantonzfpital ift 
bon ungenannt fein mollender Geite 
ein Gejchent von 20,000 Fr. über- 
madt morden mit dem Wunfche, die 
Summe dem Baufonds zugumenden. 
-&t. Eroir. Cine Feuersbrunit 
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tod flüchtete. 
St. Gallen. 
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Der Große Ges 


meinderat von St. Gallen beichloß 


die Ermeiterung der Filteranlage für 


die ſtädtiſche Waſſerverſorgung im 


Koſtenvoranſchlag von 90,000 Fr. 
Winterthur. 


Profeffor Dr. . 


Ermätinger in Winterthur ift vom 


Regierungsrat ala auferordentlicher 
Profeffor für neuere deutfche Litera-- 
tur an die Univerfität Zürich. berufen 
morden. Da Herr Ermatinger auch 
einen Lehrauftrag für deutfche Lites 
ratur an der Eidgen. Techniſchen 
Hohichule befigt, wire die Höhere 
Schule in Winterdur diefe tüchtige 
Lehrkraft verlieren. i 
3ürid. Unlänaft hat der Bunz 
desrat an die Lehrftelle für mathes 
matifche Phnfit an der eidg. techni« 
ſchen Hochſchule Zürich berufen den 
Prager Profeffor Dr. Einftein, einen 
Schmeizer Gelehrten vor -MWeltruf. 
Delterreih: Angurn. 
Wien. Nach kurzem Leiden fl 
ber penfionierte Dbermagijtratärat 
Eduard Poflelt im 61. Lebensjahre 
geftorben. PBofjelt war ein fehr ge 
mandter Beamten und galt befonberä 
in Gemwerbeangelegenheiten-al3 Autos 
rität. — Der Kaufmann und Bürger 
von Wien Klemens Pobifeh, Vater-dea 
Abteilungsvorftandes der 1. Defters 
reichifchen Aliaemeinen Unfallverfiches 
rungsgeiellfehaft Eugen Pobifh, ftarb 
im 61. Lebensjahre. — Der 35jährige 
Magazindarbeiter Yohann Dammler 
ftürzte, ala er eine Pfeife rauchendb am 
offenen Fenfter feiner im zmeiten 
Stocdmwerfe des Haufes Suehgafle No. 
3 gelegenen Wohnung faß, auf die 
Straße, wo er tot liegen blieb. 
Dammler dürfte infolge eines epilep« 
tifchen Anfalles herabgeftürzt fein. — 
Die Hofbeamtenwitme Therefa de 
Raymond, eine Dame von 86 Jahren, 
wurde in ihrem eigenen Haufe, Yelds 
felleraafle, im Zimmer bemußtlo3 aufs 
gefunden. Den Raum füllte ein ins 
tenfiver Gasgerud: Man berief die 
Unter-St.-Veiter Rettungsgefellichaft, 
doc fonnte ber nfpeftionsarzt nur 
den bereit3 eingetretenen Tod feititels 
fen. — Frau Udamine v. Thaler, ae= 
borene Baumgartner, die Gattin des 
Redakteur der „Neuen Freien 
Prefle”, Dr. v. Thaler, ift geftorben. 


— Herr Matthiad Mofaun beging 


mit feiner Gattin Marie das Tyeft der 
goldenen Hochzeit und zugleich jein 
bierzigjähriges 
Dberbeleudter am Xheater an der 
Wien. Zu Ehren des Aubilard fand 
im Berbandsheim, VI., Königsgafie 
10, eine Feier ftatt. 

Arad. Der 13jährige Schneiders 
lehrling Yofeph Blazy erklärte der 
Näherin Etelfa Kovacs, daß er in fie 
verliebt jei. Das Märchen machte von 
dem VBorfalle dem Deeifter Meldung, 
wa3 ber verliebte Yur.ge fich jo ſehr 
zu Herzen nahm, daß er einen Revols 
ver bervorzog und fich vor der Nähes 
rei, mo feine Angebetete arbeitete, eine 
Kugel in den Kopf jagte, Er muzde 
in’ fterbendem Zuftande ins "Spital 


übergeführt. 

Brünn. Der tihehijche Schrifta 
fteler und Dramaturg Wilhelm 
Meftit hat fi, wie au Diraf gemel-» 
det wird, dafelbjt den Hal3 durch— 
jchnitten und ift noch abends der 


furchtbaren Verlegung erlegen. Merftit 


Dienftjubiläaum als’ 


hat eine Reihe von Romanen gefchrie= ° 


ben und auch mehrere Dramen ver- 
faßt, von denen eine® aud) in Wien 
zur Aufführung gelangte. E3 mar 
da3 Schaufpiel „Marifha”, dad am 
Raimund =» Theater ‘gegeben murbe. 

Eger i. B. Ein zweites Todes⸗ 
urteil fällte das hieſige Schwurgericht. 
Der Inſtrumentenmacher Otto Lau⸗ 
ber, der in der Nacht zum 21. Januar 
den Tabakarbeiter Seifert aus 
Schwaderbach meuchlings ermordete 
und beraubte, wurde vom Schwurge— 
richt zum Tode durch den Strang 
verurteilt. 

Hermannſtadt. Der Kaiſer 
hat dem Zögling Simon Bocskah der 
Infanteriekadettenſchule in Hermann⸗ 
ſtadt in Anerkennung der mit eigener 
Lebensgefahr bewirkten Rettung ei⸗— 
nes Mädchens vom Tode des Er— 
trinkens das Goldene Verdienſtkreuz 
verliehen. 

Kaſchau. Hier feierte die 
Schweſter des vor fünf Jahren ver— 
ſtorbenen FML. Baron Töply das 
ſeltene Feſt des hundertjährigen Ge— 
burtstages. Die liebenswürdige 
Greiſin, die ſchon ſeit einer langen 
Reihe von Jahren bei ihrem Bruder, 
nunmehr bei deſſen Witwe ein ſor⸗ 
genloſes Leben führt, befindet ſich 
bei vollkommener hervorragender gei⸗ 
ſtiger Friſche auch körperlich geſund. 

Kronſtadt. Der Schauſpieler 
Joſef Toth, der einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch verübt hat, iſt ſeinen Verletzun⸗ 
gen erlegen. Aus ſeinem Tagebuche 
ergibt ſich in unzweideutiger Weiſe, 
daß Toth das Opfer eines amerika— 
niſchen Duells geworden iſt. Die Pos 
lizei hat eine Unterſuchung eingelei⸗ 
tet. 

Ungvar. Die Grenzhauptmann⸗ 
ſchaft Ungvar hat die Verhaftung des 
flüchtig gewordenen ca. 
Kaufmanns Julius Mezei wegen 
Wechſelfälſchungen im Betrage von 
200,000 Kronen angeordnet. Auf 
ſeine Ergreifung iſt eine Belohnung 
von 500 Kronen ausgeſetzt. 

LZuxembiürg. 

Grevenmader. 
Eheleute Keß mit einem Geipann nad 
Meder waren, drang ein Unbefugter 
in ihr Schlafzimmer ein und entiwen» 


5Ojährigen 


Während die 


veie deren Erfparniffe im Betrage von » 
400 Mark, beftehend in Papiergeld, - 


melches im Bett verborgen lag. Der 


Verdacht lenkte fich auf einen Arbeiter, 


melcher des öfteren im Haufe verfehrt 
und flüchtig wurbe. j 
Differdingen. 

ı nung des Maurer Nifolaus 
n. beziffert. ich 


8 
* 


‚Im der Mobs « 


* 





— 
faıte Meine Einfälle der F 
mobe aufgezählt. Der jehigen Ueber⸗ 


fertigen und Veränderlichen und laſſen 
hier und da nur ahnen. welche Ueber⸗ 
raſchungen der Sommer bringen wird. 
Sehrt anſpruchsvoll zeigt ſich diesmal 
bie Hutmode, indem fie zu jedem 
Kleide die in der Farbe genau paſ⸗ 
fenbe SKopfbebetung forkert, eine 
Mode, die von den Putzmacherinnen 
mit größerer Fyreube begrüßt werben 
bürfte, ald von ben Gatten unb 
Bütern. Diefe Farbeneinheit erftredi 
fich ebenfalls auf den Schleier. Wem 
fold; Bunter Schleier jevoh nicht zu 
Gefiht fteht, für den hat die Mode 
merke ober effenbeinfarbene Gemebe 
— großgemuſterien Arabeslen vorge⸗ 
chen. 


Neben den ſonſt ſo beliebten weißen 
Handſchuhen ſollen maite Farben, 
Grau, Lila und Elfenbein, zu Ehren 
kommen, unter der Vorausſetzung, 


daß ſie gut mit den Kleidern überein⸗ 
ſtimmen. Weiße Handſchuhe werden 
mit farbigen Raupen und Nähten ver⸗ 
ziert, Der GSomnenfhirm ift bon 
lampenfchirmartiger Yorm. An ber 
Spibe ift er ziemlih flach und mit 
Taft oder Changeant-Seide beipannt. 
Breite, hochftebende Rüfchen oder Sei—⸗ 
den- und Chenilfe - Srranjen bilden 
den Ausputz. Die Schirmfrüde ift in 
biefem Jahre tefonders hoch. 

Eine Heine Ummälzung fteht in ber 
Aermelmode bevor. Neben dem furs 
zen fommt wieder ber lange, biß zum 
Sandgelent reichende Wermel zum 
Recht. Die Vorliebe für buftige 
Spiben, die fi in den Yabot3 und 
Halafraufen bemerkbar = machte, er 
ftredt fih nun aud) auf den Wermel 
und fhmüdt ihn mit Iang herabfal- 
lenden, die Hand bis zur Hälfte 
bedeckenden Spitzenmanſchetten. Dies 
ſes Tüll- und Spitzengerieſel umgibt 
aber nicht nur das Handgelenk, ſon⸗ 
dern zieht ſich am Unterarm bis zum 
Ellenbogen herauf. Von einer origi⸗ 
nellen Neuheit ſei ſchließlich noch be— 
richtet. Es handelt ſich um ganz 


kleine Uhren, die ſowohl im Arm⸗ 
band, als auch an einer Kette um den 
Hals getragen werden lönnen. Das 
beſondere an ihnen iſt, daß ſie ein 
winziges Schlagwerk beſitzen, das zu 
jeder Zeit eingeſchaltet werden kann 
und, gleich einem Wecker, durch einen 
feinen Klingelton ſeine vergeßliche 
Trägerin an ihre Verabredungen 
mahnt. 

Die neuen Frühjahrskleider neigen 
nicht nur zur Erweiterung ihrer Röde, 
ſondern möchten ſie ſogar panierartig 
ausbauſchen laſſen. An ſich waren 
die Paniers des 18. Jahrhunderts 
vielfach hübſch und von hocheleganter 
Wirkung; man könnte alſo ihre Wie— 
derbelebung, beſonders angeſichts der 
altuellen Rogſcheußlichleiten, mit 


wahrhaft unglückliche 
ſelbſt die anmutigſten Trachten vergan⸗ 
gener Zeiten zu lkarikieren. Es iſt 
übrigen® heute noch teinesiwegs ficher, 
daß bie Röde fich fehr eriveitern wer⸗ 
ben. Man fieht ihrer n viele 
tnappften Uimfanges, die an Stelle ber 
bisherigen . rüdjeitigeen mittleren 
Ueberflappbabn, ihren bort etwas 
reichlicheren Stoffoorrat in gmwei bi 
vier nach innen gefnifften breiten Yal- 
2 orbnen. a —— en 
aufgenommenen mjaden 
erweitern fich fehr, chieden die 
ade Linie und werden 


„| Rleivern bie 3 


uch weißen ee 
ammenftellung ein» 


farbiger leichter Stoffe mie. Xiberty, 


Youlard u. f. m. mit blumengemufter- 
ten Zutaten desfelben Materiald zu 
erwähnen. Der geblumte Stoffteil 
bildet den unteren jehr breiten Rand 
bed Rodes und der Tunika und lie— 
fert der einfarbigen Bluſe Kragen, 
Manſchetten und Gürtel. Die langen, 
weitmanſchettierten Aermel der Früh—⸗ 
jahrsbluſen erweitern ihre gerade 
Flachheit oberhalb der Manſcheiten zu 
einem mäßigen, ovalen Bauſch. Bei 
den Nachmittagskleidern ſpielt über 
Seide gebreiteter Seidenmuſſelin noch 
immer eine bedeutende Rolle. 

Das in unſerem erſten Bilde (Fig. 
1) dargeftellte Leinenkleid vereinigt in 
ſich zwei Neuheiten in dem doppelten 
Kragen und Uebergewand. Der 
Haupt = Kleidftoff ift naturfarbig, der 
untere Kragen braun, der obere meiß. 
Diefer Toneffekt fommt auch bei den 
Aermelmanfhetten zum. Ausdrud. 
Ein jchmales Jod aus Ecru = Spihe 
umfjchließt den Hals, ein Gürtel aus 
braunem Band mit flacher Schleife 


und Goldichnalle die Taille. Beim 
Rod find das Untergemand und bie 
obere Tunifa aus naturfarbigem, ber 
bazmilchen liegente Streifen, ber den 
Eindrud einer doppelten Tunika ber- 
borruft, aus braunem Leinenftoff. 

Viele der neuen Frübjahrshüte find 
aus bieafamem, eigenartig geflochtes 
nem Stroh gefertigt. Bei dem hier 
(in Fig. 2) abzebilbeten ift bie 
Krempe vorn aufgerollt, wodurch der 
fo beliebteDreifpig-Effeft erzielt wird. 
Die Farbe der Krempe ift Ecru und 
bie der Krone Braun. In diefen Yar- 
ben ift auch das Feder = Ornament 
gearbeitet, da3 den vorderen Teil der 
Krempe ziert und von welchem noch 
zwei Fleine braune Flügel mit Gold: ! 
aigrette emporftreben. Um bie Krone 
zieht fi ein verfchlungenes Gold- 
band. 

Sehr geihmadvoll ift das im nädj- 
fien Bilde (Fig. 3) veranfchaulichte 
Sommerfoftün: au8 blauem Leinen- 
ftoff mit Einfäßen aus trifcher Hätel- 


— ꝰ 


ſpitze. Ein tiefes Joch aus ſeinerer 
Spite iſt von der ſchlichten Weſte 
* ner drei * 

as un e 
5 — Der Hauptteil der 


gtzenſtreifen. 


aus | da 


Tr 
I » 
5 un 2 


ebilbet mird, über das fi} ein Quer-| 
fen auß 


ftreifen aus Spihe - und ba3 
unten in fünf breite Falten gelegt ift. 

Das nächfte Mleid (Fig. 4) ıft für 
junge Mädchen berechnet unb aus fei- 
nem weißen Battift mit Valencienne- 
Befak gefertigt. Ein einfeitiges Yichu 
bevedt die rechte Schulter, während 
die Iinfe Seite der Zaille firhusartig 
mit drei Rüfchen bejekt ifl. Den 
Aermelabihluß bildet ein, an beiden 
Kanten mit Rüfche eingefaßter Spi- 
Ein Spitzenjoch bedeckt 
den Halsausſchnitt. Der Rock iſt 
ziemlich faltig und unten mit zwei 
breiten Spitzenrüſchen verziert. 

Ein Frühlings -Brautkleid aus 
Seide oder Crépe⸗de⸗Chine, möglicher⸗ 


weife auch aus dem weniger konfpieñ — 


gen Albatiroß oder Kaſchmir, wird im 
nächſten Bilde (Fig. 5) vorgeführt. 
Die Taille ſcheint in einem Stück mit 
der Tunika geſchnitten zu ſein 
und öffnet ſich über einer Weſte und 
einem Unkergewand aus Chiffon oder 
Seiden =» Muſſelin. Streifen aus 
fehmwerer Seibe, die, mie die Mermel, 
mit farbigem Blumenmufter beftictt 
find, bilden die Einfaflung von Taille 
und DObergewand. Geibene yranien 
in abjtechender Farbe umfäumen bie 
Aermel und die zum Schleppe fih er- 
meiternde Tunika. 


Höchft origirell find Schnitt und 
Anordnung des im lebten Bilde (FFig. 
6) dargeftellten Koftüms aus meikem 
Leinenftoff und Lochftiderei. Die 
rechte Seite der Taille hat den über- 
fallenden Effeft und handgeftidte 
runde Zaden bilden den Abfchluß ber 
Aermel. An bie aus Gtiderei herge- 
ftellte Iinfe Seite der Taille fchließt 
fih ein Joch und Kragen aus Muffe- 
lin in runden Falten. Die eben 
fall3 mit runden Zaden abgegrenzte | 
Yunifa aus jchlichtem Leinenftoff 
falt über ein lntergemand aus 
GStiderei. Eine fchmwarzfammtene 
Schärpe mit Frenfen dient ala Gür- 
tel. 


—— ea ..-——— 


Ter gute Sohn. 


Derlebemann: „Schade, Ba- 
ter, daß Du fo alt und jchon ver- 
heiratet bift, fonft fönnteft Du und 
durch eine reiche Heirat retten ftatt 
meiner, und ich könnte nod) ein paar 
Sährchen Aunggefelle bleiben.” 


Anerkennung. 


Herr: „Warum grüßen Sie denn 
den Doktor fo artig?” 

Totengräber: „Willen Sie, 
feitben der in unferem Orte ift, geht 
mein Gejchäft viel befler.” 


— Die jhleähtefte Zeit. 
Fremder (zum Wirt): „ 
3 nicht, Zhr Dorf 


Häuf ten Sotenfile, 
äufer, und e o eine Zotenftille, 
man fieht: ja faft niemanden.“ 


* 


fe je 


pe 7 

Mar: Nahts auf dem Boden 

fängt unfere Mize Mäufe, Mama? 
Mutter: Gemiß, mein find. 
Mar: Mer tut ihr denn ba 

leuchten, Mama? 


„Hör'n Sie, Frau Müller, ich habe 
gehört, daß Yhr Mann fo riefig faus 
fen foll, ift denn das wahr?“ 

„Jamohl, aber mit mir fommt er 
doch nicht mit.“ 


„Herr Konditor, 


was find denn 
das — 


„Anna, morgen früh meden Gie 
mid um fieben Uhr.“ 

„Dh, bitte nur zu läuten, gnäbi- 
ger Herr!” f 


Ein Sdjlauberger. 


F * 4 


das Sie 


iſt ja das ——— Meyer, 


—* 


MWirtin: „Du gadere ’mal, ber 
weil ich bier aus dem Kalbfleilch das 
Hühnerragout zurecht made!” 


Etädtiiher Empfangstag. 


„Was, Sie haben die Refidenz noch 
nie gejeben? Na, hören Sie, du müf- 
fen Sie doch, aber hin.” — „a, wohr 
i8 fehr. % geh amol hin din Tag, 
wenn a auben’3 denn, daß fie am 
beiten Zeit hab’n, drin in der Stabt?" 


Elfe: Yohann, mir Haben jeht 
ganz dumme Sachen geträumt. 

Sobann: Nu, FFreilein Elfe, da 
bitte, jagen Se mir’3 amal, ih bin 
nämlich e Freind von dummen GSa= 


hen. 


S Einfalt! 


—— 


— „Ah, guten Tag, liebe Nach— 
barin, wie geht's Ihnen? Haben Sie 
ſchon den Murillo geſehen, den die 
Stadt neuerdings angekauft hat?“ 

— „Nein, ich war drei Wochen 
beinahe bettlägerig und bin daher ſeit 
langem nicht mehr in den Zoologi— 
ſchen Garten gekommen!“ 


Gräßlicher Verdacht. 


Er (auf dem Weg zür Trauung 
zur fchluchzenden Braut): „Liebfte, 
beite Aurelie, mas haft Du?“ 

„Nichts — nichts —“ 

Er: „Um Gotteömwillen, ba8 be- 
zieht ih doch nit auf die Mit- 
gift!?“ 


— 


Gute Abſichten. 


FEN, | 


Dorfbabder: Ra, 
un.’ Most iin me: 


laff 
u | 

Ar 8 I; 
Mn on 


Frau: „Was foften die Eier?“ 
Händlerin: „Fünfzig 
vrau: „Was, fd teuer?” 


Händlerin: „a, bei det faule Eier-Gefhäft in diefem Jahr 


bet bog nich zu teuer?“ 
Frau: „Gerade, eben darum.” 


Kindermund Lieschen hat 
zwei Schmwejterchen auf einmal befom- 
men; die werden ihr gezeigt, da fagt 
fie ganz fpig: „Na ja, Mama ift mie- 
der auf einem „Bargain Sale“ gewe— 


Eent3 das Dubend.” 


u 


F 


— Unfere Rinder Mamas 
„Warum tillft Du denn nicht mit der 


Tante gehen?" — Das fehzjährige 
Lieschen: „Ab, bei der muß man 


immer obacht geben, daß fie nicht une 


ter die Strafenbahn fommt!* 


Ein RBofativuns, 


F xx 


„Sagen Eie, Mann, fann ich bier nach Mühlberg durch 
„a, das geht wohl fchon da gehen ja die Heumagen auch durch." 


— Börfenmit. Weltlide Das. 


X — 
* 


— fRindlid. Tante 


me (zu einem Meinen Jungen): Wie |Lieschen, haft du mich auch noch jehe 


heißt du, lieber Junge? 
Knabe: Emil. 
Dame: Und mie denn noch? 
Knabe: Lömi. 
Dame: Und mas ift denn dein Va— 
ter? 
Knabe: Pleite! 


lieb? 


ift, Yantchen, dann fann ich dich nicht 


mehr lieb haben, — da geht ja nit — 
einmal eine ordentliche Puppe hinein!’ 


Ein moderner Eofrates, 


Sie: Hätteft du 
wider ift! 


Er: Ein etwas ftürmifcher Tag heute, muß doch im Kalender nadhs 
— Für heute vorwiegend heiter? — Hm — nun j 
miegend“ allerdings, aber heiter, das find’ ich meniger. 


fehen. — Was? 


— Borfährift Sagen Sie, 
Herr Leutnant, können Sie mir viel- 
leicht erklären, weshalb die Dffiziere 
bei ihren Heiraten ftet3. auf3 Geld 
fehen? 

„Snftruftion, meine Gnädige! Jeder 
Soldat foll fein Leben fo teuer mie 
möglich verfaufen. 


| 


| —49 m 


— Dentmaltoller „ 


‚mal, etter, was haft Du da für 


eine Narbe an der Stirn?“ 


„hier? Mc, das if ein Mutlene En 
ma ‚us = 
„Sieh mal an! Und ic Biel Dei 


ne Schwiegermutter immer für ein 
ganz fanftes, ftilles Wefen.” ? 


Schr glaubwürdig. 


"Rellner (ein paar Herren einholend, die im Galopp dabor 


aeie 


find): „Sie haben da3 Bezahlen vergeffen, meine Herren!” { 
„Darum rennen twir ja eben jo; wir haben nämlich gemettet, mer zuer! 
drüben an der Pappel ift, fol die ganze Zeche begleichen!“ 


Splitter, 
So Mandıer Hat die Herzensmaid 
Als Sonne anerkannt, 
Und an der Sonn’, nach furzer Zeit, 
Die Finger fich verbrannt, 


t. „Warum | Doktorchen, werin ich den Tin 
‚ Wäddient |jebe, fühle ih Die fürdh 


— Die Hauptjfade Jeira 
bermittler: Die Dame, die ih für 
in Ausficht Habe, ijt geiftzei 
liebreich. 

Herr: Das genügt mir mid 
mur auch fteinreich fein. 
Guter Rat. 


— 20 
nn 
a 


u 


4 
Nun, “ ; 


e 3 
Lieschen: (indem fie den Bid auf 7 
da3 Lleine Köfferhen der Tante ide 
tet): Wenn das tern ganzes Gepäd 


nicht geheiratet, wenn dir das Sindergefchrei fo zus ge 
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in „vote 
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u ad, 
A 


— 
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8 tft ber eingige br Meiniger, garan- 
tirt fo gut als andere, die für den 
doppelten Preis verfauft werben. 


Baer IT 


"u * mn — 
„Hütet End; vor Yamaynıungen.“ 


Die ſechſte Heirat. 
Bor Ernit Slefelb. 


— Auf einer Bank des Berliner Tier⸗ 


garten ſaßen zwei Originale, die 
man zur Sommeräzeit der neunziger 


m Sabre Dort täglich jehen konnte: Hana 


— x, ein echter Wiener, und Wil: 
Helm Baron von Eichholz, ein Berli— 


Ener von altem Schrot und Rurn. 


"Sie Hatten beide jhon die Fünizig 


© Überfchritten. Keine Not zes Lebens 


ar ihnen fremd geblieben. Ihr glei— 
ee hatte fie verbrübdert. 
r t war noh Schaufpieler mit 
Beib und Seele, während dem Baron 
Ebie Kuhft, der er nur in den fleinjten 


Rollen diente, ftet3 nur der leßte Not- 


— 


Sanler war. Diefer verarmte Spröß- 
Ming derer von Eichholz Hatte bereits 
R allen Gebieten grofftädtifchen Er— 


" mwerbes vergeben? das Glüd gefucht. 


Mit zäher Willenskraft verlegte er jich 


"war jhon fünfmal verheiratet 


= den ftolzen freiherrntitel 
and fi eine, jo wurde „Daste- 


= ehr rafch erledigt. 


Er 


3 


3% 


* 


freilich ſtets 


keine 
ESonnenbruder“ 


num auf einen Erwerbäzroetg, der Tei= 
Enem alten Stammbaum entjoroß. Er 
und 
Hemühte fih nun reblich, Das halbe 
"Dubend voll zu machen. 53 wollte 
Fi diesmal aber feine finden, die auf 
ſpekulirte. 
wirt“ 
Standesamt — 
Hodzeitsijhmaus — Scheidung. 

Al Grund wurde gegenfeitige Ab- 
neigung angegeben. Bon feiten feiner 
Ehehälfte beruhte dieſer Scheidungs— 
auf ſtrengſter 
Mit beſtem Willen hätte 
fünf Bräute an dieſem 
mit der ellenlangen 
Mafe, die wie ein fpiter vertsitterter 
Furm aus einer Ruine herborragte, 
Gefallen finden können. Um fo mehr 
Mar er verliebt. Er jchmärmte jereg- 
mal von feiner Zufünftigen in ihm 
noch geläufigen Zitaten aus jeiner 
"Shäufpielerperiode, und feine. im 


theit. 
ber 


© MWegelagerertum des Tiergartens ider- 


F 
Fr 


er 


J— 


zeigte Phantafie gab ihn den fühnften 
Hoffnungen preis. Menn er im 
Ihwarzen rad, dem jemeiligen Hoch- 
zeitsgeichent der jühen Bräute, bei 


© der Hochzeitätafel jah, erwachte in ihm 


Eder Geift feiner Ahnherren. 


Unab- 


= laffig blidte er jeine 5rau Gemaflin, 


Die er aus dem Pöbelftaube zu fie 


E emporgehoben hatte, mit feinen fleinen 


Pr; 


perliebten Schmweinsaugen 


# 


an.. Die 
inge Frau jchien dieje Gefühle nie zu 


e teilen, aus ihren Mienen war vielmehr 


Br 


F 


au lefen: „Diefer unverichämte Kerl! 
ie er mich anglogt!" Die Tafel 
Mourbe auch jtet3 jehr ichnell aufgeho- 
Sen. Er erhielt fein Honorar und 
Ionnte gehen auf — Nimmeriviederie- 
Ben. Daran war er fchon gemöhrt. 
er mußte rafch im Golde Troſt zu 
: en. Der Dbolus war jedoch fehr 

fend. Einmal aab es 2000 
art, während er ein andernal das 


Dingelchen ſchon für 150 Mark „je: 


beichjelt“ Hatte. Nebitbei gab es einen 
Unzus, Wäfhe mit der jsreiberrn- 
Krone und vergleichen, meshalb «3 


kom, daß man heute den Baron mit 


R 
v 


I Aett, 


eingefallenen Wangen, bleich, verlot- 
in zerriffener Kleidung ſehen 
Konnte, während er morgen twohlae- 
mährt, elegant vom Scheitel bis zur 


Bohle ald wahrer Dandy Sur bie 
eerichſtraße walzte. Bei Kempins— 


#9 ober Siechen ſaß er dann mit ſei— 
Freunde, in den höchſten Regio— 
ſchwelgend. Er war ganz der 
xBaron, und ſein Freund „der alte 


= Murner“, der eint in Wien und Ham: 
Durg al3 Don Karlos und Mortimer 


"zen Verwandlungsfünitler „comme il 


Faut“ 
eek und waren morgen ohne 


53 


bie armen Frauenherzen Inidte. 
Eines aber hatten beide mea: fie wa= 


Sie Ihmammen heute im 


fennig jo im Zuge, ala nd fie bie 


Ruft im Tiergarten erıtrinfen wollten. 


@elbft ein Altibiades, der bald perfi- 


Eisen Aufwand, bald jpartanifche Ge- 


afamkeit übertraf, hätte fi darin 
4 ihnen nicht mejfen fünnen. Ahr 
Hand alich dem der Dinge über dem 

Dnbe: er war ewig ungetrübt. 
Heute warteten fie wieder auf ihren 
zeund“, den Herrn von ZTreubifch, 
e jeben Nachmittag feinen Spazier- 
rt machte. Sobald fie ihn erblidten, 
flürzten jie auf ihn zu, ehrfurchtänoll 
Die Hüte ziehend. Er lachte fchon von 
item, wenn er die beiden Kerle fah, 
jeine Börfe und drüdte jedem ein 
rhud in die Hand, das in der 
en Deitille bi3 auf den lebten 
mig digeſchlagen wurde. Das 
Ehrenſache. Ihr Retter kam heute 
zum Vorſchein. Es war ſchon 
und fie machten fih auf den 
weg nad) dem GScheunenbier- 
159 fie in einer Dacdjtube mohn- 
deren. Komfort ihren befcheidenen 
füchen genügte. Zwei Strohfäde, 
dem Boden lagen, ein Stuhl 

ie Waflerleitung. 

noch!“ ftöhnte Murner, in 
tretend. „S bin Bund3- 


Kitchen Klenzer 


Bei allen Grscerd 5 Gent. 


„SE woll nich?“ entgegnete der Herr 
Baron, der nur ald Bräutigam Hoch- 
beutjch jprad. „Die Bärenhige, ber 
Hunger und der Riejendurft . . .“ 

„Und i hab’ erft an’ Durfcht,“ rief 
Murner: „ba könnt mer jchon zma 
draus machen.” 

„SE werde deinen Durft bald lö— 
fchen,” Tagte tröftend der Baron. 
„Wenn tief wieder heirate .. ." 

„Kommit du jchon wieder mit ber 
Heirat?“ 

„Erit recht. Ic bin der Baron bon 
Eichholz, det jagt alles. Man mill 
freilihd ooch noch Eindrud machen. 
Wenn ic mir meiner Braut vorftelle, 
muß id mir ne Perüde foofen, meil 
jchon een bisfen Mondfchein da i8.“ 

„A bißl? No, i dank fchon. Und 
jegt bitt’ i mir aus, mi mit der Hei- 
ratsg’fchicht” für heut in Ruh’ zu lal- 
fen,“ jagte Murner, indem er feine 
Kleider auf den Stuhl warf. „J will 
Ichlafen. Gute Nacht!“ 

„sute Nacht! In einem Monat 
fchlafen wir auf Sprungmatragen.“ 

„Wann’3 nit regnet.“ 

„Vielleicht jchon in vierzehn Tagen. 
Du mirft jehen . . .“ 

„Schlafen will i, Kruzifix!“ 

„Ru ja. Aute Nacht, mein Junge.“ 

Schlaf! Schöner Gedanfe! € 
wollte daraus nicht3 werden. Beide 
mwälzten ich herum. Gie konnten nie 
die rechte Lage finden. ‚Wenn es mit 
den Beinen ging, wollte e8 mit dem 
Kopf nicht paffen. Von der Straße 
herauf drang der Lärm der Nacht: 
bummler,. 

Mit einem Male fing Murner an, 
in allen Tonarten zu brüllen: „A— 
e —⸗i ⸗o -u⸗-. 

„Wat is denn los?“ fuhr der Ba— 
ron auf. 

„Organübungen!“ rief Murner. „J 
hab' nach Kaſſel g'ſchrieben, wo i vor 
zwanzig Jahren engagirt war. Wann 
i dort den Don Karlos jpiel’ .. .“ » 

„Du?“ Tachte der Baron. „Det 
werde it nich mehr erleben.“ 

„Noch viel eher ala deine Heirat. Die 
Hauptfach’ wär’ indeifen, daß mir uns 
jet ma3 verdienen. 3 mer’ an’ Bor: 
trag halten.“ 

„Weber die Unfterblichkeit der Mai- 
käfer?“ 

„Aff'! Aff'! Rezitiren wer' i. Aber 
halt! Da kommt mir noch a beſſerer 
Einfall. Ich hab' an' prächtigen Te— 
nor, i geh' als Liederſänger.“ 

„Und ick jreife dir mit meinem Baß 
unter die Arme.“ 

„Abg'macht, Brüderl! Wir 
als Duettiſten.“ 

„Det heeßt, binden kann ick mir nich, 
denn ſobald ick heirate ...“ 

„Fangſt du ſchon wieder damit an? 
Gute Nacht!“ 

„Jute Nacht! Schlaf 
mein Junge!“ 

Der Schlaf kam aber noch immer 
nicht. Es ſchien, daß ſie die rechte 
Lage noch nicht finden konnten. 

Plötzlich ſprang Murner auf. „Wil—⸗ 
helm!“ ſchrie er. 

„Nanu?“ rief zornig der Baron. 
„Du haſt woll 'n Vogel, Menſch?“ 

„Na, du aber haſt an' Pfandſchein 


geh'n 


wohlriechend, 


in der Taſchen.“ 


„Nu — und?“ 

„Frag' nit viel und ziag di an. J 
treib' Geld auf.“ 

„Geld?“ Das ließ ſich der Baron 
nicht zweimal ſagen. Im Nu waren 
beide reiſefertig. Murner kannte ei— 
nen Gaſtwirt, der ſein eifrigſter Be— 
wunderer war, als er zuletzt in Rir- 
dorf ſpielte. Er war ihm heute erſt 
eingefallen. Ein wahres Glück! Sonſt 
wäre auch dieſe Quelle längſt erſchöpft 
geweſen. 

„Da darfſt ihn aber nur verſetzen,“ 
ſagte der Baron, als ſie vor dem Gaſt— 
haus ſtanden. „Bevor ick heirate, muß 
ick den Pfandſchein wieder haben.“ 
Das verſteht ſich. Wart' 


no 
draußen! lei” bin i wieder da.” 


Der Baron ging auf und ab. Wenn 
er nur bald zu einer Heirat käme, 
dann immäre er wieder jchöne 'raus, 
dann jeht et wieder lo — heibi! Er 
fah fich jehon bei Kempinsty fiten bei 
Kaviar und Rheinwein. Bald aber 
machte fich ihm der Kontraft bemerf- 
bar zwifhen feinen Phantafiegebilden 
und ver rauhen Wirklichkeit. Sein 
Magen fnurrte. Wo nur der Murner 
fo lange bleibt? Er mollte doch gleich 
wieder da fein. Das Lofal liegt auch 
fo Ho. Doc halt! Die Mauer hatte 
einen Borfprung. Er ftellte fich darauf 
und hielt fich an der Fenſterbrüſtung. 
Was mußte er nun fehen! Da jaß 
fein Sreund bei Gänfebraten mit Sa- 
fat und einem großen Schoppen. Wh, 
da hört fich doch alles uf. Er verfrißt 
ihm feinen Pfandihein. Na marte, 
Jungeken! Nu iS aber Zappen ab. 
Mit der Freundichaft is et alle. Der 
Sänfebraten fol dir nod) teuer mer- 
den. Wenn id wie der heirate, teen’ 
toten. Pfennig kriegſte. Springen 


bier 


| ſich ſ 
Pfandſchein ſatt aß. Plötzlich fing er 
zu lachen an. Er mußte lachen. Sein 
Zorn war verflogen. Der Berliner 
Humor kam zum Vorſchein. 

Endlich trat Murner 
Straße. 

Mein Pfandſchein hat wohl 
geſchmeckt?“ fragte ihn der Baron. 

„Pfandſchein? Hier is er,“ ſagte 
Murner; „und hier ſein noch drei 
Marf. Davon fallen zwei für dich ab, 
meil du noch nit ’gefien haft. Da!” 

„Wat?“ fragte der Baron, das Geld 
mie blödfinnig betrachten, „du haft 
doch Jänſebraten jejeſſen.“ 

„Den hat mir der Wirt ſpendirt und 
a noch zwa Krügel Echtes. Der haltet 
eben was von mir; der waß, mit wem 
er's z'tun hat. Wie i vom Steinhof 
käma bin — aber was red' i da? J 
ſag' halt immer Steinhof, meil i ’3 
von Wien her g'wohnt bin ...“ 

„Nu ja, Herzberge. Ick war ooch 
drei Wochen da.“ 

„Wie i alſo aus Herzberge käma 
bin, hat der Direktor mir zu Ehren 
das Stück „Im Narrenhaus“ geben, 
wo i an Verrudten g’fpielt hab. Da 
hab’ i dem Wirt fo qut g’fallen, da 
hab’ ich ihn jo gepadt, daß er noch 
heut’ ganz weg i3. Und das tut wohl,“ 
rief Murner, „das gibt wieder Selbft- 
bemußtjein; da fühlt man wieder, daß 
eö noch nit vorbei i3.“ 

„Ro lange nicht,” bekräftigte der 
Baron. 

„3 bin Murner,” fuhr er dann fort, 
fich ftolz aufrichtend, „der alte Murner, 
Hier fteh’ ich, a deutjche Eiche.“ 

„Und id bin Willem, Willem Baron 
bon Eichholz. Wir mollen der Welt 
noch zeigen, wat ne Harfe is. Pap uf! 
Meine neue Heirat! Det wird mas, 
dann gibt’3 wieder Draht, mein Jun— 
ge, und den teile it mit dir. Wat id 
borhin von dir dachte, det mußte mir 
Ion verzeihen. Et war recht jchlecht 
bon mir... .“ 

„Red nit fo viel! et fragt fich’s 
bloß: mo i8 bier a gemütliche Durft- 
ftilftation? Wh, dort! Komm Brü- 
derl, i waß fchon.“ 

Sie traten ein. Als der Wirt Mur- 
ner erblidte, jchlug er die Hände zu— 
fammen. „Sie leben ood) noch?“ rief 
er. 

Hier wurde nun gezeht bis Tor— 
Ihluß. Mit leeren Iafchen, wie fie 
bergefommen, wanderten fie dann nad 
Haufe. Ym Oberftübchen ging e8 recht 
fidel zu — da8 Iehtemal für lange 
Zeit. 
Die Geduld der Herbergämutter 
war geriffen, jie jtanden ohne Obdad) 
da. Murner lief zu den Theateragen- 
ten, der Baron zu den Heiratöpermitt- 
lern. Abends trafen fie fich bei einem 
Baum im Tiergarten, einer von dem 
anderen erwartend, daß er ihm Ret- 
tung bringen werde. Diejer Baum 
mar ftetS ihr letter Zufluchtsort ge- 
iweifen. In feine ftarfen, breiten Aeite 
nahm er fie gaftfreundlih auf und 
Ihüßte fie vor der Häfcherluft beritte- 
ner Gendarmen, wenn im Tiergarten 
eine Razzia ftattfand. Der Rand einer 
Höhlung im Stamme gab ihnen den 
nötigen Halt, um fi) in das niedrige 
Geäft Ichwingen zu fünnen. Hoch 
oben beflamirte Murner leife Hamlets 
Monolog „Sein oder Nichtfein“, wäh— 
rend der Herr Baron von feiner neuen 
Heirat träumte. 

Eines Tages lief er wie ein gehebtes 
Wild dur alleStraßen, purpurrot, in 
mädhtigfter Erregung. Er fuchte Mur- 
ner. Vergeben? war er jchon bei allen 
Agenten. Er machte noch den lehten 
Derfuh in emer Kaffeeflapp. Da 
faß er wirklich. „Sott jei Dank!” rief 
er, außer jich vor Trreude. „Nu find 
wir jerettet, Bruderherz, du mußt mir 
bloß deine Hofe borgen.“ 

„Was is denn los?“ 

„Nu, fragt der noch, wat los is. 
Eene Heirat. Und was for eene! 3000 
Meter jibt's aufs Brett.“ 

Ungläubig ſtarrte ihn Murner an. 

„Kiek nich lange und jib mir deine 
Hoſe! Eene junge, reiche Dame, bei 
der es die höchſte Zeit is, ſucht een' 
adeligen Namen und 'n Vater for det 
Kind. Drum jib mir nur ſchnell deine 
Hoſe!“ 

„Ja, aber Freunderl,“ ſagte Mur— 
ner, den ein unheimliches Grauen vor 
dieſem Tauſch erfaßte, „mei Hoſen 
kann dir doch nit päſſen, ſie is ſchon 
mir zu eng.“ 

„Wenigſtens is ſie noch janz und 
dunkel. So kann ick doch nich hinje— 
hen. Nur raſch! In eener Stunde 
muß ick bei meiner Braut ſein.“ 

Die Ausſicht auf eine brüderliche 
Teilung der 3000 Mark und ſeine alte 
Freundſchaft beſiegte Murners ſchwer— 
wiegende Bedenken. Sie gingen „hin— 
aus“ und wechſelten die Hoſen. Mit 
knapper Not war der Baron hineinge— 
kommen. Dann gab er Murner die 
Adreſſe mit dem Auftrag, dort auf ihn 
zu warten, und verſchwand. 

Auf der Liebe Flügeln 
Baron nach Berlin W. Er klingelte. 
Sein Aeußeres konnte dem Portier 
nicht imponiren. Endlich ließ er ihn 
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Kurzwaaren Artilel 
Hauptfloor—Dearborn Straße 
Nähfeide, jhiwarz u. farbig, Spule, I4e 
Fußfohlen, jhtoarz oder weiß, 3 Pr. 106 
Seid. Haarnepe, alle Schatt., Dus., 140 
PVopül. Marte Trek Shields, ſpez. 140 


Weihe bauınm. Tape, 24 Yd.:Rolle, 51,0 
Weihe Perltnöpfe, Mufter, Karte, 41,0 


t STATE MADISON 


nr ——— 


ER TE FFTEEEERE 
— | Die Leinenitoffe 
Dritter‘ Hloor—Dearborn Str. 

300 Mufter-Tifchdeden, 81x81 Zoll — 
fehr feine Oual., Satin Doppel:Damaft, 
feinftes deutjches Leinen, hübjche Mittels 
entiwurf, wirflih $5 und $6 wert, aber‘ 
alle leicht beihmukt, deshalb 
die Austo., joweit fie reihen. . 2.98 


au® DEARBORN STS 


erte in Wajchitoffen, die jede Dame fennen sollte 


Dritter Floor—Dearborn Straße. 


Franz. Tijjue, volle 32 Zoll breit, aus feinftem caypti- 
then getämmten Garn gemacht, mit Tuelliwajjer gebleicht, 
echte Tarben, zarte Ched3 und elegante Strei: 


fen, 29 Oual., Montag, die Yard 


32301. fanchn Zephyr, Drek Ging: 
hams, in volfftändiger Auswahl von 
neuen Facons, gewöhnlich 
15e, die Yard zu 10%e 

Kimono Grepe, Perjian und Na: 
paneje Tacons und ‚Farben, itberall 


zu 18c verfauft, Montag 12%c€ 


die Yard nur 
American FKattun, neue Frühjahr: 
Facons und Farben, die Sc 
Sorte, die Yard 
Tabrifrefter, 36301. Madraß und 
Chirting PBercales, nett geitreift 
und farrirt, wert l5c dom 
Stüd, die Nard 634c 
Tabrifrefter und einzelne Stüde U. 
d%. E, und Utility Dreß Ginghams, 
gute Mufter und Farben, die regul. 
2 Sorte — fpeziel, 


Montag die Yard tag 


Samen, Rnollen 


Eiebenter Floor — Mitte, 


Rofenbüfche, American Beauty oder 
Killarnn, extra fancy Sorte, 15 
Dust, affort., 1.75; das Stüd. LIE 
California Privet, hiübfjches 
Hedenoefträuh, Dutend 

tliederbüfche, weiß oder purpur, 

3 und 4 Sahre alt, zu 


Ranfende Rofen, volles Sort., 
ertra großes Lager, zu 


Kirichenbäume, Tye Houfe, Montmo- 
rench oder frühe Richmond, große Aus- 
wahl, Duß., affortirt, 3.25; 

das Stüd 


Kin Verfaui 


Maſſives eiſerne Bettjtelle, unun- 
terbrochene Bfoiten, extra jtarfe 
Fillers, alle Größen und alle Far- 
ben — regulärer $3.00 Wert — 


ipeziell für Montag 44.49 


zu nur 


Haushalt:Bedarfsartifel, Farben und Gartengeräte 


Lightning Cream Whip oder Cier- 
fchläger, mit gläjernem 5e 
graduirtem Map 

10 Dart Bread Naiferd, aus jtarfem 
Blech gemacht, mit ventilirtem 15c 


Dedel, für 
3:Stüde 
Granite 
emailfirte 
Sauce:Eaj: 
ferole — 
jedes hält 3 
Quarts — 

kocht 3 Arten Nahrung über 

einer Flamme zur ſelben Zeit. 39€ 

Baih-Maichinen — extra großer Be: 

dern = Yuber, mit R 

Schivungrad — jest 


81.98 1a 
© 9 9 
Houfe Gleaning 
Qutfit, beiteht aus 
einem ©. 3. Mop 
und Stick, Flaſche 
Oel und Polirlap— 


tomptet... CIE 


fomplet.. 


15381. Meifing-Handtud- 
Halter, nidelplattirt, nur 


"570 Stüde wajhbare Stoffe, 
einfad) oder mit jeid. Punkten, 


3630. gebleichter Muslin und ! 
36zÖ1. ungebleichtes Sheeting— | 
12 Yd8. an jeden Kuns 
den) Montag, VYd 


363ÖU. gebleichtes Fruit of the Loom Muslin (10 Nds. Grenze), Dd. 6Y%c 


. Echter Fruit of the Zoom gez! 
Gambrie und Muslin — wert | bleichter Kifien-Muslin, 42 u. Bettücher, 3z0l. Saum, 
I und 45 Zoll breit — 


Fabrifrefter, 36zÖll. gebleichter 


bis zu 12%c, Mon: 


über Stabl-Sprungfedern 


19c 


die Yard für 
nur 


4i4C 


und 8:4, Yard 


634€ | 16c wert, Yard 
Blumen: od. Gemüjejamen, 
neues Lager, Dub. PVadete 10c 


Grasjamen, „Chicagos Fineft- Mifchung, 
10 Pfund, 1.65; 5 Pfund, 8c 


856; das Pfund 
35e 


Kleeſamen, weiß, Pfund, 4560; 
feine 


die Yard 


rot, das Pfund 


Caladiums, Rieſengröße, 
Sorte, 6 für 1.30 — 
jede für 

Canna Lilien Knollen, ſortirte 

Farben, Dutz., 550; jede 

Rankende Reben, Honeyſuckle, Dutchmans 
Pipe oder Clematis, extra 

großes Lager, zu 

Spirea Van Houtti — 

großes ausgew. Lager 


extra 


von ſehr ſpeziellen Werten in Möbeln 


Li 


x. \ 
i *— 


Dieſes 335.00 4-Stücke Bibliotheks-Set, aus echter Eiche, mit Boſtonleder 
gepolſtert, für Roniag ür 812.49 


Bade Sprays, 
nickelblattirter 
Sprah, weißer 
Gummiſchlauch 
Holdfaſt Bulb, 


A 


2 Brenner Gasofen, große 63€ 


blaue Flamme 
Dedel für Gas- oder Delöfen, 19c 
aus blauem Stahl, jpeziell .... 0 © 
2:Brenner Gafoline * jeder ein— 
zelne probirt, ehe er die F w 
brit. verläßt, für $1.75 
4:Zinfen Spading Forks, Hp” 
‚mit „D“ Griff, Montag 35e 
Schaufeln, Spaten, hölzerner 29 c 
„D“=Griff, leicht beichmußt.. . rw 
—* Galvaniſirte Abfall— 


2% 


F J45 Gallonen Aſchebe⸗ 

A hälter, aus galvani— 
ſirtem Eiſen gemacht 
— Angle Eiſen Sei— 

ten-Stüße, 

für 

30 Gallonen Fence Aichebehälter — 


au3 ftarfem galdanifirtem 
Eijen gemacht, für 8* i 98 


fannen — 
} s 


Import. Dreß Voile, 33 Zoll breit, aus feinftem egnp- 
tiihen gefämmmten. Garn; abjolut echtfarbig, feine Sheer 
frifhe Qualität, neue Frühjahr-Farben; an— 
dere verlangen 39c, fpeziell die Yard 

33e importirte weite ichlich- : 
te, geftreifte und farrirte 30- | der hübfchefte aller Sommerftof- 


und Jacquard Effekte, gute Far: | zölfige Voiles, geftreifte und | fe für Kleider, fanch Maifts u. 
ben:Auswahl, 12 Yard an einen | farrirte 


Wontag die Yard... LO2C | 
sruit of the Yoom Bettlafen und Stips LZ Rabatt 


Edte Fruit of the Coom gebleichte Bettücher u. Stips, 3zöll. Saum, geriffen und ge: 
bügelt, 81Xx90z81. zu 590; 72X90z5U. zu 55e; 45x363Ö11. zu 12%e; 42Xx363ÖIl.... 11%c 

Ertra ftarfer gebleichter runder | 
der Faden Sheeting. 
Yd., 160; 9-4, 15c 


Marguifettes 


Keine Boit- oder Zelephondeftellimgen ausgefitührt. 


Seid. Gingham, 27 u. 32 Boll breit, prachtvolfe Stoffe 
ans den Aberfonle —5** in einer eleganten Rangirung 
von Streifen, Cheds und Figuren, alle neuen 
Farben, gut 29e wert, Montag die Yard 


feidegeftreifte Woiles, Shimmer Seide-Gingham, jdhim- 
mernde, glänzende Sorte, alle neuen 
Yarben, Plaids, Streifen u. Cheds, 
itberall für 25c verkauft, 

morgen die Yard 


36301. Deeß und Wrapper Percafe, 
in hellen und dunflen Farben, hübfche 
Wacons, itberall 12%,c wert, I 
Montag die Yard ac 


Shürzen-Gingham in blau und 
braun farrirt, fogut wie der Amos: 
feag (15 Yards an jeden Kunden) ; 


jpe3. für morgen marfirt 434e 


die Yard zu 


36301. weiße Panama Cheds, in 
Heinen und mittleren Größen, poft= 
tiv 12%c Werte, fpeziell für mor= 
gen marfirt die Yard 
für nur 


23e 


27301. 


— !f. w.: hübfche Farben, jtet3 29c: 


1 9c fr Montag die Yard 1 9€ 


zu nur 


Gsebleichte Bettüicher, nahtlos, 
leicht befhmust, 54x90 Zoll u. 
63x90 Zoll — die 
Auswahl zu 


Die 10:4, 


81x 90zöll. ebl. 


4e; 


Fairhaven 


45X3630Öll. gebleichte 


10%c | Kiffenbezüge 
Enpelen zu 60c am Dollar 


GSiebenter Yloor— State Straße 
Noch mehr große Partien von unferem 
fenjationellen Eimfauf des ganzen Leber: 
Thuß=Lagers von 9. Qederer&Go, 
19 Oft Water Str., verfchleudert, da fie 
gezwungen waren, jofort umzuziehen — 
bier find einige Winfe für die vielen 
ungewöhnlichen Werte: 

Küihen: und Wand-Tapeten, Vlof und 
andere mittelmäßige Mufter; Blumenta- 
peten, helle Farben für Schlafzimmer; 
einzelne Partien von Angrain=Tapeten, 
einfache farben; die Werte in diefer Par: 
tie jind ausgezeichnet und können 3 

nicht wieder geboten werden, Rolle. .® € 


Feine Duplex Tapeten, in ichlicht blau um 
rot; einfade Deden in heilen Syarben; a 
ne breite Borten, und vicle Tapeten in Kom- 
bination, einfhl. Dbit- und Tonventionelle 
u — * Wohnzim- 

me aifend, erte in ber 

bis 106, die Rolle zu —* 
Hübſche Satingeſtreifte Tapeten, — alle 
neuen helfen Schattir., mit dazu paſſen. 
Gutout Borders; Gold und zweitönige 
Tapeten mit oder ohne VBorders, paffend 
für Läden, Korridore und Zim- 9 
mer, qute 15c u. 18 Werte, Rolle c 
Waſchbare Varniſh Tile Tapeten für Kü— 
chen und Badezimmer, die 18c Quali: 
tät, morgen (nur von 9—11 

Vorm.) die Rolle 

Gute belle Tapeten, f. Bodenzimmer 

oder Bafementsimmer, Ic Werte, — 
fveziell für Montag, Rolle 


Tapezieren— Beite Arbeit—Niedrigite Breife 


7. Floor, 
Zentrum. 


— — 
F 


Reinweiße baumw. Matratzen, 45 
Pfd. ſchwer, Art Ticking, 

wert 63003; ſpez 

Extra Qualität Filz-Matratzen — 
ſtarkes Art Ticking, alle Größen — 
wert bis 88.00 — 

Montag für 


(Bafement, 
Dearborn 
Straße.) 
Gladitone fertig ge— 
mifchte Hausfarbe— 
Gallone 

für 


10 Binfen fdhmiebe- 

eil. Garten= 

rechen, nur 

12 Zinfen ftählerne Garten 
Reden — für 

nur 

Hnitler Draht Laton und 
Garten-Reden, für ..... gas 


Garten: Pflüge, Stahlrad, 
Hartholsgriffe- fpez 8 l 39 


Eh 4 Es > 


Nemwberry fertig ne» 

miichte Hausfarbe— 
Gallone 

für 

Excelſior fertiggemiſchte Farbe 
die Gallone für ‚nur 

Großer Hausreinigungs⸗ 
Schwamm, für 


— in Del ge: 
mablen, 1214 b. 100 —— — 
Pfund, Fäſſer, voll —— 
aarantirt, a 
N Nr 
—8 Pfund Schubfarren, extra aroßer 
Fr Reines gefocdhtes | Trab, genietete Fühe 
Y ZReinfamenöl, — die | DOrnamentales 
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paffiren und aing ihm nad), 98 cr fi) 
überzeugt hatte, daß er wirklich bei 
der Familie Schulze eintrat. Er 
wurde von der Frau Mama und jei= 
ner holden Braut empfangen. Geht 
bornehm füßte er den Frauen die Hän- 
de, mobet der Frau Mama dus Ta= 
fhhentuh aus der Hand fiel. Als er 
fich büdte, um es aufzuheben, da. ... 
D, jammervolles Mikgeihid! ... . 
platte ihm die Hofe. Und noch dazu 
an einer Stelle... .! 

„Ru ift es aus,“ fuhr ed ihm dur 
den Sinn, und ganz vernichtet ftand er 
da. Kein Pinchologe fünnte mit abä- 
quatem Ausdrud jehildern, mas in 
diefem Augenblid in ihm vorging. Er= 
ftaunt blidten ihn die Frauen an. 
„Aber bitte, treten Sie doch näher, 
Herr Baron“, fagte die Yrau Mame, 
„und legen Gie gefälligit.ab," indem 
fie nach feinem Hut griff. 

„Nein, nein,“ rief ängftlich der Ba=- 
ron, den Hut frampfhaft vor jene 
Stelle haltend; „ih... ih kann 
nicht . . ." 

„Mein Gott, mas ift gefchehen? Sie 
fehen ja ganz verftört aus. ?yehlt Yh- 
nen etwas, Herr Baron?“ fragten bei- 
de jehr bejorat. 

„Ach ja,“ Mtöhnte er. 

„Vielleicht ein Glas Seltermaffer?” 

„Ach, nein!“ 

„Dder Portwein?“ 

„Ich Dante.” 

„Oder Kognak?“ 

„sa, Herr Baron,“ fiel feine Braut 
ein, „daß wird Ahnen gut tun.” 

„Ah... zugnädig... aber...” 

„Nun, dann jagen Sie doch felbit, 
womit wir Xhnen dienen fönnen.” 

„sa, das...“ Sein Blid fiel auf 
feine Braut. 

Frau Schulze gab ihrer Tochter ei- 
nen Wint, fich zu entfernen. 

„Run fprehen Sie ganz offen, Herr 
Baron. Sie haben eimad auf dem 
Herzen und brauchen fidh vor mir gar 


kann ih Ih⸗ 


——— 


Er überlegte hin und her und blickte 
ſie lange forſchend an, ob er es wagen 
ſolle. Nein. Er brachte es nicht über 
die Lippen. „Sch... ich werde. mich 
empfehlen,“ ftammelte er tläglich. 

„Herr Baron,“ rief außer fich Frau 
Schulze, deren Berlegenheit Hinjicht- 
lich eine Schmwiegerfohnes nicht ge- 
tinger war al3 feine, „da3 merden 
Gie und doc nicht antun. Ach mill 
willen, mas Xhnen fehlt.“ 

Noch einmal blidte er fie an, und 
mit mannhaftem Entjchluß hauchte er 
ihr dann ind Ohr: „Eine Hofe. ch 
hab’ eine zerrifjene Hofe.“ 

Ein Ausruf des Entjegens entrang 

fi der Frau Schulze, indem fie einen 
Schritt zurüdwidh. „Bitte, einen Au- 
genblid,“ fagte fie dann äußerjt fühl 
und ging ins Zimmer. „Vorbei,“ 
feufzte er, „alles vorbei.” Dann 
fonnte er ein jehr erregtes Flüftern 
bören, deffen lange Dauer ihm eine. 
fleine Hoffnung gab. Man fällte jegt 
ein Urteil. Er zählte e3 fi an den 
Knöpfen ab, ob man ihm Gnade jchen- 
fen mwerbe. Endlich trat jehr gemeffen 
bie Frau Mama heraus; fie hatte et- 
mas Blaues in der Hand. „Ha, Geld!“ 
durchgudte e3 ihn, „Geld!“ 
„Hier,“ fagte fie, ihm drei blaue 
Scheine gebend, „zur vorläufigen Regu: 
Iirung Ihrer Angelegenheiten. Herr 
Baron. Uber, nicht wahr... .? fügte 
fie hinzu, mit einer gewiffen Handbe- 
megung auf fein Yeußeres deuten). 

„Snädige rau,” beteuerte der Herr 
Baron, unter Tränen auf die Blauen 
blidend, „ba8 — das ift zu viel. &3 
mar auch nur-ein — ein — mie joll 
ich fagen . . .?“ 

„Nun, ja,“ mwinfte fie ihm gnädig 
ab, „gehen Sie nur und bringen ©ie 
es raſch in Ordnung!” 

„In einer Stunde werde ich ſo frei 
jein.” x 
‘ Unter ‘den tiefſten Verbeuzu igen 
verſ wand er. 
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Die Frau Mama and. wie geläfunt 
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beſtimmt Magen⸗ Lungen⸗, Rieren⸗ und Blafenleibden. * 
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Privat: Blutvergiftun 
franfheiten der und ' alle A 8 
Männer Sinnen, Eczema, Beulen, Yus 


den, Hämorrhoiden, gefämwol- 
Verlufl der Mannestraft, Nies Iene Drüfen, ſchleichende Krant⸗ 
ten» u. Blafentranfheiten -fchnell 


beiten, 
gebeilt, permanent und 
ur im Geheimen. 
ſchöpfung, Schwäche, 
berlorene Lebenstraft, 
gungen, Blutvergiftung. 


Lungen 


Aſthma, Bronchitis, Arantkhei⸗ 
ten der Atmungsorgane dur 
meine neuefte Methode turirt. 


IH heile dauernd, 


Frauen: 
Tranfheiten 


Bedentranfheiten, Schmerzen im 
Kreuz u. and, Krankheiten nad» 
Baltig gebeilt. After, Sronifche 
und nerböfe Araniheiten. 
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utſch geſprochen 
Dr. ZINS, 183 CHICAGO 


N. CLARK STR. 
Sprehftunden: 8 Borm, BIS 8 Mbende, Sonntags 8 Vorm. Did 4 Nachmittags, 


Ihr mir Euren Ya 


Smwifhen Randolph und State Str, 


Möglichkeit? Das konnte ihr Gehirn 

nicht erfaffen. Endlich feufzte fie-tich 

auf: „Das hat man von feinen Stin- 

dern. Als ihr von ihrem HerruSchivie- 

gerfohn nur mehr der Name übrig 

an —* * vr anz Er er unfer 
e wurde noch jehr ftols auf ıhre | Shitem q 

Tochter. Nachdem ein junger Herr ee en r 

Baron das Licht der Welt erblickt, | 1. erandard ee ur a en 

berrfchte in den Salons die jchöne, be- = Gebiß, Whalebone ne WER 


zaubernde Frau Baronin von Eich- en Bm 508 
ne Goldfüllung u. Re-Enameling,..,,. 
TEN Fi 


hola, die Sechſte. 


Zähne. rim 





